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Die Wirtschaftslage des Bundesgebiets im September/Oktober 1954 

Geld und Kredit 

I 

Verstärkte Zunahme der Bankkredite 

Aus der monetären Entwicklung der letzten 
Wochen verdient zunächst hervorgehoben zu 
werden, daß das Volumen der kurzfristigen 
Bankkredite in der Berichtsperiode nicht un­
beträchtlich gewachsen ist, nachdem es sich von 
April bis August im ganzen nur wenig verändert 
hatte. Bei den von der monatlid1en Bankenstati­
stik erfaßten Kreditinstituten (praktisch handelt 
es sich hierbei um alle Institute von einiger Be­
deutung) sind die kurzfristigen Kredite im Sep­
tember (dem letzten Monat, für den zur Zeit 
Angaben vorliegen) um 487 Mio DM gestiegen, 
während sie von April bis August nur um 165 

Mio DM gewachsen waren. Die Kredite an Wirt-
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schaftsunternehmen und Private haben dabei 
sogar um 527 Mio DM (gegen 133 Mio DM in 
der Zeit von April bis August) zugenommen, 
und nur auf den Umstand, daß die (an sich schon 
geringfügigen) Kredite an öffentliche Stellen, 
ebenso wie in den beiden vorangegangenen 
Monaten, weiter zurückgegangen sind (um 
40 Mio DM auf insgesamt 351 Mio DM), ist es 
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zurückzuführen, daß die Ausdehnung des Ge­
samtvolumens der kurzfristigen Kredite hinter 
der der sogenannten "Wirtschaftskredite" zu­
rückblieb. Auch im Oktober scheinen sich die 
kurzfristigen Bankkredite in der gleichen Rich­
tung fortentwickelt zu haben. Nach der halb­
monatlichen Repräsentativstatistik, für die 480 

größere Institute mit etwa 65 vH des Gesamt­
volumens der kurzfristigen Bankkredite berich­
ten, sind jedenfalls in der ersten Hälfte des Mo­
nats die Wirtschaftskredite bei den betreffenden 
Instituten weiter um 174 Mio DM (gegen 445 

Mio DM im gesamten Vormonat) gestiegen, wäh­
rend die Kredite an öffentliche Stellen erneut 
(um knapp 7 Mio DM) abgenommen haben. 

In ihren ersten Anfängen war diese Kredit­
expansion sicher weitgehend durch den großen 

· Steuertermin vom 10. September bedingt. Die 
vierteljährlichen Abgabetermine für die Veran­
lagte Einkommensteuer und die Körperschaft­
steuer haben in den letzten Jahren immer zu 
einer ruckartigen Erweiterung des Kreditvolu­
mens geführt, und auch in den vorangegangenen 
fünf Monaten, in denen das Kreditvolumen, wie 
erwähnt, im ganzen nur wenig gewachsen ist, war 
an den großen Steuerterminen stets ein beson­
ders starker Kreditbedarf festzustellen. Daß sich 
die Kreditexpansion auch nach dem Steuertermin 
stärker als sonst fortgesetzt hat, zeigt jedoch, daß 
daneben noch andere Einflüsse eine Rolle spielen. 
Ausschlaggebend dürfte unter ihnen die um diese 
Jahreszeit gewöhnlich auftretende Zunahme des 
Kreditbedarfs für die Finanzierung der Einlage­
rung und der Verarbeitung landwirtschaftlicher 
Produkte, für die allmähliche Lageraufstockung 
für das Weihnachtsgeschäft und für ähnliche an 
die Jahreszeit gebundene Zwecke sein. Auch der 
offensichtlich verstärkte Betriebsmittelbedarf für 
die Einfuhr dürfte überwiegend saisonbedingt 
sein. Allerdings ist nicht ausgeschlossen, daß 
daneben auch konjunkturelle Einflüsse bereits auf 
eine stärkere Kreditexpansion hinwirken. Um 
hierüber ein klares Urteil abgeben zu können, 
ist jedoch der Zeitraum, für den eine verstärkte 
Kreditaufnahme festzustellen ist, noch zu kurz. 



Die mittel- und langfristigen Bank­
kredite sind im September (dem letzten Monat, 
für den Angaben yorliegen) ebenfalls beträcht­
lich gewachsen. Bei der für diesen Monat aus­
gewiesenen Zunahme (gut 1,1 Mrd DM) ist frei­
lich zu beachten, daß sie sich in Höhe von reich­
lich 0,4 Mrd DM daraus erklärt, daß Darlehen, 
die in der Vergangenheit von öffentlichen Stellen 
direkt an gewisse Kreditnehmer gewährt worden 
waren, im September in Bankkredite verwandelt 
wurden, indem die Banken in die Haftung für 
diese Kredite eintraten und sie demgemäß nun­
mehr als Aktiva ausweisen, ebenso wie die ent­
sprechenden öffentlichen Darlehen nunmehr in 
ihrer Bilanz als aufgenommene Gelder erscheinen. 
Aber auch bei Nichtberücksichtigung dieser Kre­
dite war die Ausdehnung der mittel- und lang­
fristigen Kredite im September mit 676 Mio DM 
höher als in allen anderen Monaten des Jahres mit 
Ausnahme des Juli. Auch hier ist die Zunahme 
weitgehend, wenn nicht gar ausschließlich, sai­
sonbedingt. Baudarlehen, die in den hier behan­
delten langfristigen Bankkrediten eine entschei­
dende Rolle spielen, da zu ihnen, im Gegensatz 
zur Übung in manchen anderen Ländern, auch 
die Kreditgewährung der Realkreditinstitute ge­
rechnet wird, kommen nämlich in der Regel erst 
nach der Fertigstellung der Rohbauten zur Aus­
zahlung, so daß mit der Massierung der Bau­
abschlüsse gegen Ende der Bausaison gewöhnlich 
auch die langfristigen Kredite stärker als sonst 
zunehmen. 

Immerhin sind die mittel- und langfristigen 
Kredite- wie aus der Tabelle aufS. 8 zu ersehen 
ist - auch im September wieder weniger ge­
wachsen, als sich bei den Kreditinstituten der 
Bestand an längerfristigen Fremdmitteln erhöhte. 
Maßgebend hierfür war, daß namentlich bei den 
Realkreditinstituten weiter größere Kapital­
beträge - vor allem aus dem Absatz von Pfand­
briefen - aufkamen, als erststellige Hypotheken 
und sonstige längerfristige Darlehen gewährt 
wurden. Die Realkreditinstitute befinden sich 
infolgedessen auch nach wie vor in einer ab­
normen Liquiditätslage, die deutlich den 
Kapitalstau reflektiert, der hier mit der starken, 
dem tatsächlichen Auszahlungsbedarf weit vor­
auseilenden Kapitalaufnahme während der letz­
ten Jahre entstanden ist. Allein bei den so­
genannten "reinen" Realkreditinstituten, die 
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sich ausschließlich oder doch wenigstens ganz 
überwiegend dem langfristigen Grundkredit­
geschäft widmen, belief sich der Betrag der liqui­
den Mittel am 30. September 1954 auf rd. 1,8 

Mrd DM. Auf die Bilanzsumme dieser Institute 
bezogen, waren das ungefähr 27 vH bei den pri­
vaten Hypothekenbanken und 14 vH bei den 
öffentlich-rechtlichen Grundkreditanstalten, wäh­
rend vor dem Kriege die liquiden Reserven in der 
Regel nicht über 6 bis 7 vH hinausgegangen wa­
ren. Aus der folgenden übersieht ist zu ersehen, 
welche Rolle der Überhang des Aufkommens an 
langfristigen Mitteln über die langfristigen Aus­
leibungen für die Entstehung dieses Liquiditäts­
polsters gespielt hat. Er stellte sich nämlich bei 

I 

Langfristige Ausleihungen 
und Aufkommen an la11g(ristigen Fremdmitte.ln 

bei den Realkreditinstituten 

nach dem Stande von Ende September 195'4, in Mio DM 

I Reine I Gemischte I Posten R~alkredit- Realkredit- Zusammen 
msutute mstttute 

Langfristige Ausleibungen '926,0 4 852.4 10 778,4 

Langfristige Fremdmittel 6 987,7 5 429,0 12 416,7 

davon 
Smuldversdueibungen 

im Umlauf 3 884,6 2 499,9 6 384,) 

Aufgenommene lang~ 
fristige Darlehen 3 103.1 2 689,6 5 792,7 

>O vH der Sparein-
lagen - 239,) 239,) 

Übersmuß der lang-
Irisligen Fremdmittel 
über die Ausleibungen 1 061,7 )76,6 1 63 8,3 

den "reinen" Instituten am 30. September d. J. 
auf rd. 1,1 Mrd DM oder rd. 95 vH des Betrages, 
den die betreffenden Institute in den ersten neun 
Monaten des Jahres ausgeliehen hatten. Aber 
auch bei den sog. "gemischten" Realkreditinstitu­
ten lagen die Verhältnisse nicht anders. Der 
"Mittelüberhang" betrug hier am 30. September 
0,6 Mrd DM, wobei im Unterschied zu unserer 
sonstigen (vornehmlich an der Erklärung des 
"Geldvolumens" orientierten) Betrachtung die­
ser Posten bei der Berechnung des Aufkommens 
an längerfristigen Mitteln die Termineinlagen 
sogar gänzlich außer acht blieben und vom Spar­
einlagenbestand nur die Hälfte berücksichtigt 
wurde. Welche Bedeutung für die Entstehung die­
ser Reserven die großen, den künftigen Kapital­
bedarf weit antizipierenden Emissionen von 
steuerfreien Pfandbriefen und Kommunalobliga-

-



tionen in der Zeit seit dem Inkrafttreten des Ka­
pi talmarktförderungsgesetzes hatten, ist in die­
sen Berichten wiederholt dargelegt worden. 

Gliedert man die mittel- und lang­
fristigen Kredite nach Bankengruppen, 
so zeigt sich, daß in der letzten Zeit weiter der 
bei weitem größte Teil auf diejenigen Institute 
entfiel, die sich speziell mit der Pflege des länger­
fristigen Kredits befassen, also vor allem auf die 
privaten Hypothekenbanken, die öffentlich-recht­
lichen Grundkreditanstalten und die Sparkassen. 

Die mittel- und langfristigen Kredite an Nicktbanken 

nack Bankengruppen 

Stand: 30. September 19 54 

Mittelfristige 
Kredite') 

---~~~---c:--~1 

Langfristige 
Kredite2) 

Bankengruppen 

Kreditbanken 
(N achfolgeinstitute) 
(Staats-, Regional-

und lokal banken) 
(Privatbankiers) 

Hypothekenbanken 

und öffentlich­
rechtliche Grund­
kredi tansta 1 ten:l) 

Girozentralen 

Sparkassen 

Gewerbliche Zentral-
kassen 

ländliche Zentral­
kassen 

Gewerbliche Kredit­
genossenschaften 

ländliche Kredit-
genossenschaften 

Oberregionale 
Institute4) 

Kreditanstalt für 

Wiederaufbau und 

Finanzierungs AG 

Teilzahlungs-
institute 

Sonstige Kredit-

institute 

Postsparkassen und 

1 
Postscheckämter 

Mio 
DM 

992 

Anteil 
i in vH 
' der 
mittri- in vH 
fristig. der 
Kredite Bilanz-

aller summe 
Kredit-
institute 

24.9 I 

Mio 
DM 

(448) (11 ,3) 

4,1 2 964 

(3,5) (1 042) 

(45<) I (11,4) 

( 89)1 ( 2,2) 

(5,0) (1 727)1 
(3,6) ( 19<) 

H..! 

774 

llSO 

20 

no 

1 ~ h 

311 

55 

3,3 1,5 6 361 

19,5 7,1 l 944 

29,7 6,0 s 952 

0,2 1,1 

: : I : : I ,:: 
3,3 6,6 ISS 

4,7 2,8 1 825 

-- 1 ~60 i 

7,8 38,8 5 

1,4 6,3 12o 

-1 475 

Insgesamt I' 976 J1o~,o J 

I 

Anteil 
in vH 

der 
lang- in vH 

fristig. der 
Kredite Bilanz-

aller s~mme 
Kredit-
ins•itute 

12,21 
(4.3) 

(7,1) ! 

(0,8) ' 

26,2 

16,3 

24,5 

0,0 

0,3 

1.6 

0,8 

7,5 

8,1 

0,0 

0,5 

2,0 1 

12,2 

( 8,1) 

(18,9) 

( 8,0) 

70,0 

36,0 

30,2 

0,4 

7,4 

11,5 

9,6 

27,7 

39,7 

0,6 

14,5 

24,9 

28,2 

1) Laufzeit 6 Monate bis weniger als 4 Jahre,- 2) Laufzeit 4 Jahre 
und mehr. - 3) Einschl. dreier Realkreditinstitute, die sonst in der 
Gruppe "überregionale ln"stitute" enthalten sind. _ 4) Ohne die 
in Anmerkung 3 genannt~n Institute. 

Von den insgesamt 2,0 Mrd DM an mittel~ und 
langfristigen Darlehen, die im dritten Quartal 
d. J. von den Banken an die Nichtbankenkund~ 
schaftgewährt wurden (der vorhin erwähnte Ein~ 
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tritt in gewisse öffentliche Kredite ist dabei ab­
gesetzt), entfielen jedenfalls 598 Mio DM auf 
die "reinen" Hypothekenbanken und die öffent­
lich~rechtlichen Grundkreditanstalten. Weitere 
616 Mio DM wurden von den Sparkassen heraus­
gelegt, und ein großer Teil des Restes kam auf 
Institute, die ebenfalls stark am Realkreditge~ 
schäft beteiligt sind, wie die Girozentralen und 
die beiden süddeutschen Kreditbanken, di.: 
auch das Realkreditgeschäft betreiben. Bei den 
reinen Kreditbanken dagegen sind die lärrger­
fristigen Kredite im dritten Quartal nur um 160 

Mio DM gewachsen. Sie erreichten damit einen 
Betrag von 3,03 Mrd DM, der zwar etwa 14 vH 
der Bilanzsumme dieser Institute entspricht, aber 
auf der Passivseite der Bilanzen eine wesentlich 
größere Deckung in längerfristig gebundenen 
Spareinlagen, Termineinlagen und vor allem in 
aufgenommenen Geldern und Darlehen findet, 
die ausdrücklich zur Weiterleitung in Form von 
längerfristigen Krediten bestimmt sind. 

Wertpapiermarkt und Kapitalbereitstellung 

für den Wohnungsbau 

Neben den längerfristigen- zum Teil freilich 
durch den Absatz von Bankschuldverschreibun­
gen finanzierten -Bankkrediten steht die direkte 
Kapitalbeschaffung der Wirtschaft über 
den Wertpapiermarkt noch immer weit im 
Hintergrund. Die Instrumente, deren sich diese 
Kapitalbeschaffung bedient, sind Aktien und 
Industrieobligationen, und die Kapitalaufnahme 
mittels der Begebung solcher Titel ist nach wie 
vor gering. Im September, dem letzten Monat, 
für den zur Zeit Angaben vorliegen, wurden In­
dustrieobligationen und Aktien im Werte von 
nur 36 bzw. 28 Mio DM emittiert, und für das 
gesamte dritte Quartal stellen sich die entspre­
chenden Ziffern auf nur 62 bzw. 140 Mio DM. 

Diese geringe Inanspruchnahme des Marktes 
durch Direkt~Emittenten ist um so bemerkens­
werter, als Nachfrage nach Industrieobligationen 
und Aktien an sich durchaus vorhanden wäre. 
Die wenigen Stücke, die in den letzten Monaten 
an solchen Papieren emittiert wurden, konnten, 
sofern sie überhaupt auf den Markt kamen und 
nicht direkt plaziert wurden, im allgemeinen 
ohne weiteres untergebracht werden, so daß sich 
hier auch die Emissionsziffern und die Absatz­
ziffern in der Regel decken. Vor allem aber 



zeigt die Kursentwicklung, daß der Markt 
leicht in der Lage gewesen wäre, auch größere 
Emissionen zu absorbieren. Der vom Stati­
stischen Bundesamt berechnete Kursdurchschnitt 
der an den westdeutschen Börsen notierten 
Aktien ist von Januar bis Mitte Oktober d. J. 
von knapp 100 auf etwa 145 vH gestiegen. 
Er hat also den Paristand weit überschritten, 
und zwar nicht nur auf Grund der Kurs­
entwicklung einiger .. Spitzenreiter", sondern 
auf Grund eines sehr breiten, die große Mehr­
zahl der notierten Werte erfassenden Anstiegs. 
Ebenso sind die Kurse der Industrieobligationen 
weiter im Steigen begriffen. Der Durchschnitts­
kurs der an den Börsen gehandelten 8 °/oigen 
DM-Schuldverschreibungen stand Ende Sep­
tember bei 104.45 vH gegen 101,72 vH im Juni 
und 98,48 vH im Januar d. J. Die (der Kapital­
ertragsteuer von 30 vH unterliegende) Rendite 
dieser Papiere ist damit von 8,37 °/o im Januar 
auf 7,56 Ofo gesunken und übertrifft infolge­
dessen nach Abzug der Kapitalertragsteuer die 
Rendite der steuerfreien 5 °/oigen Pfandbriefe 
und Kommunalobligationen (z. Zt. etwas unter 
5 Ofo) nur noch wenig. Selbst die Kurse der eben­
falls der Kapitalertragsteuer von 30 vH unter­
liegenden 6 1/20/oigen DM-Industrieobligationen, 
die bei ihrer Emission in den Jahren 1949 bis 
19 51 kaum absetzbar waren, haben neuerdings 
den Paristand erreicht und zum Teil sogar um 1/2 

bis 3/4 Ofo überschritten. Die Chancen der Indu­
strie, sich am Kapitalmarkt zu wesentlich gün­
stigeren Bedingungen als noch vor Jahresfrist 
langfristig zu finanzieren, sind also in den letzten 
Monaten erheblich gewachsen. Wenn trotzdem 
von dieser Möglichkeit bisher nur in geringem 
Umfange Gebrauch gemacht worden ist, so liegt 
der Grund hierfür also in erster Linie bei den 
Emittenten. Offenbar wollen diese, zumindest 
soweit die Begebung von Industrieobligationen 
in Frage kommt, die noch zu erwartende Mög­
lichkeit einer weiteren Verbesserung der Emis­
sionsbedingungen abwarten. Unterstützt wird 
diese Haltung sicher dadurch, daß beim jetzigen 
Stande der Kosten des Emissionskredits die Ab­
lösung von Bankkrediten vielfach noch nicht son­
derlich reizvoll ist und die Banken ihren Schuld­
nern gegenüber im allgemeinen noch nicht auf 
der Ausnutzung von Konsolidierungschancen zu 
bestehen scheinen. 
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Die schrittweise Auflockerung des Wertpapier­
marktes ist unter diesen Umständen weiter im 
wesentlichen von den Realkreditinstituten 
ausgenutzt worden, zumal diese dem Markte 
vorläufig noch die durch das Kapitalmarktgesetz 
von 19 52 steuerlich privilegierten Titel anbieten 
können. Im Vergleich zu den ungewöhnlich hohen 
Ziffern für Juni und Juli, in denen der Absatz 



von Pfandbriefen und Kommunalobligationen 
unter dem Einfluß von Anlage-Umdispositionen 
öffentlicher Stellen 5 59 und 462 Mio DM erreicht 
hatte, waren die Verkaufsergebnisse für diese 
beiden Schuldverschreibungstypen der Realkre­
ditinstitute im September mit 241 Mio DM zwar 
noch geringer als schon im August (29 5 Mio 
DM), aber sie lagen damit noch immer um 57 

Mio DM über dem Durchschnitt der ersten fünf 
Monate des Jahres und um 143 Mio DM über 
dem Resultat des entsprechenden Vorjahrs­
monats. Sie gingen auch wiederum über die 
gleichzeitigen Neuemissionen von Pfandbriefen 
und Kommunalobligationen hinaus, die mit ins­
gesamt 119 Mio DM den außerordentlich nied­
rigen Betrag vom August (47 Mio DM) zwar 
wieder übertrafen, aber doch weiter erheblich 
hinter den Ziffern der Vormonate zurückblieben, 
da die Emissionskontingentierung vom Juli den 
exzessiven, zum aktuellen Kapitalbedarf der 
Kreditnehmer der Realkreditinstitute in keinem 
Verhältnis mehr stehenden Emissionen einen 
wirksamen Riegel vorgeschoben hat. Der soge­
nannte "Emissionsüberhang", d. h. der Betrag 
der zwar emittierten, aber noch nicht abgesetzten 
Pfandbriefe und Kommunalobligationen ist da­
mit weiter zurückgegangen, und zwar-perEnde 
September- auf 457 Mio DM bei Pfandbriefen 
und auf 422 Mio DM bei Kommunalobligatio­
nen. Diese Beträge übertreffen die Ziffern, die 
der Absatz an solchen Papieren im Durchschnitt 
der ersten neun Monate des laufenden Jahres er­
reichte, um etwa das Dreifache. Sie allein würden 
also für die Mittelbeschaffung der Realkreditin­
stitute in der nächsten Zeit bereits einen beacht­
lichen Spielraum bilden. Außerdem aber hatten 
die Realkreditinstitute per Ende September auf 
Grund der bis dahin bereits erteilten oder auf 
Grund des Emissionskontingents noch erhält­
lichen Genehmigungen die Möglichkeit, weitere 
Pfandbriefemissionen im Betrage von ungefähr 
330 Mio DM zu tätigen. Rechnet man hierzu 
noch den oben erwähnten Überhang an länger­
fristigen Mitteln, über den die Realkreditinsti­
tute am 30. September bereits verfügten, so wird 
also auch durch das neueste Zahlenbild die von 
uns schon seit längerem vertretene Auffassung 
bestätigt, daß die Finanzierung des Wohnungs­
baus, soweit sie von den Mitteln der Realkredit­
institute abhängt, auf lange Zeit hinaus als ge-

7 

sichert betrachtet werden kann. Es ist daher nicht 
zu befürchten, daß in der Wohnungsbaufinanzie­
rung durch die Realkreditinstitute eine Stockung 
eintreten könnte, selbst wenn das für den 31. De­
zember zu erwartende Auslaufen des Kapital­
marktförderungsgesetzes mit seinen besonderen 
steuerlichen Privilegien für den Pfandbrief zu­
nächst zu einer übersaisonalen Verminderung 
des Pfandbriefabsatzes führen sollte - was übri­
gens keineswegs sicher ist -. Es kann vielmehr 
angenommen werden, daß zumindest noch ein 
sehr großer Teil der Wohnungsbauvorhaben, die 
19 55 zur Ausführung gelangen werden, mit den 
relativ billigen Mitteln wird finanziert werden 
können, die unter den derzeitigen Steuerprivi­
legien für den Pfandbriefabsatz beschafft werden 
konnten. Die Finanzierung der nachfolgenden 
Bauten aber wird aller Wahrscheinlichkeit nach 
zu einem niedrigeren Nominalzins, als er jetzt 
noch für alle normal zu versteuernden Wert­
papiere besteht, erfolgen, so daß mit einer 
allmählichen Anpassung der Kapitalkosten 
an das Mietenniveau zu rechnen ist. Eine 
derartige Normalisierung der Verhältnisse ist 
jedenfalls um so eher zu erwarten, je weniger 
der Kapitalmarkt mit Titeln übersetzt wird, 
deren Gegenwert von den Emittenten nicht 
sofort benötigt wird. Das ist auch der Grund, 
der die Bundesregierung dazu bestimmte, der 
offensichtlich übermäßigen Emission von Pfand­
briefen im Sommer durch das im Juli beschlossene 
Kontingent für die weiteren Emissionen ent­
gegenzutreten, und der unserer Meinung nach 
dagegen spricht, dieses Kontingent nachträglich 
noch zu erhöhen, von ganz bestimmten, betrags­
mäßig nicht bedeutenden Fällen abgesehen. Denn 
die finanzielle Sicherung des Wohnungsbaupro­
gramms der Bundesregierung bedarf unserer An­
sicht nach einer solchen Aufstockung nicht, wäh­
rend auf der anderen Seite jede zeitlich nicht 
unerläßliche Emission die Senkung des Kapital­
zinses verhindert, die die entscheidende Voraus­
setzung für eine die öffentlichen Haushalte we­
niger als jetzt belastende Finanzierung des Woh­
nungsbaus bildet. 

Die sonstige Geldkapitalbildung bei den Banken 
und die Einlagenentwicklung 

Wie sich die nicht mit dem Absatz von Bank­
schuldverschreibungen verbundene Geldkapital-



Zur Geld- und Kreditentwicklung in den Jahren 1953 und 1954 
inMioDM 

Die einzelnen Faktoren 

I. Kredite und Wert­
papierbestände der 

Kreditinstitute 

1) Kreditinstitute außerhalb des 
Zentralbanksystems 
insgesamt 

Kurzfristige Kredite an 

Wirtschaft und Private 
öffentliche Körperschaften 

Schatzwedl.Sel u. unverzins~ 

1953 ,. 
------------------------------------, 

I-1.-V_j_. -~-2-. V-j-.'1--3.-V-j-. -~-4-. V-j-. 1. Vj. I 2. Vj. I 3. Vj. p) I 
Monatsdurchschnitte 

Zunahme (+) bzw. Abnahme (-) 

+ 845 + 814 +990 

(+ 293) (+ 150) (+230) 

(- 13) (- 31) (+ 24) 

+ 877 + 965 + 763 + 1 12610) 

<+ 225) <+ 255) <+ 6~) (+ 155) 
(- 6) (+ 17) (+ 23) (- 26) 

1954 

Juli I August I September p) 

I

Zunahme(+)l Stand am 
bzw. Ab- Monats-

nahme -) ende 

+ 924 + 734 + 1 72110) 57 037 

( - ) (- 62) (+ 527) 
(- 29) (- 8) (- 40) 

(22 927) 
( 351) 

liehe Schatzanweisungen (+ 53) (+ 78) ( - ) (- 99) (+ 48) (+ 4) (- 7) (- 3) (+ 41) (- 61) ( 1 260) 
Mittel- u. langfrist. Kredite 

an 
Wirtschaft und Private 

öffentliche Körperschaften 
Wertpapiere und 

Konsortialbeteiligungen 

2) Zentralbanksystem 

insgesamt 
Kredite an 

ßffentliche Körperschaften 
Wirtschaft und Private 

Schatzwechsel u. unverzins­

liche Schatzanweisungen 
Wertpapiere 

II. Aufkommen länger­

fristiger Fremdmittel 
bei den Kreditinstituten 

Spareinlagen 1) 

Termineinlagen2) von 
Wirtschaft und Privaten 

öffentl. Körperschaften 
Bankschuldverschreibungen 
Bei Nichtbanken auf­

genommene Ge1der:1) 

und Darlehen') 

IJI. Nettodevisenankäufe 
des Zentralbank­
systems und der 

AußenhandeIs banken 

IV. Sonstige Einflüsse auf 
die Veränderung des 
Gel dvol umens 5) 

(+ HO) (+ 435) (+506) 
(+ 73) (+ 99) (+126) 

(+ 567) (+ 345) (+364) (+ 729)10) (+ 562) (+ 544) (+ 1 083)'">! (23 340) 
(+ 112) (+ 100) (+124) (+ 98) (+ 172) (+ 90) (+ 31) I ( 4 895) 

<+ 99) (+ 83) (+104) (+ 78) <+ 200) (+183) (+ 177) (+ 222) (+ 129) (+ 181) ( 4 264) 

-121 3 - < 

(- 16) (+ 1) ( -) 

(+ 1) (- 10) (+ 1) 

(-107) 
(+ 1) 

+ 916 

(+ 6)1 (- 7) (- r+ 1) 

+ 7181 +894 

<+ 215) (+246) I (+ 240) 

(+ 178): (+ 49) 
(+ 186)1 <+ 149) 
(+ 111) <+ 111) 

(+188) 
(+ 86) 
(+127) 

+ 88 - 85 - 5 1") + 15-15-

(+ 12) (- 14) <+ 2) (­
(+ 8) (- 3)(_ 3) (+ 

1)11) (+ 

1) (+ 

2) (-

4) (-

2) (-

3) (+ 

3)11) 

1) 

<+ 67) (- 68) (- 4) (+ 2) 
(+ 1) ( o) ( _ ) (- 3) 

+ 845 +1 000 +597 + 1138 

<+ 483) <+ 436) (+283) ( + 326) 

(- 88) (+ 9) (-132) 

(- 21) (+ 174) (- 49) 
(+ 228) <+ 140) (+319) 

! 

.(- 16) 

I
(+ 11) 

(+ 381) 

(+ 9) (- 1) (- 3) 

( - ) (- 9) ( + 1) 

+ 829 + 1 297 -+ 1 287 

< + 241) < + 408) 
1
c + 329) 

(- 6) 1 (+ 34) (- 76) 
(- 71) ( + 129) <- 24) 
(+ 416) (+ 392) (+ 334) 

579 

380) 
120) 

( 31) 
( 48) 

46 460 

(15 178) 

( 5 166) 
( 4 767) 
( 7 658) 

(+ 210)
1 (+ 194) (+247) (+ 243) (+ 241) (+176) ( +- 436)10) (+ 249) (+ 334) (+ 724)1") (ll 691) 

I 

+ 192 + 298 +Ho') + 347 + 303 +232 ') + 22s + 349 + 219 + 117 10 142 

- 92 - 82 -- -45' + 69 - 112 - 25 + 132 - 366 + 438 + 32 3 
~-------- ------ --~~~-- -- -- ------·-·---'c------+----;...----c,.----~-----1 

Ge I d v o I um e n (Bargeldumlauf 
und Sichtein lagen) insgesamt1;) 

1) Bargeldumlauf außerhalb 
der Banken 7) 

2) Sichteinlagen von 
Wirtschaft und Privaten 
deutschen öffentlichen 

Stellen 
alliierten Stellen 

-1021 + 309 

(+ 31) (+ 85) 

+376 ') 

(+151) 

+368 9)1 + 34711) I + 93 + 79\ + 

i 
+ 536 + 71 

(+ 98) (- 60) (+ 46) (+ 146)12) (+ 228) (- 82) I'+ 
(-216) (+ 244)1 (+104) <+ 192) (-162) (+178) (+ 

! 

221) ( + 361) ( + 276) !( + 

17)11)1(- 477)1(- 118)

1

.(+ (+ 100) (- 40) (+162)')1 <+ 246) 
(- 17); (+ 20) (- 41) ( - ) 

I 

<+ 307) (+152)9)1(­
(- 14) (- 8) (- 3) (- 19)(+ 3)(+ 

87011 ) 

292)11') 

i 
27) ! 

545)11) 

6) I 

31 664 

(12 368) 

(12 171) 

( 6 563) 

( 562) 

Angaben für frühere Monate und Erläuterungen: Tabellen Nr. VI und V!ll im Statistischen Teil des vorliegenden Heftes (Zusammengefaßte 
statistische Bilanz aller Kreditinstitute sowie Bargeldumlauf und Bankein lagen); ferner: Geschäftsbericht der BdL für das Jahr 1953, S. 32 und 41. 
1) Einschließlich des Mittelaufkommens auf Grund der Einlösung von Dedwngsforderungen durch das Bundesausgleichsamt. jedoch ohne Zu­
gänge aus Entschädigungsgutschriften für Vertriebene und Altsparer. - 2) Einlagen mit Laufzeit oder Kündigungsfrist von mindestens einem 
Monat. - ') Mit Kündigung oder Laufzeit ab 6 Monate. - 4 ) Einschließlich aufgenommener GegenwertmitteL - 5) Enthält die Münzgutschriften 
zugunsten des Bundes und die Veränderung folgender Bilanzpositionen: Ausgleichsforderungen, Beteiligungen, Grundstücke und Gebäude, son­
stige Aktiva; Gegenwertkonten (im Zentralbanksystem), kurzfristig aufgenommene Gelder, Kapital. Rücklagen, Rückstellungen, Wertberich­
Figungen, sonstige Passiva; ferner die Veränderung des Saldos der Interbankverschuldung; + = expansiv, - = kontraktiv wirkende Ein­
flüsse. - 6

) Entspricht der Summe I 1 + 2. III, IV, abzüglich II. - 7) Enthält ab 1950 auch die Veränderung des Umlaufs der in West­
Berlin ausgegebenen Noten, da diese nicht mehr gesondert erlaßt werden.- 8) Ohne Berücksichtigung der Zahlung von rd. 18 Mio DM im 
August an den Internationalen Währungsfonds. - ') Ohne Berücksichtigung der Zahlung von rd. 175 Mio DM im Mai an den Internationalen 
Währungsfonds. - 10

) Hierin eine Zunahme in Höhe von rd. 438 Mio DM durch Umwandlung von Verwaltungskrediten in Bankkredite. -
11) Ohne Berücksichtigung der Erhöhung auf Grund des Kredits an den Bund wegen bereits geleisteter Zahlungen an den Internationalen Wäh­
rungsfonds (193,6 Mio DM). - 12) Ohne Berücksichtigung der eventuellen Veränderungen der Kassenbestände der Kreditinstitute. -
p) Vorläufig. 
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bildung bei den Banken in der Berichtsperiode 
entwickelt hat, ist aus der nebenstehenden Stan­
dardtabelle (s. Pos. li: Aufkommen längerfri­
stiger Fremdmittel bei den Kreditinstituten) zu 
ersehen. Geringe Bedeutung ist dabei dem star­
ken Anstieg des Betrags der bei Nichtbanken 
aufgenommenen Gelder und Darlehen 
( + 724 Mio DM im September) beizumessen. Er 
ist weitgehend durch die bereits erwähnte Ein­
schaltung von Banken in die bisher nur in Direkt­
Darlehen bestehende Kreditgewährung öffent­
licher Stellen an bestimmte Kreditnehmer be­
dingt und stellt insoweit kein neues Kapitalauf­
kommen dar. Beachtung verdient dagegen, daß 
die Termineinlagen im September erneut ge­
sunken sind, und zwar nicht nur, soweit es sich 
um Termineinlagen von Wirtschaftsunternehmen 
und Privaten handelt- bei diesen ist ein Rück­
gang in einem Monat mit großem Steuertermin 
beinahe als normal zu betrachten -, sondern 
auch soweit sie öffentlichen Stellen zuzurechnen 
sind. Das zeigt, daß die unter dem Einfluß der 
Habenzinssenkung vor etwa Jahresfrist in Gang 
gekommene Umwandlung von Kapitalreserven, 
die bisher in Form von Termineinlagen gehalten 
wurden, in andere Anlagen anscheinend noch 
nicht ihr Ende erreicht hat, ganz abgesehen da­
von, daß sich die neue Kapitalbildung wohl nur 
noch zum kleinen Teil auf Terminkonten nieder­
schlägt. Immerhin bleiben die Banken dennoch 
in erheblichem Umfang in die Kapitalbildung 
eingeschaltet. Zunächst einmal geht mit der 
allmählichen Zurückdrängung der Termin­
konten offenbar eine stärkere Bevorzugung 
der Sparkonten einher. Die Spareinlagen 
sind im September zwar etwas weniger gestiegen 
als im August (nach Ausschaltung der Entschä­
digungsgutschriften für Vertriebene und Alt­
sparer nämlich nur um 260 Mio DM gegen 276 

Mio DM im Vormonat), aber im Vergleich zum 
Vorjahr war dieser Zugang noch immer so be­
trächtlich, daß die Vermutung, er sei außer durch 
die wachsende Sparkraft auch durch das Zurück­
treten der Anlage in der Form vonTermineinlagen 
bedingt, nicht abwegig erscheint. Zu einem er­
heblichen Teil dürfte die Rückbildung der T er­
mineinlagen ferner dem Wertpapierabsatz zu­
gute gekommen sein, und da in diesem, wie er­
wähnt, der Absatz von Bankschuldverschreibun­
gen dominierte, hat sie also auch insofern nur 
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zu einer Umschichtung zwischen den verschiede­
nen Formen der Geldkapitalbildung bei den Ban­
ken und nicht zu einer Reduktion ihres Gesamt­
betrages geführt. Eine Lösung der Geldkapital­
bildung vom Bankensystem liegt dagegen vor. 
wo anstelle der Einzahlung auf Terminkonten 
der Erwerb von Industrieobligationen und Ak­
tien oder die Direktausleibung an den letzten 
Kreditnehmer bzw. die Einschaltung von Finan­
zierungsfirmen ohne Bankeigenschaft getreten ist. 
Die Ausweitung des Absatzes von Industrieobli­
gationen und von Aktien war, wie wir sahen, bis­
her gering. Wohl aber scheint der Umfang der 
Direktausleibungen und der Kapitalvermittlung 
über besondere Finanzierungsformen zugenom­
men zu haben. Angaben hierüber stehen jedoch 
nicht zur Verfügung, so daß sich die Auswirkung 
der Veränderungen, die in der Geldkapitalbil­
dung bei den Banken in letzter Zeit stattgefunden 
haben, quantitativ nicht genau beurteilen läßt. 

Unter den s on s ti g en Einlagen versch ie­
bungen, die die neueren Ergebniss'e der Ban­
kenstatistik erkennen lassen, verdient vor allem 
hervorgehoben zu werden, daß die öffentlichen 
Einlagen, auch soweit es sich nicht um Termin­
einlagen handelt, seit geraumer Zeit nur noch 
langsam wachsen, und zwar auch unter Einschluß 
der beim Zentralbanksystem unterhaltenen Ein­
lagen. Im September, dem letzten Monat, für 
den umfassende Angaben vorliegen, ist im Ver­
gleich zu den beiden Vormonaten, in denen die 
öffentlichen Sichteinlagen sehr stark zurückge­
gangen waren, zwar wieder ein stärkerer Anstieg 
zu verzeichnen. Aber hierbei handelt es sich nur 
um eine Begleiterscheinung des großen Steuer­
termins, an der die Tatsache des Anstiegs viel 
weniger von Interesse ist als der Umstand, daß 
dieser Anstieg schwächer war als in vergleich­
baren früheren Monaten und daß er den Rück­
gang in den beiden Vormonaten nicht kompen­
sierte, wenn man aus ihm den Zugang eliminiert. 
den die Einlagen des Bundes durch einen Sonder­
kredit in Höhe von 194 Mio DM auf Grund von 
bereits früher vom Bund an den Internationalen 
Währungsfonds geleisteten Zahlungen erfahren 
haben. Der Tendenz nach sind die öffentlichen 
Sichteinlagen also weiter gesunken. Über die Ur­
sachen dieser Entwicklung berichten wir, abge­
sehen von den Einzeldarlegungen im Abschnitt 
über "Öffentliche Finanzen", in dem nachstehen-
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den Sonderaufsatz über "Die neuere Entwicklung 
der Bankguthaben öffentlicher Stellen", in dem 
versucht wird, einen zusammenfassenden über­
blick über den derzeitigen Stand der öffentlichen 
Einlagen und ihre Veränderungen im Verlaufe 
des letzten Jahres zu geben. Mit den dort ge­
troffenen Feststellungen und dem obigen Hinweis 
auf die Unterbrechung des Anstiegs der öffent­
lichen Einlagen im letzten Vierteljahr soll aller­
dings keine Prognose für die Entwicklung dieser 
Guthaben im Verlauf der nächsten Monate ge­
geben werden. Manches, wie vor allem der zu 
erwartende Anstieg bestimmter öffentlicher Ein­
nahmen gegen Ende des Jahres, spricht sogar da­
für, daß die öffentlichen Guthaben in den Win­
termonaten eher wieder wachsen werden. Aber 
es ist sehr wahrscheinlich, daß diese eventuelle 
neue Zunahme wesentlich geringer sein wird als 
in der Zeit von Mitte 195'3 bis Frühjahr 195'4, 

und es bleibt abzuwarten, welche Folgen dies für 
die monetäre Gesamtentwicklung haben wird. 

Bankenliquidität und Geldmarkt 

Die Liquidität der Banken ist in der Berichts­
periode wieder etwas geringer geworden, nach­
dem sie Ende August und Anfang September 
einen neuen Höhepunkt erreicht hatte. Die recht 
beträchtlichen überschußreserven, die besonders 
Ende August unter dem Einfluß gewisser außer­
gewöhnlicher Verflüssigungstendenzen entstan­
den waren, sind in der Folgezeit verhältnismäßig 
rasch zusammengeschrumpft, so daß sie im Sep­
tember und wahrscheinlich auch im Oktober d. J. 
kaum mehr die üblichen, durch die Schwierigkei­
ten einer exakten Erfüllung des Reserve-Solls 
bedingten Grenzen überschritten. Der Druck auf 
die Geldsätze hat infolgedessen merklich nach­
gelassen. Wie aus dem folgenden Schaubild zu 
ersehen ist, lag der Offenmarktsatz für Tages­
geld in der zweiten September-Hälfte nur noch 
wenig unter dem Diskontsatz, und im Oktober 
hat er das Niveau des Diskontsatzes zeitweilig 
wieder erreicht. Der Rückgriff der Banken auf das 
Zentralbanksystem hat sich infolgedessen nicht 
weiter vermindert. Ende September war er viel­
mehr mit 1,82 Mrd DM um über 15'0 Mio DM 
höher als Ende August, und zu den ersten drei 
Ausweisstichtagen im Oktober hat er sich bei 
weitem nicht im üblichen Maße abgesd1wächt. 
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Am Ende der ersten Oktober-Woche war er sogar 
noch um ein geringes höher als Ende September. 

Anfangs hing diese leichte Versteifung offen­
sichtlich vor allem mit dem großen Steuer­
termin vom 10. September zusammen. Auch 
im Oktober habeil die Geldbewegungen über 
die öffentlichen Haushalte zunächst noch eine 
versteifende Wirkung ausgeübt, da die Kas­
senentwicklung der zentralen Haushalte fürs 
erste offenbar weiter mit Überschüssen abschloß 
und die Zentralbankeinlagen der öffentlichen 
Stellen zumindest in den ersten drei Wochen des 
Monats noch höher waren als in der entsprechen-
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den Zeit des Vormonats. Hinzu kamen aber noch 
einige andere Momente. So blieb einmal der Bar­
geldumlauf im Oktober wesentlich höher als im 
September, da sich nicht nur der Bargeldbedarf 
für die Erntefinanzierung infolge der verspäteten 
Ernte zum Teil erst jetzt in vollem Umfang aus­
wirkte, sondern auch das unter dem Einfluß der 
Lohnerhöhungen verstärkt wachsende Massen­
einkommen offenbar höhere Bargeldbeträge bin-

Dte widttigsten Bestimmungsfaktoren 
des Refinanzierungsbedarfs der Kreditinstitute 

beim Zentralbanksystem 1 ) 

inMio DM 

Die einzelnen Faktoren 

I. Noten· und Mllnzumlauf 

II. Zentralbankeinlagen von 

Nichtbanken I 
1) deutsche öffentliche Stellen') 

a) Bund, LiDder und 
Lastenausgleichsbehörden 

b) sonstige deutsche 
öffentliche Stellen 

2) Gegenwertmlttel1) 

3) Sonstige') 

111. Zentralbankkredite 
1) an Nichtbanken 
2) an Kredltanotalt fi!J 

Wiederaufbau') 

IV. Münzguuchri!t zu Gunoten 
des Bundes 

V, Abwicklung des Aualands· 
geschä!ts beim Zentralbank­
system') 

VI. Sonotlge Faktoren. netto 
darunter: 

Schwebende Verrechnungen 
Im Zentralbanlayotem 

Gesamtwirkung: 

30. Sept. 19>4 I H. Okt.19H 
im VergleiCh 

zum 
31. Aug.1954\15. Sept. 19>4 

Die VorzeiChen geben die 
Wirkung der Verlnderun11 

der Faktoren auf die 
Bankenliquidität an 

- 292 - 342 

- 4827) 

- 64 

- 8 

+ 6 

- 42 

+ 3 

+ 201 

+ 55 

+ 161 7
) 

- 33 
+ 7 

+ 86 

- 20 

+ 2 

+ 123 

+ 158 

(- 21) 1 <+ _81) 

+ 136 Banken liquider ( +) 

1 
_________ B_an_k_e_n_i_ll~iq~u-id_e_r~(-~) _______ -___ 62_7 __ _LI _________ I 

Kreditnahme und Reserveguthaben 
der Kreditinstitute beim Zentral­
banklyltem 

Reoervegutbaben 
Kredite 

Nettoguthaben 

Stand 
31. Aug.19541 30. Sept. 1954 

2 781 2 305 
1 670 1 1 s21 

+1111 1 + 484 

1) Ohne den durch die Mindestreservehaltung bedingten Refinan­
zierungsbedarf. - 1) EinsChließlich abgegebener Ausgleichsforde­
rungen, ohne Gegenwertkonten des Bundes. - ') Gegenwertkon· 
ten deo Bundeo und ERP-Sonderkonto der Berliner Zentralbank. 
- 4) Alliierte Dienmtellen, sonstige inländische Einleger und 
ausländische Einleger. - ') Kredite für Arbeitsbeschaffung. Woh­
nungsbau und andere lnvestitionsvorhaben. - 0) Saldo aus folgen­
den Positionen: Gold, Guthaben bei ausländisdlen Banken (einschl. 
Guthaben bei der EZU), Sorten und Auslandsschecks minus Gut· 
haben ausländisCher Banken, Export-Akkreditive, US-Dollarkonten 
Brasilien und US-Dollarkonten der Außenhandelsbanken. - 7) Ohne 
Berücksidltigung der Erhöhung auf Grund des Kredits an den Bund 
wegen bereits geleisteter Zahlungen an den Internationalen Wäh­
rungsfonds (193 ,6 Mio DM). 



det. Im Tagesdurchschnitt der ersten drei Ok­
tober-Wochen war der Zahlungsmittelumlauf 
jedenfalls um 207 Mio DM größer als in der 
gleichen Zeit des Vormonats. 

Vor allem aber ist in diesem Zusammenhang 
von Bedeutung, daß der Auszahlungsüberschuß 
auf den der Abwicklung des Zahlungsverkehrs 
mi.t dem Ausland dienenden Konten der Bank 
deutscher Länder, der also im wesentlichen den 
Reflex des Devisenzugangs bildet, zumindest 
in der ersten Oktober-Hälfte aus den im Ab­
schnitt "Außenhandel und Zahlungsbilanz" dar­
gelegten Ursachen wiederum erheblich gesunken 
ist. Dt:r große Liquiditätsstrom, der in den letz­
ten Jahren den Banken kolossale Beträge an Zen­
tralbankgeld zugeführt und damit die Faktoren, 
die beeinträchtigend auf die Bankenliquidität 
wirkten, in der großen Linie beträchtlich über­
kompensiert hatte, ließ damit so stark nach, daß 
die Versteifungstendenzen, die mit der Zunahme 
des Bargeldumlaufs und der öffentlichen Einlagen 
im Zentralbanksystem verbunden waren, zeit­
weilig wieder das Übergewicht erlangten. 

Wie sich in Zukunft diese zur Zeit wichtigsten 
Komponenten der Bankenliquidität entwickeln 
werden und mit welcher Resultante infolgedessen 
zu rechnen ist, bleibt fürs erste allerdings weiter 
schwer zu übersehen. Die Zahlungsbilanzüber­
schüsse haben sicher noch nicht ihr Ende erreicht. 
Ein Anhalten bzw. eine Wiederaufnahme der von 
dieser Seite kommenden Verflüssigungstendenz 
ist also zu erwarten. Aber wie stark sie sein wird, 
läßt sich vorläufig kaum beurteilen. Der Bargeld­
umlauf wird in der nächsten Zeit einer weiteren 
Verflüssigung aller Wahrscheinlichkeit entgegen­
wirken. Im November nimmt er saisonmäßig 
zwar eher etwas ab als zu, aber es ist sehr frag­
lich, ob die Entwicklung in diesem Jahr ähnlich 
verlaufen wird, da das Masseneinkommen, wie 
erwähnt, zur Zeit stärker als saisonüblich wächst 
und das Weihnachtsgeschäft möglicherweise 
früher als sonst einsetzen wird. Für den Dezem­
ber ist dann ohnehin die jahreszeitliche Spitze 
des Bargeldbedarfs zu erwarten. Sehr schwer ist 
dagegen wieder ein Urteil über die weitere Kas­
senentwicklung der öffentlichen Haushalte und 
die damit verbundenen Geldströme von und zum 
Zentralbanksystem. Sollten die öffentlichen Ein­
lagen im Zentralbanksystem in der nächsten Zeit 
wieder wachsen (wofür, wie bereits dargelegt, 
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ZENTRALBANKFÄHIGE AKTIVA, REFINANZIERUNG 
UND ZENTRALBANKEINLAGEN DER KREDITINSTITUTE 

Bestände an zentralbankfähigen Aktiva im Vergleich 
~~ zum tatsächlichen Rückgriff auf das Zentralbanksystem 

f)[inschlttßlkh .mgek.auff~r Ausg/elchsforderung!'fl vnd werlpip!ef'f, Ovrchsrhmtk GVS den 
4o&nkwochenshchf•gen. -Z!/m T~sdurchschmff Bd.l 

manches spricht), so würde das, zusammen mit 
der voraussichtlichen Zunahme des Bargeldum­
laufs, ,eine neue Verflüssigungswelle wahr­
scheinlich verhindern, ja vielleicht sogar eine 
leichte Versteifung hervorrufen. Umgekehrt 
würde eine Stagnation oder gar Abnahme der 
öffentlichen Zentralbankeinlagen die eventuel­
len Zahlungsbilanzüberschüsse in der Liquiditäts­
entwicklung wieder stärker zum Zuge kommen 
lassen und den Markt damit zumindest flüssig 
halten. Eine beträchtliche neue Verflüssigung 
aber wäre wohl auch dann kaum zu erwarten, 
weil einer solchen Entwicklung in der nächsten 
Zeit die Saisonfaktoren zu sehr im Wege stehen 
würden. Neben der in den letzten Monaten des 
Jahres üblichen Verschlechterung der Zahlungs-



bilanz und der Zunahme des Bargeldumlaufs ist 
dal:ei übrigens auch die in der zweiten Jahres­
hälfte gewöhnlich stärkere Kreditexpansion zu 
erwähnen. Sie führt in der Regel zu einer ausge-

prägteren Erhöhung des Einlagenbestandes, der 
seinerseits wieder höhere Mindestreservever­
pflichtungen und damit einen entsprechenden 
Bedarf an Zentralbankgeld zur Folge hat. 

Öffentliche Finanzen 

Die Einflüsse, die von den öffentlichen Finan­
zen auf die monetäre Entwicklung ausgingen, 
standen in der Berichtsperiode weitgehend im 
Zeichen des großen Steuertermins vom 10. Sep­
teml:er. Er brachte dem Bund und den Ländern 
im September Kasseneinnahmen, die, wie üblich, 
weit über die Kassenausgaben des betreffenden 
Monats hinausgingen und infolgedessen zu einer 
erneuten Zunahme der - vornehmlich im Zen­
tralbanksystem unterhaltenen - Kassenmittel 
dieser Haushalte führten. Dieser Entwicklung ist 
es auch im wesentlichen zuzusdueiben, daß die 
öffentlichen Bankguthaben Ende September d. J. 
einen neuen Höchststand erreichten, obwohl 
einige Haushalte, wie vor allem die Sozialver­
sicherungen, in den letzten Monaten offenbar 
einen Teil ihrer bisher in Form von Terminein­
lagen unterhaltenen Reserven in Wertpapiere und 
wohl aud1 in Darlehen umgewandelt und damit 
der weiteren Zunahme der öffentlichen Bank­
einlagen entgegengewirkt haben. Näheres bier­
über ist dem in diesem Bericht veröffentlichten 
Sonderaufsatz über den Stand der öffentlichen 
Bankguthaben (S. 34 ff.) zu entnehmen. Immer­
hin verdient Beachtung, daß die Kassenentwick­
lung des Bundeshaushalts in der Berichts­
periode wieder ungünstiger war als in den ver­
gleichbaren vorangegangenen Perioden, was ins­
besondere damit zusammenhängt, daß die Kas­
senausgal::cn, die bisher hinter den im Haushalts­
plan etatisierten Ausgabeverpflichtungen teil­
weise stark zurückgeblieben waren, sich diesen 
nun doch stärker genähert haben. Die Kassen­
entwicklung des Lastenausgleichsfonds ist zur 
Zeit sogar durch - aus vorher angesammelten 
Reserven finanzierte - Defizite gekennzeichnet. 
Obwohl über die zentralen Haushalteinfolge der 
in diesen Berichten wiederholt geschilderten vor­
läufigen Nichtausnutzung der Besatzungskosten­
ansätze durm die alliierten Dienststellen per 

Saldo fürs erste nom immer Mittel dem volks­
wirtsmaftlimen Kreislauf entzogen und in Form 
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von Zentralbankguthaben zunämst in Reserve 
gehalten werden, war dieser Betrag im letzten 
Vierteljahr (Juli bis September) dom schon we­
sentlidl geringer als in den vorangegangenen drei 
Mvnaten oder in der vergleimbaren Zeit des 
Vorjahres. 

Das Steueraufkommen 

Das Steueraufkommen von Bund und Ländern 
lag im Septeml:er mit 3 245 Mio DM um rd. 7 vH 
und im gesamten Vierteljahr Juli bis September 
mit rd. 7 8 50 Mio DM um rd. 4 vH über seinem 
vergleichbaren Vorjahrsstand. DieZunahme war 
in erster Linie durch die hohen Einnahmen aus 
der Umsatzsteuer bedingt, die im September um 
fast 10 vH und im gesamten abgelaufenen Vier­
teljahr um gut 8 vH höher waren als in den ent­
sprechenden Zeitabschnitten des Jahres 19 53. 

Aber aum die Einnahmen aus den Einkommen­
steuern - Lohnsteuer, Veranlagte Einkommen­
steuer und Körpersd1aftsteuer insgesamt1) -

1) Ohne Karit:tlcrtragstcucr, iibcr die ncucre Angaben 11icht vor~ 

liegen, bei der aber der Anstieg, prozentual gesehen, b~sondcrs hoch ist. 

Zur Eutwickhmg des Steuerauflwmmeus 

vo11 Buud uud Läudem 

I Vcrändorung I 
1953 1954 19<;4 

gegen 195'3 
---- --· ·--------

Steuerart 
Juli Juli Juli 
bis bis bis 

Sept. 
Sept. I Sept. Sq•t. Sept. Sept. 

gesamt gesamt gesamt 
----

MioDM vH 

I 
Steueraufkommen, I 

gesamt 3031 7 528 3 245 7 8;[ + 7,1 + 4,3 

darunter: 
llmsat::stcuer 713 2 245 783 2 436 + 9,8 + 8,5 

lehnsteuer 291 9.26 339 1012 +16,1 + 9,3 

Veranl. Ein-
kommcnsteucr 719 1 267 7H 1 201 + 3,31- 5,2 

Körperschaftsteuer 526 719 553 739 + 5,1 + 2,8 

Verbrauchsteuern 
u. Zölle, gesamt 531 1614 546 1 640 + 2,8 + 1,6 

darunter: 
Zölle 118 304 133 382 +12,7 +25,7 

Mineralölsteuer 60 194 74 219 +12,1 +12,9 

Ta haksteuer 191 613 190 I 591 - 0,5,- 5,] 

Kaffeesteuer 22 119 23 1 
71 + 4,5 '-39,5 

I 



gingen im dritten Vierteljahr 19 54 erstmalig 
wieder, wenn auch nur um 1,4 vH über den ver­
gleichbaren Vorjahrsstand hinaus, nachdem sie 
in den vorangegangenen drei Vierteljahren -
Oktober 1953 bis Juni 1954 ~ infolge der 
Steuersenkung vom Sommer 19 53 hinter dem 
entsprechenden Vorjahrsaufkommen zurückge­
blieben waren. Im einzelnen war die Aufkom­
mensentwicklung bei dieser Gruppe allerdings 
sehr unterschiedlich. Während die Einnahmen 
aus der Körperschaftsteuer, die seit zwei Jahren 
jeweils nur noch eine geringe Steigerung aufwie­
sen, den Stand der Monate Juli bis September 
1953 wiederum nur um rd. 3 vH übertrafen, war 
das Aufkommen aus der Lohnsteuer infolge der 
starken Beschäftigungszunahme und der höhe­
ren Löhne im dritten Vierteljahr (Juli bis Sep­
tember) um rd. 9 vH höher als in der entspre­
chenden Vorjahrszeit, in der die Sätze der "klei­
nen" Steuerreform vom Juni 1953 bereits in 
Kraft gewesen waren. Demgegenüber hat der 
Ertrag der Veranlagten Einkommensteuer seinen 
Vorjahrsstand noch nicht wieder erreicht, wenn 
er auch gegenüber dem vorangegangenen Vier­
teljahr weiter leicht gestiegen ist. Die Ein­
nahmen aus den Verbrauchsteuern und Zöllen 
haben sich, zusammengenommen, nur wenig ge­
ändert, jedoch war auch hier die Entwicklung im 
einzelnen sehr uneinheitlich. Dem sehr starken 
Anstieg der Einnahmen aus den Zöllen und der 

Mineralölsteuer standen Ausfälle vor allem bei 
der Kaffeesteuer gegenüber. 

Der Bundeshaushalt 

Beim Bund waren die Kasseneinnahmen im 
September unter dem Einfluß des vierteljährlichen 
Steuertermins um rd. 464 Mio DM höher als die 
Kassenausgaben. Für das gesamte zweite Rech­
nungsvierteljahr (Juli bis September) ergibt sich 
nach Abzug der in den beiden Vormonaten zu 
verzeichnenden Fehlbeträge ein überschuß der 
Einnahmen über die Ausgaben von 171 Mio DM 
gegen 467 Mio DM im ersten Rechnungsviertel­
jahr. Im vergangeneu Rechnungsjahr hatte der 
Bund dagegen im gleichen Zeitabschnitt noch 
einen Kassenüberschuß von gut 1 Mrd DM auf­
zuweisen gehabt. Allerdings ist dabei zu berück­
sichtigen, daß der Bund, wie bereits früher an 
dieser Stelle erwähnt, im letzten Vierteljahr 2 55 

Mio DM für den Rückkauf der beim ERP-Son­
dervermögen aufgenommenen Anleihe aufwen­
dete, während ihm zur gleichen Zeit des Vorjah­
res 50 Mio DM aus Mitteln dieses Sondervermö­
gens zugeflossen waren. Aber auch wenn man 
diese beiden Transaktionen außer acht läßt, war 
der überschuß der eigenen Kasseneinnahmen 
über die laufenden Kassenausgaben im letzten 
Vierteljahr um rd. 530 Mio DM niedriger als im 
entsprechenden Vierteljahr 19 53. 

Zur kassenmäßigen Entwicklung der Bundesfinanzen1) 

inMio DM 

I. Kasseneingänge aus 
1) eigenen Einnahmen 

2) dem Rückgriff auf das ERP-Sondcrvermögcn 

Summe I 

11. Kassenausgänge 
1) laufende Ausgaben 

April/ 
Juni 

,. 

I 

5 375 1 

4 908 I 

Juli/ 
Sept. 

1954 

1

1 

darunter I 
Sept. 

April/ 
Sept. 

gesamt 

11 275 5 900 I 2 1-81 II 

-I 
5 900 7":·--2--1-81----cl-1-1-27_5_ 

5 474 : 1 717 10 382 

2) Rückzahlung der bei dem ERP-Sonder- 1 

vennögen aufgenommene_n_A_n_lc_ih_c ___ 
1 

__ -__ , __ 2 __ >S_ 1 - 1 2>5 

Summe II 

111. Kassenüberschuß (+) bzw. -fchlbctrag (-) 

IV. Schuldaufnahme bei Rentenversicherungen 
und Arbeitslosenversicherung (-) 

V. überschuß (+) bzw. Fehlbetrag (-) 
unter Berücksichtigung der sich aus I. 2 und IV 
ergebenden Belastung abzüglich der Entlastung 
aus II, 2 

5 729 -,-1 ;;:;---~ 
+ 171 + 464 + 638 

4 908 

+ 467 

- 2622) -I -' -262') 

. I 
+ 205 I + 426 I + 464 I i- 631 

April/ I 

Juni 

5 204 I 
I 

Zum Vergleich: 
1953 

Juli/ 
Sept. 

5 621 

50 

: darunter I 
I Sept. 

April/ 
Sept. 

gesamt 

10 825 

50 

~-~ ~ -~-2---.;-;- -10 SH-

54: I 4 6: 1 598 10 126 

5 462 4 664 1 598 10 126 

- 258 + 1 007 + 505 + 749 

- 178 - 182 - 61 - 360 

- 436 + 775 + 444 + 339 

1
) Monatszahlen und methodische Anmerkungen vgl. Tab. XI. 2 im Statistischen Teil. - ') Nur Arbeitslosenversicherung. 
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DM 
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1,6 

1,5 
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Da die laufenden Einnahmen des Bundes dabei 
ihren Vorjahrsstand um rd, 280 Mio DM über­
trafen, war diese Abnahme ausschließlich durch 
den neuerdings zu verzeichnenden Anstieg der 
Kassenausgaben bedingt. Diese waren (abzüglich 
der oben erwähnten, für den Anleiherückkauf be­
nötigten 255' Mio DM) im Vierteljahr Juli bis 
September mit 5,47 Mrd DM um rd. 566 Mio 
DM höher als im vorangegangenen Vierteljahr 
und um mehr als 800 Mio DM höher als in der 
Zeit von Juli bis September 19 53. Die Steige­
rung beruht einmal darauf, daß der Bund seine 
Zuschüsse und Erstattungen an die Sozialver­
sicherungsträger und die Arbeitslosenversiche­
rung im abgelaufenen Vierteljahr wieder in vol­
ler Höhe durch Barzahlungen und nicht wie im 
Vorjahr zum Teil durch Aushändigung von 
Schuldbuchforderungen abgegolten hat. (Im drit­
ten Kalendervierteljahr 19 53 waren auf diese 
Weise Barausgaben in Höhe von 182 Mio DM 
vermieden worden.) Hinzu kommt, daß für die 
Zahlungen im Rahmen des Israelvertrags und 
für die Kreditgewährung an die Bundesbahn 
und an die Eisen schaffende Industrie auf Grund 
des Kreditabkommens mit der Schweiz zusätz­
lich rd. 100 Mio DM verausgabt wurden und 
daß die Investitionsaufwendungen des Bundes, 
namentlich soweit sie die Wohnungsbaufinan­
zierung betreffen, höher waren als im Vorjahr. 
Am stärksten fiel jedoch ins Gewicht, daß die auf 
das durchschnittliche Monatskontingent von 600 

Mio DM anzurechnenden Besatzungskosten, die 
in der Zeit von August 1953 bis März 1954 auf 
den ungewöhnlich niedrigen Stand von nur etwa 
380 Mio DM im Monatsdurchschnitt gesunken 
waren, neuerdings nicht unbeträchtlich zuge-
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nommen haben. lm August d. J. lagen sie mit rd. 
490 Mio DM um rd. 130 Mio DM über den Auf­
wendungen vom August v. J., und wie aus der 
Entwicklung der gesamten Kassenausgaben im 
September geschlossen werden kann, dürften sie 
im September weiter gestiegen sein. Allerdings 
dürften die Abrufe der alliierten Dienststellen 
auch im September kaum das für den Monats­
durchschnitt des Rechnungsjahres haushalts­
mäßig festgesetzte Kontingent von 600 Mio DM 
erreicht haben. Die nicht ausgenutzten Besat­
zungskostenansätze, auf die die Alliierten be­
kanntlich nicht verzichtet haben, sind infolge­
dessen weiter gestiegen. Vom Bundesfinanz­
minister wurden sie kürzlich auf ungefähr 3, 7 

Mrd DM beziffert, d. h. auf einen Betrag, der 
über den Grundbestand an Kassenreserven, über 
den der Bund im Verlauf der letzten Monate ver­
fügte, bedeutend hinausging. 

über die weitere Beteiligung des Bundes an 
der Deckung der Stationierungskosten für die al­
liierten Truppen in der Bundesrepublik sind un­
längst teils in besonderen Vereinbarungen, teils 
im Rahmen der auf der Pariser Konferenz gefaß­
ten Beschlüsse neue Abmachungen getroffen 
bzw. in Aussicht genommen worden. Danach 
wird der Bund bis zum Irrkrafttreten des Deutsch­
landvertrages den Alliierten für die Bestreitung 
der mit ihren Besatzungsaufwendungen verbun­
denen DM-Ausgaben weiter pro Monat 600 Mio 
DM zur Verfügung stellen. Vom Irrkrafttreten 
des Deutschlandvertrages bis zum Beitritt der 
Bundesrepublik zur NATO, spätestens aber bis 
einschließlich Juni 19 55 (für die Zeit von da an 
müßten eventuell neue Vereinbarungen getroffen 
werden) wird der Bund den Besatzungsmächten 
an sich weiter 600 Mio DM pro Monat über­
lassen, jedoch mit der Maßgabe, daß hiervon 
100 Mio DM nur im Einvernehmen mit der Bun­
desregierung für gemeinsam zu bestimmende 
Verteidigungsaufgaben verwendet werden. Nach 
dem Beitritt der Bundesrepublik zur NATO wer­
den die Beiträge des Bundes zu den Stationie­
nmgskosten für die alliierten Truppen dann in 
bestimmten Etappen binnen einem Jahr abgebaut 
werden, um eigenen Verteidigungsausgaben 
Platz zu machen. In den ersten beiden Monaten 
nach dem Beitritt werden die Bereitstellungen 
nur noch je 400 Mio DM, in den nächsten vier 
Monaten nur noch je 300 Mio DM und in den 



I 1954 IZum Ver-
! gleich: 

öffentliche Finanzen 
\~') i August [ Sept.') Sept. 53 

MioDM ____ 

Gesamtverschuldung der 

öffentlichen Haushalte.)') 

(ohne Ausgleichsforderungcn) 10 428 10 623 10 ?Co') 8 423 

davon: 
gegenüber dem Zentral~ 

banksystL~m 55 35 32 48 
gegenüb~r anderen Kredit~ 

instituten2 ) 7155 7 446 7 395 5 954 
geg:enliber sonstigen 

Krcditgcbcrn') 3 218 3 142 3 273 2 421 

Einlagen öffentl.-rechtl. 
Körperschaften 
im Bankensystem") 10 570 9 820 10 4FO 8 630 

davon: 
im Zentralbanksystrm 4 ) 4 046 3 361 4 017 2 423 

bei anderen Kreditinstituten 6 524 6 459 6 433 6 207 

Steuereinnahmen 

von Bund und Ländern 
gesamt 3149 2 265 3 245 p} 3031 

darunter: 
Lohnsteuer 288 338 339 292 

Veranlagte Einkommen-
74l steuer 750 20l 719 

Körperschaftsteuer 5<2 91 553 526 

Umsatzsteuer 750 812 7~3 713 

T abaksteucr 193 210 19J 191 

Bundeshaushalt 

Kasseneinn<~hmen 2 074 1 819 2 181 2 103 

Kassenausgaben 1668 2074 1 717 1 598 

Ka"eniiberschuß (+) bzw. 
t- 464 + Fehlbrtrao !-) + 4~6 - 255 505 

Bundesschuld.)") 1 152 1 147 1147 1 416 

Ländcrh a u sh a I te 8) 

VerschuldungT) 1 797 1 821 ... 1208 

Guthaben im Zentralban'k· 
systcm u•H{ über die$C'S ge~ 

802 702 820 738 tätigte Geldmarktanlagcn•) 

A rb ei ts 1 asenversiehe rung 
Einnahmen 155 161 163 152 

A1•sgaben 97 86 87 84 

übmchuß (+) bzw. 
+ 58 + 75 + 76 + 68 Fehlbetrag 

Angestellten- und 
In va 1 i d envers i cherung 6) 

Bei tragsau fkcmmen . . . ... . .. 305 

Rentenzahlungen 385 391 393 383 

Bundesbahn") 
Betriebseinnahmen 421 464 ... 432 

Bctrirbsansgaben 4H 446 ... 477 

Verschuldung')') 2 367 2 340 2 359 2165 

Bundespost 
Verschuldung•) 1 344 1 371 1 393 966 

Angaben für frühere Monate und Erläoterungen: Tabellen Nr. XI. 
Öffentliche Finanzen, im Statistischen Teil des vorliegenden Heftes 
und fri.iherer Hefte. Scweit nicht anders vermerkt, brzirhen sich 
die Angaben auf das Bundesgebiot einschließlich West-Berlin. 

•) Stand am Monatsende. - 1) Ohne im Zusammenhang mit der 
Währungsreform entstandene Ausgleid1sfordcrun~en und unverzins~ 
liehe Schuldverschreibungen, ohne Auslandsversd1uldung und (ab­
gesehen von kleinen Beträgen) ohne Verschuldung drr Haushalte 
aneinander. _ 2) Einschließlich Postschc~.-k.. und Postsparkassen~ 
ämter. Die iiber die Lastenausgleichsbank weitergeleiteten 7f-Gcl­
der sind ebenso wie der Erlös aus der Anleihe drr lastenaus~ 
gleichsbank nid1t hier, sondern in dC'r Pos. "gcgenlibC'r sonstigen 
Kreditgebern" enthalten. - ') Öffentlid1e HaushJ 1te und rri­
vate KreditgC'ber sowie nicht aufteilbar('r Rest. - 4) Einschließlich 
zeitweili~ zurückerwl'lrbener AusglrichdCirdt"rungen und. anders als 
in den Monaten, ohne die über das Z<'ntralbanksystcm ~ctätigten 
Geldmarktanla;:cn. Anders als in Tab. VIII Sp. 8 und 9 des Sta<isti­
schen Teils sind die auf den Namen dt>s Bundesministers für 
wirtsd1aftliche Zusammenarbrit lautenden Guthabt.>n. die aus Zin­
sen und RiickAüssen des ERP-Sondcrvermögens stammen, und die 
Guthaben de-r GeneralpNtkasse hierin nicht berücksichti~t. -
S) Ohne Ver<chuldung bei öffentlichen Stollen. - ') Nur Rundes­
oebiet (ansschließlich WeH-Berlin). - ') Oh"e Verschuldung beim 
Bund und ohne rockständige ZahlungsverpAichtun<en. - ') Mo­
nate mit vergleichbaren Steuerterminen. - p) Vorläufig. - s) Zum 
Teil geschätzt. 
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restlichen sechs Monaten nur noch je 200 Mio 
DM betragen. Im gesamten ersten "NATO-Jahr" 
der Bundesrepublik wird sid1 ihr Beitrag also 
noch auf 3,2. Mrd DM stellen. Die Alliierten 
werden allerdings voraussichtlich in der Lage 
sein, diesen Betrag dadurch aufzustocken, daß 
sie Mittel aus den früher entstandenen "Besat­
zungskosten überhängen" in Anspruch neh­
men. Nach den Pariser Abmachungen können 
überhänge, soweit sie aus den bis zum Beitritt 
der Bundesrepublik zur NATO zur Verfügung 
gestellten Stationierungskosten stammen, noch 
bis zu achtzehn Monaten nach diesem Beitritt in 
Anspruch genommen werden. Soweit sie aus den 
für das erste NATO-Jahr bestimmten Beiträgen 
stammen, behalten die Alliierten auf sie noch 
für zwölf Monate nach Ablauf dieses Jahres An­
spruch. Damit ist die Möglichkeit gegeben, die 
Mittel, die den Alliierten jetzt schon auf Grund 
der zur Zeit vorhandenen überhänge zur Verfü­
gung stehen oder die sie bis zum Ablauf des er­
sten NATO-Jahres der Bundesrepublik noch er­
halten werden, in ihrer Verausgabung über einen 
Zeitraum zu verteilen, der um zwölf Monate 
über das erste NATO-Jahr hinausragt Wahr­
scheinlich wird das zu einer gewissen Stetigung 
in der Höhe der tatsäd1lichen Besatzungskosten­
ausgaben beitragen und abrupte Änderungen in 
der jeweiligen Ausgaberate verhindern. So ist vor 
allem nicht damit zu rechnen, daß der bisher 
aufgelaufene Ürerhang an nicht verausgabten 
Besatzungskostenbewilligungen zu einer mas­
siven Ausgabesteigerung in einem verhältnis­
mäßig kurzen Zeitraum führen wird, was 
vom geldpolitischen Standpunkt aus selbstver­
ständlich Gefahren mit sich bringen würde. Es 
dürfte vielmehr möglich sein, die Besatzungs­
kostenausgaben und die deutschen Verteidigungs­
ausgaben auch in der Übergangszeit in einem 
Verhältnis zueinander zu halten, das jähe, über 
die Anpassungsfähigkeit der Wirtschaft hinaus­
gehende Veränderungen in den öffentlichen Ge­
samtausgaben ausschließt. 

Allerdings ist anzunehmen, daß die deutschen 
Verteidigungsausgaben alsbald nach dem Beitritt 
des Bundes zur NATO einen beträchtlichen Um­
fang erreichen und auch kassenmäßig an die 
Bundesfinanzen fühlbare Ansprüche stellen wer­
den. Im Haushaltsplan für das kommende Rech-



nungsjahr (April1955 bis März 1956) soll nach 
dem Etatentwurf, der zur Zeit im Bundeskabi­
nett beraten wird, für deutsche Verteidigungs­
ausgaben und den Beitrag zu den Stationierungs­
kosten der Alliierten zwar nur der gleiche Betrag 
eingesetzt werden, der im laufenden Rechnungs­
jahr für Besatzungskosten und EVG-Beitrag an­
gesetzt war. Aber während im laufenden Jahr 
sowohl die haushaltsmäßigen als auch be­
sonders die k a s senmäßigen Ausgaben erheb­
lich hinter dem Etatansatz zurückbleiben werden, 
da der EVG-Vertrag nicht in Kraft trat und die 
Besatzungsausgaben zumindest in den ersten 
Monaten des Rechnungsjahres relativ niedrig 
waren, ist für das nächste Rechnungsjahr mit 
einer weit stärkeren, wenn nicht sogar vollen 
Ausnutzung des Haushaltsansatzes zu rechnen. 
Es liegt auf der Hand, daß das nicht nur für den 
Haushalt, sondern auch für die gesamte Wirt­
schaft eine merkliche Anspannung bedeuten wird. 

Die Länderhaushalte 

Den Länderhaushalten ist in der letzten Zeit 
kassenmäßig zugute gekommen, daß sich das 
ihnen (nach Abführung des Vermögensteuer­
ertrags) verbleibende Steueraufkommen wieder 
etwas erhöht hat. Dieses hatte im ersten Kalen­
dervierteljahr 19 53 rd. 2,2 Mrd DM betragen. 
Unter dem Einfluß der Kleinen Steuerreform vom 
Sommer 19 53 setzte dann jedoch ein Rückgang 
ein, der bis zum zweiten Quartal des laufenden 
Jahres anhielt und den den Ländern verbleiben­
den Teil der Steuereinnahmen auf 2,06 Mrd DM 
reduzierte. Maßgebend hierfür war, daß die durch 
die Kleine Steuerreform herabgesetzten Steuern 
den größten Teil der Steuereinnahmen der Län­
der bilden, während beim Bund vor allem der 
anhaltende konjunkturelle Anstieg der Umsatz­
steuer- und der Zolleinnahmen für einen ge­
wissen Ausgleich der Ausfälle bei den herab­
gesetzten Steuern sorgte. Unter den Ländersteu­
ern wies demgegenüber nur die Vermögensteuer 
einen ins Gewicht fallenden Anstieg auf, doch 
verbleibt den Ländern aus dieser Steuer nur ein 
sehr kleiner Teil, während der übrige Teil auf 
Grund des Lastenausgleichsgesetzes an den 
Lastenausgleichsfonds abzuführen ist. Im dritten 
Kalendervierteljahr sind nun aber auch die 
Steuereinnahmen der Länder wieder gestiegen. 
Sie erreichten 2,29 Mrd DM und lagen um rd. 
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100 Mio DM über dem vergleichbaren Vorjahrs­
stand. 

Auf der anderen Seite sind jedoch die Aus­
gaben der Länder gestiegen, und zwar besonders 
im September, da die Länder in diesem Monat 
einen beträchtlichen Teil ihrer rückständigen 
Zuschüsse zu den Kosten der Unterhaltshilfe -
rd. 150 Mio DM- an den Lastenausgleichsfonds 
überweisen mußten. Dieser Betrag ging sogar 
über die im dritten Vierteljahr zu verzeichnende 
Erhöhung der Steuereinnahmen hinaus und hatte 
zur Folge, daß die Kassenüberschüsse der Länder 
im September im ganzen wesentlich geringer ge­
wesen sein dürften, als es sonst auf Grund des 
großen Steuertermins und der konjunkturellen 
Erhöhung der Steuereinnahmen zu erwarten ge­
wesen wäre. 
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Ausreichende Anhaltspunkte für eine Beur­
teilung der Entwicklung der Länderhaushalte lie­
gen für die Zeit seit April dieses Jahres allerdings 
nicht vor. (Auf die Entwicklung in der voran­
gegangenen Zeit wurde im Monatsbericht für Juli 
eingegangen.) Es läßt sie.~ daher nicht sagen, ob 
und in welcher Höhe die Länder im letzten Halb­
jahr Kassenüberschüsse oder Kassendefizite hat­
ten. Die Wahrscheinlichkeit, daß per Saldo grö­
ßere Kassendefizite entstanden sind, ist aller­
dings gering. Auf alle Fälle dürften die früher --



wenn auch zum Teil nur durch Kreditaufnahme­
angesammelten Kassenbestände ausgereicht ha­
ben, um nicht nur für die Gesamtheit der Län­
der, sondern auch im einzelnen einen eventuellen 
überschuß der Kassenausgaben über die laufen­
den Einnahmen zu decken. Die Versd1Uldung der 
Länder bei Banken und am Kapitalmarkt ist im 
letzten Vierteljahr jedenfalls praktisch kaum 
mehr gestiegen, nachdem sie schon im voran­
gegangenen Vierteljahr nur noch um 44 Mio DM 
zugenommen hatte. Allerdings ist anzunehmen, 
daß ein Teil der hohen im vergangeneu Rech­
nungsjahr in Anspruch genommenen fremden 
Mittel (rd. 800 Mio DM) nunmehr zur Finanzie­
rung der nach wie vor hohen Investitionsaus­
gaben der Länder herangezogen werden mußte. 
Die Kassenmittel der Länder dürften infolge­
dessen im letzten Vierteljahr nicht mehr gestie­
gen, sondern zurüd<gegangen sein. Soweit sie im 
Zentralbanksystem unterhalten bzw. über dieses 
angelegt wurden, war allerdings in dieser Zeit 
noch eine leichte Zunahme- um 18 Mio DM­
zu verzeichnen, die jedoch nicht durch die Kas­
senentwicklung, sondern durch die teilweise Um­
lagerung von Mitteln, die bisher bei anderen 
Kreditinstituten unterhalten worden waren, zu 
den Landeszentralbanken zwecks Anlage in Aus­
gleichsforderungenbestimmt gewesen sein dürfte. 

Der Lastenausgleichsfonds 

Beim Lastenausgleichsfonds hat die bereits im 
letzten Monat an dieser Stelle geschilderte defi­
zitäre Entwicklung weiter angehalten. Auch im 
September waren die Ausgaben weit höher als 
die Einnahmen. Für das gesamte zweite Rech­
nungsvierteljahr (Juli bis September) ergibt sich 
damit - nach den Überschüssen der vorangegan­
genen drei Vierteljahre - ein Fehlbetrag in der 
Größenordnung von 400 Mio DM. Die liquiden 
Mittel des Fonds, die zu Beginn des Rechnungs­
jahres noch rd. 615 Mio DM betragen hatten, 
sind dementsprechend auf nur rd. 320 Mio DM 
Ende September gesunken. Im Oktober gingen 
sie weiter- um schätzungsweise 140 Mio DM­
zurück, da die Einnahmen, die in diesem Monat 
aus zahlungstechnischen Gründen sehr niedrig 
sind, bei weitem nicht zur Finanzierung der an­
haltend hohen Ausgaben ausreichten. 

Die ordentlichen Einnahmen des Fonds waren 
dabei im letzten Vierteljahr mit insgesamt 763 
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Mio D.M höher als im vorangegangenen Viertel­
jahr, was vor allem damit zusammenhing, daß 
die Länder, wie bereits oben erwähnt, rd. 150 

Mio DM an rückständigen Zuschüssen zu den 
Kosten der Unterhaltshilfe überwiesen hatten. 
Der hohe Fehlbetrag beruhte daher ausschließ­
lich darauf, daß die Ausgaben mit rd. 1 166 Mio 
DM einen neuen Höchststand erreichten, nach­
dem sie in den vorangegangenen neun Monaten 
ständig - bis auf nur 684 Mio DM im Viertel­
jahr April bis Juni - zurückgegangen waren. 

Infolge der starken Ausgabesteigerung im 
letzten Vierteljahr haben die Gesamtaufwendun­
gen des ersten Rechnungshalbjahres (April bis 
September 1954) bereits 47 vH der im ursprüng­
lichen Wirtschafts- und Finanzplan für das lau­
fende Rechnungsjahr1) veranschlagten Ausgabe-

1) Vgl.: Monatsberichte der Bank deutscher Länder, Juli 1954, S. 131. 
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summe von insgesamt 3,95' Mrd DM erreicht. 
Allerdings ist dies nur möglich gewesen, weil die 

Aufwendungen für diejenigen Maßnahmen, bei 

denen ein rascher Abfluß der Mittel gewährlei­
stet ist, besonders hoch waren. So wurde der für 

die Hausrathilfe angesetzte Betrag zu 96 vH 

ausgegeben, und für den Währungsausgleich Ver­
triebener wurden im ersten Rechnungshalbjahr 

mit insgesamt 25'0 Mio DM (davon allein 228 

Mio DM im letzten Vierteljahr) sogar 200 

Mio DM mehr verausgabt als für das gesamte 
Jahr ursprünglich vorgesehen waren, so daß eine 

nachträgliche Bewilligung erforderlich wurde. 

ganz oder doch zum größten Teil erfüllt sind, 

davon abhängen, in welchem Umfang zusätzliche 
Ausgaben durch den Kontrollausschuß beschlos­

sen werden. Es ist anzunehmen, daß insbesondere 

bei der Hausrathilfe noch erhebliche Mehrausga­
ben bewilligt werden. Geschieht dies, so ist auch 
für die zweite Hälfte des Rechnungsjahres mit 

mindestens ebenso hohen Ausgaben wie im 
ersten Rechnungshalbjahr zu rechnen. 

Die ordentlichen Einnahmen, die in den ersten 

sechs Monaten des Rechnungsjahres mit rd. 1,48 

Mrd DM rd. 5'3 vH des etatisierten Jahresbetra­

ges erreid1t hatten, dürften demgegenüber nicht 

Einnahmen und Ausgaben des Lastenausg/cidts{o11ds im Reclmungsjahr 19 54/55 
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11. Fremde Mittel 8) Sonstige Förderungs-
! maßnahmen 3) 388 9$ 25 i 

1) Steuerbegünstigte Dar-

2) ~~~~he der lasten- 100 : -12 i 120 111 

at.:sgleichsbank 400 

Summe 1 und 2 I 
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500 2 
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Quelle: Bundcsausgll"ichsamt. _ 1) OJ.ne Vcrplanungen zu lasten dl's Red1nungsjahres 1955/5:5, - 2) Tilgungen, .Zinsen und Erstartungen 
von Teuerungszuschlägen. _ 3) Härrefonds, Ausbildungshilfe. HeimförJcrung. Verzinsung und Kosten der Vorfinanzierung. 

Die Ausgaben für die produktiven Hilfen sind 
demgegenüber stark zuruckgeblieben. An Auf~ 
baudarleben beispielsweise wurden mit insgesamt 
466 Mio DM nur 3 5' vH des Jahresansatzes 
herausgelegt. Allerdings war der Ausgabeanstieg 

bei dieser- auf die Dauer gesehen - wichtigsten 

Förderungsmaßnahme des Lastenausgleichs im 

Vergleich zum ersten Rechnungshalbjahr 19 5' 3 

(um gut 300 Mio DM) sehr beachtlich. 
Die weitere Ausgabeentwicklung wird, da die 

Ansätze (einschließlich Nachbewilligungen) beim 
Währungsausgleich und der Hausrathilfe nun 
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nennenswert zunehmen. Die Einnahmen aus der 
Vermögensabgabe werden zwar erfahrungsge­
mäß steigen, weil im November wie üblich ein 
Halbjahresbetrag bei der Abgabe auf das land­
wirtschaftliche Vermögen fällig ist, jedoch wer­

den die Vermögensteuerüberweisungen der Län­
der infolge des neuerdings wieder rückläufigen 
Ertrags dieser Steuer möglicherweise hinter dem 
Betrag des ersten Rechnungshalbjahres zurück­
bleiben. An Deckungsmitteln für den in der zwei­
ten Hälfte des Rechnungsjahres aller Voraussicht 
nach zu erwartenden Ausgabeüberschuß stehen 



außer den liquiden Mitteln (rd. 320MioDM Ende 
September, die, wie erwähnt, zum Teil schon im 
Oktober eingesetzt wurden) die für Dezember 
d. J. zu erwartenden Eingänge aus 7f-Darlehen 
zur Verfügung, die den auf 100 Mio DM ge­
schätzten Betrag vermutlich übertreffen werden. 

Daß der Fonds darüber hinaus im laufenden 
Rechnungsjahr noch auf den im Wirtschafts- und 
Finanzplan veranschlagten Anleihebetrag (je 
200 Mio DM aus der zweiten und dritten An­
leihetranche) angewiesen sein wird, ist fürs erste 
wenig wahrscheinlich. 

Produktion, Absatz und Beschäftigung 

Die güterwirtschaftliche Entwicklung stand in 
der Berichtsperiode im Zeichen des Fortgangs 
und allmählichen Abschlusses der Erntearbeiten 
und der im Herbst üblichen Belebung der lndu­
strieproduktion. Vor allem die Belebung der ln­
dustrieproduktion war für den Gang der Ent­
wicklung von Bedeutung. Gemessen am Index 
des Statistischen Bundesamtes ist die Industrie­
produktion im September, dem letzten Monat, 
für den zur Zeit Angaben vorliegen, gegenüber 
dem August um etwa 8 vH gestiegen, was das 
Maß der nur saisonbedingten Zunahme über­
trifft. Mit .185 vH seines Standes von 1936 
liegt der Index nun wieder um ungefähr 7 Punkte 
über dem Niveau, das er im Mai und Juni d. J.­
also vor der "Sommerpause" in den beiden nach­
folgenden Monaten- erreicht hatte. Gegenüber 
dem Stand vom September 195 3 beträgt die Zu­
nahme sogar beinahe 10 vH. 

Besonders starker Anstieg 
in den Investitionsgüterindustrien 

Besonders stark war der Wiederanstieg der 
Produktion in den lnvestitionsgüterindustrien, 
in denen in den Monaten Juli und August aller­
dings auch die saisonmäßige Abschwächung be­
sonders ausgeprägt gewesen war. Die Elemente, 
auf denen die Belebung beruhte, waren dabei 
weiter recht verschiedener Natur. Sehr stark hat 
z. B. wieder die Erzeugung der Elektrotechni­
schen und der Feinmechanischen und Optischen 
Industrie zugenommen, und wenn man die glo­
balen Produktionsziffern dieser Industrien, so­
weit hierüber Material vorliegt, nach Einzelpro­
dukten aufgliedert, so zeigt sich, daß an der Stei­
gerung wiederum Güter einen hervorragenden 
Anteil hatten, die zum Teil mehr den Charakter 
von langlebigen Verbrauchsgütern als von Inve­
stitionsgütern im engeren Sinne des Wortes haben 
oder doch jedenfalls von privaten Haushaltungen 
ebenso wie von Unternehmen verwendet werden. 
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Das gilt z. B. von elektrotechnischen Haushalts­
geräten, Photoapparaten und ähnlichen Produk­
ten. Ebenso werden Personenkraftwagen, deren 
Produktion im September wieder sehr stark ge­
wachsen ist und damit um ungefähr ein Drittel 
höher war als in der gleichen Zeit des Vorjahrs, 
auch aus privaten Einkommen gekauft. Sicher 
beruhte also die Steigerung der sogenannten ln­
vestitionsgütererzeugung bis zu einem gewissen 
Grade auf der zunehmenden Nachfrage pri­
vater Haushalte. Es entspricht das ganz . der 
auch aus anderen Indizien sich ergebenden 
Feststellung, daß mit höherem Einkommen und 
höherem Wohlstand ein steigender Anteil des 
Verbrauchs sich nicht mehr auf die Grundver­
brauchsgüter wie etwa Nahrungsmittel und Be­
kleidung richtet, sondern auf die sog. "neuen" 
Verbrauchsgüter, die technisch weitgehend in die 
Produktion der in erster Linie Investitionsgüter 
herstellenden Industrien gehören. 

Eine nicht zu unterschätzende Rolle spielt für 
die Produktionsentwicklung der Investitions­
güterindustrien ferner nach wie vor die Auslands­
nachfrage. Nach den Angaben der Industrie­
berichterstattung war der Auslandsumsatz der 
Investitionsgüterindustrien im Juli und August 
(den beiden letzten Monaten, für die die Sta­
tistik vorliegt) im Durchschnitt um 40 vH höher 
als im Vorjahr, der Gesamtumsatz dagegen nur 
um 16 vH. Die Exportquote war damit auf fast 
ein Viertel gestiegen und betrug mehr als das 
Anderthalbfache ihres Standes von 19 50. Auch 
der Auftragseingang aus dem Ausland hat sich 
weiter günstig entwickelt. Im August, dem letzten 
Monat, für den Angaben vorliegen, sind die neu 
hereingekommenen Auslandsaufträge im Ver­
gleich zu den Vormonaten zwar etwas gesunken, 
aber diese Abnahme war ausschließlich saison­
bedingt, und im Vergleich zum Vorjahr war ihr 
Gesamtwert um etwa 40 vH größer. Auf Grund 



ZUR PRODUKTIONS -UND AUFTRAGSENTWICKLUNG 
IN DER INDUSTRIE 

160 

Industrieproduktion 
arbeilslag/ich; 7936•700 

.------~--Industrie~--------~ 
gesamf 

120 JFMAMJJASONDJFMAMJJASONDJFMAMJJASON JFMA 12° 

220 

210 

200 

190 

160 

170 

160 

150 

140 

130 

120 

16 

150 

100 

1952 1953 1954 1955 

G d I ff nd Investitionsgüterindustrien ,----1run so -u 1-
Produktionsgüterindustrien 

I 
I 
I 
I 

I 
I 

I 
I 

l195y 

r: 
l / 195)'\ 

/ I , 
~---+-----l-150 

' ,--.. 1 ... _, 

/ 
~-----'-------l-140 

I 
I 

~----i-----1-130 

l 
JFMAMJJA50NO 

130 
J F M A M J J A 5 0 N D 

Auftragseingang in der Industrie 
Volumen; arbei/sfäglich, 1951 = 700 1! 

Grundstoff-und Investitionsgüterindustrien 
Produktionsgüterindustrien 1 

160 

120 

110 

60 J F M A M J J A 5 0 N D J F M A M J J A 5 0 N 0 
60 

Verbrauchsgüterindustrien 
I 

150 +-----+-----1 

110 - .. 

100 J F M A M J 

~ um .. lz 1951•100. 

21 

einer längerfristigen Betrachtung der Auftrags­
entwicklung kann jedenfalls angenommen wer­
den, daß die Auslandsnachfrage für die Produk­
tionszunahme in den Investitionsgüterindustrien 
nach wie vor von großer Bedeutung ist . 

Die stärksten Impulse empfängt die Produk­
tion der Investitionsgüterindustrien jedoch wei­
ter von der heimischen Investitionstätigkeit 
Diese ist tendenziell noch immer im Wachsen be­
griffen, zumal der allmählich entstehende Man­
gel an Arbeitskräften und die Aussicht, daß das 
Angebot an Arbeitskräften in nächster Zeit eher 
noch ungünstiger werden wird, Rationalisie­
rungsinvestitionen immer dringlicher machen. 
Zu den besonders begünstigten Investitionsgüter­
industrien gehört deshalb auch der Maschinenbau. 
Der Auftragseingang war hier im Juli und 
August, den letzten beiden Monaten, für die An­
gaben vorliegen, um ein Viertel höher als in den 
entsprechenden Vorjahrsmonaten. Seit geraumer 
Zeit wachsen die Auftragseingänge im Maschi­
nenbau übrigens rascher als die Produktion, was 
nicht zuletzt damit zusammenhängt, daß der 
Maschinenbau selbst zu denjenigen Industrie­
zweigen gehört, in denen sich der Facharbeiter­
mangel deutlich bemerkbar macht. 

Unter dem Einfluß der allgemeinen Investi­
tionskonjunktur ist auch die Produktion der 
Grundstoffindustrien in der Berichtsperiode 
sehr stark gestiegen, sofern sie nicht - wie etwa 
bei Grundchemikalien oder bei Eisen und Stahl -
auf. gewisse kapazitätsmäßige Grenzen stieß. 
Immerhin scheint sich in der Eisen schaffenden 
Industrie der "lagerzyklische" Impuls, auf den 
in unserm letzten Bericht hingewiesen wurde, 
zunächst etwas abgeschwächt zu haben. Der Auf­
tragseingangwar in den entscheidenden Bereichen 
der Industrie im August und September jeden­
falls geringer als in den Vormonaten, da die 
Weiterverarbeiter offenbar nicht mehr in glei­
chem Maße ihre Lagerbestände zu erweitern 
suchen. Das spekulative Element, das seit gerau­
mer Zeit in der Entwicklung der Eisen- und Stahl­
konjunktur lag, ist also allem Anschein nach 
etwas zurückgetreten. Trotzdem war der Auf­
tragseingang noch immer höher als die laufende 
Produktion, so daß die Auftragsbestände der 
Werke im allgemeinen weiter gestiegen sind. Die 
Produktion hat dabei weiter zugenommen, wenn 
auch etwas langsamer als in den Sommer-



monaten. Hemmend machte sich - neben der 
bereits erwähnten Annäherung an die Kapazi­
tätsgrenzen - neuerdings vor allem die zuneh­
mende Schrottknappheit bemerkbar. Die Schrott­
bestände bei den Hütten, Gießereien und Händ­
lern sind zur Zeit noch kleiner als am Höhe­
punkt der Stahlkonjunktur von 1952. Bei der 
Stahlproduktion muß infolgedessen wieder in 
höherem Maße Roheisen eingesetzt werden, so 
daß sich die Roheisenerzeugung in der letzten 
Zeit etwas besser entwickelt hat als die Rohstahl­
produktion. 

Das hat wesentlich dazu beigetragen, daß sich 
die Lage am Kohlenmarkt weiter entspannt 
hat. Die Haldenbestände an Steinkohlenkoks, 
die im Frühjahr d. J. mit ungefähr 3,8 bis 3,9 

Mio t oder fast 150 vH der damaligen Koks­
erzeugung einen ziemlich beträchtlichen Umfang 
angenommen hatten, sind bis Mitte Oktober auf 
2,4 Mio t (Ende Juli noch 3,1 Mio t) gesunken. 
obwohl die Kokserzeugung in den letzten Mona­
ten wieder zugenommen hat. Auch die Halden­
bestände an Steinkohle - die freilich niemals die 
Höhe der Koksbestände erreicht hatten - haben 
in den letzten Monaten etwa im saisonmäßigen 
Umfang abgenommen, obwohl die Förderung in 
den Sommermonaten relativ hoch geblieben war 
und im September mit 414 000 t arbeitstäglich 
bereits einen beachtlichen Saisonanstieg aufwies. 
Neben der wachsenden Inlandsnachfrage war, 
namentlich bei Koks, für die Entspannung der 
Lage vor allem entscheidend, daß die Ausfuhr in 
den letzten Monaten beträchtlich gewachsen. ist, 
und zwar nicht nur die Ausfuhr nach den Ländern 
der Montan-Union, sondern auch die nach drit­
ten Ländern, wie vor allem nach Schweden und 
Dänemark. Die Grundlage hierfür bildete die 
Tatsache, daß sich auch in den übrigen euro­
päischen Ländern die Schwerindustrie zumeist in 
einem sehr starken Aufschwung befindet und der 
Koksbedarf infolgedessen zunimmt. Zweifellos 
ist diese Entwicklung aber erheblich dadurch in­
tensiviert worden, daß in letzter Zeit bei Koks 
verschiedene Preiskonzessionen gemacht wurden 
- zu erwähnen sind hier vor allem die Rabatte 
auf Hochofenkoks für Lieferungen innerhalb der 
Montan-Union und die Preisreduktionen für 
Brechkoks bei der Ausfuhr nach dritten Län­
dern -, und daß dadurch die vor allem im Stahl­
bereich einige Zeit vorherrschendeT endenz, Koks 
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Produktion, Umntz, 
Beschäfti~runJ 

Index der lndustrie­
produkrion 

(arbeitstäglidJ, 1936 = 100) 

Gesamt 
BauwirtsdJaft 
Grundstoff- und Produktion•· 

güterindustrien 
Investitionsgüterindustrien 

darunter: 
MasdJinenbau 

V erb rauchsgü terind ustrien 
darunter: 
Textilindustrie 

Steinkohlenbergbau (Tsd t) 

169 
208 

HO 
188 

196 
172 

163 

172 
209 

168 
200 

201 
HO 

141 

171 
223 

169 
185 

190 
H9 

144 

Ü15 
226 

175 
214 

214 
177 

163 

Förderung, arbditstäglidJ 399,2 414,9 410,2 414.1 
Haldenbestände 

(Steinkohle und -koks) 2 611 4 656 4 428 3 736 
Steinkohleneinfuhr (ohne Koks) 820 7>5 604 748 

Eisen- und Stahlindusrrlt 
(Tsd t) 
Roheisenerzeugung,kalendertieJ. 29,1 35,5 36,5 37,8 
Rohstahlerzeugung, arbeitstägl. 46,2 58,5 60,0 59,7 
Walzstahlfertigerzeugnisse t) 

Lieferungen 840 1 049 991 1 on 
Auftragseingänge 712 1470 I 288 1 279 

Auftragseingang 
bei der Industrie 

(Volumen, arbeitstäglidJ, 
19H = 100) 

Gesamt 
Grundstoff. und ProduktioDI· 

güterindustrien 
Investitionsgüterindustrien 

darunter: 
MasdJinenbau 

Verbraudtsgüterindustrien 
darunter: 
Textilindustrie 

Bauwirtschaft 
Geleistete Arbeitsstunden 

(Mio)1) 

Gesamt 
Wohnungsbauten 
öffentl. und Verkehrsbauten 
Gewerblime und industrielle 

Bauten 

Geplanter Bauaufwand f. geneh· 
migte Hombauten (Mio DM) 
Gesamt 
Wohngehlude 
öHentlidte Gebäude 
Gewerblime, landwlrtsdJaftl. 

und sonstige Gebäude 
Wohnungsbauhypotheken von 

Kapitalsammelstellen 
(MioDM) 
Monatlid!e Zusagen 
MonatlidJe Auszahlungen 

Umsätze im Einzelhandel 
(1950 = 100) 

Werte 
Gesamt 

darunter: 
Bekleiduni 

Volumen 
Gesamt 

darunter: 
Bekleidun& 

Arbeitsmarkt') (Tsd) 
Arbeitslose 

Gesamt 
Männer 
Frauen 

Unselbständig BesdJäftigte 

107") 140 

1019) 145 
1122) 146 

102") 146 
no'") 123 

113") 111 

131 

134 
138 

132 
118 

114 

154,6 167,7 171,7 
63,69) '71,8 72,7 
5(1,92) 54,2 56,2 

34,22) 38,3 39,2 

1 054,6') 1295.4 124M 
737,92) 897,6 875,7 
107,82) 119.3 117,3 

208,91) 278,5 250,5 

173,7 

279,2 494,6 493,5 4'12,8 
240,2 337,3 345,9 H0,6 

119 142 123 126 

94 125 92 94 

116 136 119 121 

100 135 100 101 

941,2 934,4 878,6 822,5 
·Sß9,4 ;58,4 508,8 461,1 
351,8 376,0 369,8 361,4 

16044.4 16830,4 

Angaben für frühere Monate und Erläuterungen: Tabellen Nr. XIII 
(Produktion, BesdJäftigung, Umsätze und Preise) im Statistismen 
Teil des vorliegenden Heftes. 
1) Ohne gesamtes Halbzeug, Breitband und Stahlrohre, einsdJI. Vor· 
produkte; ab Januar 1953 einsdJI. Halbzeug für Röhrenwerke. -
') August 1953. - 3) Nur größere Betriebe des Banhauptgewerbes. 
- ') Stand am Ende des Monats. - p) Vorläufig. 



nach Möglichkeit einzusparen, etwas gemildert 
wurde. 

Bautätigkeit am saisonalen Höhepunkt 

Die Bautätigkeit näherte sich in der Berichts­
periode ihrem saisonalen Höhepunkt und dürfte 
ihn zur Zeit ungefähr erreicht haben. Der vom 
Statistischen Bundesamt errechnete Index der 
Bauproduktion, der sich im wesentlichen auf die 
bei der Erstellung von Rohbauten geleisteten 
Arbeitsstunden stützt, war im September mit 
226 vH seines durchschnittlichen Standes von 
1936 um rd. 9 vH höher als zur gleichen Zeit des 
Vorjahres. Wenn er zeitlich den gleichen Verlauf 
nimmt wie in den Vorjahren, wird er nunmehr 
saisonüblich zurückgehen, aber zweifellos wer­
den die Innenarbeiten bei den in Ausführung be­
griffenen Bauten und in gewissem Umfang sicher 
auch neu begonnene Bauten die Bautätigkeit auch 
in den Wintermonaten auf einem relativ hohen 
Stand halten. Jedenfalls hat der Facharbeiter­
mangel im Baugewerbe vielfach so akute Formen 
angenommen, daß eine etwas gleichmäßigere Ver­
teilung der Arbeiten über die verschiedenen 
Jahreszeiten ein dringendes Gebot geworden ist. 

Unter den bisher vorliegenden Produktions­
ergebnissen für das laufende Jahr sei erwähnt, 
daß die Zahl der in den ersten neun Monaten 
des Jahres von den Baubehörden abgenommenen 
Wohnungen mit 194 000 das entsprechende 
Vorjahrsresultat um 28 000 übertraf. Dabei ist 
überdies noch zu berücksichtigen, daß die Zahl der 
größeren Wohnungen nicht nur absolut, son-­
dern auch relativ höher war als im Vorjahr. Die 
Zahl der in den ersten acht Monaten des Jahres 
erstellten Wohnräume übertraf die entspre­
chende Vorjahrsziffer infolgedessen um 22 vH, 
während die Zahl der fertiggestellten Wohnun­
gen in der gleichen Zeit nur um etwa 17 vH 
höher war. 

Unter dem Einfluß der allgemeinen Investi­
tionskonjunktur hat sich im laufenden Jahr auch 
die gewerblich-industrielle Bautätigkeit bedeu­
tend gesteigert. Gemessen an der Zahl der gelei­
steten Arbeitsstunden war die Bauleistung in 
diesem Sektor in den ersten acht Monaten des 
Jahres um 5 vH größer als in der entsprechenden 
Zeit des Vorjahres. Für die Zukunft ist überdies 
mit einer weiteren Steigerung zu rechnen, da die 
veranschlagte Bausumme der in den Monaten 
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Juni bis August genehmigten Hochbauten im ge­
werblich-industriellen Sektor um etwa ein Fünftel 
höher war als in den gleichen Vorjahrsmonaten. 

Lediglich im öffentlichen Sektor wird die Bau­
tätigkeit im laufenden Jahr das Vorjahrsergeb­
nis kaum übertreffen. Nach den bisher vorlie­
genden Ziffern war sie sogar etwas geringer. Für• 
das nächste Jahr ist allerdings gerade hier eine 
wesentliche Verstärkung der Aktivität zu erwar­
ten, und zwar nicht nur, weil dann vermutlich die 
ersten Bauten im Rahmen der in Aussicht genom­
menen Wiederaufrüstung beginnen werden, son­
dern auch weil einige größere Straßen- und 
Wasserbauprojekte in Angriff genommen wer­
den sollen. 

Weitere Saisonbelebung 
in den Verbrauchsgüterindustrien 

In den Verbrauchsgüterindustrien, in denen 
sich die im Herbst übliche Belebung schon im 
August angebahnt hatte, ist die Produktion in 
der Berichtsperiode weiter gewachsen. Die Zu­
nahme scheint bisher allerdings nicht wesentlich 
über den saisonüblichen Rahmen hinauszugehen, 
womit erneut bestätigt wird, daß die Verbrauchs­
güterproduktion hinter der allgemeinen Kon­
junkturentwicklung zur Zeit etwas nachhinkt. 
Verglichen mit dem Vorjahr war ihr Stand im 
dritten Quartal demgemäß auch nur um etwa 
3 vH höher, während der Index der gesamten In­
dustrieproduktion in der gleichen Zeit sein Vor­
jahrsniveau um ungefähr 10 vH übertraf. 

Die Erklärung hierfür liegt zu einemTeil in dem 
bereits oben erwähnten allmählichen Struktur­
wandel der Verbrauchsausgaben. Mit steigendem 
Einkommen tritt ein großer Teil der Güter, die 
in den traditionellen Verbrauchsgüterindustrien 
produziert werden, an relativer Bedeutung im 
Rahmen der gesamten Verbrauchsausgaben zu­
rück, und dem muß selbstverstä:tdlich auch ein 
Wandel in der Produktionsstruktur entsprechen. 
Durch die - nur an den jeweiligen Schwerpunk­
ten der Nachfrage orientierte - Einteilung der 
Industrien in "Verbrauchsgüterindustrien" und 
"Investitionsgüterindustrien" wird dabei leider 
der Eindruck erweckt, als sei das relative Zurück­
bleiben der ersten Gruppe der Reflex einer ent­
sprechenden Entwicklung des Gesamtverbrauchs, 
obwohl es in Wirklichkeit zum großen Teil nur in 



Verbrauchsverlagerungen wurzelt, die, wie wir 
sahen, auf der anderen Seite den sogenannten 
Investitionsgüterindustrien (und außerdem vie­
len, im Produktionsindex überhaupt nicht erfaß­
ten Wirtschaftszweigen) zugutekommen. 

Allerdings hat es den Anschein, als seien die 
·Verbrauchsgüterindustrien im Gegensatz zu den 
Investitionsgüterindustrien in den letzten Mo­
naten auch insofern in einer etwas ungünstigeren 
Lage gewesen, als die Abnehmer ihnen gegen­
über in der Auftragserteilung verhältnismäßig 
zurückhaltend waren. Die Auftragseingänge bei 
den Verbrauchsgüterindustrien waren in den Mo­
naten Juni bis August (neuere Ziffern liegen 
noch nicht vor) unter Ausschaltung der Preisver­
änderungen nur um 4 vH höher als in der glei­
chen Zeit des Vorjahres. Im Vergleich zum Um­
satz haben sie sogar abgenommen; denn während 
sich 19 53 die Relation zwischen Auftragsein­
gang und Umsatz auf 107 vH stellte, betrug 
sie in diesem Jahr nur 103 vH. Es ist unter 
diesen Umständen begreiflich, daß auch die In­
dustrie zurückhielt, um nicht einen größeren Teil 
der Lagerhaltung an Verbrauchsgütern überneh­
men zu müssen. 

Immerhin ist mit diesen relativ vorsichtigen 
Dispositionen im Bereiche des Handels und der 
Industrie auch die Aussicht gegeben, daß sich 
eine stärkere Zunahme des Verbrauchs alsbald 
auf die Auftragserteilung des Handels und die 
Produktion der Industrie überträgt. Mit einer 
merklichen Zunahme des Verbrauchs ist jedoch 
für die nächste Zeit sicher zu rechnen, da das 
Masseneinkommen unter dem doppelten Einfluß 
des Beschäftigungsanstiegs und der in der letz­
ten Zeit erfolgten Lohnerhöhungen stärker als 
etwa in der zweiten Hälfte von 19 53 und im 
ersten Halbjahr von 19 54 wächst und davon 
sicher auch die strukturell zur Zeit etwas im 
Schatten stehenden Verbrauchsbereiche profi­
tieren werden. Im September, dem letzten Monat, 
für den Angaben vorliegen, waren die Einzel­
handelsumsätze im ganzen genommen zwar noch 
relativ schwach (dem Volumen nach waren sie 
um rd. 4 vH höher als in der gleichen Zeit des 
Vorjahres), aber für das vierte Quartal d. J. ist 
eine wohl über das saisonübliche Maß hinaus­
gehende Steigerung zu erwarten, die zumindest 
bis November- d. h. also bis zum Abschluß der 
Produktion für das Weihnachtsgeschäft -wahr-
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scheinlieh auch der Verbrauchsgüterproduktion 
einen weiteren Auftrieb geben wird. 

Die Lage am Arbeitsmarkt 

Die Arbeitslosigkeit ist im September (und 
sicher auch noch im Oktober, für den im Augen­
blick noch keine Angaben zur Verfügung stehen), 
wie in Anbetracht der mehrfach erwähnten An­
zeichen eines wachsenden Arbeitermangels in be­
stimmten Berufen nid1t anders zu erwarten war, 
kräftig gesunken. Die Zahl der bei den Arbeits­
ämtern als arbeitslos registrierten Personen ist 
jedenfalls im September mit 56 000 mehr als 
doppelt so stark wie im entsprechenden Vor­
jahrsmonat zurückgegangen. Sie betrug damit 
gegen Ende des Monats rd. 822 000, d.h.120 000 
weniger als vor einem Jahr um diese Zeit. Dar­
unter befanden sich 461000 Männerund 361000 
Frauen, während vor einem Jahr 589 000 Männer 
und nur 3 52 000 Frauen als arbeitslos gezählt 
worden waren. Es zeigt sich also, daß die Zahl 
der als arbeitslos registrierten Frauen im Ver­
gleich zum Vorjahr sogar etwas zugenommen hat, 
was damit zusammenhängt, daß der Zugang an 
neuen weiblichen Arbeitskräften, nicht zuletzt 
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infolge der zunehmenden Erwerbstätigenquote 

m1ter den Frauen, nach wie vor beträchtlich ist. 

Noch interessanter als die Arbeitslosenziffern 
sind die Ergebnisse der in der Berichtsperiode 
veröffentlichten vierteljährlichen Beschäftigungs~ 
statistik für das dritte Quartal. Die Zahl der un~ 

selbständig Beschäftigten betrug danach Ende 
September d. J. 16,8 Millionen. Das bedeutet 
einen Anstieg von 3 30 000 gegenüber Ende Juni 

d. J. und von fast 790 000 gegenüber Ende Sep~ 

tember 195'3. Vergleicht man diese Ziffern mit 

der Abnahme der Arbeitslosenziffer (120 000 im 

Vergleich zum Vorjahr), so zeigt sich, wie stark 

in den letzten zwölf Monaten noch immer der 

Zugang an neuen Arbeitskräften war. Nach dem 
Zuwachs aus der natürlichen Bevölkerungsver~ 
mehrung und der bereits erwähnten Zunahme 

der Erwerbstätigkeit unter den Frauen hat dabei 
vor allem der Einwanderungsüberschuß eine Rolle 

gespielt. In den letzten Monaten war die Zu~ 
wanderung allerdings nicht mehr ganz so hoch 
wie vordem, so daß die Zunahme des Arbeits~ 

potentials in stärkerem Maße von den erwähnten 

beiden anderen Hauptquellen abhing, von denen 
der Zugang an jugendlichen Arbeitskräften im 

nächsten Jahr infolge des Eintritts der schwächer 

besetzten Kriegsjahrgänge ins erwerbsfähige 
Alter ebenfalls unergiebiger werden wird. 

ZUR LAGE AUF DEM ARBEITSMARKT 

Entwicklung der Arbeitslosenquote 7J 
0 Stand jeweils Ende September 

vH r-------~--~~~~~~,-------, 
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Außenhandel und Zahlungsbilanz 

Außenhandel 

An den in der Berichtsperiode angefallenen 

Außenhandelsergebnissen - es handelt sich um 

die Ziffern für September 19 54 - ist besonders 

bemerkenswert, daß sie eine Fortsetzung der seit 

geraumer Zeit in Gang befindlichen Zunahme 
der Einfuhr indizieren, während die Ausfuhr~ 

zifferpraktisch unverändert blieb. 

Mit 1 714 Mio DM war die Einfuhr im Sep~ 
tember höher als in jedem anderen Monat seit 
dem Kriege. Ihr Anstieg gegenüber dem Monats~ 
durchschnitt von Juli und August betrug 11 vH, 

was um so bemerkenswerter ist, als auch schon 
in diesen beiden Monaten verhältnismäßig viel 
eingeführt worden war. Betrachtet man die Ein~ 
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fuhr im bisherigen Verlauf des Jahres (vgl. hierzu 
Schaubild S. 26), so fällt überhaupt auf, daß in 
diesem Jahr das sonst im Frühjahr und Sommer 
übliche Einfuhrtief ausgeblieben ist. Die Einfuhr 
war im zweiten Vierteljahr höher als im ersten, 
und im dritten Vierteljahr hat sich diese Entwick~ 
lung fortgesetzt, wobei der Schwerpunkt, wie ge~ 
sagt, eindeutig im September lag. In den ersten 
neun Monaten des Jahres zusammen übertraf die 
Einfuhr die der entsprechenden Vorjahrszeit da~ 
mit um rd. 2 Mrd DM oder etwa 17 vH. Schaltet 
man dabei den bis zum Frühjahr d. J. anhalten~ 
den Preisrückgang aus, um zu sehen, wie sich das 
Einfuhrvolumen entwickelt hat, so ergibt sich 

sogar eine Zunahme um beinahe ein Viertel. Die 
Einfuhrsteigerung war damit erheblich stärker als 
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die Erhöhung des Sozialprodukts, das zu konstan­
ten Preisen gerechnet in den ersten drei Quarta­
len des laufenden Jahres um 8 bis 9 vH größer 
war als in der gleichen Zeit des Vorjahrs. 

Wie sich die Einfuhrzunahme auf die einzel­
nen Bezugsgebiete verteilt, ist aus Tabelle XII, 2 

im "Statistischen Teil" dieses Berichts zu ersehen. 
Auf eine Kommentierung der betreffenden Zif­
fern kann verzichtet werden, zumal im letzten 
Monatsbericht ein kurzer überblick über die 
neueren Tendenzen in der regionalen Entwick­
lung des Außenhandels gegeben wurde. Erwähnt 
sei lediglich, daß die Einfuhr aus den Ländern 
oh~e Verrechnungsabkommen, vor allem also 
die Einfuhr aus den Dollarländern i. e. S . .des 
Wortes, im September wieder ziemlich stark ge­
stiegen ist, nachdem sie in den beiden Vormona­
ten etwa ebenso stark zurückgegangen war. Da 
der Betrag der eröffneten Akkreditive für 
Importe aus diesen Ländern von Ende Juli bis 
Ende September um 64 Mio DM oder rd. r;o vH 
gestiegen ist (bei einer Zunahme aller Import­
Akkreditive um 20 vH), ist für die nächste Zeit 
mit einer weiteren Erhöhung jener Einfuhren zu 
rechnen. (V gl. hierzu das Schaubild auf S. 27 .) 

Die Ausfuhr hatte im September mit 1 842 

Mio DM, wie eingangs erwähnt, ungefähr die 
gleiche Höhe inne wie im August. Ihr - bisher 
höchster - Stand vom Juli mit 1 925 Mio DM 
ist also auch im September nicht wieder erreicht 
worden. Immerhin übertraf sie in den beiden 
Monaten noch erheblich das Niveau, das sie mit 
1 730 Mio DM im Monatsdurchschnitt des zwei­
ten Quartals erklommen hatte, von ihrer Zu­
nahme gegenüber dem Monatsdurchschnitt des 
dritten Vierteljahres 195'3 (1 5'25' Mio DM) ganz 
abgesehen. Was die weitere Entwicklung anbe­
langt, so rechnet die Wirtschaft anscheinend mit 
einem Fortgang der Steigerung. Aus einer kürz­
lich abgehaltenen Umfrage des Ho-Instituts für 
Wirtschaftsforschung über die Aussichten der 
deutschen Ausfuhr ergab sich jedenfalls, daß von 
den rd. 2 100 befragten Exportfirmen 3 5 vH für 
das zweite Halbjahr mit einem höherem Aus­
hmdsabsatz und die meisten übrigen Firmen zu­
mindest mit einem gleichbleibenden Export rech­
neten. Die Entwicklung des Auftragseingangs 
aus dem Ausland bestätigt diesen Optimismus. 
Im Juli und August, den beiden letzten Monaten, 
für die Angaben vorliegen, waren die Auslands-
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aufträge der Saisontendenz entsprechend zwar 
geringer als im Durchschnitt des zweiten Viertel­
jahrs, aber noch um ungefähr 38 vH höher als 
in der gleichen Zeit des Vorjahrs, während die 
effektive Ausfuhr im Juli und August den ent­
sprechenden Vorjahrsstand nur um 23 vH über­
traf. Allerdings wird der Konkurrenzdruck drit­
ter Länder, vor allem der der Vereinigten Staa-
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ten von Amerika, offenbar stärker. Hierauf ist es 
wohl auch zurückzuführen, daß die Exportsteige­
rung allem Anschein nach verschiedentlich durch 
Preiskonzessionen erkauft werden mußte. Die 
Durchschnittswerte der Ausfuhreinheit sind bis 
in die letzte Zeit hinein gesunken, so daß sie im 
September um etwa 3 vH unter dem Stand des 
gleichen Vorjahrsmonats lagen. 

Als ein gewisses Handicap im internationalen 
Wettbewerb wird von den deutschen Exporteu­
ren vielfach empfunden, daß sie auf Grund der 
hohen deutschen Zinssätze und der nach wie vor 
vorhandenen Schwierigkeiten bei der Beschaffung 
längerfristiger Mittel in der Gewährung länger­
fristiger Zahlungsziele oft nicht mit anderen Län­
dern konkurrieren können, obwohl von auslän­
discher Seite sehr häufig das Gegenteil angenom­
men wird. Für die längerfristige Exportfinanzie­
rung stehen den deutschen Exporteuren, wenn 
man von der begrenzten Hilfe ihrer Hausbanken 
absieht, im Grunde genommen nur die Fazilitäten 
zur Verfügung, die ihnen von der Ausfuhr-Kre­
dit-AG, einer im März 19 52 erfolgten Gemein­
schaftsgründung von 28 größeren Banken der 
Bundesrepublik, gewährt werden. Dieses Institut 
stellt Exportkredite mit einer Laufzeit von sechs 
Monaten bis zu vier Jahren zur Verfügung. Die 
Gründerbanken haben ihm hierzu eine Refinan­
zierungslinie in Höhe von 270 Mio DM (den so­
genannten Plafond A) eingeräumt, und außerdem 
ist die Rediskontlinie in Höhe von insgesamt 
600 Mio DM, die die Bank deutscher Länder zum 
größeren Teil 1950 und zum kleineren 1951 der 
Kreditanstalt für Wiederaufbau eröffnet hatte, 
als sogenannter B-Plafond auf die Ausfuhr-Kre­
dit-AG übergegangen. Beide· Linien sind seit 
einigen Monaten praktisch erschöpft, so daß 
neue Finanzierungszusagen fast nur noch auf 
Grund von Kreditrückflüssen gegeben werden 
können. Um nun hier wieder etwas "Luft zu 
schaffen" und zu erreichen, daß die Mittel des 
Instituts, soweit sie aus der von der Bank deut­
scher Länder eingeräumten Rediskontlinie in 
Höhe von 600 Mio DM stammen, für ein größe­
res Exportvolumen als bisher Verwendung fin­
den, und um gleichzeitig die Eigenverantwortlich­
keit der Exporteure bei längerfristiger Ausfuhr­
finanzierung zu stärken, hat die Bank deutscher 
Länder im Oktober beschlossen, den Rahmen für 
die Selbstbeteiligungsquote der Exporteure an 



den mit Hilfe des B-Plafond finanzierten Kredi­
ten grundsätzlich auf 40 vH des Fakturenwertes 
zu erhöhen. Das auf dem Rückhalt der Bank deut­
scher Länder basierende Kreditpotential der Aus­
fuhr-Kredit-AG wird also in Zukunft mehr Ge­
schäfte finanzieren, aber im allgemeinen nur 
unter der Voraussetzung, daß die betreffenden 
Exporteure selber zwei Fünftel der unter Inan­
spruchnahme des B-Plafond herausgelegten Kre­
dite aufbringen. 

Daß der deutsche Export bei der Gewährung 
längerfristiger Zahlungsziele bisher anderen Län­
dern gegenüber kaum einen Vorsprung hatte, 
sondern im allgemeinen eher benachteiligt war, 
geht im übrigen auch daraus hervor, daß der Be­
trag der ausstehenden längerfristigen Exportfor­
derungen relativ gering ist. Von den am 30. Sep­
tember 19 54 durch die Statistik erfaßten aus­
stehenden Exportforderungen in Höhe von 4,5 
Mrd DM entfielen nämlich rd. 300 Mio DM auf 
Forderungen, die nach dem 31. März 1955, d. h. 
später als nach sechs Monaten, fällig werden. 
Auf den Gesamtbetrag bezogen waren das nur 
etwa 7 vH, also ein verhältnismäßig geringer Be­
trag, wenn man bedenkt, daß Deutschland zu 
einem erheblichen Teil Investitionsgüter expor­
tiert, bei denen längere Zahlungsziele üblich sind. 

Die Handelsbilanz schloß im September in­
folge der starken Einfuhrzunahme mit einem 
wesentlich geringeren Aktivsaldo als im Juli und 
August ab (128 Mio DM gegen 352 Mio DM und 
321 Mio DM). Faßt man das Ergebnis für diese 
drei Monate zusammen, so war es mit 801 Mio 
DM allerdings wieder bedeutend höher als das 
des zweiten Vierteljahres (602 Mio DM), aber 
doch noch niedriger als das des ersten Viertel­
jahres (829 Mio DM) oder gar des vierten Quar­
tals von 1953 (978 Mio DM), das in der bisheri­
gen Entwicklung des Handelsbilanzüberschusses 
den Höchststand darstellt. 

Der Zahlungsverkehr mit dem Ausland 

Gesamtentwicklung 

Der Zahlungsbilanzüberschuß der Bundes­
republik ist in der Berichtsperiode weiter zurück­
gegangen. Im September stellte er sich auf 24 
Mio $,und im Oktober wird er, soweit sich das 
Zahlenbild schon übersehen läßt, eher noch ge­
ringer sein. Demgegenüber hatte er im Juli und 
August 89 Mio $ bzw. 56 Mio S, im Monats-

28 

durchschnitt des zweiten Vierteljahres 39 Mio $,i 
im Monatsdurchschnitt des ersten Vierteljahres: 

, I 

75 Mio $ und im Monatsdurchschnitt des zwei-· 
ten Halbjahres 19 53, in dem die Zahlungsbilanz­
überschüsse ihren bisherigen Höchststand erreicht 
hatten, rd. 82 Mio $ betragen. Die seit etwa 
Jahresfrist zu beobachtende Tendenz zur Ab­
nahme ist also in den letzten beiden Monaten 
wieder klar in Erscheinung getreten. 

Geht man den Ursachen des Rückgangs nach -
das Schaubild bietet hierfür einiges Anschauungs­
material -, so ist besonders auf die Wirkung zu 
verweisen, die die Wiederaufnahme des Kapital­
dienstes und die Erleichterungen für den Kapital­
verkehr auf die "Kapitalbilanz" ausgeübt haben. 
Der Saldo der Zahlungen für den Kapitaldienst 
und den Kapitalverkehr war im ersten Halbjahr 
19 53 noch nahezu ausgeglichen. Im zweiten Halb­
jahr 1953 war er bereits mit rd. 50 Mio $passiv, 
im ersten Halbjahr 19 54 erhöhte sich dieser Be­
trag auf gut 171 Mio $, und im dritten Quartal 
19 54 schloß die Kapitalbilanz mit einem Passiv­
saldo von reichlich 89 Mio $, also mit einem 
wiederum etwas höheren Betrag als im Quartals­
durchschnitt des ersten Halbjahres, ab. 

Auf den September, den letzten Monat, für den 
der gesamte Zahlungssaldo aufgegliedert werden 
kann,entfielen von diesen 89 Mio $ rd.28Mio$. 
Der weitaus größte Teil hiervon resultierte aus 
Zahlungen zu Lasten der bei der Aufhebung der 
Sperrmark am 16. September 1954 geschaffenen 
lil:eralisierten Kapitalkonten1). Aus diesen wur­
den bis zum Ende des Monats 13,7 Mio $ ins 
Ausland transferiert und 6,5 Mio $ auf be­
schränkt konvertierbare DM-Konten überwiesen. 
Immerhin is.t damit von den mit der Aufhebung 
der Sperrmark gebotenen Transfermöglichkeiten 
bisher nur in beschränktem Umfang Gebrauch 
gemacht worden. Der Guthabenbestand auf den 
liberalisierten Kapitalkonten und der Rest­
bestand an Sperrguthaben (es handelt sich dabei 
seit dem 16. September nur noch um die noch 
nicht ausgelaufene Anlage von Sperrmark als 
Termin- oder Kündigungsgeld) war daher Ende 
September mit 137 Mio $oder 573 Mio DM nur 
um 13 Mio $ bzw. 56 Mio DM geringer als der 
Sperrmarkbestand am 31. August d. J. Die Ver­
änderung war das Resultat aus Zugängen aus 

1) Vgl. hierzu: Monatsberichte der Bank deutscher Länder. September 
1954, s. 29 ff. 
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AUSWÄRTIGER ZAHLUNGSVERKEHR 

Zahlungssalden gegenüber allen Ländern 
I I 

Mio 
$ 
+120+----+~ 

Vergleich der Salden des Waren -und Dienstleistungsverkehrs 
"'$0 und der sich daraus ergebenden Zahlungen 

+140 

+12 

+100 

+ 60 

+ 60 

+ 40 

+ 20 

- 20 

Mio 
$ 

+------~--- ---~·--

Zahlungssalden 
gegenüber den einzelnen Währungsräumen 

I , 

1J Zahlungen, 0/e nlchl unter tfQp/1alverlfehr, lfapifoilertrigen und unenlgelflichen leisfvn­
gen erfaßf sind. -2J0hne 6old-und Dollareinzahlungen beim Internationalen Währungs­
fonds llnd bei der WelfDank. - 3) Ohne ti!Jf1.1hr eus Auslandshilfe und otme lfapitaler-
träge. - p • Vorl§ufig. BdL 

Wertpapierverkäufen, Kapitalerträgen, Wieder­
gutmachungsleistungen und einigen weniger be­
deutenden Quellen und aus Abgängen auf Grund 
der bereits erwähnten Transfederungen ins Aus­
land und des Verbrauchs bzw. der Investition 
solcher Guthaben im Inland. 

Außer durch die anhaltende Passivität der 
Kapitalbilanz ist der Zahlungsbilanzüberschuß 
im September - und wahrscheinlich ebenso im 
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Oktober- aber ferner dadurch reduziert worden, 
daß der überschuß aus dem laufenden Waren­
und Dienstleistungsverkehr wesentlich geringer 
war als jemals in den vorangegangenen Mona­
ten, in denen er, wenn auch unter Schwankun­
gen, per Saldo noch über dem Stand des Vorjah­
res gelegen hatte. Im September wurde jeden­
falls aus dem laufenden Waren- und Dienst­
leistungsverkehr nur noch ein Zahlungsüberschuß 
von rd. 53 Mio $ erzielt gegen 9 3 Mio $ im Durch­
schnitt der vorangegangenen acht Monate, in 
denen der Zahlungsüberschuß aus dem laufenden 
Waren- und Dienstleistungsverkehr niemals un­
ter 68 Mio $ gesunken war. Diese Abnahme 
entspricht weitgehend der bis zu einem gewissen 
Grade sicher saisonbedingten Verschlechterung 
der Handelsbilanz, von der weiter oben die 
Rede war. 

Der Za11lungsverkel1r 
mit den einzelnen Währungsräumen 

Wie sich der Zahlungsverkehr mit den einzel­
nen Währungsräumen gestaltet hat, ist im stati­
stischen Detail aus der folgenden Tabelle zu er­
sehen. Besonders in die Augen fällt die starke 
Abnahme des Zahlungsbilanzüberschusses gegen­
über den EZU-Ländern. Bereits im August 
hatte der Aktivsaldo im Zahlungsverkehr mit 
diesen Ländern insgesamt (d. h. unter Einbe­
ziehung der nicht über das EZU-Clearing abge­
rechneten Posten) nur noch 9,6 Mio $ betragen, 
und im September belief er sich wiederum auf 
nur 11,4 Mio $.Auch im Oktober ist nach den 
bisher vorliegenden Ziffern kaum ein wesent­
lich höherer Betrag zu erwarten. Im Juli hatte 
sich dagegen ein Überschuß von 67 Mio $ er­
geben, und im Monatsdurchschnitt des ersten 
Halbjahres war ein Aktivsaldo von 46,4 Mio $ 
entstanden. Die Verminderung der Überschüsse 
aus dem laufenden Waren- und Dienstleistungs­
verkehr infolge der starken Erhöhung der Ein­
fuhr aus den EZU-Ländern im September spielt 
dabei eine wesentliche Rolle. 

Der deutsche Rechnungsüberschuß in 
der EZU war allerdings auch im September mit 
20,3 Mio RE höher als der Überschuß des ge­
samten Zahlungsverkehrs mit den EZU-Ländern, 
obwohl er im Vergleich zum August (45 Mio RE) 
oder zum Monatsdurchschnitt des ersten Halb­
jahrs (46,5 Mio RE) ebenfalls gesunken ist. Die 
Differenz erklärt sich, ebenso wie im Vormonat, 
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Juli Aug. Sept. 
Monat sd ur~ h schnitte 
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Außenwirtschaft 

Außenhandel 1)p) (MioDM) 

Ausfuhr, gesamt 

Einfuhr, gesamt 
darunter: Einfuhr auf Grund 

von Auslandshilfe 

Aktivsaldo ( +) bzw. Passiv· 
saldo (-) der Handelsbilanz 

gesamt 

ohlle Einfuhr auf Grund 
von Auslandshilfe 

Ausfuhr nach Währungs­
räumen2) 

EZU-Länder 

Bilaterale Verredmungs­
län"der 

Länder ohne 
Verrechnungsabkommen 

Einfuhr nach Währungs­
räumen2) 

EZU-Länder 

Bilaterale Verredmungs­
länder 

Länder ohne 
Verrechnungsabkommen 

Zahl un gsverkeh r (Mio $) 
Zahl ungssaldo')p) gegenüber: 

Allen Ländern 

insgesamt 

davon: 
\\' aren- und Dienstlci~ 

stungsverkehr') 
(ohne Kapitalerträge) 

Kapitalverkehr und 
Kapitalerträge 

Unentgeltliche Leistungen 

EZU-Ländern 

+ 

+ 

1 323,4 

1 269.c 

17,1 

1 505.1 

I 276,8 

23,4 

I 525,4 

1 295,3 i 

18,21 

I 821.3 

I 495.5 

29,6 

54.2 i + 228,3 '! + 230,1 + 325,8 
I 

71.31 + 251,7 I + 248,3 i + 355,4 

I 
979.3 I 

173,6 

167,7 

92~.2 

!59,(1 

184.7 

I 
I 

1 105,61 

218.81 

178,91 

165,2 

220,7 

1 119.o 1 

214,71i 

182,4 

925,7 

179,0 

189,2 

1 320,7 

274,4 

215,7 

1 049,8 

225,5 

218,6 

1 647,o 1 1 730,21 1 868,8 

1 601,9 

17,0 

1 370,61 1 >29,4 

41.6~1 ---1 ---1 

200,81+ 

+ 225,5 + 

+ 276,4. + 266,9 

+ 318.0 283,9 

1 200,1 1 278,0! 1 351,1 

I 
224,8 ' 221,8 \ 234,2 

I 
212,8 ! 

i 220.1 I 272,3 

I 
949,4 1 1 030,2 1 113,2 

224,61 229,0 235,2 

195,1 268.6 251,7 

1 925,4 

I 573,1 ! 

' ' 19,8 1 

I 
+ 352,31 + 

+ 372,1 : + 

1406,51' 

245,0 

263,41 

I 098,3 I 
' 

225,1 

248,1 

+ ,0,1 + 70,9 + 82,5 + 81,6 + 74,8 + 39,0 + 56,2 + 88,9 + 

+ 57.2 + 

1.1 

5,0 

75.1 + 

2,0 -

6.2 -

99,5 + 

14,9 I --

2,11-

86,9 

1,7 

3,6 

+ 90,7 + 

14.2 -
1,7 -

87,1 + 

42,9 -

5,2-

89,0 

29,7 

3,1 

+ 106,0 + 

11,7 -

5,4 -

I 839,3 

1 ;!8,5 : 
I 
I 

14,9 

! 

320,8 i + 

335,71 + 

1 311,7 

237,1 I 

278,4 i 

1 074,6 

205,4 

236,4 

55,7 + 

107,8 + 

49,7 -

2,4 -

1 841,6 

I 714,1 

16,4 

127,5 

1H,9 

1 335,1 

220,6 

275,0 

1166,6 

275,0 

270,7 

24,1 

53,2 

27,8 

1,3 

insgesamt + 28. I + 43,2 +- 39,2 + 49,3 + 53,4 + 39,4 + 29,3 + 67.0 + 9,6 + 11,4 

darunter: Waren~ und 
Dienstleistungsverkehr') + 29,4 + 39.9 + 48,9 + 52,7 + 59,8 + 59,7 + 53.3 + H,2 + 51,8 + 34,8 

Bilateralen 
Verredmungsl ändern 

insgesamt 1-

+ 
darunter: Waren- und 

Dienstleistungsverkehr') 

Ländern ohne 
Verrechnungsabkommen 

darunter: Waren~ und 
Dienstleistungsverkehr') + 

Rechnungsposition in der EZU + 
davon: Kreditgewährung + 

Gold- und Dollar-
zahlungen + 

5,8 

5,4 

16,2 

22,-1 

21,1 

10.~ 

10.0 

:1 

+ 

+ 

+ 

+ 

10,4 ·r 

10,4 T 

17,31 + 

24,81 + 

14,0 -

14,0 ---

29,31 + 

36,61 + 

45,41 -1- 27,8 I -f-

+ 22,7 13,91 + 

1,6 

1,3 

33,9 

35.5 

53,5 

26,7 

26,8 

12,71 ++ 13,9 i + 

--- ----~---'----

Kumulativer Stand der Rech- I 
nungsposition in der EZU 
am Ende des Berichts­
ze-itraums;•) 

davon: Kreditgewährung 
Gold- und Dollar­
anteil 

+ 441,2 ! - 577,3 

+ 270,6 I 338,6 

+ 660,7 + 821.2 

+ 380,4 + 460.6 

Gold- und Devisen­
bestände der Bdl 

am Ende des Berichtszeitraums 

insgesamt: in Mio DM 
in Mio $ 

darunter: Gold und Dollar') 
(in Mio $) 

+ 170,6 + 238,7 

I 
i 

+5 235,31 
+1 246,5 I 

I 

+ 718,91 

+6 115,2 
+1 456,0 

+ 829,2 

+ 280,3 + 360,6 

+7 101.1 +8 174,5 
+1 692,3 +1 946,3 

+ 992,5 + 1169,2 

1.9 -- 1.1 ~~--
1 

4.7 - 11,7 + 2,6 - 3,9 

1,9 - 0,4:- 3,1 - 11,4 + 5,0 + 2,8 

+ 23,3 + 0,7 
1

'+ 31,6 + 43,51 + 16,6 

+ 32,8 + 27,8 ·+ 38,8 + 44,2 + 21,2 

34,61 + 

--~-----------------
51,0 I+ 

+ 
+ 

+ 

56,3 

28,2 

28,1 

+ 
+ 
+ 

39,1 + 
19,5 + 

32,8 

16,4 

16,4 

+ 990,2 +1 107,6 + 959,5 

+ 545,1 + 603,8 + 479.8 
I 

+ 445,11 + 503,81+ 479,7 

+9 123,2 
+2 172,2 

+1 340,3 

I 

+9 658,31+10 406,3 
+2 299,6 + 2 477,7 

+1 449.1 I+ 1 779.3 

+ 
+ 

+ 

32,9 ' + 
I 

16,5 i + 

16,41 + 

i 

I 
45,1! + 
22,51 + 

22,61 + 

20,3 

10,2 

10,1 

+ 902,9 ' + 944,0 . + 959,5 

+ 451,5 I + 472,0, + 479,8 

+ 451,41 + 472,0 + 479,7 

I 
+ 9 970,8 I + 10248,0 + 10406,3 

+2 374,0 I+ 2440,0 I+ 2 477,7 

+1660,9 + 1731,1 + 1779,3 

Angaben für frühere Monate und Erläuterungen: Tabellen Nr. XII, Außenwirtschaft, im Statistischen Teil des vorliegenden Heftes. 
1

) Einfuhr aus Einkaufsländern. Ausfuhr nach Käuferländern, - ') Ohne nicht ermittelte Länder. _ ') Salden aller aus dem Waren-. 
Dienstleistungs- und Kapitalverkehr sowie aus unentgeltlichen Leistungen mit einem Währungsraum stammenden Zahlungen ohne Rücksid:Jt 
auf die gezahlte Währung. - 4 ) Zahlungen, die nicht unter Kapitalverkehr, Kapitalerträgen und unentge1t1ichen Leistungen erfaßt sind. 
-- .-.) Zur Ermittlung der kumulativen Rechnungsposition der Bundesrepublik seit 1. 7. 195'4 vgl.: Monatsberichte der Bank deutsdter 
Länder, Juli 1954, S. 26 ff. - ') Einschließlich Guthaben in can. $. ~ p) Teilweise vorläufig. 
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im wesentlichen daraus, daß bei den Außenhan­
delsbanken die Verbindlichkeiten gegenüber den 
Banken des EZU-Raums weiter gewachsen sind, 
während ihre Guthaben bei diesen Banken ab­
nahmen, so daß sich hier - anders als in der 
Notenbankebene, auf die sich das EZU-Clearing 
beschränkt- ein Minus und nicht ein Plus ergab. 

Mit dem Rechnungsüberschuß für September 
sind die monatlichen Überschüsse, die die Bun­
desrepublik in der EZU seit dem 1.Juli 195'4, d. h. 
seit dem Termin der Neuregelung der EZU, er­
zielt hat, auf 98 Mio RE gestiegen. Die Hälfte 
dieses Betrages wurde von der EZU in bar aus­
geglichen, während die andere Hälfte, also ein 
Betrag von 49 Mio RE, als Guthaben der Bundes­
republik bei der EZU stehen blieb. Gleichzeitig 
verminderte sich jedoch der gesamte Guthaben­
bestand der Bundesrepublik bei der EZU um die 
Beträge, die einige Schuldnerländer nach dem 
1. Juli, d. h. nach Abwicklung der sogenannten 
Sofortzahlungen1), auf Grund der bilateralen 
Konsolidierungsvereinbarungen an die Bundes­
republik entrichteten. Diese laufenden Rückzah­
lungen beliefen sich in den drei Monaten Juli bis 
September auf reichlich 26 Mio $, so daß die 
EZU-Guthaben der Bundesrepublik per Saldo in 
dieser Zeit nur um 23 Mio RE gewachsen sind. 
Unter Einschluß des entsprechenden Goldanteils 
ist die kumulative Rechnungsposition der Bun­
desrepublik in der EZU im dritten Vierteljahr 
daher nur um 46 Mio RE, d. h. von 914 Mio RE 
auf 960 Mio RE. gestiegen2). 

Die Abnahme der deutschen Überschüsse im 
Zahlungsverkehr mit den EZU-Ländern ist auch 
in der Kursentwicklung zu merken. Die Kurse der 
acht Währungen, auf die sich der im Mai 19 5' 3 
aufgenommene intervalutarische Devisenhandel 
neben der DM erstreckt, hatten von September 
195'3 bis Juli d. J. durchweg unter ihrer Parität 
mit der DM notiert (vgl. hierzu auch das Schaubild 
aufS. 32). Einige dieser Währungen hatten sogar 
fast ständig an der für die Abweichung von ihrer 
Parität zur DM zugelassenen Untergrenze gelegen. 
Im August hat sich das Bild jedoch insofern ge­
wandelt, als sich seitdem die Kurse der meisten 

1 ) Vd. hierzu: Monatsberi.:hte der Bank deuts.:her Länder, Juli 19,4, 
S. 26 ff. 

2) Während der Drucklegung konnte das Oktober-Eroebnis der Entwick­
lung der drutschen EZU~Position ermittelt werden. DE'r laufende Rech~ 
nun~si.ibersdwß stellte sid1 danach auf 11.0 Mio RE. Nach Verrechnung 
der Tilgungsraten aus den konsolidierten Beträ~en ist die kumulative 
Rechnungsposition der Bundesrepublik damit auf 968,9 Mio RE ange­
wachsen. Hiervon sind 484,4 Mio RE in Gold abgegolten worden und 
484,, Mio RE sind als Guthaben stehengebliebcn. 
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jener acht Währungen merklich befestigt haben, 
wobei der Kurs einiger Währungen nunmehr so­
gar über die Parität zur DM gestiegen ist. Die 
DM hat sich also im multilateralen Devisenhan­
del abgeschwächt. Dabei ist allerdings zu berück­
sichtigen, daß es sich hierbei nur um ganz geringe 
Abweichungen von der Parität handelt. Über 0,75' 
vH der Parität können sie gar nicht hinausgehen, 
da von dieser Grenze an die Notenbanken inter­
venieren müssen, um weitergehende Abweichun­
gen zu verhindern. Die DM hat aber auch in den 
letzten Monaten noch niemals die Untergrenze 
erreicht, bei der Interventionen zu ihren Gunsten 
nötig gewesen wären. Es hat sich vielmehr im all­
gemeinen nur ihr früheres Agio verringert, weil 
der weitgehende Abbau der Devisenrestriktionen 
und der wachsende deutsche Einfuhrbedarf die 
früheren hohen Zahlungsbilanzüberschüsse ge­
genüber dem EZU-Raum vermindert und damit 
zumindest fürs erste das Angebot an DM im Ver­
hältnis zur Nachfrage erhöht haben. Diese Ent­
wicklung ist aber eher als eine Normalisierung 
zu betrachten. 

Zur Verminderung· des gesamten Zahlungs­
bilanzübe'rschuss.es hat in der Berichtsperiode 
ferner beigetragen, daß im Verkehr mit den 
bilateralen Verrechnungsländern wieder 
ein Defizit entstand und der im August unter­
brochene Abbau der Verrechnungsguthaben da­
mit wieder aufgenommen wurde. Im September 
stellte sich der Passivsaldo auf 4 Mio $, und für 
den Oktober ist mit einem weiteren Defizit zu 
rechnen. Die Verrechnungsguthaben haben dabei 
sogar um 7 bzw. rd. 10 Mio $ abgenommen. Das 
Schwergewicht dieser Globalabnahme lag wieder­
um bei den deutschen Verrechnungsguthaben ge­
genüber Brasilien, die nunmehr auf 29 Mio $ ge­
sunken sind und damit um 67 Mio $unter ihrem 
Höchststand im April 19 5' 3 liegen. Die Erhöhung 
der deutschen Einfuhr aus Brasilien spielte dabei 
eine große Rolle. Auch deutsche Investitionen in 
Brasilien haben in gewissem Umfang zum Abbau 
der Verrechnungsguthaben beigetragen. Von 
nicht geringer Bedeutung war in diesem Zusam­
menhang aber außerdem, daß auf Grund der 
deutsch-brasilianischen Vereinbarungen von 19 5' 2 

von deutschen Importeuren zu Lasten der Ver­
rechnungsguthaben in erheblichem Umfang bra­
silianische Waren zum Zwecke des Reexports 
in bestimmte dritte Länder erworben werden 
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konnten. Vor allem infolge dieser Fortentwick~ 
lung des Warenverkehrs vom strengen Bilatera­
lismus zu einem beschränkt multilateralen Han~ 
del konnten die deutschen Verrechnungsguthaben 
rascher aufgetaut und vermindert werden als ur~ 
sprünglich angenommen werden mußte. Setzt sich 
die Entwicklung im Tempo der letzten Monate 
fort, so liegt die Erreichung der alten-Swinggrenze 
- 13,5' Mio $ -in der Tat nicht mehr fern. 

Auch das deutsche Verrechnungsguthaben ge~ 
genüber Finnland, das im März 19 53 mit rd. 
31 Mio $ seinen Höchststand erreicht hatte, ist 
seit geraumer Zeit nahezu kontinuierlich abge~ 
baut worden. Neben der Steigerung der deut~ 
sehen Bezüge aus Finnland haben hierzu freilich 
auch Importrestriktionen in Finnland und finni~ 
sehe Ausgleichszahlungen in Pfund Sterling bei~ 
getragen. Am 30. September d. J. betrug der 
Kontostand nur noch LS Mio $. Hinter diesem 
energischen Abbau stand der von beiden Seiten 
gehegte Wunsch, den Zahlungsverkehr zwischen 
der Bundesrepublik und Finnland baldmöglichst 
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auf eine neue, nicht mehr bilaterale Basis zu stel~ 
len. Am 1. Oktober ist das nun, wie bereits im 
letzten Bericht erwähnt, insofern geschehen, als 
von diesem Zeitpunkt ab die Zahlungen zwischen 
den beiden Ländern über beschränkt konvertier~ 
bare DM~Konten abgewickelt werden, was auf 
eine weitgehende Multilateralisierung des Zah­
lungsverkehrs hinausläuft. Da bereits im Sep~ 

tember das bisherige Zahlungsabkommen mit 
Kolumbien durch die Umstellung des Zahlungs­
verkehrs auf frei konvertierbare Währungen ab­
gelöst wurde, beträgt die Zahl der Länder, mit 
denen der Zahlungsverkehr der Bundesrepublik 
auf bilateraler Basis abgewickelt wird, nur 
noch fünfzehn. 

über den Verkehr mit den hier nicht erwähn­
ten Verrechnungsländern unterrichtet Tabelle 
XII, 4 im "Statistischen Teil" dieses Berichts und 
die in Kürze zu erwartende monatliche Presse­
verlautbarung der Bank deutscher Länder über 
den Kontostand von Ende Oktober. Größere 
Veränderungen sind hier in der Berichtsperiode 



nicht eingetreten, zumal in den meisten Abkom~ 
men die Swinggrenzen annähernd erreicht sind. 

Auch im Zahlungsverkehr mit dem dritten 
Währungsraum, nämlich den Ländern, mit 
denen die Bundesrepublik kein Ver~ 

rechnungsabkommen geschlossen hat 
(vor allem gehören hierzu die eigentlichen Dol~ 
larländer), war der Aktivsaldo in der Berichts~ 
periode geringer als in den beiden Vormonaten. 
Im September stellte er sich auf knapp 17 Mio $ 
gegen 39 Mio $ im Durchschnitt von Juli und 
August sowie 12 Mio $ im Monatsdurchschnitt 
des ersten Halbjahres und 24 Mio $ im Monats­
durchschnitt von 195' 3. Für den Oktober scheint 
ebenfalls nur mit einem vergleichsweise geringen 
Überschuß zu rechnen zu sein. Allerdings spricht 
manches dafür, daß diese Entwicklung bis zu 
einem gewissen Grade durch saisonbedingte 
oder zufällige Momente beeinflußt war. So wa~ 
ren z. B. die Dollareinnahmen aus dem DM~ 
Erwerb US~amerikanischer Dienststellen in 
Deutschland mit 15',7 Mio $im September ver~ 
hältnismäßig niedrig. Ferner kann die beträcht~ 
liehe Zunahme, die die Einfuhr aus dem Dollar~ 
Raum im September wieder verzeichnete, wohl 
teilweise als eine Saisonerscheinung betrachtet 
werden, ebenso wie damit zu rechnen ist, daß die 
saisonbedingten Einnahmen aus dem Touristen~ 
verkehr wieder zurückgegangen sind. Was die 
Wirkung der Abnahme der Überschüsse gegen~ 
über den Nicht~ Verrechnungsländern auf die 
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Devisenbestände anbelangt, so ist überdies zu 
beachten, daß unsere Hartwährungsreserven seit 
geraumer Zeit nicht nur aus den mehr oder we~ 
niger hohen Aktivsalden im Verkehr mit den 
Nicht~ Verrechnungsländern, sondern in beträcht~ 
lichem Maße auch aus Ausgleichszahlungen für 
einen Teil unserer Überschüsse im Verrechnungs~ 
verkehr gespeist werden. Neben den Gold~ bzw. 
Dollarzahlungen von Seiten der EZU und der~ 
jenigen EZU~Länder, mit denen entsprechende 
bilaterale Konsolidierungsvereinbarungen getrof~ 
fen wurden, spielen in diesem Zusammenhang 
auch Zahlungen von Seiten bestimmter bilatera~ 
ler Verrechnungsländer eine gewisse Rolle. Im 
September z. B. gingen aus solchen Zahlungen 
sowie aus der EZU~Abrechnung für August und 
aus bilateralen Tilgungsleistungen von Seiten 
einzelner EZU~Länder rd. 26 Mio $ ein. Insofern 
ist also schon jetzt der Verrechnungsverkehr 
durch einen zumindest teilweisen multilateralen 
Spitzenausgleich veredelt. Diese Ansätze fortzu~ 
entwickeln, muß eines der vornehmsten Ziele der 
deutschen Außenwirtschaftspolitik sein, weil die 
deutschen Zahlungsbeziehungen mit dem Aus~ 
land ihrer ganzen Grundlage nach - vor allem 
wegen ihres Hanges zu einem Defizit mit dem 
Dollar~Raum - regional auf die Dauer nur 
schwer auszugleichen sein werden und die Bun~ 
desrepublik daher auf konvertierbare Zahlungen 
aus den jetzigen Verrechnungsgebieten ange~ 

wiesen ist. 



Die neuere Entwicklung der Bankguthaben öffentlicher Stellen 

Die Entwicklung der Bankguthaben öffentlicher Stellen begegnet in der Öffentlichkeit nach wie vor 
starkem Interesse. Da unsere iaufende Bankenstatistik keinen zusammenfassenden überblich über diese 
Guthaben bietet, ist verschiedentlich versucht worden, den in unserer Sondererhebung vom Oktober 
1953 ermittelten Betrag1) fortzuschreiben bzw. durch Schätzungen für die Gegenwart zu ersetzen. 
Die Begriffsbegrenzungen wichen dabei allerdings zum Teil von den bei unserer Sondererhebung ver­
wandten ab. 

Die folgende Übersicht stützt sich auf die aus unserer monatlichen Bankenstatistik und den Aus­
weisen des Zentralbanksystems verfügbaren Angaben. Sie muß sich notwendigerweise im wesent­
lichen auf eine Darstellung der Entwicklung des G 1 ob a 1 betrages der öffentlichen Bankguthaben 
beschränken, da auf Grund des zur Zeit anfallenden statistischen Materials eine detaillierte Aufglie­
derung der Guthaben nach Einlegergruppen nidtt möglich ist. Der wirtschaftspolitische Aussagewert 
dieser Globalziffern sollte selbstverständlich nicht überschätzt werden. Wir sind aus diesem Grunde 
bemüht, die statistischen Unterlagen so weit zu ergänzen, daß sie laufend eine Untergliederung nad1 
den wichtigsten Einlegern bzw. Einlegergruppen ermöglichen. Soweit sie für finanzpolitische Zwecke 
verwendet werden sollen, würden bankstatistische Angaben freilich immer der Ergänzung durch ent­
sprechende finanzstatistische Erhebungen bedürfen, da die liquiden Mittel öffentlicher Stellen nicht aus­
schließlich aus Bankguthaben bestehen. 

Der Gesamtbetrag Ende September 1954 

Faßt man alle in der Bankenstatistik und den 
Ausweisen des Zentralbanksystems erhobeqen 
Einlagen, die dem öffentlichen Bereich im weite­
sten Sinne zugeordnet werden können, also ein­
schließlich der Gegenwertmittel und der Einlagen 
alliierter Dienststellen, zusammen, so erhält man 
für Ende September d. J. einen Betrag von rd. 
12,2 Mrd. DM2). Allerdings handelt es sich dabei 
um eine sehr verschiedenartig zusammengesetzte 
Größe. Neben den eigentlichen Kassenreserven 
der öffentlichen Haushalte und dem in Form von 
Bankeinlagen unterhaltenen Vermögen der So­
zialversicherungen sind darin z. B. die Gelder der 
Generalpostkasse enthalten, von denen ein nam­
hafter Teil auf die Liquiditätsreserven der Post­
scheck- und Postsparkassenämter entfällt, die 
Guthaben des ERP-Sondervermögens (einschl. 
der Gegenwertmittel), die zur Finanzierung pri­
vater Investitionsprojekte bestimmt sind, oder 
die Einlagen alliierter Dienststellen, die zum 
bei weitem größten Teil noch aus der "DM­
Erstausstattung" der betreffenden Dienststellen 
bei der Währungsreform von 1948 stammen 
dürften. Schaltet man diese Posten aus, so ver-

1) Vgl. hierzu: Monatsberichte der Bank deutscher Länder. Februar 
1954. 5. 19 ff. 

2) Vgl. hierzu die Pos. 6, 10, 13. 14 der Tab. VIII: Bargeldumlauf und 
Bankeinlagen, im .. Statistischen Teil" dieses BeridJts. 

ringert sich der Betrag der statistisch als solche 
erfaßten öffentlichen Bankguthaben per Ende 
September d. J. auf rd. 10,48 Mrd DM (vgl. Sp. 3 

der nachstehenden Tabelle). 

Die öf/entlid!en Einlagen im Bankensystem 

Gesamt- darunter: Ölfent-betrag. Einlagen liehe 
soweit alliierter Einlagen Öffentliche auf 
Grund Dienst- im ölfent- Einlagen 

derbank- stellen, engeren liehe im engeren 

statisti- desERP- Sinne Spar- Sinne 

sehen Er- Sonder- (ohne einlagen (einschl. 
Stand hebungen ver- Spar- (ge- Spareinlagen) 

am ermittelt mögens einlagen) schätzt) 
Monats- (ohne und der 

ende General- (Sp. 1-Sparein- postkasse Sp. 2) (Sp. 3 + Sp. 4) lagen) 

I vH der 

I 
MioDM Mio DM I g~::{~' 

I einlagen 

1 I 2 I 3 I 4 5 I 6 

19H Sept. I 6 561 2 409 I 4 152 I 21o I 4 422 I 18,4 

1952 .. 8 015 1 982 6033 390 6 423 22,3 

1953 . 10 007 1 369 ~ 638 625 9 263 25,5 

Dez. 10 607 1 437 9 170 720 9 890 25,5 

1954 März 11935 1 509 10 426 775 11 201 26,8 

Juni 12 065 1 490 10 575 895 11 470 26,7 

Sept. 12 222 1 738 10 484 1 050 11534 25,8 

Veränderung 
Sept. 1954 

gegen I Sept. 1953 +2 215 + 369 +1 846 + 425 +2 271 + 0,3 

März 1954 + 287 + 229 + 58 + 275 + 333 -1,0 

Besonders ins Gewicht fallen bei dieser Be­
reinigung außer den Einlagen alliierter Dienst­
stellen die Mittel des ERP-Sondervermögens, die 



sich Ende September d. J. auf nahezu 800 Mio 
DM beliefen und damit um rd. 160 Mio DM 
höher waren als ein Jahr zuvor. Sie stammen aus 
zwei verschiedenen Quellen: erstens aus den 
Einzahlungen für Einfuhren im Rahmen der 
Marshallplanhilfe, die die eigentlichen Gegen­
wertmittel bilden, und zweitens aus den Rück­
flüssen (Zinsen und Amortisationen aus frühe­
ren Ausleihungen) des ERP-Sondervermögens, 
die im Ausweis der Bank deutscher Länder unter 
den Konten von Bundesverwaltungen ge­
führt werden. Wie die nachstehende Tabelle 

Die Einlagen des ERP-Sondervermögens 

u11d die Gege11wertmittel 
inMioDM 

Stand am 
Monatsende 

1951 September 

1952 

1953 

Dezember 

1954 März 

]uni 

September 

136 1) 

238 1) 

140 

85 

224") 

251 

467 

Gegenwert-~ 
konten 

des Bundes 

Summe 
1 + 2 

- _2_1_ 

1 219') 1 355 

812 1 050 

499 639 

384 469 

i 3223) 546 

I 

340 591 

330 797 

I ---
1) Einschließlieb Steg-Konten. - 2) Ab September 1951 einschließ­
lieb des ERP-Sonderkontos der Bundeshauptkasse bei der Bank 
deutscher Länder (56 Mio DM). - 3) Ab Januar 1954 wurden Gegen­
wo:rtmittel in Höhe von rd. 107 Mio DM auf das ERP-Sonderver~ 
mögen übertragen. 

2leigt, haben diese Rückflüsse in letzter Zeit 
wesentlich zugenommen. Das lag hauptsächlich 
daran, daß der Bund im August die im Vorjahr 
beim ERP-Sondervermögen untergebrachte Bun­
desanleihe in Höhe von 255 Mio DM zurück­
kaufte; aber auch sonst haben die Rückflüsse aus 
früheren Ausleibungen die Neuausleibungen in 
letzter Zeit verschiedentlich übertroffen. Infolge­
dessen ist der Betrag der dem ERP-Sonderver­
mögen zur Verfügung stehenden Mittel, der in 
früheren Jahren im Vergleich zu den eigentlichen 
Gegenwertkonten sehr bescheiden gewesen war, 
stark gestiegen. Ende September war er mit nahe­
zu 470 Mio DM um rd. 140 Mio DM höher als 
der Stand der Gegenwertkonten. 

Auf der anderen Seite sind in dem um die 
obengenannten drei Posten gekürzten Betrag der 
statistisch erfaßten öffentlichen Bankguthaben 
(10,48 Mrd DM per 30. September 1954) die 
Spareinlagen deutscher öffentlicher Stellen nicht 
enthalten, da diese in der monatlichen Banken-
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statistik bisher nur zusammen mit den privaten 
Spareinlagen in einer Summe erfaßt werden. 
Immerhin läßt sich die Entwicklung der öffent­
lichen Spareinlagen auf Grund des für Ende Ok­
tober 195 3 anläßlich der Sondererhebung über 
die öffentlichen Einlagen ermittelten Standes 
dieser Einlagen und der im Rahmen der SpaT­
kassenstatistik laufend anfallenden Teilangaben 
ziemlich genau schätzen. Ende September d. J. 
dürften sie sich auf rd. 1,05 Mrd DM belaufen 
haben. Unter Einbeziehung dieses Betrages 
hätten somit die öffentlichen Einlagen (ohne Ein­
lagen der Generalpostkasse, des ERP-Sonderver­
mögens und alliierter Dienststellen) Ende Sep­
tember d. J. einen Stand von gut 11,5 Mrd DM 
erreicht. 

Die Entwicklung im Verlauf des letzten Jahres 

Vergleicht man diesen Stand mit den Angaben 
für den Schluß der jeweiligen Kalenderviertel­
jahre seit September 195 3, so ist besonders be­
merkenswert, daß sich die bis zum März d. J. 
noch sehr starke Zunahme im letzten halben Jahr 
ganz erheblich verlangsamt hat. Während die 
öffentlichen Einlagen von September 19 53 bis 
März 1954 um fast 2 Mrd DM gestiegen waren, 
nahmen sie in den darauffolgenden drei Mona­
ten nur noch um rd. 270 Mio DM zu, und im 
letzten Vierteljahr sind sie, abgesehen von den 
durch die Lage der Steuertermine bedingten 
Schwankungen zwischen den einzelnen Monaten, 
nur um 64 Mio DM gewachsen. Damit ist auch 
der Anteil der öffentlichen Einlagen am Gesamt­
betrag der Bankeinlagen, der in den vergangenen 
Jahren ständig gestiegen war, erstmalig zurück­
gegangen. Ende September d. J. belief er sich auf 
25,8 vH gegen 26,8 vH Ende März. 

Für die neuere Entwicklung der öffentlichen 
Einlagen waren vornehmlich zwei Gründe von 
Bedeutung: einmal der seit einigen Monaten in 
Gang befindliche Wandel in der Kassenentwick­
lung der "zentralen" Haushalte (Bund und 
Lastenausgleichsfonds) und zum anderen die mit 
dem Rückgang der Habenzinsen zusammenhän­
genden Umschichtungen in den Vermögensanla­
gen und Rücklagen einzelner Haushalte, insbe­
sondere der Sozialversicherungsträger (ein­
schließlich der Arbeitslosenversicherung) und der 
Gemeinden. 



Wie aus dem Abschnitt "öffentliche Finan­
zen" (S. 13 ff. dieses Berichts) zu ersehen ist, hat 
die Überschußbildung im Bundeshaushalt in den 
letzten Monaten merklich nachgelassen, und der 
Lastenausgleichsfonds wies gleichzeitig sogar 
einen namhaften Fehlbetrag auf. Die (im Zen­
tralbanksystem unterhaltenen) Kassenmittel 
dieser beiden Haushalte sind infolgedessen, zu­
sammengenommen, im letzten Halbjahr nur noch 
um knapp 400 Mio DM und im letzten Viertel­
jahr allein nicht einmal mehr um 50 Mio DM 
gewachsen, nachdem sie im vorangegangenen 
Halbjahr Oktober 1953 bis März 1954 infolge 
der hohen Kassenüberschüsse und der in dieser 
Zeit aufgenommenen fremden Mittel (Anleihe 
der Lastenausgleichsbank und 7 f-Darlehen) um 
insgesamt 1 160 Mio DM zugenommen hatten. 

Darüber hinaus ist die neuere Entwicklung der 
öffentlichen Einlagen auch durch die Senkung 
der Habenzinsen beeinflußt worden. Dies gilt 
insbesondere für die Termineinlagen öffent­
licher Stellen. Diese Einlagen sind zwar im ge­
samten letzten Jahr (September 19 53 bis Sep­
tember 1954) per Saldo noch um 348 Mio DM 
gestiegen, jedoch ist ihre Zuwachsrate im Ver­
gleich zu dem starken Anstieg im vorangegan­
genen Jahr, der nicht weniger als 1,44 Mrd DM 
betragen hatte, sehr stark - auf ein knappes 
Viertel des Vorjahrsbetrages - gesunken. Im 
letzten Halbjahr ist überdies nicht nur die Zu­
wachsrate, sondern auch der absolute Betrag der 
Termineinlagen zurückgegangen. Diese Ent­
wicklung hängt offensichtlich mit einer Verän­
derung in den Anlagegewohnheiten wichtiger 
Einleger zusammen. Zu erwähnen ist vor allem 
die Anlagepraxis der Sozialversicherungen und 
der Arbeitslosenversicherung, die nach den Er­
gebnissen der letzten Sondererhebung über die 
öffentlichen Einlagen am 31. Oktober v. J. einen 
namhaften Teil ihrer Deckungsstocks, nämlich 
rd. ein Drittel oder 1,7 Mrd DM, in der Form 
von Termineinlagen unterhielten. Schon im 
darauffolgenden Halbjahr ist diese Einleger­
gruppe dazu übergegangen, ihre neu entstehen­
den Rechnungsüberschüsse stärker in anderen 
Formen, vor allem in Wertpapieren und Darle­
hen, anzulegen, und im letzten halben Jahr dürfte 
sie sogar in gewissem Umfang Termineinlagen 
zu Gunsten solcher Anlagen aufgelöst haben. 
Unter dem Einfluß dieser Entwicklung hätte der 
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Betrag der öffentlichen Einlagen bei den Kredit­
instituten im letzten halben Jahr sogar abge­
nommen, wenn nicht gleichzeitig die Sparein­
lagen öffentlicher Stellen um schätzungsweise 
275 Mio DM zugenommen hätten. Dieser An­
stieg vollzog sich zum weitaus größten Teil bei 
den Sparkassen, die hauptsächlich Konten für die 
kommunalen Haushalte führen. Es ist daher an­
zunehmen, daß die Gemeinden ihre zahlreichen 
Rücklagen neuerdings in stärkerem Umfang in 
Spareinlagen angelegt haben, während sie dem­
gegenüber in den vergangeneu Jahren offensicht­
lich die Anlage in Termineinlagen bevorzugt 
hatten. Auch für die stärkere Bevorzugung der 
Spareinlagen dürften Ertragsgesichtspunkte eine 
Rolle gespielt haben. 

Die Verteilung der öffentlichen Bankguthaben 
auf das Zentralbanksystem und die Kreditinstitute 

Gleichzeitig mit der erheblichen Verlangsa­
mung im Anstieg der öffentlichen Bankguthaben 
hat sich eine gewisse Gewichtsverschiebung zwi­
schen den im Zentralbanksystem und den bei 
den Kreditinstituten außerhalb des Zentralbank­
systems unterhaltenen Einlagen vollzogen, und 
zwar zu Gunsten der Einlagen beim Zentralbank­
system. Während Ende September v. J. bei den 
Kreditinstituten außerhalb des Zentralbank­
systems noch rd. 74 vH des Gesamtbetrages der 
öffentlichen Einlagen standen, entfielen auf sie 
Ende September 1954 nur noch 65 vH. Dem ab­
soluten Betrage nach sind allerdings die öffent­
lichen Einlagen auch bei den Kreditinstituten im 
letzten Jahr noch um rd. 650 Mio DM gewachsen, 
jedoch war der Anstieg im Gegensatz zu den vor­
angegangenen Jahren weit geringer als bei den 
im Zentralbanksystem unterhaltenen Guthaben, 
die gleichzeitig um 1,62 Mrd DM zunahmen. 
Dies gilt auch für das letzte Halbjahr. Obwohl 
sich in dieser Zeit, wie eingangs dargestellt, auch 
der Anstieg der im Zentralbanksystem unter­
haltenen öffentlichen Bankguthaben hauptsäch­
lich unter dem Einfluß der verminderten über­
schußbildung in den zentralen Haushalten stark 
verlangsamt hat, war er mit insgesamt 216 Mio 
DM doch noch erheblich stärker als bei den Kre­
ditinstituten, wo er sich auf nur 117 Mio DM 
belief. 

Bestimmend für diese Entwicklung war im 
vergangeneu Winterhalbjahr, daß in jener Zeit 



Die Verteilung der Bankguthaben deutscher öffentlicher Stellen 
auf das Zentralbanksystem und die Kreditinstitute außerhalb des Zentralbanksystems 

inMioDM 

I 
davon 

bei Kreditinstituten außerhalb des Zentralbanksystems 

Gesamt im Zentral- darunter 
Stand am in Ausgleichs- davon 

Monatsende bank- forderungen system 1) Gesamt 

I I 
I angelegt') Sicht- Termin- Spar-

1-- I einlagen einlagen einlagen s) 
-----

I I I I 1 I 2 3 4 5 6 7 

1951 September 4 422 532 301 3 890 1 344 2 276 270 

1952 " 6 423 1 427 1 283 4 996 1 624 2 982 390 

1953 " 9 263 2 431 2 317 6 832 1 788 4 419 625 

Dezember 9 890 307> 2 923 6 815 1 738 4 357 720 

1954 März 11 201 3 835 3 653 7 366 1711 4 880 

I 

775 

Juni 11 470 4 051 3 917 7 419 1 791 4733 895 

September 11534 4 051 3 936 7 483 1 666 4 767 1 050 

Veränderung I 
September 1954 

I 
gegen 

September 1953 + 2 271 + 1 620 + 1 619 + 651 - 122 + 348 + 425 

März 1954 + 333 + 216 + 283 + 117 - 45 - 113 I + 275 

1) Ohne EinJagen der Genera1postkasse, des ERP-Sondervennögens und alliierter Dienststellen. - 2) Die Abweichungen zu den in Sp. 9 der 
Tab. VIII im Statistischen Teil dieses Berichts angegebenen Zahlen beruhen darauf, daß auch ein Teil der aus den öffentlichen Einlagen aus-
geschalteten Beträge (vgl. Sp. 2 der Tab. auf S. 34) in Ausgleichsforderungen angelegt ist. - s) Geschätzt. 

die Kassenentwicklung derjenigen Haushalte, die 
ihre Mittel ausschließlich oder vornehmlich im 
Zentralbanksystem unterhalten, wesentlich gün­
stiger war als die der übrigen Haushalte. Im letz­
ten Halbjahr (April bis September 1954) dagegen 
dürfte dieser Gesichtspunkt für die unterschied­
liche Entwicklung nur noch eine untergeordnete 
Rolle gespielt haben. Die Verschiebung des Ver­
hältnisses zwischen den im Zentralbanksystem 
und den bei den Kreditinstituten außerhalb des 
Zentralbanksystems unterhaltenen Einlagen er­
klärt sich in dieser Zeit, vor allem im zweiten 
Kalendervierteljahr 1954, vielmehr vor allem 
daraus, daß die Bankguthaben derjenigen Stellen, 
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die ihre Mittel zum großen Teil bei den nicht zum 
Zentralbanksystem gehörenden Kreditinstituten 
unterhalten, praktisch stagnierten, weil für diese 
Guthaben aus Zinsgründen eine andere Anlage­
form gesucht wurde. In gewissem Umfang sind 
daneben - im Verlauf des gesamten Zeitab­
schnitts von September 1953 bis September 1954 

-vielleicht auch Mittel von den Kreditinstituten 
außerhalb des Zentralbanksystems in das Zen­
tralbanksystem verlagert worden, weil die An­
lage dieser Mittel in Ausgleichsforderungen eine 
bessere Verzinsung bot als sie bei den übrigen 
Instituten für gleich terminierte Einlagen zu er­
zielen war. 



Die Bereitstellung längerfristiger Finanzierungsmittel 

im ersten Halbjahr 1954*) 

Gesamtüberblick 

In der ersten Jahreshälfte 19 5'4 wurden über 
den Kapitalmarkt, aus öffentlichen Haushalten 
und im Rahmen von Sonderprogrammen ins­
gesamt 7,64 Mrd DM für längerfristige Finan­
zierungen bereitgestellt. Dieser Betrag ist zwar 
um 360 Mio DM geringer als im vorangegange­
nen zweiten Halbjahr 19 53, jedoch ist diese Ent­
wicklung lediglich saisonbedingt; in der ersten 
Jahreshälfte werden regelmäßig weniger länger­
fristige Finanzierungsmittel für Investitionen 
aufgenommen als in der zweiten. Gegenüber "dem 
vergleichbaren Zeitraum des Vorjahres ist die 
Summe dieser Mittel wiederum beträchtlich, und 
zwar um 1,2 Mrd DM, gewachsen. Wie aus Ta: 
belle 1 ersehen werden kann, hat sich vor allem 
der Betrag jener Finanzierungsmittel erhöht, die 
über den Markt und durch Kapitalsammelstellen 
fließen und ihrer Herkunft nach im wesentlichen 
freiwilligen Ersparnissen zuzurechnen sind. Diese 
Finanzierungsmittel haben gegenüber dem ersten 
Halbjahr 195'3 um 1,1 Mrd DM zugenommen 
und sind, trotz der erwähnten Saisontendenz, 
sogar noch geringfügig über den im zweiten 
Halbjahr 19 53 bereitgestellten Betrag hinausge­
gangen. Die aus öffentlichen Haushalten stam­
menden Finanzierungsmittel haben ebenfalls, 
verglichen mit dem ersten Halbjahr 19 5' 3, noch 
zugenommen, aber zu einem wesentlichen Teil 
beruhte diese Zunahme auf einer Sonderzuwen­
dung des Bundeshaushaltes an den Lastenaus­
gleichsfonds für die Finanzierung des Umsiedler­
Wohnungsbaus. Sieht man von dieser einmaligen 
Zuwendung ab, so sind die aus eigenen Mitteln 
finanzierten Investitionsausgaben insbesondeu 
der Gebietskörperschaften praktisch auf dem 
Niveau des Vorjahres geblieben, während sie bis 
dahin gewachsen waren. Die im Rahmen von 
Sonderprogrammen für Investitionszwecke wei­
tergeleiteten Investitionshilfemittel und "origi­
nären" GegenwertmitteL mit denen im ersten 
Halbjahr 195'3 immerhin noch Investitionen in 
Höhe von rd. 0,6 Mrd DM finanziert worden 

") über die Entwicklung im zweiten Halbjahr 1953 wurde im Monats­
beriCht für März 1954, S. 26 II. beriChtet. 

waren, sind im ersten Halbjahr 19 5'4 auf nur 
noch etwa 170 Mio DM gesunken, nachdem sie 
in der zweiten Hälfte 19 53 bereits auf rd. 240 

Mio DM zurückgegangen waren. 

Im ganzen genommen hat sich die seit länge­
rem deutlich feststellbare Tendenz des Wachs­
tums der hauptsächlich aus privaten Quellen 
stammenden Kapitalmarktmittel im Laufe des 
ersten Halbjahres 19 5'4 fortgesetzt. Diese Mittel 
hatten im Rahmen der gesamten Bereitstellung 
von längerfristigen Finanzierungsmitteln zwar 
schon bisher eine zunehmende Bedeutung er­
langt, jedoch waren sie bis Ende 19 53 immer 
noch hinter den aus öffentlichen Haushalten zur 
Verfügung gestellten und den für Regieinvesti­
tionen öffentlicher Stellen eingesetzten Mitteln 
zurückgeblieben. Im Jahr 195'2 hatte dieser Ab­
stand immerhin rd. 2,7 Mrd DM betragen. Nach­
dem er sich in der ersten Jahreshälfte 195'3 auf 
rd. 370 Mio DM Fnd in der zweiten auf nur noch 
220 Mio DM verringert hatte, sind nun im ersten 
Halbjahr 195'4 die vornehmlich privaten Quellen 
entstammenden Kn'.'i t::~lmarktmittel erstmals 
über die öffentlichen Mittel hinausgegangen. 

Ober den Kapitalmarkt 
bereitgestellte Finanzierungsmittel 

Die Zusammensetzung der über den Kapital­
markt bereitgestellten Finanzierungsmittel hat 
sich gegenüber den vorangegangenen Jahren in­
sofern wesentlich verändert, als der Anteil der 
längerfristigen Bankkredite - bei annähernd 
gleichbleibendem absoluten Zuwachs - gesunken 
ist und der Anteil der über den Wertpapiermarkt 
bereitgeste1lten Finanzierungsmittel stark zuge­
nommen hat. In den vorangegangenen Jahren 
hatten die vornehmlich von Wirtschaftsunterneh­
men und Privaten über den Kapitalmarkt zur 
Verfügung gestellten Finanzierungsmittel an­
nähernd zur H~lfte aus längerfristigen Bank­
krediten bestanden. Im ersten Halbjahr 1954 ist 
der Anteil dieser Bankkredite (vgl. hierzu An­
merkung 1 in Tabelle 1) am Gesamtbetrag die­
ser Kapitalmarktmittel auf ein knappes Drittel 
gesunken. Dagegen haben sich die über den Wert-



Tab. 1: Die statistisdt erfaßte Bfreitstellung lä11gerfristiger FinanzierungsmitteJ•) 

durch Kapitalsammelstellen, öffentliche Haushalte und W ~rtpapierkäufe von Wirtschaftsunternehmen und Privaten 
(also ohne Setbstfinanzi~rung und statistisch nicht erfaß.te Kredite) 

in Mrd DM 

I~--------------------------------'---19_5_o __ ~~---t-9-51--~'---t-95_2 __ +,---19_5_3 __ ~,!-_-_1-.~H~i-·~d_a~v'l_o_n ___ 2·~H~i-._---+I--1_~9-A~_-. __ 
1 

1) Über den Kapitalmarkt bereitgestellte 
Finanzierungsmittel von Wirtschafts~ 

unternehmen und Privaten 2,33 

a) Längerfristige Bankkredite 

(chne die in anderen Positionen enthaltenen, 
von Banken weitergeleiteten finanzierungsmittel, 

vgl. Anm. 1) 1,22 

b) Kapitalanlagen der Lebens~ und 

Sachversicherungen 

c) Kapitalauszahlungen der Bausparkassen 2) 

d) Wertpapierkäufe von Banken, Wirtschafts-

unternehmen und Privaten 3 ) 

2) Bereitstellung von Finanzierungs~ 
mittelnaus öffentlichen Haushalten 

a) Investitionsausgaben der Gebietskörperschaften 

0,41 

0,48 

0,22 

aus regulären Einnahmen 2,5'5 

b) Investitionsausgaben des Soforthilfe- bzw. 
Lastenausgleichsfonds aus regulären Einnahmen 0,45 

c) Kapitalanlagen der Sozialversicherungen und 
der Arbeitslosenversicherung') 0,31 

3) Berei !stell ung von Finanzierungs­
mitteln im Rahmen öffentlicher 
Sonderprogramme 
a) Weitergeleitete Gegenwertmittel 
b) Kredite im Rahmen der Investitionshilfe 5) 

c) Vorfinanzierungskredite des Zentralbanksystems 

Summe 1 bis 3 

1,77 

0,59 

3,31 

2,36 

2,48 3,55 6,50 2,73 3,77 3,84 

1,22 1,60 3,14 1,22 1,92 1,14 

0,56 

0,37 

0,33 

3,54 

1,02 

0,68 

0,82 

0,08 

0,14 

5,24 

1,04 

8,76 1 

0,71 

I :::: 

4,70 

0,79 

0,76 

0,55 

0,32 

6,25 

0,87 

10.67 1 

1,00 

0,66 

1,70 

7,09 

5,276) 

1,03 

0,79 

0,34 

0,50 

0,84 

0,39 

0,27 

0,85 

2,27 

0,47 

0,36 

0,21 

0.39 

3,10 

0.60 

0,61 

' 0,39 

i 
0,85 

3,00 

0,56 

0,43 

0,11 

3,99 

0,24 

0,58 p) 

0,43 

1,69 

2,53 

0,42 

0,68 

0,08 

0,09 

3,63 

0,17 

I
I o_.13 

------ ------~------~-------1 

14.43 1 6,43 1 8,00 1 7,64 

') Abweichungen von früher veröffentlichten Zahlen sind auf nach räg liebe Korrekturen zurückzuführen. - 1) Position der Bankenstatistik 
,.mittel- und langfristige Kredite an Nichtbanken" abzüglich der auf dem Absatz von Bankschuldverschreibungen beruhenden Bankkredite 
(enthalten in Pos. 1 d bzw. in den Mitteln derjenigen Stellen, die Finanzierungsmittel in Wertpapieren angelegt haben), der über Banken 
geleiteten öffent1ichen Haushaltsmittel (enthalten in Pos. 2a). Gegenwertmittel (enthalten in Pos. 3 a) und Investitionshilfemittel (enthal. 
ten in Pos. 3 b) sowie der Vorfinanzierungskredite des Zentralbanksystems (Pos. 3 c). - 2) Ohne Ausleihungen, die auf Vorfinanzierungs· 
krediten des Zentralbanksystems beruhen (enthalten in Pos. 3 c). - 3) Zur Vermeidung von Doppelzählungen: ohne Wertpapierunterbrin­
gung bei öffentlichen Haushalten und Versicherun~.en. - 4) Ohne Tennineinlagen, jedoch einschließlich der Investitionsausgaben der 
Arbeitslosenversicherung. - 5) Auf Grund des Gesetzes über die Investitionshilfe der gewerblichen Wirtschaft. _ 6) Der Rückgang gegen­
über den im Märzbericht 195'4 erwähnten Zahlen ist hauptsächlidt darauf zurückzuführen, daß die Investitionen im beweglichem Ver­
mögen in der Finanzstatistik neuerdings nidit mehr als Investitionen gerechnet werden. - p) Vorläufig. 

papiermarkt bereitgestellten, aus freien Erspar­
nissen stammenden Finanzierungsmittel sowohl 
ihrem absoluten Betrage als auch ihrem Anteil 
an den gesamten Kapitalmarktmitteln nach be­
trächtlich erhöht. Während der ersten Jahres­
hälfte 195'4 ist auf diesem Wege der gleiche Be­
trag an längerfristigen Finanzierungsmitteln auf­
gebracht worden wie im ganzen vorangegangenen 
Jahr und das Doppelte dessen, was im Jahr 195'2 

über den Wertpapiermarkt für die Finanzierung 
von Investitionen bereitgestellt wurde. Infolge­
dessen hat sich auch der Anteil des Wertpapier­
marktes an der Bereitstellung von Kapitalmarkt­
mitteln aus privaten Quellen beträchtlich erhöht. 
Im ersten Halbjahr 19 5' 4 betrug er rd. 44 vH 
gegen 26 vH 195'3, 18 vH 195'2 und nur 13 vH 
J 95'1. Die von Versicherungsunternehmen erwor-
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benen Wertpapiere sind hierin nicht enthalten, 
da sie als Vermögensanlagen dieser Kapital-sam­
melstellen bereits in der Position 1 b der Finan­
zierungsübersicht erfaßt sind. Insgesamt haben 
die Versicherungsunternehmen, ebenso wie die 
Bausparkassen, in der ersten Jahreshälfte 195'4 

bedeutend mehr längerfristige Mittel zur Verfü­
gung gestellt als im vergleichbaren ersten Halb­
jahr 195'3. 

Daß die Zunahme der in unserer Finanzie­
rungsübersicht in der Position 1 a erfaßten län­
gerfristigen Bankkredite nur gering war, 
beruht teilweise darauf, daß die Kreditinstitute 
im Laufe dieses Jahres die im Spar- und Termin­
einlagengeschäft hereingekommenen längerfristi­
gen Mittel verstärkt in Wertpapieren angelegt 
haben. Soweit sich die Kreditgewährung von Ban-



ken in erster Linie auf den Zugang von länger­
fristigen Termineinlagen stützt, ist sie auch da­
durch beeinflußt worden, daß ein Teil der sonst 
als Termineinlagen gehaltenen Mittel dem Wert­
papiermarkt zugeflossen ist. Dies dürfte vor allem 
auf die Senkung der Zinsen für Termineinlagen 
zurückzuführen sein. Wie der Tabelle 2 im ein­
zelnen zu entnehmen ist, haben die längerfristi­
gen Termineinlagen von Wirtschaftsunterneh­
men und Privaten im ersten Halbjahr 19 H nur 
um 108 Mio DM zugenommen gegenüber 611 

Mio DM im entsprechenden Zeitraum 195'3. 

Tab. 2: Die Entwicklung der Spar- und längerfrisdgen 
Termineinlagen bei den Kreditinstituten *) 

in MioDM 

davon 
I 
I Verände- I davon 

rung der I 
Ver- Tenninein~ 

Zeit Gesamt änderung I lagen mit : I öff tl" eh-
der einer lauf-~ Wirtschaft .h\:n 

Sparein.. zeitvon und rJc .. t 1 e 
lagen') mehr als 1 Private ! sd:if::~ 

16 Mo2laten 
1 

""~ 
1949 3. Vj. + 332 + 225 + 107 + 68 + 39 

4 .•• + 340 + 285 + 5> + 40 + 15 

1950 1. Yj. + 601 + 425 + 176 + 106 + 70 

2 ... + 566 + 323 + 243 + 188 + 55 

3. " + 188 + 65 + 123 + 118 + 5 

4 ... + 396 + 175 + 221 + 120 + 101 

1951 1. Vj. + 142 - 3 + 145 + 60 + 85 

2 ... + 288 + 125 + 135 + 5 + 130 

3 ... + 294 + 246 + 48 + 68 - 20 

4 ... + 682 + 508 + 174 + 74 + 100 

1952 1. Vj. + 838 + 563 + 27S + 152 + 123 

2 ... + 551 + 441 + 110 + 71 + 39 

3 ... + 612 + 460 + 15"2 + 44 + 108 

4 ... + 1'069 + 886 + 183 + 74 + 109 

1953 1. Vj. + 1 303 + 716 + 587 + 286 + 301 

2 ... + 1 343 + 643 + 70..1 + 325 + 375 

3 ... + 1 490 + 733 + 757 + 455 + 302 

4 ... + 1 811 + 1 449 + 362 + 341 + 21 

1954 1. Vj. + 1 777 + 1474 + 303 + 105 + 198 

2 ... + 1 328 + 978 + 350 1 + 3 + 347 

") Abweichungen von früher veröffentlichten Zahlen sind auf nach-
trägliehe Korrekturen zurückzuführen. - 1) Ohne Zugänge aus 
der Umstellung. aber einschl. Zinsgutschriften. Die Gutschriften 
für den Währungsausgleich für Sparguthaben Vertriebener sowie 
die Entschädigungsgutschriften für Altsparer wurden im Zeitpunkt 
ihrer Freigabe erfaßt und der Kontenersparnis zugerechnet. -
') Ohne die Veränderungen der Anlagekonten. 

Auch die längerfristigen Termineinlagen öffent­
lich-rechtlicher Körperschaften sind mit 5'45' Mio 
DM nicht mehr so stark gewachsen wie im ersten 
Halbjahr 195'3, in dem der Zuwachs 676 Mio 
DM betragen hatte. Zieht man allerdings die 
Gesamtheit der Kreditinstitute in Betracht, so 
ist dieser geringe Zuwachs bei den längerfristi­
gen Termineinlagen mehr als ausgeglichen wor­
den durch den Zugang auf den Spareinlagenkon-
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ten. Mit rd. 2,45' Mrd DM war er im ersten Halb­
jahr 195'4 bedeutend größer als die Zunahme der 
Spareinlagen in Höhe von 1,36 Mrd DM in der 
ersten Jahreshälfte 195'3. Freilich muß man hier­
bei berücksichtigen, daß im Sparzugang des 
ersten Halbjahres 195'4 die von den Banken zu­
nächst aus eigenen Mitteln vorfinanzierten Ent­
schädigungsgutschriften für Altsparer enthalten 
sind, daß also den Kreditinstituten nicht in vol­
lem Ausmaß des Spareinlagenzuganges Mittel 
zugeflossen sind und ihr Kreditgeschäft daher 
nicht ohne weiteres Schritt mit der Entwicklung 
der Spareinlagen halten konnte. Setzt man die­
jenigen Entschädigungsgutschriften für Altsparer, 
für die den Banken noch keine Mittel des Lasten­
ausgleichsfonds zur Verfügung gestellt worden 
sind, vom Gesamtzugang auf Sparkonten ab, so 
ist der Zuwachs im ersten Halbjahr 19 H mit 
2,03 Mrd DM aber immer noch um rd. 660 Mio 
DM höher als im ersten Halbjahr 195'3. 

Wie im letzten Bericht1
) über die Bereitstel­

lung längerfristiger Finanzierungsmittel bereits 
dargelegt wurde, handelt es sich bei der in der 
Finanzierungsübersicht genannten Zahl aller­
dings nicht um die Veränderung des Gesamt­
betrages der längerfristigen Bankkredite, sondern 
nur jenes Teils, der auf der Grundlage des Zu­
gangs von Spar- und Termineinlagen und der 
Aufnahme von längerfristigen Darlehen bei 
Wirtschaftsunternehmen und Privaten gegeben 
wurde. Zur Vermeidung von Doppelzählungen 
sind vom Gesamtbetrag der längerfristigen Bank­
kredite alle jene Mittel abgesetzt worden, die 
bereits in anderen Positionen der Finanzierungs­
übersicht (Tabelle 1) enthalten sind. Hierbei 
handelt es sich um erhebliche Beträge an Finan­
zierungsmitteln, die teils aus öffentlichen Haus­
halten stammen sowie im Rahmen von Sonder­
programmen über das Bankensystem geleitet 
werden, teils aber auch auf dem Absatz von 
Bankschuldverschreibungen beruhen. Zieht man 
die auf der Hereinnahme solcher Mittel beruhen­
den längerfristigen Bankkredite mit in die Be­
trachtung ein, so zeigt sich, daß der Zuwachs 
aller längerfristigen Bankkredite im ersten Halb­
jahr 195'4 mit rd. 3 Mrd DM um 0,2 Mrd DM 
höher war als im entsprechenden Vorjahrsab­
schnitt, allerdings um 0,9 Mrd DM geringer als 
im zweiten Halbjahr 19 5'3. Wie bereits eingangs 

1) Vgl.: Monatsberichte der Bank deutscher Länder, März 1954. S. 28. 



kurz angedeutet wurde, entspricht dieser geringe 
Zuwachs an langfristigen Bankkrediten im Ver­
gleich zum vorangegangenen Halbjahr einer 
Saisontendenz, die vor allem damit zusammen­
hängt, daß die Fertigstellung von Investitionen, 
insbesondere im Bausektor, welche oft erst die 
Voraussetzung für die Auszahlung hypotheka­
risch gesicherter Bankdarlehen darstellt, zum 
großen Teil in die zweite Jahreshälfte fällt. Die 
geringere Ausdehnung des Volumens an länger­
fristigen Bankkrediten ist aber zum Teil auch 
darauf zurückzuführen, daß im ersten Halbjahr 
1954 Kredite, die im Rahmen der Investitions­
hilfe gewährt worden waren, im Betrag von etwa 
260 Mio DM durch Wertpapiere abgelöst und 
daher nicht länger als Bankkredite ausgewiesen 
wurden. Infolge dieser Ablösungen durch Wert­
papiere sind die an Nichtbanken gewährten län­
gerfristigen Kredite der Kreditanstalt für Wie­
deraufbau, über die Investitionshilfemittel in er­
heblichem Ausmaß geleitet worden waren, im 
ersten Halbjahr 1954 um mehr als 250 Mio DM 
gesunken. 

Die Zunahme der längerfristigen Kredite des 
Bankensystems in Höhe der vorhin genannten 
3 Mrd DM im ersten Halbjahr 19 54 beruhte in 
einem besonders starken Maße auf öffentlichen 
Mitteln. Während dem Bankensystem seitens 
öffentlicher Haushalte in der ersten Hälfte 19 53 

rd. 0,7 Mrd DM und in der zweiten rd. 1 Mrd 
DM in Form von durchlaufenden Krediten und 
längerfristigen Darlehen zur Verfügung gestellt 
wurden, waren es im ersten Halbjahr 1954 rd. 
1,3 Mrd DM, also nicht sehr viel weniger als im 
Verlauf des ganzen Vorjahres. Besonders auf­
fällig ist diese Entwicklung bei den durchlaufen­
den Krediten, bei denen die Kreditinstitute in 
der Regel keine Haftung übernehmen. Den Kre­
ditinstituten sind 1953 etwas mehr als eine halbe 
Milliarde DM an öffentlichen Mitteln in dieser 
Form zur Weiterleitung zugeflossen, im ersten 
Halbjahr 1954 allein waren es aber fast 0,9 

Mrd DM. Zu mehr als der Hälfte handelte es 
sich dabei um Mittel des Lastenausgleichsfonds, 
die den Begünstigten auf diese Weise über das 
Bankensystem zur Verfügung gestellt wurden. 
Neben diesen öffentlichen Mitteln spielten Er­
löse aus dem Absatz von Bankschuldverschrei­
bungen als Grundlage für die Gewährung län­
gerfris:tiger Bankkredite eine erhebliche Rolle. 
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Freilich ist nur ein Teil der Erlöse aus dem Ab­
satz eigener Schuldverschreibungen der Kredit­
institute schon ais Darlehen an Investoren wei­
tergereicht worden. Nach der Bankenstatistik 
sind die eigenen Schuldverschreibungen im Um­
lauf während des ersten Halbjahres 1954 um 
1,6 Mrd DM gestiegen (einschließlich 200 Mio 
DM Lastenausgleichsanleihe, die von der Lasteu­
ausgleichsbank emittiert wurde). Von den Erlösen 
mögen schätzungsweise erst rd. 700 Mio DM 
als langfristige Darlehen weitergeleitet worden 
sein, während der Rest von 900 Mio DM zu­
nächst die liquiden Reserven der Emissionsinsti­
tute erhöht hat. 

Die Vermögensanlagen der Versiche­
rungsunternehmen1) sind im ersten Halb­
jahr nach allerdings noch unvollständigen An­
gaben mit 580 Mio DM bedeutend stärker ge­
stiegen als in dem entsprechenden Vorjahrszeit­
raum, in dem sie um 390 Mio DM zugenommen 
hatten. Wie aus Tabelle 1 zu ersehen ist, war die 
Zunahme der Vermögensanlagen bei den Ver­
sicherungsunternehmen fast ebenso hoch wie im 
zweiten Halbjahr 1953, über das nunmehr voll­
ständige statistische Angaben vorliegen. Der seit 
dem letzten Vierteljahr 1953 zu beobachtende 
verstärkte Zugang an Vermögensanlagen beruhte 
zum Teil auf erhöhten Prämieneinnahmen, 
jedoch dürfte seit einiger Zeit auch eine Rolle 
gespielt haben, daß bisher als Termingelder an­
gelegte und in der Vermögensanlagestatistik der 
Versicherungen nicht ausgewiesene Mittel wegen 
des gesunkenen Zinsertrages für Bankeinlagen in 
Schuldscheinforderungen und Darlehen sowie in 
Wertpapieren angelegt wurden. Jedenfalls war, 
wk aus Tabelle 3 entnommen werden kann, der 
Bruttozugang2) an Wertpapieren im ersten Vier­
teljahr 1954 mit 130 Mio DM besonders hoch, 
und auch im vierten Vierteljahr 1953 ging er mit 
106 Mio DM beträchtlich über den durchschnitt­
lichen Zugang in den drei vorangegangenen 
Quartalen von 19 53 hinaus, der nur etwa 6 5 Mio 
DM betragen hatte. Vor allem haben die Scha­
den- und Unfallversicherungen einen erheblichen 
Teil ihrer Mittel in Wertpapieren angelegt. 
Rd. 65 vH des Bruttozugangs an Vermögensein­
lagen entfallen in dieser Sparte des Versiehe-

1) Ohne die Sozialversicherungsträger und die Arbeitslosenversiche, 
rung, die in Pos. 2 c aufgeführt sind. 

2) Angaben über den Netto~ Zugang liegen bisher nur für den Gesamt­
betrag der Vennögensanlagen vor. nicht dagegen für die einzelnen 
Anlagekategorien. 



Tab. 3: Vermögensanlagen der Versicherungsunternehmen 1) 

Brutto-Zugang, Abgang, Netto-Zugang und Vermögenserträge in der Berichtszeit vom 1.1.1950 bis 1. Vierteljahr 1954 

inMioDM 

I 
Sdladen- und Unfall- Summe 

Art der 
Vennögensanlagen 

LebensVersi-~erun~7~- -----·-- -~---Kral).~-~v~r::m __ e_ru_n_g~--l--~---ve_rs_icherung 

1950 11951 11952 11953 :.9~;.11950 11951 1195211953 1 r~;. 1950 
1

1951 1952119531 :.9~;. 1950 11951 : 1952 11953 ::~;. 
I I ' I I I -----~--

1) Zahl der beridltenden 
Unternehmen') 

2) Brutto-Zugang') 

92 i 92 I 93 92 67 ' 67 64 ! 63 61 206 I 206 194 210 201 364 i 364 350 366 1, 354 

55,7 61,7 'I 60,9 I 75,6 H,4 1.9 I 3,2 4.8 : 7,0 2,2 28,1 i 30,5 39,1 I 51,5 11,7 85,7 95,4 104,8 134,1 I 29,3 

92 

a) Grundstücke und 
Gebäude 

b) Hypotheken-, Grund­
schuld- und Renten­
schuldforderungen 

c) Sdluldsdleinforde­
rungen und Darlehen') 

d) Wertpapiere 

170,8 i, 203,0 II ·~·· u,,, "·' •.• '·' .", '·' ,,, '·' ; "·' I ,.,.i 
126,7 H6,0 262,2 459,7 131,9 1,0 1,3 8,1 12,5 2,6 29,3 1 53,4 92,3 I 80,9 

28,61 

50,2 64,8 82,9 148,1 59,0 1,1 3,3 3,6 12,6 6,2 24,5 58,1 77,4! 142,5 

5,7 180,6 220,0 239,0 

I 
15,9 157,0 210,7 ': 362,6 

65,0 75,8 126,2 163,9! 

I 

279,41 65,3 

553,1 ' 150,4 

3o3 ,2 1 130.2 
! e) Darlehen und Vor­

a'uszahlungen auf 

Versidl.erungsscheine5) 

f) Beteiligungen 
25,6 49,1 59,7 54,91' 12,1 -I -[ - - - -') o,ö 0,41 1,5 I 0,4 25,6 49,1 60,1 I 56,4 12,5 

1 
__ o._5 __ o_,3_! _____ 2,_2 __ '-- 4,1 1,5

1 
__ o_.o__,: __ o._o_,__o_._o, __ o_.o_;__o_.o_

1 
__ o_,_1 __ o_,6_;_ __ 1._9_,_j __ 2_._6_,_1_o_.4_

1 
__ o._6 __ o_,9 ___ 4_,1_1 __ 6._7_._i_1~,9 

Brutto-Zugang 
insgesamt11 ) 

3) Abgang') 

i 

429,51534,9 '1677,71990,1 279,3 i,6 : 8,5 I 17,7 I 

77,6 92,i 145,6 220,7 75,1 2,3: 2,3 i 2,5: 
-'---------1---~--~ 

91,2 158,9 239,1 307,61 

30,9 ~ 46,1 i 73,1 101,8 I 

99,1 525,3 702,3 934,511 332,9' 389,6 

35,4 110,8 1'10,8 221.2 I 327,0: 111,3 

'I) Netto-Zugang 

5) Vermögenserträge 
(Ist) 

351,9 : i42,5 532.1 I' 769.1 , 204,2 2,3 

7,91 

6,2 I 1>,2 i 30,7 I 10,'1 

! 

60,3 1112,8 j 166,0 ' 205,8 
. . I 

29.0 1 43,91 61,21 73.8 

63,7 41'1,5 , 561.5 713,3 . 1 oo5,9 I 278,3 

1'11.41214.21267,0 1 342.1 i 67,7 104.51159,9 194,2 254.7 1 54.2 10.4 j 1v t 13,6 I 1.2 12.3 

Quelle: Bundesaufsidltsamt für das Versicherungs- und Bausparwesen. - 1) Angaben nadl den Vierteljahresberidlten bzw. Vermögensanlagenstatistiken, ohne Angaben über Aus­
gleidlsforderungen. Die Angaben betrefien blS einsdll. 1952 die VermögensanJagen im Bundesgebiet und ab !953 die Vermögensanlagen im Bundesgebiet und in West-Berlin. -
2) Am Ende der Beridltszeit. Die unterschiedlidlen Angaben sind für 1952 auf die Herausnahme von Unternehmen mit geringem Gesdläftsumfang, auf Bestandsübertragungen 
sowie auf die Nidlterfassung unbedeutender Vermögensanlagen soldler Unternehmen zurückzuführen, deren Beridlte bei Absdlluß der Erhebung für 1952 nodl nidlt vorlagen. 
Für 1953 sind die nur in West-Berlin arbeitenden Unternehmen mit erfaßt worden. - ') Die Angaben über den Brutto-Zugang betreffen den Ansdlaffungswert, die Angaben 
über den Abgang sind teilweise gesdlätzt. _ ') Sdluldsdleinforderungen und Darlehen an den Bund und andere Körpersmalten des öffentlidlen Redlts, an öffentlidle Unter­
nehmen, Industrieunternehmen sowie an Geld~ und Kreditinstitute. - 5) Bei Schaden .. und Unfallversicherungsuntemehmen: Darlehen und Vorauszahlungen auf Versidl.erungs~ 
sdleine aus Unfallversidlerungen mit Prämienrückgewähr. _ 6) Unter .Sdluldsdleinforderungen und Darlehen" erlaßt. - 1) Ohne Pensions- und Sterbekassen. 

rungsgeschäfts auf Wertpapiere. Bei den Lebens­
versicherungsunternehmen belief sich dieser Pro­
zentsatz im ersten Halbjahr 19H auf nur 21 vH. 
Sie bevorzugen, wie aus der Tabelle 3 im einzel­
nen zu ersehen ist, bei der Anlage ihrer Mittel 
in erster Linie Schuldscheinforderungen und Dar­
lehen sowie Hypotheken-, Grundschuld- und 
Rentenschuldforderungen. 

Die Kapitalauszahlungen der priva­
ten und öffentlichen Bausparkassen ha­
ben mit 430 Mio DM im ersten Halbjahr 1954 

den entsprechenden Betrag im ersten Halbjahr 
1953 um rd. 160 Mio DM übertroffen, und auch 
gegenüber den schon stark gestiegenen Kapital­
auszahlungen im zweiten Halbjahr 1953 hat sich 
eine Zunahme in Höhe von 40 Mio DM er­
geben (vgl. Tab. 4). Die Geschäftsentwicklung 
bei den Bausparkass'en zeigte also weiterhin eine 
steil aufwärtsgerichtete Tendenz. Das Sparauf­
kommen war dabei auch im ersten Halbjahr 19 54 

wieder bedeutend höher als die Summe der Kapi-
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talauszahlungen, die schon seit geraumer Zeit 
nicht mehr Schritt mit dem Aufkommen an Mit­
teln bei den Bausparkassen gehalten haben. Mit 
annähernd 490 Mio DM war das Mittelaufkom­
men im ersten Halbjahr 1954 um rd. 165 Mio DM 
höher als im entsprechenden Zeitraum des Vor­
jahres. Da das Sparaufkommen stärker war als der 
Abfluß der Mittel, sind die zumeist in Form von 
Bankeinlagen gehaltenen liquiden Reserven der 
Bausparkassen stark gestiegen. In diesem zum 
Teil der zweitstelligen Finanzierung von Woh­
nungsbauten dienenden Kreditsektor besteht also 
eine ähnliche Situation wie bei den Realkredit­
instituten. 

Die in Tabelle 1 aufgeführten Wertpapier­
käufe von Banken, Wirtschaftsunter­
nehmen und Privaten umfassen nur einen 
Teil des gesamten Absatzes von Wertpapieren im 
ersten Halbjahr 1954. Wie aus Tabelle 5 abgele­
sen werden kann, wurden, wenn man die den In­
vestitionshilfegläubigem zugeteilten Wertpapiere 



Tab. 4: Die Geschäftstätigkeit der Bausparkassen 

inMioDM 

davon 
Bausparkassen ------~"- --------~-

insgesamt I öffentliche I Private 
-~~Sparkassen_ Bausparkassen 

Zeit 
Spar- I Kapital-! Spar- I Kapital-1 s:u·t I Kapital-
auf.. auszah~ auf- auszah- kommen auszah-

kommen Iungen kommen Iungen 1) Iungen 

1948 2. Hj. 16,3 37,7 3,6 

I 

18,7 12,7 19,0 

1949 1. Vj. 16,0 21,8 3,) 6,3 12,5 1S,5 

2. " 25,3 16,5 9,1 7,·1 16,2 9,1 

3. " 41,0 36,5 17,3 16,3 23,7 20,2 

4. " 68,3 53,5 32,6 27,8 35,7 25,7 

1950 1. Vj. 84,5 68,6 39,2 22,2. 45,3 46,4 

2. " 1!4,5 1!7,6 58,7 I 
44,6 55,8 

I 
73,0 

3. " 124,3 158,4 60,3 73,7 64,0 84,7 

4. " 132,0 148,2 62,0 69,1 70,0 79,1 

1951 1. Vj. 97,9 77,3 38,7 39,3 59,2 38,0 

2. 84,7 127,6 38,5' 57,4 46,2 70,2 

3. " 86,9 86,1 28,4 -40,2 58,5 45,9 

4. " 151.5 87,3 77,9 44.6 73,6 42,7 

1952 !. Vj. 115,6 86,6 42,3 40,1 73,3 46,5 

2. " 108,3 94,6 50,2 43,9 58,1 50,7 

3. " 136,6 104,6 51,0 48,9 85,(• 

I 

55,7 

4. " 255,2 118,9 134,2 51,4 121,0 67,5 
i 

19>3 !. Vj. 160,5 119,3 57,1 49,0 103,4 i 70,3 

2. " 164,5 151,6 74,0 73,3 90,'i I 78,3 

3. " 227,2 188,7 82,2 84,9 145,0 103,8 

4. " 386,3 197,7 189,4 90,3 196,9 107,4 

1954 !. Vj. 252,4 195",7 91,1 80,9 158,3 114,8 

2, 
" 235,2 236,2 99,9 115,5 135,3 120,7 

Quelle: Arbeitsgemeinschaft deutsd1er Sparkassen- und Girover-
bände und Girozentralen sowie Verband der privaten Bauspar-
kassen. - 1) Einschl. Tilgungen und WohnungsbaupJ;,ämien. 

außer Betracht läßt, in den ersten sechs Monaten 
des Jahres insgesamt 2,49 Mrd DM abgesetzt. 
Die Differenz in Höhe von 0,8 Mrd DM stellt 
die Unterbringung von Wertpapieren bei öffent­
lichen Stellen und bei Versicherungsunterneh­
men dar, deren Kapitalanlagen gesondert in der 
Finanzierungsübersicht (Tabelle 1) ausgewiesen 
werden. Wie bereits vorhin erwähnt wurde, hat 
die Bereitstellung von längerfristigen Finanzie­
rungsmitteln über den Wertpapiermarkt beson­
ders wegen der umfangreichen Wertpapierkäufe 
der Kreditinstitute im ersten Halbjahr 1954 an 
Bedeutung gewonnen. Von den in Tabelle 1 auf­
geführten Wertpapierkäufen in Höhe von 1,69 

Mrd DM entfiel rd. 1 Mrd DM auf Kreditinsti­
tute. Das Bankensystem spielte also nach wie 
vor als Käufer von Wertpapieren eine ausschlag­
gebende Rolle am Kapitalmarkt. Rund 40 vH 
aller im ersten Halbjahr 195'4 (einschließlich der 
bei öffentlichen Stellen und bei Versicherungs­
unternehmen) abgesetzten Wertpapiere nahmen 
die Banken in ihre Portefeuilles. Bei Wirtschafts­
unternehmen (einschließlich Versicherungsunter-
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nehmen) wurden etwa 30 vH der im ersten Halb­
jahr 1954 am Markt abgesetzten Papiere aus 
neuen Emissionen untergebracht. Ein erheblicher 
Teil des Absatzes entfiel dabei auf Versicherungs­
gesellschaften und große Unternehmen der ge­
werblichen Wirtschaft, die aus steuerlichen Grün­
den in hohem Maße dazu übergegangen sind, ihre 
liquiden Mittel in Wertpapieren anzulegen. Die 
Beteiligung des individuellen Sparers an der 
Wertpapieranlage ist dagegen, obwohl auch hier 
einige Fortschritte erzielt worden sind, noch 
immer relativ gering. Nach Erhebungen der Bank 
deutscher Länder betrug der Anteil von Einzel­
personen am Erstabsatz von Wertpapieren im 
ersten Halbjahr 195'4 unverändert nur 6 vH. 

Wenngleich der Wertpapiermarkt, wie sowohl 
aus Tabelle 1 als auch aus Tabelle 5' deutlich 
hervorgeht, für die Bereitstellung von länger­
fristigen Finanzierungsmitteln eine hohe Bedeu­
tung erlangt hat, so ist dadurch die Stellung des 
Bankensystems im Prozeß der Sparkapitalbildung 
und der Investitionsfinanzierung noch nicht be­
einträchtigt worden. Dazu bedürfte es in stärke­
rem Maße als bisher einer direkten Verknüpfung 
von Sparer und Investor auf die Weise, daß 
Obligationen und Aktien von Emittenten 
des Nichtbankensektors durch Sparer erwor­
ben werden. Dies ist aber, wie bereits aus­
geführt, bis in die neueste Zeit nur in 
einem relativ geringen Umfang geschehen. Das 
Bankensystem spielt nämlich nicht nur als Käu­
fer von Wertpapieren eine ausschlaggebende 
Rolle am Kapitalmarkt, sondern es ist auch in­
soweit in die Weiterleitung der Kapitalmarkt­
mittel eingeschaltet, als es sich einen beträcht­
lichen Teil seiner Mittel durch die Emission eige­
ner Schuldverschreibungen beschafft. Wte aus 
Tabelle 5' zu entnehmen ist, entfielen von den 
im ersten Halbjahr 195'4 abgesetzten Wertpapie­
ren im Betrage von 2,49 Mrd DM (ohne die den 
Investitionshilfegläubigern zugeteilten Wert­
papiere) etwa 1,7 Mrd DM oder rd. 68 vH auf 

Schuldverschreibungen der Kreditinstitute. Dem­
gegenüber betrugen die am Markt abgesetzten 
Direktemissionen der Wirtschaft an Industrie­

obligationen und Aktien zusammengenommen 
nur etwas mehr als 0,4 Mrd DM oder 16 vH des 
Gesamtabsatzes im ersten Halbjahr 19 54. 



Tab. 5: Der Absatz von Wertpapieren seit Anfang Juli 1948 

inMioDM 

~ 
Festverzinsliche Wertpapiere 

Sd>U!dver- Anleihen 
Pfand- Kommunal- schreibungen Industrie- Sonstige der 
briefe obliga- von Spezial- obliga- Schuldver- öffentlichen Insgesamt 

tionen kredit- tionen schreibungen Hand instituten 

Festverzins-
liehe Wert-

Aktien papiereund 
Aktien 

insgesamt 

1948 Juli bis Dez. 6,3 2,3 - 10,0 - I - 18,6 0,5 19,1 

1949 201,1 33,0 19,9 95,7 - 420,4 770,1 41.3 811,4 

1950 210,7 99,2 96,2 53,2 0,1 217,1 676,5 51,2 727,7 

1951 468,0 158,9 1,9 61,7 - 56,9 747,4 164,7 912,1 

1952 628,1 161,3 219,8 130,3 - 418,2 1 557,7 259,3 1 817,0 

195> 1 043,4 429,4 224,6 396,2 33,8 786,5 2 913,9 268,7 3 182,6 

1954 Jan. bis Sept. 1 692,9 825,9 220,2 718,7 2,9 399,0 3 859,6 333.2 4 192,8 

Anfang Juli 1948 
bis Ende Sept. 1954 4 250,5 1 710,0 782,6 1 465,8 36,8 2 298,1 10 543,8 1 118,9 11 662,7 

1953 1. Vj. 218,0 81,9 13,0 15,9 - 424,0 752,8 93.5 846,3 

2 ... 185,q 88,0 34,2 23,1 - 156,4 487,1 72,1 559,2 

3 ... ') 206,7 78,6 100,6 159,2 0,1 150,9 696,1 37,2 733,3 

4 ... ') 433,3 180,9 76,8 198,0 33,7 55,2 977,9 65,9 1 043,8 

1954 1. Vj. 1) 293,7 213,0 200,4 256,6 2,9 282,2 1 248,8 51,0 1 299,8 

2 .• ') 695,6 277,4 0,1 400,4 0,0 106,3 1 479,8 60,7 1 540,5 

West-Berlin bis 
einschl. 2. Vj. 34,8 

I 
6,4 - - -

I 
-

I 
41,2 

3. Vj. ') 668,8 329,1 19,7 61,7 0,0 10,5 1 089,8 

81,0 

I 
122,2 

140,5 1 230,3 

1) Davon Zuteilung an Gläubiger der Investitionshilfe: 

Kommunalobligationen Schuldverschreibungen von 
S pezia lkredi tinsti tuten Industrieobligationen öffentliche Anleihen 

1953 3. Vj. -
4. Vj. 37,6 13,1 

1954 1. Vj. -
2. Vj. 3.7 

') Ab 3. Vierteljahr 1954 einschließlich, West-Berlin. 

Die Finanzierungsmittel 
aus öffentlichen Haushalten 

Aus öffentlichen Haushalten wurden im Laufe 
des ersten Halbjahres 19 54 nach zum Teil noch 
unvollständigen Angaben für die Sozialversiche­
rungen und die Länder insgesamt etwa 3,6 Mrd 
DM an Finanzierungsmitteln bereitgestellt bzw. 
für Regieinvestitionen öffentlicher Stellen auf­
gewandt. Gegenüber dem entsprechenden Zeit­
raum des Vorjahres sind die Investitionsausgaben 
sämtlicher öffentlicher Haushalte um etwa 500 

Mio DM gewachsen. Diese Zunahme beruhte 
zum Teil auf der eingangs erwähnten Sonderzu­
wendung des Bundes an den Lastenausgleichs­
fonds für den Umsiedler-Wohnungsbau, zum 
anderen aber vor allem auf einer starken Stei­
gerung der Kapitalanlagen der Sozialversicherun­
gen und der Arbeitslosenversicherung. 

Im einzelnen sind die Investitionsausga­
ben der Gebietskörperschaften gegenüber 
dem ersten Halbjahr 1953 um etwa 265 Mio DM 
gewachsen. Die Zunahme der Investitionsaus­
gaben des Bundes war dabei noch wesentlich 
stärker, und auch nach Ausschaltung der oben 
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50,5 
47,6 

33,7 
317,0 

51,0 
-
-
-

erwähnten Überweisung des Bundes an den 
Lastenausgleichsfonds (Umsiedler-Wohnungsbau) 
waren seine laufenden Investitionsausgaben noch 
höher als in der gleichen Zeit des Vorjahres. Die 
Länder dagegen haben im ersten Halbjahr 19 54 

bedeutend weniger aus eigenen Mitteln für In­
vestitionen aufgewandt als im entsprechenden 
Vorja.hrsabschnitt. Ihre gesamten - aus eigenen 
und fremden Mitteln finanzierten - Aufwen­
dungen sind dagegen etwa gleich geblieben. 
überdies muß man in Betracht ziehen, daß die 
Investitionsausgaben in diesem Zusammenhang 
jeweils demjenigen Haushalt zugeordnet worden 
sind, der die Mittel aufgebracht hat. Würde man 
in Anlehnung an das in der Finanzstatistik 
übliche Verfahren die Ausgaben demjenigen 
Haushalt zurechnen, der die Investitionsprojekte 
tatsächlich durchführt oder die Darlehen und Zu­
schüsse an Private tatsächlich gewährt, so würde 
ein erheblicher Teil der dem Bund zugerechneten 
Investitionsausgaben den Zahlen der Länder zu­
zuschlagen sein. Vom Gesamtbetrag der aus regu­
lären Einnahmen von Gebietskörperschaften be­
reitgestellten bzw. für eigene Regieinvestitionen 

-



eingesetzten Finanzierungsmittel entfielen im 
ersten Halbjahr 1954 etwa 45 vH auf den Bun­
deshaushalt und 55 vH auf die Haushalte der 
Länder, der Gemeinden und Gemeindeverbände. 

Die Investitionsausgaben des Lasten­
ausgleichsfonds sind hinter dem Betrage der 
im vorangegangenen Jahr zur Verfügung gestell­
ten Finanzierungsmittel zurückgeblieben. Aller­
dings gilt dies nur für die aus regulären Einnah­
men finanzierten Investitionsausgaben, die ge­
samten Investitionsausgaben des Fonds waren 
bedeutend höher und sind zum Teil aus jener 
bereits mehrfach erwähnten Sonderzuweisung des 
Bundes finanziert worden. 

Beträchtlich zugenommen haben die Kapital­
anlagen der Sozialversicherungen und 
der Arbeits I o s e n versiehe ru ng. Nach aller­
dings zum Teil noch unvollständigen Angaben 
sind die Investitionsausgaben der Sozialversiche­
rungsträger und der Arbeitslosenversicherung 
von rd. 360 Mio DM im ersten Halbjahr 1953 

auf schätzungsweise 680 Mio DM im ersten 
Halbjahr 19 54 gestiegen. Sie waren damit noch 
um 250 Mio DM höher als in der zweiten Hälfte 
19 53. Die Angaben beziehen sich auf die Anlage 
des Rücklagevermögens in Wertpapieren, Dar­
lehen und Hypotheken sowie auf die laufenden 
produktiven Ausgaben der Arbeitslosenversiche­
rung (z. B. werteschaffende Arbeitslosenfürsorge). 
Nicht berücksichtigt wurden dagegen die Schuld-· 
buchforderungen, die den Sozialversicherungs­
trägern und der Arbeitslosenversicherung an 
Stelle von kassenmäßigen Zuschüssen und Erstat­
tungen des Bundes eingeräumt wurden. Diese 
Entwicklung hängt wahrscheinlich weitgehend 
damit zusammen, daß die Sozialversicherungen 
und die Arbeitslosenversicherung ihre Über­
schüsse in geringerem Ausmaß als bisher in T er­
mineinlagen angelegt, sondern vielmehr in stär­
kerem Ausmaß zum Wertpapiererwerb und für 
sonstige Kapitalanlagen verwandt haben. Die in 
dem Abschnitt über die Entwicklung der länger­
fristigen Bankkredite beschriebene verlangsamte 
Zunahme der Termineinlagen von öffentlichen 
Stellen deutet jedenfalls hierauf hin. 

Gegenwert- und Investitionshilfemittel 

Die für Investitionszwecke weitergeleiteten 
"originären" GegenwertmitteL die im ersten 
Halbjahr J 953 206 Mio DM und im zweiten 

45 

Halbjahr 19 53 noch 129 Mio DM betragen hat­
ten, sind in der ersten Hälfte des laufenden J ah­
res auf 77 Mio DM gesunken. Das Aufkommen 
an solchen Mitteln war mit 235 Mio DM im 
ersten Halbjahr 1954 allerdings bedeutend höher, 
jedoch ist der Gegenwert der in diesem Jahr ge­
währten Auslandshilfe, wenn man von einem für 
den Wohnungsbau für Ostzonenflüchtlinge be­
stimmten Betrag absieht, ausschließlich für West­
Berlin bestimmt. Soweit für das Bundesgebiet 
noch Gegenwertmittel aufgekommen sind, stam­
men sie aus der Abwicklung alter Einfuhrpro­
gramme, ebenso wie di·e in einem geringen Aus­
maß noch erfolgende Bereitstellung von Gegen­
wertmitteln für Investitionen im wesentlichen 
mit der Restfinanzierung von Investitionsprojek­
ten auf Grund früherer Programmierungen zu­
sammenhängt. Neben diesen "originären" Ge­
genwertmitteln wurden im Rahmen der jährlichen 
Investitionsprogramme der Bundesregierung die 
aus Zins- und Tilgungszahlungen für ERP-Kre­
dite aufkommenden Mittel zu einem wesent­
lichen Teil von neuem als Kredite für die Finan­
zierung von Investitionen über das Bankensystem 
zur Verfügung gestellt. 

Aus Mitteln der Investitionshilfe sind im 
ersten Halbjahr 1954 87 Mio DM an länger­
fristigen Krediten gegeben worden. Die im Rah­
men des Investitionshilfe-Programms an die im 
Ges·etz vorgesehenen Investoren weitergeleiteten 
Mittel waren damit zur Jahresmitte 1954 bei 
einem Aufkommen in Höhe von 994 Mio DM 
auf 983 Mio DM gestiegen. Das auf eine Milli­
arde DM veranschlagte Finanzierungsprogramm 
für Investitionen wäre damit bis auf einen gerin­
gen Rest erfüllt, jedoch hat sich inzwischen her­
ausgestellt, daß das Aufbringungssoll nach dem 
seinerz·eit festgesetzten Aufbringungssatz 1 166 

Mio DM. beträgt, also um 16 6 Mio DM über 
jenen Betrag hinausgeht, der nach dem Willen 
des Gesetzgebers von der Wirtschaft aufgebracht 
und für vordringliche Investitionen eingesetzt 
werden sollte. über die Verwendung dieses über­
schießenden und im Laufe der nächsten Monate 
eingehenden Betrages soll, da das Investitions­
hilfegesetz keine diesbezüglichen Vorschriften 
enthält, in einem besonderen Investitionshilfe­
Schlußgesetz eine Regelung getroffen werden. 

Das für die Verwaltung der lnvestitionshilfe­
mittel verantwortliche "Kuratorium für das In-



dustriekreditbank-Vermögen Investitionshilfe" 
hatte nach dem Stande vom 30. Juni d. J. insge­
samt 996 Mio DM an Investitionskrediten be­
willigt. Diese Mittel waren nach dem Bericht des 
Kuratoriums für Investitionen in folgenden Be­
reichen vorgesehen: 

Eisen und Stahl 295 Mio DM 
Kohlenbergbau 228 

Elektrizität 242 

Gas 107 

Wasser 74 

Bundesbahn 50 

Wie oben erwähnt, waren von diesen Krediten 
zur Jahresmitte bereits 983 Mio DM ausgezahlt 
worden. Die Kreditgewährung an die Begünstig­
ten erfolgte dabei teils in der Form von Vor­
schüssen durch das Sondervermögen Investitions­
hilfe selbst, teils unter Einschaltung von Kredit­
instituten, insbesondere der Kreditanstalt für 
Wiederaufbau. Zum 30. Juni 1954 belief sich der 
Betrag der über die Kreditanstalt für Wieder­
aufbau geleiteten Investitionshilfemittel auf 687 

Mio DM. Nach dem Investitionshilfegesetz ist 
vorgesehen, daß die im Rahmen des Programms 
mit Investitionshilfemitteln ausgestatteten lln­
ternehmen die Kredite durch Wertpapiere ab­
lösen, die den Aufbringungspflichtigen zugeteilt 
werden sollen. Diese Abwicklung des Finanzie-
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rungsprogramms ist zum Teil bereits erfolgt, und 
zwar durch eine erste, inzwischen abgeschlossene 
Wertpapierzuteilung in Höhe von 179 Mio DM 
und eine zweite, zur Zeit noch in Gang befind­
liche im Betrage von 377 Mio DM. Die bei der 
Kreditanstalt für Wiederaufbau ausstehenden 
Investitionshilfekredite sind im Zuge dieser Kon­
solidierung bis zum 30. Juni d. J. auf 343 Mio 
DM gesunken, und die vom Sondervermögen 
Investitionshilfe gewährten Vorschüsse waren bis 
zum 30. Juni 1954 bis auf einen Betrag von 
nicht ganz 100 Mio DM abgelöst worden. 
Die bei der ersten Wertpapierausgabe den Auf­
bringungspflichtigen zugeteilten Emissionen setz­
ten sich aus einer Anleihe der Bundesbahn im 
Betrage von 50 Mio DM und aus Obligationen 
einer Reihe von Energieversorgungsunternehmen 
zusammen. Diese mit einem Nominalzins von 
5 1/2 °/o ausgestatteten und ertragsteuerfreien 
Papiere, die bei einem Kurs von 96 1/2 vH (bei 
der Anleihe der Bundesbahn von 98 vH) über­
nommen worden waren, werden zur Zeit in den 
meisten Fällen beträchtlich über Pari notiert. 
Auch die im Rahmen der zweiten Wertpapier­
zuteilung angebotenen Emissionen, bei denen es 
sich mit einigen wenigen Ausnahmen um steuer­
begünstigt~ 8 °/o und 7 1/2 Ofo Industrieobligatio­
nen handelt, sind im Kurse zum Teil schon recht 
beträchtlich über den Pari-Stand hinausgegangen. 
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Forde-

Guthaben Sorten, rungen 

bei aus- ausländ. aus der 
Stand Gold1) Wechsel Abwick-

ländischen und Jung des Banken1) Schecks1) Auslands-
geschäfts2) 

1 2 3 I 4 I 

1952 31. Dezember 587,0 3 971,5 336,0 33,0 

1953 30. September 1 086,6 5 781,4 H9,S 5,6 
31. Oktober 1184,9 6 000,6 355,8 6,1 
30. November 1 272,8 6 190,4 356,4 2,6 
31. Dezember 1 367,8 6 497,3 466,6 1,0 

1954 31. Januar 1 42q,4 6 816,9 459,3 -

28. Februar 1 5 51,2 7 011,1 412,3 -

31. März 1 626,6 1 2qo,o 383,5 -

30. April 1 738,3 7 341,9 458,2 -

31. Mai 1 706,6 7 466,9 494,2 -

30. Juni 1 753,7 7 693,8 459,7 -
31. Juli 2 006,3 7 667,7 509,4 -

7. August 2 048,4 7 692,0 5lq,1 -

15. August 2 132,7 7 656,4 529 9 -

23. August 2 220,7 7 633,7 518,7 -

31. August 2 286,4 7 630,0 518,4 -

7. September 2 328,3 7 634,7 521,2 -

15. September 2 328,4 7 700,2 521,0 --

2 3. September 2 412,6 7 6H',O 536,9 -

30. September 2 412,6 7 647,9 S50,6 -

7. Oktober 2 412 6 7 663,2 578,1 -

15. Oktober 2 434,8 7 676,5 557,5 -

Kredit-Bank- insgesamt 
Stand noten- (Spalte Institute 

umlauf 26, 27, (einschließ!. 
29, 36 Postscheck-

und 37) und Post-
Sparkassen-

ämter) 

24 I l5 I 26 I 

11952 31. Dezember 10 508,7 4 998,5 2 896,3 
I 

1953 30. September 11277,3 3 831,8 2 254,4 
31. Oktober 11 372,2 3 736,4 l 232,1 
30. November 11 403,2 3 896,8 2296,0 
31. Dezember 11 547,0 4 841,9 3 187,8 

1954 31. Januar 11 258,7 3 691,4 2 230,6 
28. Februar 11457,0 3 824,1 2 368,1 
31. März 11403,0 4 079,1 2 456,2 
30. April 11 588,2 3 8q3,5 2 287,2 
31. Mai 11 498,3 4 097.9 2 491,8 
30. Juni 11 542,4 4 252,9 2 711,7 
31. Juli 11732,0 4 050,2 2H0.3 

7. August 11 138 8 4 655,4 3 159,2 
15. August 10 861,8 4 313.5 2 750,7 
23. August 10 300,1 4717,8 3 205,1 
31. August 11 685,6 4 366,9 2 781,3 

7. September 11 216,3 4 683,8 3 171,1 
15. September 10 888,7 3 997,3 2 290,1 
2 3. September 10 523,1 4 550 0 3 042,5 
30. September 11 966 4 3 826,3 2 305,0 

7. Oktober 11 494,3 4313,4 2 929,5 
15. Oktober 11216,7 3 902,4 2 547,6 

I. Zentralbank-

1. Zusammengefaßter Ausweis der Bank deutscher 
in 

Aktiva 

Schatzwechsel und unverzinsl. 
Lombardforderungen Schatzanweisungen 

Inlands- darunter darunter 
wechsel Bund und gegen 

insgesamt Bundes- Länder 
insgesamt Ausgleichs-

verwal- forde-
tungen rungen 

5 I 6 I 7 I 8 9 10 

3 359,9 366,7 355,2 11,5 263,2 
I 

211,5 

2 165,5 19,7 16,0 3,7 163,8 132,4 
1 942,0 6,2 2,5 3,7 107,4 87,7 
1 986,0 16,7 13,0 3,7 126,4 108,1 
2 786,4 198,5 194,8 3,7 241,4 211,9 

1 893,2 6,2 3,0 3,2 88,6 72,5 
2 011,8 55,6 53,6 2,0 112,0 90,6 
2 174,5 - -- - 130,1 100,9 
1 693,6 - - - 87,4 78,3 
1 772,3 - - - 134,9 120,3 
2 164,4 - - - 205.8 156.2 
1 737,0 - - - 90,7 70,8 
1 678.2 - - - 63,0 56,8 
1 632,7 -- -- 72,9 66.4 
1 526,2 0,0 0,0 - 120,8 105,1 
1 504,6 - - -- 80,9 70,5 
1 445,4 - - - 91,7 78,2 
1 399,1 - - - 119,8 102,4 
1 53 8,9 - - - 138,6 123,0 
1 647,4 - - - 86 6 78,6 
1 633,4 - - - 105,5 91,9 
1 499,3 - - - 127,9 110,0 

I I I 
Passiva 

Einlagen 

von Spalte 2 5 entfallen 

öffentlich-rechtlichen 
Berliner 

davon Zentralbank 

Gegen-Bund und 
darunter insgesamt Bundes- wert-

ERP- verwal- konten Länder 
insgesamt des Sonder- tungen 

konto Bundes 

27 I 28 I 29 I 30 I 31 I 32 

93,4 12,9 1 747,0 29,0 
I 

692,3 102,0 

112,7 3,7 1 221,2 15,6 454,3 71,4 
192,1 1,8 1 08 5,3 11,6 321,5 84,2 
128,4 1,6 1 213,9 13,3 307,1 61,9 
123,1 1,4 1 289,9 17,1 284,4 106,4 

85,3 1,4 1 136,9 16,0 282,1 80,3 
114,7 1,3 1 115,9 13,0 297,0 I 64,4 
162,1 1,3 1 221,0 22,1 321,4 127,7 
150,8 1,1 1179,6 12,3 382,0 54.8 
194,5 0.9 1139,2 10,0 360,3 61,9 
131,4 0,5 1 162,1 13,4 340,0 76.8 
201,9 0,5 1 15 5,0 10,6 359,6 95,5 
219,8 0,5 1 017,0 9,8 356,7 63,4 
180,3 0,5 1 108,2 16,6 366,6 136,2 
211,0 0,5 1 024,7 9,4 342,9 69,3 
184,4 0,5 1 095,7 11,4 321,0 76,1 
201,6 0,4 1 020,7 9,6 332,7 93,6 
220,3 0,4 1 18 3,8 21,0 333,4 228,7 
201,0 0,4 1 Olt-,8 8,9 3 30.6 68,1 
106,8 0,3 1 121,5 14,0 329,7 78,6 
1 32,9 0,3 995,1 8,0 326,9 ~9. 1 
116,0 0,3 I 021,7 21,5 326,4 83,0 

I I I I 
*) Differenzen in der Kommastelle gegenüber den gleichen Zahlen in anderen Tabellen beruhen auf Abrundungen.- 1) Bis 15. 9. 1953 
öffentliche Stellen mit Rücknahmeverpflichtung abgegebenen Ausgleichsforderungen. 
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Ausweise 

Länder und der Landeszentralbanken *) 
Mio DM 

Vorschüsse und kurzfristige Kredite 

davon an Wert· 

Aktiva 

Ausgleichsforderungen und un- Kredit 

verzins!. Schuldverschreibungen an Bund 
wegen 

darunter Wäh-

Bund und papiere Ausgleichsforderungen rungs-
sonstige fonds msgesamt Bundes- Länder öffent· insgesamt 

aus der I und 
verwal- liehe eig.Umstel- ange· 

Welt-
tungen Stellen lung3) 

kaufte3) bank 
11 I 12 I 13 I 14 I 15 I 16 I '7 I 18 I 19 I 

I I I I I H8,9 - 50,4 268,5 l47,8 7 236,8 6 331,9 
I 

282,6 183,0 

196,5 - 5,4 191,1 128.5' 6 279,3 5 468,7 188,3 183,1 
201,1 - 3,9 197,2 99,7 6 183,8 5 3 81,0 180,5 183,0 
17 3,5 - 7,2 166,3 82,1 5 979,8 5 172,0 18 5,5 183,0 
244,2 - 41,6 202,6 124,0 5 642,3 4 838,4 181,7 183,0 

184,8 - 7,7 177,1 119,2 5 096,3 4 355,3 118,8 183,0 
164,3 - 2,8 161,5 117,2 4 981,8 4 254,5 105,1 183,0 
137,9 - 0,1 137,8 116,0 4 662,9 3 942,0 98,7 183,0 
163,9 - -- 163,9 84,8 4 970,4 4 248,2 100,0 183,0 
148,7 - - 148,7 82,1 4 75 ~.1 4 Ol8,3 92,6 183,0 
106,9 - -- 106,'1 94,3 4 345.4 3 640,8 82,4 183,0 
168,8 - - 168,8 102,8 4 625,4 3 923,9 79,3 183,0 

I 175,1 - - 17 5,1 102.8 4 66'1.9 3 971,1 76,6 18~.0 

I 179,8 - - 179,8 93,8 4 044.8 3 H6 4 76,2 183,0 

I 179,6 - - 179,6 93,7 3 908,7 3 210,7 75,8 183,0 
159,5 - 0,6 15 8,9 93,3 4781,3 4 078,8 80,3 183 0 
15 3,4 I - 15 3,4 90,2 4 844,8 4 135,7 86,9 183,0 
143,1 - - 143,1 90,0 3 827,2 3 131,9 73,1 183,0 
148,0 - - 148,0 9..:>,5 3 691,0 2 '190.1 78,7 183,0 
118.2 - 1,3 116,9 90,4 4 048,9 3 34~.2 77,5 376,6 
111,2 - 111,2 90,4 4 114.5 3 417.0 75,3 376,6 
122,9 - - 122,9 90,5 3 602,2 -2 905,6 74,4 376,6 

I 
Passiva 

Einlagen Grundkapital 

auf Einlagen der 
der Bank 
deutscher 

Körperschaften Länder und 

davon 
Verbind. der Landes- Rücklagen lichkeiten zentral-

sonstigen aus dem banken und 
Ge. 

sonstige inlän-
auslän- Auslands- (abzüglich Rück-

meinden öffent· alliierte dischen 
dischen geschäft Beteiligung Stellungen 

und 
liehe Dienst· Einleger Einleger .der LZB'en 

Ge- Körper· stellen an der BdL 
meinde-

verbände schaften 

I 
= 100,0 

Mio DM) 

n I l4 I H I l6 I l7 I 38 I 39 I 40 

I I I I 
10,5 161,9 I 751,3 235,4 

I 26,4 351,3 285,0 695,4 
I 

9,1 31,9 i 638,9. 164,3 79,2 257,6 285,0 794,6 
8,1 28,4 631,5 162,4 64,5 228,3 285,0 794,6 
8,0 170,6 653,0 203,9 54,6 210,9 285,0 793,9 
6,9 235,8 639,3 179,8 61,3 220,5 285,0 791,7 

7,4 13 8, 5 612,6 178,9 59,7 H3,0 285,0 761,5 
9,4 125,1 607,0 171,4 54,0 317,6 285,0 761,5 
8,8 144,8 596,2 169,8 7.J,O 304,4 285,0 768,2 
7,3 127,4 595,8 171,1 104,8 311,2 285,0 855,4 
9,7 122,6 574,7 160,3 112,1 338,7 285,0 8 5 8,3 

11,4 148,5 572,0 176,9 70,8 I 353,0 285,0 831,6 
7,9 128,3 I 5 53,1 162,7 100,3 334,5 285,0 831,6 
5,8 24,0 55 7, 3 178,6 80,8 3 37,3 285,0 831,6 

I 

10,0 I 20,7 55 8,1 180,9 9~.4 328,8 285,0 831,6 
8,2 3 3,1 561,8 174,8 102,2 339,7 285,0 8 31,5 
9,0 122,3 55 5,9 164,9 140,6 320,6 285,0 8 31,5 
5,6 23,1 

I 
5 56,1 164,9 125,5 327,3 285,0 8 31,5 

4,7 32,5 I 563,5 165,0 13 8,1 3 30,1 28 5,0 8 31,5 
4,7 38,0 

I 

5t:>6,5 167,9 121,8 320,1 285,0 8 31,5 
9,5 127,7 561,0 177.0 116,0 307,6 285,0 831,4 
6,4 21,1 

I 
5 63,6 167,8 8 8.1 307,0 285,0 831,4 

6,8 21,0 

I 
563,0 164,9 52,2 323,0 285,0 8 31,4 

I I 
unter Kontrolle der Hohen Kommission. - 2) Ab 7. 1. 1954 in Spalte 23. - 3) Abgesetzt sind 
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Schwe-
bende 

Post- Verrech- sonstige Deutsche 
Scheide- scheck- nungen Ver-

gut- im mögens-münzen 
haben Zentral- werte 

bank-
system 

20 I 21 I 22 I 2~ 

I I 
96,9 97,8 - 374,9 

99,2 44,9 - 377,1 
94,1 41,5 23,0 385,6 
88,3 42,8 100,0 390,4 
81,4 84,0 - 352,0 

102,3 39,4 51,1 332,5 
102,3 35,7 61,2 343.5 
100,8 4'1,~ 135,9 340,5 

86,1 42,4 0,9 388,9 
86,3 42,6 132,9 354,4 
88,0 45,5 137,9 387,1 
77,4 41,3 6,7 397,7 
88,5 58.0 - 401,5 

100 4 67,8 - 400 6 
1! 5,8 46,1 - 410,0 

83,0 41 '1 107,3 408,3 
88,0 64,8 - 411,3 
98,9 85,9 - 416,4 

110,5 60,8 - 418,7 
75,2 44,4 86,2 433,1 
79.2 73,9 - 434,2 
87,0 74,0 - 424,5 

Schwe-
bende 

Verrech- sonstige nungen Verbind- Bilanz-
im lichkeiten 

summe 
Zentral· 

bank-
system 

I 41 I 42 II 43 

I 
36,9 

I 
597,6 17 473,4 

45,6 i 398,8 16 890,7 
- 398,3 16 814,8 
- 401,4 16 991,2 
63,7 520,1 18 269,9 

~ 492,6 16 802,2 
- 497,8 17 143,0 
- 491,5 17 331,2 
- 306,5 17 239,8 

- 279,8 17358,0 
- 400,6 i 1766).5 
- 380.9 17 614,2 
53.8 377,6 17 679,5 
94,5 379.6 17 094,8 

101,8 3 81,1 16 957,0 
- 3 87,5 17877,1 

127,3 385,6 17 856,8 
190,8 389,6 16 913,0 

59,0 390,8 16 95'1,5 
- 401,4 17 618,1 
3'1,8 401,9 17 672,8 

109,9 405,3 17 073,7 

I I 
hier die vom Zentralbanksystem an 



l. Zentralbank­
auswelse 

2. Ausweis der Bank deutscher Länder*) 1) 

inMioDM 

Stand 

1952 

Gold 
!) 

Gut­
haben 

bei aus­
ländi­
sehen 

Banken 
2) 

1 I 2 I 

31. 12. 587,0 3 971,5 

1953 
30. 9. 1 086,6 5 781,4 
31. 10. 1184,9 6 000,6 
30. 11. 1 272,8 6 190,4 
31. 12. 1 367,8 6 497,3 

1954 
31. 1. 1 429,4 6 816,9 
28. 2. 1 551,2 7 011,1 
31. 3. 1 626,6 7 290,0 
30. 4. L 738,3 7 341,9 
31. 5. 1 706,6 7 466,9 
30. 6. 1 753,7 7 693,8 
31. 7.2006,3 7667,7 

7. 8. 2 048,4 7 692,0 
15. 8. 2132,7 7 656,4 
23. 8. 2 220,7 7 633,7 
31. 8. 2 286,4 7 630,0 

7. 9. 2 328,3 7 634,7 
H. 9. 2 328,4 7 700,2 
23. 9. 2 412,6 7 630,0 
H. 9. 2 412,6 7 647,9 

7. 10. 2 4ll,6 7 663,2 
15. 10. l 434,8 7 676,5 

Forde-
Sorten, rungen 
auslän- aus der 
disehe Abwick-

Wechsel lung des 
und Auslands-

Schecks2) geschäfts 
1) 

336,0 

359,5 
355,8 
356,4 
466,6 

459,3 
412,3 
383,5 
458,2 
494,2 
459,7 
509,4 

519,1 
Sl9,9 
518,7 
518;4 

521,2 
521,0 
536,9 
550,6 

578,1 
557,5 

4 

33,0 

5,6 
6,1 
2,6 
1,0 

Post-
scheck- Inlands­

gut- wechsel 
haben 

97,1 

44,7 
41,3 
42,6 
83,4 

I 6 

1534,4 
1413,2 
1 266,2 
1 875,7 

39,2 1 366,0 
35,5 1 291,8 
49,4 1 332,5 
42,3 l 027,4 
42.4 1 040,3 
45,3 1102,6 
41,1 1032,3 

57,9 939,8 
67,6 841,8 
46,0 773,3 
41,0 755,9 

64,6 689,2 
85,8 704,7 
60,6 630,5 
44,2 762,7 

73,7 744,7 
73,8 704,1 

Einlagen 

Aktiva 

Schatz- I 
wechsel Lombard-

und unver- forde-
zinsliche Deutsche rungen 
Schatzan- Scheide- gegen 
Weisungen münzen Ausgleichs-
derBundes- forde-

verwal- rungen 

Vor-
schüsse 

und 
kurz­

fristige 
Kredite 

Wert­
papiere 

Forderungen gegen I<Ietllt 
die öffentliche Hand an 

Aus. 
gleichs­
forde­
rungen 

Bund 
wegeo 

. 1 Wib­unverzms . rung<-
Schuld- fondo 

verschrei- und 
b Welt-

UDgen bank 

sonstige 
Aktiva 

mng~en=-~-----+-------+--~--~----~~~--T---~--7-~~-----
7 I s I 9 I 1o I · n I 12 I 13 I 14 I H 

355,2 

11,0 
2,5 

13,0 
194,8 

3,0 
53,6 

0,0 

96,9 

99,2 
94,1 
88,3 
81,4 

102,3 
102,3 
100,8 

86,1 
86,3 
88,0 
77,4 

88,5 
100,4 
115,8 

83,0 

88,0 
98,9 

110,5 
75,2 

79,2 I 
87,0 

436,0 

341,3 
309,1 
397,8 
168,9 

263,8 
329,6 
228,3 
178,0 
269,2 
160,2 

97,9 

8,3 
40,9 
36,4 
98,2 

25,8 
35,8 
18,3 

200,5 

J.8,9 
103,0 

268,4 

191,1 
197,2 
166,3 
202,6 

177,1 
161,5 
137,8 
163,9 
148,7 
106,9 
168,8 

175,1 
179,8 
179,6 
158,9 

153,4 
143,1 
148,0 
116,9 

111,2 
122,9 

199,9 

74,8 
45,3 
26,3 
67,3 

63,0 
61,2 
60,2 
29,2 
27,0 
38,5 
46,6 

46,6 
46,4 
46,3 
46,3 

43,2 
43,0 
43,0 
42,9 

42,9 
42,9 

3 887,5 

3 217,3 
3 037,8 
2 812,1 
l 416,3 

1 950,7 
1 898,7 
1 765,8 
2 016,8 
1 839,9 
1440,6 
1 776,2 

1 850,4 

1 307,5 I 
1 149,5 
1 805,6 

1 906,7 
1 135,1 
1 137,3 
1137,1 

1 217,2. 
721,3 

621,3 

622,3 
622,3 
622,3 
622,2 

622,2 
622,2 
622,2 
622,2 
622,2 
622,2 
622,2 

622,2 
622,2 
622,2 
622,2 

622,2 
622,2 
622,2 
622,2 

622,2 
622,2 

183,0 206,0 

183,1 196,6 
183,0 201,6 
183,0 l00,7 
183,0 l06,7 

183,0 178,7 
183,0 1 '11,7 
183,0 180,2 
183,0 226,6 
183,0 221,9 
183,0 239,9 
183,0 249,0 

183,0 252,2 
183,0 249,6 
183,C 257,2 
183,0 252,7 

183,0 254,5 
183,0 255,5 
183,0 257,1 
376,6 261,2 

376,6 268,4 
376,6 256,7 

Passiva 
------,,--------,------,------,-----,---------1 

aufgegliedert in Einlagen Verbind­
lichkeiten 
aus dem 

gesetz­
liche 
und 

sonstige 
Rück­
lagen 

Stand Bank-
noten­
umlauf 

insgesamt 

(Spalte 
18 bis 22) 

der Dienststellen 
des Bundes der 

Landes­
zentral- Gegenwert- sonstige 
banken konten des Gut-

alliierter 
Dienst­
stellen 

sonstige Auslands­
geschäft 

sonstige 
Passiva 

Grund­
kapital 

Bilanz­
summe 

1 

Bundes haben 

l----+=--=--=-~16-=--=--=-~~'=--=--=-~17~-=--=--=,r-1_ -_ -_ ---=-=-1-=-s=-----_ -~1-1,-----_ -_ ----:-=1~9-=--=--=-tl -=--=-~l~o-=--=--=-~~-=--=--=-~271 ===7-ll-_-_-=_-::::~~2-=--=--=--=cl'=--=--=-~-=-2:.:.3:=._-=_-=_-=,71~~:_s2:..:4:=._-=_-=_tl-=--=-~-=-2:.:.s:=._-=_-=_~l-=--=-~2--,-6~~-="7.-ll'=_-=_-=_-=_~2"'7:_-~~---ll 
I 1952 

31. 12. 10 508,7 

1953 
30. 9. 11 277,3 
31. 10. 11 372,2 
30. 11. 11 403,2 
31. 12. 11 547,0 

1954 
31. 1. 11 258,7 
28. 2. 11 457,0 
31. 3. 11403,0 
30. 4. 11 588,2 
31. 5. 11 498,3 
30. 6. 11 5"42,4 
31. 7. 11 732,0 

7. 8. 11 138,8 
15. 8. 10 861,8 
23. 8. 10 300,1 
31. 8. 11 685,6 

7. 9. 11 216,3 
15. 9. 10 888,7 
23. 9. 10 523,1 
30. 9. 11 966,4 

7. 10. 11 494,3 
15. I 0. 11 216,7 

ll4l,3 

1 436,3 
1 319,7 
1 249,3 
1 798,3 

1 254,6 
1 277,6 
1 413,2 
1 453,0 
1 538,7 
1 213,6 
1 607,9 

2 207,3 
1 965,6 
2 340,2 
1 667,1 

2 164,7 
1 827,7 
2 136,8 
1 160,1 

1 )90,2 
1418,9 

568,9 

257,7 
209,5 

72,5 

H9,1 I 
174,5 
174,1 
219,4 
206,0 
272,7 

35,5 
368,1 

1 070,1 
869,3 

1 221,3 
490,0 

1 069,2 
707,0 

1 045,1 
58,4 

5"84,4 
427,2 

692,l 

454,3 
321,5 
307,1 
284,4 

282,1 
297,0 
321,4 
382,0 
360,3 
340, l 
359,5 

356,7 
366,6 I 
342,9 I 
321,0 

332,7 
333,4 
330,6 
329,7 

326,9 
326,4 

H4,4 

27,2 
21,1 

164,1 
222,2 

130,2 
118,8 
134,6 
124,5 
117,6 
134,5 
124,7 

22,5 
20,4 
28,5 

119,2 

21,8 
26,7 
28,9 

122,0 

17,1 
15,7 

589,5 

559,9 
550,1 
544,9 
580,0 

551,7 
547,0 
540,1 
S38,3 
536,6 
535,6 
513,0 

510,6 
514,7 
513,6 
513,4 

514,5 
513,9 
514,6 
514,7 

511,2 
513,5 

137,3 

137,2 
217,5 
160,7 
1Sl,6 

116,1 
140,7 
197,7 
202,2 
251,5 
167,9 
242,6 

247,4 
194,6 
233,9 
223,5 

226,5 
246,7 
217,6 
135,3 

150,6 
136,1 

351,3 

257,6 
228,3 
210,9 
220,5 

313,0 
317,6 
304,4 
311,2 
338,7 
353,0 
334,5 

337,3 
328,8 
339,7 
320,6 

327,3 
330,1 
320,1 
307,6 

307,0 
323,0 

)86,4 

487,7 
484,6 
487,4 
579,2 

538,3 
543,5 
549,7 
439,2 
450,6 
503,1 
481,2 

477,8 
479,7 
480,1 
486,0 

484,2 
487,9 
487,7 

I 

494,2 

495,1 
498,4 

100,0 

100,0 
100,0 
100,0 
100,0 

100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 

100,0 
100,0 
100,0 
100,0 

100,0 
100,0 
100,0 

I
I ~~~:~ 

100,0 

150,0 

190,0 
190,0 
190,0 
190,0 

190,0 
190,0 
190,0 
222,3 
222,3 
222,3 
222,3 

222,3 
222,3 
222,3 
222,3 

222,3 
222,3 
222,3 
222,3 

222,3 
222.3 

13 838,7 

13 748,9 
13 694,8 
13 640,8 
14 435,0 

13 654,6 
13885,7 
13 960,3 
14113,9 
14 148,6 
13 934,4 
14 477,9 

14 483,5 
13 95 8,2 
13 782,4 
14 481,6 

14 514,8 
13 856,7 
13 790,0 
14 250,6 

14 208,9 
13 779,3 

*) Differenzen in der Kommastelle gegenüber den gleichen Zahlen in anderen Tabellen sind auf Abrundungen zurückzuführen. - 1) Zur Erklärung der 
einzelnen Positionen siehe den Aufsatz .. Die Ausweise der Bank deutscher Länder", in: Monatsberichte der Bank deutscher Länder, Januar 1949. -
2) Bis H. 9. 195"3 unter Kontrolle der Hohen Kommission. - I) Ab 7. 1. 1954 in Spalte 15. 
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3. Monatsausweise der Landeszentralbanken und der Berliner Zentralbank 
nach dem Stand vom 30. September 1954 '), in Mio DM 

I Schles-
Summe 

Nord- Rhein- der 
Ausweispositionen 

Baden-
Bayern Bremen 

Ham- Hessen Nieder- rhein- land- wig Landes-
Württ. burg sachsen 

Weslaien Pfalz Hol- zentral-
stein 

banken 

Aktiva I I 
Guthaben bei der Bank deutscher Länder') 12,1 1,4 8.4 24,8 2,6 1,0 42,5 0,5' 8,7 102,0 

Postscheckguthaben o.o 0,0 0,0 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,1 

Inlandswechsel 14>.> 113,0 27,2 115,5 118,3 35,2 314,9 15,0 0,1 884,7 

Schatzwechsel und unverzinslidte 
Schatzanweisungen - - - - - - - - - -

Wertpapiere 13,1 13,8 3,8 - 0,5 4,7 2,8 2,9 6,0 47,6 

Ausgleichsforderungen 354,2 360,1 52,2 150,0 219,3 245,5 639,4 135,7 133,3 2289,7 

davon: aus der eigenen Umstellung') (347,8) (343,6) ( 45,9) (131,2) (215,1) (244,5) (626,8) (131,7) (125,6) (2212,2) 

angekaufte') ( 6,4) ( 16,5) ( 6,3) ( 18,8) ( 4,2) ( 1,0) ( 12,6) ( 4,0) ( 7,7) ( 77,5) 

Lombardforderungen 13,8 8,4 1,3 3,1 17,2 14,3 7,8 14,2 6,6 86,7 

darunter: gegen Ausgleichsforderungen ( 13,7) ( 7,8) ( 1,3) ( 1,3) ( 17,0) ( 12,5) ( 4,6) ( 14,0) ( 6.5) ( 78,7) 

Kassenkredite - - - - - - - 0,0 1,2 1.2 

davon: an Landesregierung ( -)( -)( -)( -) ( -) ( -) ( -) ( -) ( 1,2) ( 1,2) 

an sonstige öffentliche Stellen ( -) ( -)( -)( -) ( -) ( -) ( -) ( 0,0) ( -) ( 0,0) 

Beteiligung an der Bank deutscher Länder 13,5 17,5 3,0 8,0 8,5 11,5 28,0 5,5 4,5 100,0 

Schwebende Verrechnungen im Zen1ra1banksystem 13,0 8,5 1,8 

I 
0,4 9,2 14,3 - 4,6 

I 
1,9 B,7 

Sonstige Vennögenswerte3) 14,3 21,0 2,9 6,1 32,0 17,7 I 60,9 10,2 6,7 171,8 i 

Summe der Aktiva 579,5' 543,7 100,6 307,9 I 407,6 344,3 1 096,3 188,6 169,0 3 737,5 

Passiva 

Grundkapital 50,0 50,0 10,0 10,0 30,0 40,0 65,0 20,0 10,0 285,0 
Rücklagen und Rückstellungen 55,3 67,5 11,6 H.O 36,2 40,9 103,9 24,0 26,0 416,4 

Einlagen 400,3 403,5 
I 

58,8 194,7 

I 

323,6 250,3 892,7 128,0 72,7 2 724,6 

davon: Kreditinstitute innerhalb des 

Landes (einschl. Postscheck- und 

(381.1) 1( (2 285.6) 1 Postsp3rkassenämter) (340,1) 44,6) (177,2) (253,8) (224,3) (693,7) (109,4) ( 61,4) 
Kreditinstitute in anderen deutschen I 

Ländern ( 5,8) ( 0,1) ( 2,4) ( 2,6) ( 0,8) ( 1,4) ( 0,2) ( 0,9) ( 3,2) ( 17,7) 

öffentliche Verwaltungen ( 7,6) ( 8,8) ( 8,0) ( 2,9) ( 10,5) ( 9,9) ( 49,5) ( > ,5) ( 5,1) ( 107,8) 

Dienststellen der Besatzungsmächte ( 26,4) ( -)( -)( 0,3) ( 8,5) ( 0,0) ( 11,1) ( 1,0) ( 0,0) ( 47,3) 

Sonstige inländische Einleger ( 19,9) ( 12,9) ( 3,8) ( 10,2) ( 16,0) ( 14,0) ( 67,5) ( 8,1) ( 3,0) ( 155,4) 
Ausländische Einleger ( 0,5) ( 0,3) ( -)( 1,5) ( H,O) ( 0,7) ( 70,7) ( 3,1) ( 0,0) ( 110,8) 

Gegenwertmittel (nur bei Berliner Zentralbank) - - - - - - - - - - i 
Lombardverpflichtungen gegenüber 

i 
der Bank deutscher Länder 71,4 11,0 16.0 38,2 - - - 10,0 !4,0 200,6 

Verbindlichkeit nach Ziffer 52 c BZB. 

V. 0. (nur bei BZB) - - - - - - - - - -
Schwebende Verrechnungen im Zentralbanksystem - - - - - - 11,1 - - 11,1 

Sonstige Verbindlichkeiten 2,5 11,7 4,2 14,0 17,8 13,1 23,6 6,6 I 6,3 99,8 

Summe der Passiva 1579,5 1 S43.7 100,6 307,9 407,6 H4,3 1096,3 I 188,6 169,0 3737,5 

II 
I 

Verbindlichkeiten aus weitergegebenen 

1133,2 I I .I Wechseln 47.9 22,8 116,8 40,3 118,9 151,5 131,1 104,6 897,2 

Berliner 
Zentral-

bank 

I 
106,8 

0,0 

19,8 

1,9 

3,7 

180,6 

( -) 
(180,6) 

1.7 
( 1,6) 

-
( -) 
( -) 

-

I 
0,0 

18,3 

I 332,8 

I 

i 

I 
5,0 

7,7 

192,8 

( 95,0) 

( 0,1) 

( 95,6) 

( 0,0) 
( 2,1) 
( -) 

48,9 

-

75,0 

-

3,1 

332,8 

13,6 

') Differenzen in der Kommastelle gegenüber den gleichen Zahlen in anderen Tabellen sind auf Abrundungen zurückzuführen. -
1) Bei Berlin einschl. des ERP-Sondcrkontos bei der Bank deutscher Länder.- 2) Abgesetzt sind die an öffentl. Stellen zur Geldanlage 
abgegebenen Ausgleichsforderungen. - 3) Bei Berlin einschl. des Kassenbestandes. 

5. Stückelung des Zahlungsmittelumlaufs 
nach dem Stand vom 30. September 1954 ') 

in vH des 

4. Zahlungsmittelumlauf 
in Mio DM 

im Bundesgebiet und 
in West-Berlin 

ausgegebene Zahlungsmittel 

davon 
Stand 

Bank- j 
noten , 
und I Scheide-

Klein- münzen 
geld-

zeichen') 

1948 
n. u. 
1919 

31. 12. 
1950 

31. 12. 
1951 

31. 3. 
30. 6. 
30. 9. 
31. 12. 

1952 
31. 1. 
29. 2. 
31. 3. 
30. 4, 
31. 5. 
30. 6. 
31. 7. 
31. 8. 

30. 9. 

31. 10. I 

30. 11.1 
31. 12. 

1953 
31. 1. 
28. 2. 
31. 3. 
30. 4. 

6 641 

7 691 

8 232 

7781 
8 188 
9 054 
9243 

9 163 
9415 
9 544 

9 6441 9 748 
9 805 
9 843 

10039 
10 122 
10 257 
10 401 
10 508 

10 3-12 
10 569 
10 611 
10 773 

31. 5. 10 757 
30. 6. 10 831 
31. 7. 11040 

31. 8. 11 124 
30. 9. 11 277 
31. 10. 11 372 
30. 11. 11 403 

40 

182 

277 
382 
444 
470 

H7 
458 
461 
467 
553 
601 
648 
670 
100 
119 
739 
762 

7S4 
765 
785 
100 
819 
828 
842 

847 
859 
868 
879 

ins­
gesamt 

6 641 

7 738 

I 414 

SOU 
8 570 
9 498 
9713 

9 620 
9 873 

10005 
10111 
10 301 
10 406 
10 491 
10 709 

10 822 
10 976 
11140 
11270 

11096 
11334 
11 396 
1157a 
11 576 
11659 
11 882 

11971 
12136 
12 240 
12 282 

31. 12. 11 547 888 12 435 
1954 

31. 1. 11 259 869 12 128 
28. 2- 11 457 872 12 329 
31. 3- 11 403 878 12 281 
30. 4- 11 588 896 12 484 
31. 5- 11 498 902 12 400 
30. 6. 11 542 904 12 446 
31. 7- 11732 919 12651 

7. 8. 11 139 908 12 047 
15. 8. 10 862 896 11 758 
23. 8. 10 300 882 11182 
31. 8. 11686 915 12601 
7. 9. 11 216 911 12 127 

15. 9. 1o 888 901 11 789 
23. 9. 10 523 890 11413 
30. 9. 11 966 926 12 892 
7. 10. 11 494 922 12 416 

15. 10, 11217 914 12131 

') Mit Ablauf des 31. 1.1951 Anspruch 
aus allen Kleingeldzeichen erloschen. 

in vH des 
Stückelung inMio DM Gesamt· 

II 
Stückelung 

I 
in Mio DM I Gesamt-

umlaufs I umlaufs 

Banknoten insgesamt 11 966 92,8 Scheidemünzen insgesamt 926 I 7,2 

davon: 5.-DM 371 2,9 
davon: 100.-DM 2 619 20,3 

2,- 137 1.1 " 50,- " 5 972 46,3 
1,- 226 1,8 " 20,- " l 408 18,6 
-,50 83 0,6 " 10,- .. 841 6,5 -,10 72 05 " 5,- " 104 0,8 
-,05 23 0,2 " 2,- " 6 0,1 
--,02 

I 
2 0,0 " 1.- " 6 0,1 

--,01 12 0,1 " -,50')" 10 0,1 ------
Banknoten und Scheidemünzen I 12 892 I 100,0 

') Einschließlich Kleingeldzeichen. 
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I 

II. Zinssätze des Zentralbanksystems und Mindestreservesätze 

Zinssätze Reservesätze 
BdL-Sätze für 

Zentralbank- den Verkehr 
Simtverbindlimkeiten Befristete 

sätze für den mit den Landes· 
Verkehr mit zentralbanken 

Gültig Kreditinstituten und der Berliner 
ab: Zentralbank 

Bankplätze I Nebenplätze 
Verbindlichkeiten Spar-

Gültig ein-

ab: Reserveklasse1) Reservek1asse1) lagen 
------
~skont')l Lombard Diskont \Lombard 1 I 2 I 3 I 4 I 5 I 6 I 1 I 2 I 3 I 4 I 5 I 6 1 I 2 I 3 I 4 I 5 I 6 

% vH der reservepflichtigen Verbindlimkeiten 

1948 
1. Juli 5 6 1 2 1948 

1949 1. Juli 10 10 5 5 
27. Mai 4'/• 5'/o 
H. Juli 4 5 

1. Dez. 15 10 5 5 

1950 1949 
27. Okt. 6 7 1. Juni 12 9 5 5 
1951 

1. Juli 3 4') 
1. Sept. 10 8 4 4 

1952 1950 
29. Mai 5 6 2 3") 
21. Aug. 4''• 5'/. 1'/• 2

1/o'> 
1953 

1. Okt. 15 12 8 4 

1952 

8. Jan. 4 5 1 2 1. Mai 15 14 13 1l 11 10 12 11 10 9 8 8 8 7,5 7 6,5 6 5,5 4 

11. Juni 
3.,. LZ ''• 

I 

1'/• 
1954 
20. Mai 3 4 ''• 1 
---

1. Sept. 12 12 11 11 10 9 10 10 9 9 8 8 7 7 6 6 5 5 4 

1953 

1. Febr. 11 11 10 10 9 9 9 9 8 8 8 8 7 7 6 6 5 5 4 
') Inlandswemsei und Smatzwemsel; für 
Auslandswemsei und Exporttratten gelten 
Sonderbestimmungen; zugleim Zinssatz für 
Kassenkredite an die öffentlime Hand. -

1) Seit dem 1. Mai 1952 Staffelung nam Reserveklassen. 

Reserveklasse 
'l Soweit der von einer Landeszentralbank 
oder der Berliner Zentralbank in Anspruch 

1 für Kreditinstitute mit reservepflichtigen Verbindlimkeiten (ohne Spareinlagen) von 100 Mio DM und mehr 
2 .. .. .. .. .. .. .. " 50 bis unter 100 Mio DM 

genommene Lombardkredit ihre Bestände an 3 .. .. .. .. .. " 10 .. " 50 " " rediskontfähigen Wemsein und lombardfor- 4 .. .. .. .. .. .. " 5 .. .. 10 .. .. 
derungen überstieg, betrug der Lombard-
satz 2 °/o. 

5 .. .. .. .. " 1 5 .. " 
6 .. .. .. .. .. .. .. " unter"! Mi'o DM 

lll. Mindestreservenstatistik 

Reserveguthaben der Kreditinstitute des Bundesgebiets, aufgegliedert nach Bankengruppen 
Monatliche Reserve-Meldungen der Kreditinstitute an die Landeszentralbanken 

I 
1952 I 1953 I 1954 1952 I 1953 I 1954 

II 

1952 I 1953 I 1954 
Bankengruppen 

I I I I I I Sept. Sept. Aug. Sept. Sept. Sept. Aug. Sept. Sept. Sept. Aug. Sept. 

Reservepflimtige Verbindlimkeiten Gesetzli<he Mindestreserven 
Durdtschnittl. Reservesatz 
(Reserve-Soll in vH der 

inMioDM (Reserve-Soll), in Mio DM reservepfl. Verbindlimkeiten) 
1. Kreditbanken 10420,4 12 929,0 14 2l5,0 14 273,1 943,0 1 068,2 1168.4 1166,5 9,0 8.3 8,2 8,2 

a) Namfolgeinstitute der früheren Großbanken (6 013.4) (7 497,4) •8 074.4) (8 099,0) (567,1) (640,6) (691,2) (689,5) (9,4) (8,5) (8,6) (8,5) 

b) Staats-, Regional- und Lokalbanken (3431.2) (4 266,4) (4 859,8) (4 876,0 (295,2) (335,9) (375,5) (375,3) (8.6) (7,9) (7,7) (7,7) 

c) Privatbankiers (9: 5,8) (1165,21 (1 300,8) (1 298,1) (80,7) (91.7) (101,7) (101,7) (8,3) (7,9) (7,8) (7,8) 

2. Girozentralen 1 762.0 2 714,6 2 754,5 2 698,7 153,4 222,3 222,2 216,5 8,7 8,2 8,1 8,0 

3. Sparkassen 8 937,7 11 770,1 14 394,4 14 819,7 583,8 711,9 829,1 852,6 6,5 6,0 5,8 5,8 

4. Ländlime Zentralkassen und ländlime 
Kreditgenossenschaften 1691.0 2123,9 2 661,1 2 722,4 101,9 122,1 146,4 150.1 6,0 5,7 5,5 5,5 

5. Gewerblime Zentralkassen 51,8 72.2 100,9 96,1 3,9 5,0 6,9 6,5 7,5 6,9 6,8 6,8 

6. Gewerblime Kreditgenossensmaften 1 366,1 1 771,2 2 138,6 2184,2 96,6 116,4 133,4 135,8 7,1 6,5 6,2 6,2 

7. Sonstige Kreditinstitute 
(einsml. Postsmeck- und Postsparkassenämter) 1 521,1 2 210,4 2 580,7 2 068,4 142,5 189,2 209,9 207,3 9,4 8,6 8,1 8,1 

Bankengruppen insgesamt I 25 750,1 
I 

33 597,4 
I 

38 865,2 
I 

39 362,6 112025.1 1 2 435,1 
I 

2 716,3 
I 

2 735,3 
II 

7,9 
I 

7,2 
I 

7,0 
I 

6,9 

I 
Oberschußreserven (netto) 

Überschußreserven netto1) in vH der gesetzlichen Mindest· 11 in vH der Gesamtsumme der 
inMioDM reserven (Reserve-Soll) Überschußreserven aller Bankengruppen 

1. Kreditbanken 24,7 22,6 195,6 

I 
28,2 2,6 2,1 16,7 2,4 46,7 42,6 56,1 45,9 

a) Namfolgeinstitute der früheren Großbanken (6,9) (5,9) (129,6) (9,2) (1,2) (0,9) (18,8) (1,3 (13,1) (11,1) (37,2) (15,0) 

b) Staats-, Regional- und Lokalbanken (12,7) (11,9) (59,0) (12,9) (4,3) (3,5) (15,7) (3,4) (24,0) (22,5) (16,9) (21,0) 

c) Privatbankiers (5.1) (4,8) (7,0) (6,1) (6,3) (5,2) (6,9) (6,0) (9,6) (9,0) (2,0) (9,9) 

2. Girozentralen 5,9 4.2 78,4 4,0 3,8 1,9 35,3 1,8 11,2 7,9 22,5 6,5 
3. Sparkassen 9,1 8,4 11,2 9,5 1,6 1,2 1,4 1,1 17,2 15,9 3,2 15,4 
4. Ländlime Zentralkassen und ländliche 

Kreditgenossenschaften 3,2 2,7 3,7 3,8 3,1 2,2 2,5 2,5 6,0 5,1 1,1 
I 

6,2 
5. Gewerblime Zentralkassen 0,2 0,2 0.8 0,5 5,1 4,0 11,6 7,7 0,4 0,4 0,2 0,8 
6. Gewerblime Kreditgenossensmalten 4,7 4.4 5,3 4,9 4,9 3,8 4,0 3,6 8,9 8,3 1,5 8,0 
7. Sonstige Kreditinstitute 

I (einsml. Postsmeck- und Postsparkassenämter) 5,1 10,5 53,4 10,6 3,6 5,5 25,4 5,1 I 9,6 19,8 15,4 17,2 

Bankengruppen insgesamt 

I 
52,9 

I 
53,0 348,4 

I 
61,5 

II 
2,6 

I 
2,2 

I 
12.8 I 2,211 100,0 

I 
100,0 

I 
100,0 

I 
100,0 

1) Die Summe der Unterschreilungen des Reserve-Solls belief sim im September 19 54 auf 3,5 Mio DM (gegenüber 2,6 Mio DM im August 1954). 
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Stand 

IV. Halbmonatliche'> Bankenstatistik (480 Kreditinstitute) 

Kreditvolumen und Einlagen *) 
Repräsentativerhebung der Bank deutscher Länder und der Landeszentralbanken bei 480 Kreditinstituten des Bundesgebiet~ 

inMioDM 

a) Kredit v o I um e n (nur kurzfristige Kredite) 

Kurzfristige Kredite an Nichtbanken 

davon Spalte 1 gliedert sich in kurzfristige Kredite an 

Debitoren davon davon 
mit Laufzeit bis Wechsel- Debitoren weniger als kredite, mit Laufzeit bis Schatz-

ins- 6 Monate Schatz- Wirtschaft weniger als öffentl.- wechsel 
wechsel u. recht!. 

kurz-
fristige 
Kredite 

an 
Kredit-

gesamt 
und 6 Monate u. un- institute 

unverzinsl. Wechsel- Körper- Debi- verzins!. Wechsel· 
darunter Schatz- Private kredite schaften toren Schatz- kredite ins-ins- Akzept- darunter gesamt gesamt anwei- ins-

Akzept- anwei-kredite sungen gesamt kredite sungen 
I 

1 I 2 I 3 I 4 I 5 I 6 I 7 I 8 I 9 I 10 I 11 I 12 I 13 

1953 

I I I I I 31. 7. 14 539,5 7 303,3 713,2 7 236,2 13 336,9 7 212,7 713,2 6 124,2 1 202,6 90,6 1 067,7 44,3 2 168,7 
31. 8. 14 735,6 7 465,8 738,9 7 269,8 13 448,3 7 376,8 738,9 6 071,5 1 287,3 89,0 1158,1 40,2 2 1:l2,6 
30. 9. 15 038,7 7 885,2 786,6 7 153,5 13 787,0 7 783,4 786,6 6 003,6 1 251,7 101,8 1 109,1 40,8 2 183,1 

31. 10. 14833,1 7 897,4 800,5 6 93 5,7 13 764,9 7 792,2 800,5 5 972,7 1 068,2 105,2 928,6 34,4 1 978,7 
30. 11. 14 893,7 7 998,4 806,0 6 895,3 13 854,7 7 903,5 806,0 5 951,2 1 039,0 94,9 914,7 29,4 1 972,5 
31. 12. 15 121,9 7 823,8 821,4 7 298,1 14 242,5 7 721,7 821,4 6 520,8 879,4 102,1 750,5 26,8 2 016,3 

1954 

131. 
1. 15 429,1 8 112,5 831,5 7 316,6 14 277,6 8 009,4 831,5 6 268,2 1 151,5 103,1 1 018,7 29,7 1 967,5 

28. 2. 15 520,5 8 219,1 810,4 7 301,4 14 423,8 8 117,9 810,4 6 305,9 1 096,7 101,2 961,1 34,4 1 94~.8 
31. 3. 15 696,2 8 320,1 725.4 7 376,1 14 634,9 8 218,1 725,4 6 416,8 1 061,3 102,0 918,0 41,3 2 120,9 

30. 4. 15 640,9 8 216,8 707,2 7 424,1 14519,9 8 116,5 707,2 6 403,4 1 121,0 100,3 975,3 45,4 2 145,9 
31. 5. H 665,9 8 111,6 686,6 7 5 54,3 14 H9,3 8 003,5 686,6 6 385,8 1 276,6 108,1 1 116,9 51,6 2 136,9 
30. 6. 15 777,8 8 293,4 646,8 7 484,4 14 587,3 8 180,8 646,8 6 406,5 1 190,5 112,6 1 024,0 53,9 2 103,5 

31. 7. 1 ~ 867,0 8 237,5 662,3 7 629,5 14 6'0,0 8 114,6 662,3 6 q5,4 1 217,0 122,9 1 041,0 5 ~ ,1 2 086,9 
31. 8. 15 869,9 8 230,3 679,4 7 639,6 14 637,4 8 111,6 679,4 6525,8 1 232,5 118,7 1 065,7 48,1 I 970,1 
15. 9. 16 135,2 8 548,41 691,7 7 5 86,8 14 884,4 8 4 3 5,4 

I 

691,7 6 449,0 1 250,8 1I 3,0 I I 094,7 43,I 2 OI 7,8 
30. 9. 16 252,2 8 529,5 720,5 7 722,7 1S081,9 8 413,1 720,5 6 668,8 1 170,3 116,4 1 015,7 38,2 2 076,3 

15. 10. 16 394,5 8 805,8 759,4 7 588,7 15 255,8 8 692,0 759,4 6 563.8 1138,7 113,8 990,7 34,2 2 lOO,I 

*) Veränderungen gegenüber bereits bekanntgegebenen Zahlen sind 
wurde die Erhebung wöchentlich durchgeführt. 

auf nachträgliche Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Bis Juli 1953 

b) Ein I a g e n 

davon 

Sicht- und Termin-
Einlagen einlagen Einlagen 

von von 

Stand Nicht- von Spar- Kredit-
banken von öffentl.- einlagen instituten 

insgesamt Wirtschaft recht!. insgesamt 
und 

Privaten Körper-
schaften 

1 I 2 I 3 I 4 I 5 

1953 

I I I 31. 7. 20 769,9 11013,0 4 938,3 4 818,6 5 092,1 
31. 8. 21 047,7 11 096,1 5 000,7 4 950,9 5 212,6 
30. 9. 21 319,0 11 153,4 5 092,8 5 072,8 4 985,9 

31. 10. 21 269,5 11 426,2 4 580,8 5 262,5 5 133,7 
30. 11. 21 557,7 11 381,4 4736,1 5 440,2 5 491,1 
31. 12. 22 408,4 11 493,8 4 923,9 5 990,7 5 173,8 

1954 
31. 1. 2:l724,3 11 273,6 5 078,8 6 371,9 5 767,8 
28. l. 2~ 031,0 11 187,6 5 087,7 6 75 5,7 60H,l 
31. 3. 23 567,6 11 174,6 5 395,8 6 997,2 5 887,5 

30. 4. 23 797,4 11 493,4 5 134,3 7 169,7 6 226,9 
31. 5. 24 043,7 11 49'i,3 5 209,3 7339,1 6 215,3 
30. 6. 24 Oö4,3 11174,5 5 296,9 7 592,9 6 052,9 

31. 7. 24 293,6 11 423,6 5 121,4 7 747,6 6 443,4 
31. 8. 24 744,8 1I575,2 5 236,5 7 93 3,1 7 OI2,3 
15. 9. 24 728,0 

I 

I I 295,6 I 5 400,8 8 031,6 6 695,9 

30. 9. 24 843,2 11 521,5 

I 

5 221,9 8 0~9.8 6 882,5 

15. 10. 25 244,9 11 566,7 5 482,0 8 196,2 6 612,0 

*) Veränderungen gegenüber bereits bekanntgegebenen Zahlen sind auf nachträg-
liehe Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Bis Juli 1953 wurde die Erbe-
bung wöchentlich durchgeführt. 
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V. Monatliche Bankenstatistik 
1. Kreditinstitute des 

a) Zwischenausweis: 
Monatliche Bankenstatistik *) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 

Aktiva Beträgein 
.-----.-----~-----c--B--------~----~------~~~~w=a··~h--~-----

arreserve Guthaben bei Wechsel 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

Zahl 
der 

berich­
tenden 

In­
stitute 

2) 

Summe 
der 

Aktiva 

Kreditinstituten4) rungs-
und 

darunter DM-
darunter Post- täglich Gut-

Giro- scheck- fällige und haben 
gut- gut- .:7~l,;;:;r bei der 

haben haben ins- Laufzeit BdL 
j bei der gesamt oder für ge-
1 LZB Kündigung stellte 

ins­
gesamt 

3) 

fällige 
Zins­

undDi­
video­
den-

scheine 

Schecks 
und 

Inkasso­
wechsel 

ins­
gesamt 

----=====---
I 

darunter 

Han­
dels­

wechsel 

Bank­
akzepte 

ins­
gesamt 

I I 
:t"g~;':is Akkre-

~-~---t--~--~--~--+---~-+--~--+-----~-3-M_o_n_at_en,L~d~itive 
1112/3/4 s 617 8 9 10 11 I 12 n 

1953 

Juli 
Aug. 
Sept. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 

1954 
)an. 
Febr. 
März 

April 
Mai 

I 
Juni 

Juli 

Aug. I 
Sept. P) 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

1953 

Juli 
Aug. 
Sept. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 

1954 

Jan. 
Febr. 
März 

April 
Mai 
Juni 

Juli 
Aug. 
Sept. P) 

3 642 
3 642 
3 638 

3 636 
3 634 
3633 

3 637 
3 637 
3 637 

3 636 
3 638 
3 632 

3 630 
3 631 

Zahl 
der 

berich­
tenden 

In­
stitute 

2) 

31 

3 642 
3 642 
3 638 

3 636 
3 634 
3 633 

3 637 
3 637 
3 637 

3 636 
3 638 
3 632 

3 630 
3 631 

I I 
58 884,5 
59 866,2 
60 744,9 

2 548,0 2105,1 
2 746,7 2 288,4 
2 643,3 2 173,2 

61 825,7 2 624,4 2188,2 
63 178,0 2 667,3 2 171,5 
64 811,3')13 595,2 3 136,4 

66 367,tr)l2 552,7 2 095,1 
67 917,4r) 2 736,2 2 295,2 
69 167,2r)l 2 765,5 2 278,2 

70 923,9rl 2 630,9 2 185,4 
71 887,1 2 875,3 2 364,7 
72 939,9 3 054,3 2 541,4 

74 706,7 2 792,1 2 303,0 

('.~~8,6 13 ~~~,8 2 ~~~,6 

63,3 
69,2 
65,5 

66,5 
69,5 

131,2 

68,7 
65,7 
71,3 

67,7 
74,2 
75,5 

72,4 
74,4 

5 576,1 
5 723,8 
5 415,5 

3 425,7 
3 503,0 
3 141,3 

5 5 30,9 3 292,6 
6 086,5 3 851,4 
5 679,9r) 3 673,4 

6 384,2r) 
6 438,9r) 
6 389,7r) 

6 947,9r) 
6 855,5 
6 673,9 

7 260,4 
I 8 258,5 

4 267,1 
4 185,2 
3 852,8 

4 320,3 
4 171,9 
3 78 8,6 

4 193,3 
4 812,7 

88,8 
103,4 
141,9 

118,0 
102,3 
114,4 

141,6 
113,4 
104,3 

93,1 
86,2 
90,8 

Passiva 

6,2 
3,2 
5,2 

4,8 
4,9 

13,3 

4,0 
4,1 
9,5 

7,6 
7,7 

27,4 

10,6 
4,0 

413,0 
424,1 
380,3 

412,6 
441,1 
503,4 

390,3 
418,6 
382,3 

458,5 
462,1 
460,2 

444,8 

I 4~~·~ 

7 289,7 6 840,7 
7 030,1 6 567,4 
6 749,0 6 392,6 

6 896,4 6 531,9 
6 857,2 6 481,5 
6966,7 6555,2 

7 417,9 7 032,5 
7 310,4 6 958,4 
7 381,4 7 036,1 

7 839,4 7 480,6 
7 666,5 7 296,8 
7 164,9 6 824,0 

7 767,9 7 410,2 

1 ~~~·3 I 1 ~~~·8 

105,9 
102,8 

92,8 

102,3 
108,8 
153,6 

118,6 
98,1 
87,5 

94,9 
87,0 
74,7 

82,6 
84,6 

1140,1 
1 225,9 
1 181,5 

994,7 
973,4 
809,2 

1077,0 
1 033,0 

975,7 

1 025,9 
1 163,9 
1 068,9 

1 086,3 

1

1132,5 
1 085,3 

1911,7 
2 016,7 
2 062,0 

2 125,4 
2 215,8 
2 263,6 

2 435,8 
2 591,8 
2 792,1 

2 865,1 
2 985,4 
3 269,2 

3 466,6 
3 5 87,5 
3 764,5 

II-----~------~--------------~E~in=l~ag~e~n--~--~~--~--~----~--------~a~u=f~ge=n=o=m=m=e=n=e~G=e=ld=e~~~)--_1 

I 
die Einlagen von Nichtbanken (Sp. 34) gliedern sich in: darunter 

Summe 
der 

Passiva 

mit ohne 

Einlagen von 
Kreditinstituten 

Sicht- und Termineinlagen Spareinlag~ 

ins­
gesamt 

I davon E l für länger 
--------~:..:....:.=-~-----I in agen als 

Wirtschaft I darunter von ins- 6 Monate 
steuerbe- Kredit- gesamt bis zu 

und Private öffentlich- ins- 4 Jahren 
l-----~------l red1tliche gesamt günstigte instituten bereinge-

insgesamt Anlage~ 
konto15) 

seitens der 
Kundschaft 

bei aus-

1 

Undischen 
Banken 
benutzte 
Kredite") 

1 

Körper- Spar- I nommene 
darunter schalten I einlagen Gelder 

36 I 37---~,---3,...,8,..-----!-----:-3-9 ---+~---4--:-o---+----4-1---+l ---4--:-2----i/'-----4-,3--+---44---l n I 34 32 3S 

58 884,5 
59 866,2 
60744,9 

I 
3S 790,8 29 893,9 21 239,9 15 386,8 
36 399,7 30 500,9 21 613,8 15 611,1 
36 637,7 30 902,8 21 796,3 15 721,4 

61 825,7 37 029,1 31 009,1 21 559,6 16 053,5 
63 178,0 37 903,7 31 563,0 21797,3 16 039,1 
64 81 1,3r)l38 721,6 32 569,1 21 896,4 15 961,4 

66 367,1r) 39 866,9 33 093,5 21 694,0 15 653,4 
67 917,4r>

1 
40 825,4 33 807,8 21 686,8 15 586,1 

69 167,2r) 41 43 3,1 34 548,5 22 004,8 15 556,6 

70 923,9r) 42 475,5 35 002,7 22160,1 15 978,9 
71 887,1 42 841,4 35 517,3 22 379,1 16 075,6 
72 939,9 42 814,4 3 5 566,5 22 039,3 15 659,8 

74 706,7 43 644,5 3 5 9 H,5 21137,0 15 999,6 
77 118,6 45 404,2 36 710,5 22 591,7 16 257,6 

. . . . . . 36 912,9 22 509,8 16 210,1 

220,4 

216,1 

5 853,1 
6 002,7 
6 074,9 

8 654,0 1 006,9 
8 887,1 1 020,6 
9 106,5 1 035,2 

5 506,1 9 449,5 1 062,2 
5 758,2 9 765,7 1094,3 
5 935,0 10 672,7 1 515,2 

6 040,6 11 399,5 1 539,8 
6 100,7 12 121,0 1 558,4 
6 448,2 12 543,7 1 579,7 

6 181,2 12 842,6 1 601,5 
6 303,5 13 138,2 1 628,7 
6 379,5 13 527,2 1 704,4 

6 137,4 13 797,5 1 622,6 
6 334,1 14 118,8 1 632,8 
6 299,7 14 403,1 1 649,1 

5 896,9 
5 898,8 
5 734,9 

6 020,0 
6340,7 
6 152,5 

6 773,4 
7 017,6 
6 884,6 

7 472,8 
7 324,1 
7 247,9 

7 710,0 
8 693,7 

2 614,7 
2 376,7 
2 549,9 

2 645,1 
2 595,5 
2 679,4 

2 655,5 
2 641,8 
2 651,4 

2 748,1 
2 751,5 
2 797,6 

2 678,3 
2 524,0 

88l,s 
856,3 
880,9 

874,0 
891,7 
939,2 

936,6 
935,2 
936,8 

961,9 
923,5 
954,8 

935,9 
1 004,8 

40,3 
49,3 
59,1 

62,8 
62,7 
66,4 

80,2 
90,8 

123,4 

148,2 
165,4 
157,8 

180,3 
198,9 

*) Veränderungen gegenüber frii!ter veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene KorrektUrmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
einbezogen (abgesehen von geringfügigen Ausnahmen), ländliche Kreditgenossenschaften. deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mio RM 
gezählt sind selbständig berichtende Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zentrale. Die selbständig herich­
oder Neugründung von Instituten zurückzuführen. Soweit es sich um größere InstitUte oder eine größere Zahl von Instituten handelt, werden die Ver-
5) Abzüglich verkaufter und getilgter Ausgleichsforderungen. - 6) Der Bestand an Ausgleichsforderungen lt. Umstellungsrechnung fällt nur zum Quartals­
usw .• Bilanzausgleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes. - 9) Einschließlich Valutaverpflichtungen aus der RM-Zeit. - 10) Nur 
liehe Rentenbank usw. - 12) Einschließlich ,.Sonstige Rücklagen, Rückstellungen und Wertberichtigungen" und Bilanzausgleichsposten gegenüber Nieder-
14) Einschließlich Deckungsforderungen gemäß § 11 WAG und ab November 1953 auch einschließlich Deckungsforderungen nach § 19 des Altsparerge­
- P) Vorläufig. - r) Berichtigt. 
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(Bilanzstatistik) 
Bundesgebiets 
Bundesgebiet 
und der Landeszentralbanken bei den Kreditinstituten des Bundesgebiets 
Mio DM A k t i v a 

papiere 
sortial­
gungen 

darunter 
Anleihen 
und ver­
zinsliche 
Schatzan­
weisun­
gendes 
Bundes 
und der 
Länder 

eigene 
Schuld-

ver­
schrei­
bungen 
(Pfand­
briefe 
u. ä.) 

Ausgleichs­
forderungen 

gegen­
wär­
tiger 
Be-

stand 
5) 

Be­
stand 

lt. 
Umstel­
lungs­
rech-

nung6) 

ins­
gesamt 

') 

Debitoren 

davon 

Wirt­
schaft 
und 

Private 

1öffent_l 
lieh­

recht­
liehe 
Kör­
per-

schaf-
ten 

Kredit­
insti­
tute 

langfristige Ausleih~gen_ 

darunter 

ins­
gesamt 

gegen 
Grund­
pfand-

I rechte 

gegen 
Kom­

munal-
dek­
kung 

durch­
lau­

fende 
Kredite 

(nur 
Treu­
hand-

ge­
schäfte) 

Betei­
ligun­

gen 

Grund­
stücke 
und 
Ge­

bäude 

son­
stige 

Aktiva 
8) 14) 

t6 I 11 I 18 I t9 I 20 21 24 25 I 26 I 21 I 28 I 29 I 30 

728,5 
784,8 
803,2 

787,9 
786,7 
772,7 

801,7 
843,4 
971,6 

978,7 
976,4 

1 104,5 

1124,6 
1 129,8 
1 148,3 

eigene 
Akzepte 

im 
Umlauf 

45 

361,5 
406,5 
456,2 

454,6 
463,8 
513,9 

428,7 
418,9 
412,3 

394,0 
366,6 
370,3 

360,1 
339,1 

65,0 
70,3 
68,7 

7S,4 
77,3 
64,7 

5 754,0 . 
s 757,7 
5 763,5 

5 772,6 
s 772,9 
s 788,3 

1S 361,1 
15 320,5 

6 004,4 16 177,2 

13 043,8 
13 269,8 
13 987,1 

16 494,4 14 136,9 
16 666,1 14 402,8 

6 015,1 16 592,4 14 260,2 

614,4 1 702,9 13 575,3 
634,8 1415,9 14199,9 
683,9 1 506,2 14 690,5 

750,5 1 607,0 H 163,0 
798,1 1 465,2 H 589,8 
770,8 1 561,4 16 164,6 

7 519,3 
7 794,4 
8 068,3 

8 343,5 
8 642,9 
9 003,8 

2 801,2 2 560,5 
2 902,2 2 644,4 
2 978,7 2 750,8 

3 070,3 2 867,4 
3 137,4 2 970,4 
3 250,5 3 096,4 

288,5 
291,0 
297,2 

299,0 
307,2 
334,5 

868,3 1 374,9 
881,1 1 358,2 
895,1 1457,7 

911,2 1 469,0 
925,6 1 450,7 
950,9 1 742,6 

3 37,8 968,4 I 773,5 
337,1 981,0 2 141,7 

69,0 
74,4 
7S,2 

5 803,6 
s 815,4 
5 817,9 5 997,7 

17 104,4 
17 326,0') 
17 650,1') 

14 726,7 796,5 1581,2 16 555,8 9151,0 3 H1,4 
14 965,3f) 785,1 1 575,6 17 076,0') 9 344,2r) 3 438,1 
H 135,3r) 869,0 1 645,8 17 453,4r) 9 524,7r) 3 515,2 

3 282,4 
3 453,7 
3 641,5 343,6 994,8 2 318,9 

89,4 
83,9 
82,8 

69,7 
72.8 

5 822,0 
5 814,8 
5 817,8 

5 828,1 
5 834,3 

5 976,0 

17683,1 
17 652,0 
18 172,7 

1S 127,9 
15 065,3 
1S 450,6 

839,2 1716,0 17812,5 9722,5 
886,7 1700,0 18 224,7 9 978,8 
918,1 1 804,0 18 648,4 10 172,3 

3 610,2 
3 692,7 
3 808,6 

3 827,6 
4 048,9 
4 284,6 

4 508,2 
4 729,8 

344,4 I 001,3 2407,5 
348,9 1 013,8 2 523,3 
356,9 1 024.2 2 667,4 

eigene 
Schuld­

ver­
schrei­
bungen 

im 
Umlauf 

46 

3 755,6 
3 863,6 
3 974,7 

4144,0 
4 319,1 
4 642,6 

4 846,7 
5 178,9 
s 334,4 

5 518,5 
s 730,1 
6 240,3 

6 632,2 
7 026,5 
7 360,2 

aufge­
nommene 

lang­
fristige 

Darlehen 
(für 

4 Jahre 
und 

darüber) 

47 

7 663,3 
7 894,4 
8 047,0 

8 231,6 
8 355,8 
8 650,4 

8 715,2 
8 856,3 
9 055,7 

9 189,4 
9 349,2 
9 454,3 

9 679,0 
9 868,6 

18 000,2 15 362,0 
17 880,2 H 354,9 

920,0 1 718,2 19 242,0 10 499,0 3 944,8 
912,7 1 612,6 19 765,4 10 900,5 . 3 972,4 

durch­
lau­

fende 
Kredite 

(nur 
Treu­
hand-

ge­
schäfte) 

Grund- oder 
Stammkapital­

bzw. Geschäfts­
guthaben einseht. 

Rücklagen 
§ 11 KWG 

ins­
gesamt 

darunter 
von 

neuge­
grün .. 
deten 

Instituten 
") 

Passiva 

sonstige 
Passiva 

12) 

Herkunft der längerfristig 
aufgenommenen Fremdgelder 

(Sp. 43, 47, 48. z. T. Sp. 33) 13) 

(ohne Zahlen d. ländl. Kreditgenoss.) 

Kredit-1 . Öffent-1 
anstalt _Kr~dit- l"ch-

f" mstttute 1 
. 

. ur (ohne rechtliche sonstige 
Wteder- S ) Körper-

361,0 1 034,0 2 667,9 
366,7 1 048,0 2 669,8 

Verbind­
lich­

keiten 
aus 

Bürg­
schaften 

u. a. 

eigene 
Zie­

hungen 
im 

Umlauf 

Indossa­
ments­
verbind-

lich­
keiten 

48 49 I so 51 52 I 53 I 54 ;-1 --"---';-1 --,-6--';-l --,-7--';-l --,-s--1 

aufbau p. 52 I schaften 

2 560,5' l 351,3 
2 644,4 2 383,5 
2 750,8 2 401,8 

370,4 3 786,8 
374,5' 3 897,4 
374,5 3 926,8 

2 867,4 2 420,6 376,8 4 033,3 
2 970,4 2 446,6 379,5 4 123,1 
3 096,4 2 S04,Sr) 385,9 4 002,5' 

3 282,4 2 528,3') 
3453,7 2S53,or) 
3 641,5 2 593,6r) 

3 827,6 2 653,81) 

4 048,9 2 671,5 
4 284,6 2 689,8 

4 5'08,2 2 721,6 
4 7 29,8 2 735,8 

389,8 
390,8 
390,9 

394,2 
395,5 
401,0 

406,3 
408,4 

4 043,4 
3 989,4 
4 045,2 

4 117,0 
4 127,9 
4 288,6 

4 482,8 
4 490,6 

2 643,1 
2 682,8 
2 720,8 

2 628,2 4 664,1 1 214,8 
2 699,0 4 815,6 1 226,8 
2 768,2 4 983,2 1 252,7 

2 747,9 2 846,5 5 144,0' 1 275,3 
2 756,2 2 939,8 5 307,3 1 271,4 
2 741,6 3 023,5 5 481,1 1 498,8 

2 744,2 
2 767,6 
2 779,9 

2 793,9 
2817,8 
2 811,7 

2 842,0 
2 870,3 

3 166,4 5 567,1 
3 243,3 5 763,2 
3 338,6 6020,2 

3 416,5 6 301,0 
3443,4 6583,8 
3 596,1 6 78 5,1 

3 721,8 6 967,4 
3 872,6 7 260,7 

1510,4 
1516,6 
1 540,4 

1 567,7 
1 577,2 
1 600,7 

1 674,7 
1 671,3 

2 974,4 
2 991,5 
2 995,4 

3 110,3 
3 145,5 
3 285,6r) 

3 289,3r) 
3 386,9r) 
3 416,6r) 

3 371,4r) 
3 411,3 
3 422,2 

3 400,6 
3 523,4 

63,3 
61,5 
57,5 

62,4 
60,6 
60,0 

56,5 
53,7 
50.2 

51,1 
52,1 
50,3 

51,3 
47,7 

3 385,1 
3 57S,l 
3 653,5 

3 408,0 
3 462,1 
4 060,5 

3 038,7 
3 219,6 
3 574,0 

3 091,9 
3 242,1 
3 595,1 

3 102,7 
2 867,9 

Stand 

am I 
Mo-
nats­
ende 

1953 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
1954 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. P) 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

1953 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
1954 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. P) 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsinstitute. Weiter sind nicht 
betrug. Der Anteil der nicht einbezogenen Kreditinstitute an der in den Tabellen ausgewiesenen Gesamt-Bilanzsumme ist sehr gering. - 2) Nicht mit­
tenden Filialen werden mit den Zentralinstituten zusammen jeweils als ein Institut gezählt. Veränderungen sind im allgemeinen auf Fusion, Liquidation 
änderungen in besonderen Anmerkungen erläutert. - 3) Kasse und Landeszentralbankguthaben. - 4) Guthaben mit einer Laufzeit bis zu vier Jahren. -
ultimo an. - 7) Einschließlich Valutaforderungen aus der RM-Zeit. - 8) Einschließlich Kapitalentwertungskonto; nicht eingezahltes Kapital, eigene Aktien 
Neugeschäft seit der Währungsreform. - 11) Es handelt sich um Institute, die nach der Währungsreform gegründet wurden, wie z. B. die Landwirtschaft­
lassungen außerhalb des Landes. - 13) Einbezogen sind etwaige in den "Einlagen" enthaltene, noch nicht weitergeleitete zweckgebundene Mittel. -
setzes. - 15) Die Anlagekonten, die bis 31. 12. 1953 in den Termineinlagen enthalten waren, sind ab Januar 1954 auf Sicht- und Spareinlagen übertragen. 



V. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatisttk) 

Zahl 
der 

Stand berich- Summe 
am tenden der 

Mo- In- Aktiva 
nats-
ende 

stitute 
2) 

l 1 II l 

19·54 

April I 3 636 ,,70 923,9 
Mai 3 638 71887,1 
Juni 

I 
3 632 172 9J9,9 

Juli 3 630 74 706,7 
Aug. 3 631 177 118,6 

April 283 23 217,0 
Mai 284 23 109,9 
Juni 281 2J 239,1 
Juli 280 23 866.9 
Aug. 282 24 380,0 

April 35 6 715,5 
Mai 35 6885,0 
Juni 35 7 233,4 
Juli 3S' 7 486,1 
Aug. 35 7 692,5 

April 11 9 533,7 
Mai 11 9 735,5 
Juni 11 9 710,6 
Juli 11 9 920,9 
Aug. 11 10 3o1,1 

April 864 17 840,9 
Mai 864 18 331,2 
Juni 864 18 623,4 
Juli 864 18 914,8 
Aug. 864 19 469,5 

April 17 1 516,7 
Mai 17 1 498,9 
Juni 17 1 503,8 
Juli 17 1 561,2 
Aug. 17 1 579,7 

April 2 362 4 788,8 
Mai 2 362 4881,8 
Juni 2 361 4 962,6 
Juli 2 361 5 049,1 
Aug. 2 360 5 154,6 

April 36 847,2 
Mai 37 838.9 
Juni 35 836,2 
Juli 34 848,1 
Aug. 34 844,2 

April 28 6 464,0 
Mai 28 6 605.9 
Juni 28 6 8~0.8 
Juli 28 7 059,5 
Aug. 28 7 637,0 

Barreserve 

I darunter Post-
Giro- scheck-ins- gut-gesamt gut-

3) haben haben 
bei der 

LZB 

II 3 I 4 I ' 
,,2 630,9 12 185,4 

I 
67,7 

2 875,3 2 364,7 74,2 

13 054,3 12 541,4 

I 
75,5 

12 792,1 2 303,0 72,4 
3 225,8 2 704,6 74,4 

1191,911 035,8 25,9 
1193,1 1015,8 30,7 

1 312,7 ( 139,3 30 9 
1 266,8 1 090,0 30,4 
1451,9 1 273,2 32.4 

noch: 1. Kreditinstitute 

a) Zwischenausweis: 

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 
A k t i v a Beträge in 

Guthaben bei Wäh- Wechsel Schatz- Wert-
Kreditinstituten4) 

rungs- wechsel und Kon-
und darunter und beteili-
DM- fällige unver-darunter 

täghdl Gut- Zins- Schecks zins-
fällige und haben und Di- und liehe 
mit vc~-

bei der viden- Inkasso- ins- Han- Schatz-
ins- einbaJtcr Bank-

Laufzeit BdL den- wechsel gesamt dels- akzepte anweis. ins-gesamt oder für ge- scheine wechsel des gesamt 
Kündigung 

stellte Bundes von we~ 
nigerals Akkre- und der 

3 Monaten ditive Länder 

I 6 I 7 I 8 I 9 I 10 I 11 I 1l I 13 I 14 I H 

Alle Banken 

16 947,9 

1

4 320.3 I 93,1 7,6 

I 
458,5 17 839,4 7 480,6 94,9 11 025,9 12 865,1 

6 855,5 4 171,9 86,2 7,7 462,1 7 666,5 7 296,8 87,0 1 16 J,9 2 98 5,4 

16673,9 13788,61 
90,8 27,4 

I 
460,2 17 164,9 6 824,0 74,7 1 068,9 ( 269,2 

7 260,4 4 193,3 94,5 10.6 444,8 7 767,9 7 410,2 82,6 11 086,3 3 466,6 
8 258,5 4 812,7 94,3 4,0 469,3 7 905,3 7 470,8 84,6 1132,5 3 587,5 

Kreditbanken +) 

11 573,9 1442,6 83,0 5,9 289,1 4 962,2 4 798,4 38,9 246,0 11 312,4 
1 380,4 1 210,8 70,4 6,2 294,8 4·895,0 4 724,9 39,0 290,1 1 375,6 

11 324,2 1 113,6 83,6 21,0 295,4 4 613,1 4 447,9 39,3 247,3 11 437,2 
1 490,4 1 247,5 86,6 9,5 283,9 5 016,1 4 835,3 48,0 271,5 1 508,7 
1 563,7 1 265,3 81,7 3,1 302,2 5 095,0 4 826,6 48,2 305,9 1 530,8 

Hypothekenbanken und öffentl.-rechtl. Grundkreditanstalten 
6,9 6,2 0,4 722,0 

I 
336,3 

I 
- 0,0 0,1 0,2 0,2 -

I 
16,4 230,6 

10,3 9,6 0,5 758.2 346,0 - 0,1 0,0 0,2 0,2 - 19,5 238,0 
25,5 24,7 0,9 893,8 

I 
411,8 

I 
- 0,0 0,1 0,2 0,2 -

I 
21,2 2t-8,5 

5,6 4,8 0,5 1 028,8 459,1 - 0,0 0,0 0,2 0,2 - 21,5 286,2 
8,2 7,4 0,6 1 042,6 430,6 - 0,0 0,1 0,2 0,2 - 22,5 299,6 

GirttZentralen 
159,8 150,5 5, 3 1 436,7 802,6 5,3 1,4 30,4 11 088,8 1 031,6 31,9 

I 
686,5 465,9 

251,8 240,8 3,8 1 402,4 799,0 4,8 0,8 28,4 1 021,4 967,1 28.1 778.9 477.2 
202,0 190,8 3,5 1 3 5 2,4 644,9 1,0 3,6 29,1 I 917.2 882,2 19.4 

I 
736,2 564,2 

136,5 1H,7 4,5 1 437,9 726,7 1,2 0,6 26.6 992,3 947,8 21.1 724,7 597,0 
186,7 176,4 1,8 1 798,3 1 038,0 0,6 0,5 27,8 969,3 934,1 22,7 720,9 618,4 

Sparkassen 
901,4 699,7 17,7 11 993,4 749,0 - 0,0 74,2 900,3 839,6 6,8 56,4 631,9 
9~4,9 733,0 20,3 2 133,7 836,6 - 0,2 73,1 907,3 846,7 5,9 55,7 665,8 

1 034,6 795,3 20,2 1935,8 647,4 - 2,0 73,0 908,3 851,4 5,6 49,1 737,9 
970,4 7S3,4 17,9 12 002,5 679,8 - 0,1 69,9 926,1 867,8 3,1 52,3 792,4 

1 011,1 772,1 20,3 2 302,5 894.4 - 0,2 74,9 942,2 882,6 3,1 51,6 824,2 

Zentralkassen °) 

89,6 84,1 1,9 83,3 71,9 0,1 0,1 20,7 253,0 217,3 8, 5 3,1 49,7 
106,0 100,3 2,7 74,0 62,6 0,1 0,1 21,9 231,1 184,5 7,0 3,1 54,1 

98,3 92,3 2,8 52,4 39,9 0,1 0,2 19,8 214,2 165,4 7,1 1,5 59,2 
95.7 89,9 2,7 99,5 86,2 0,0 0,2 19,9 232.0 192,6 7,1 1,5 62,6 

118,8 112,3 3,4 92,6 77.0 0,0 0,1 21,3 230,8 194,8 6,0 0,0 66,0 

Kreditgenossenschaften °) 
224,1 15'4,7 15,3 419,2 386,4 - 0,0 40,9 299,8 268,6 0,1 1,0 49,6 
261,7 180,6 15',0 413,0 377,5 0,0 0,0 39,3 303,5 273,9 0,0 1,0 52,7 
266,2 187,2 15,8 387,4 355,5 0,0 0,1 39,8 296,0 266,1 0,1 0,8 55,7 
241,9 168,6 15,4 416,6 383,9 0,0 0,0 40,6 304,4 275,0 0,1 0,8 56,4 
269,3 186,6 14,9 444,7 405,9 0,0 0,1 40,1 314,2 284,6 0,4 0,8 58,4 

Sonstige Kreditinstitute 
20,1 18,9 0,3 163,8 102,5 2,9 0,0 1,0 60,1 56,8 1,9 0,1 34,9 
19,2 18,2 0,4 148,5 118,0 9,1 - 2,1 61,0 58,0 1,5 0,1 36,0 
26,5 25,2 0,3 144,6 126,5 5,8 0,0 0,6 56,1 54,1 0,7 0,1 36,1 
26,1 24,8 0,5 137,5 113,1 6,5 0,0 1,7 57,3 55,3 0,5 0,1 39,9 
22,3 21,0 0,3 114,4 90,1 11.8 - 0,8 65,6 63,5 1,0 0,1 36,0 

Überregionale Institute mit Sonderaufgaben 
37,1 

I 
35,4 0,7 5 55,6 428,9 1,8 0,1 2,2 274,9 268,1 6,8 16,4 90,2 

68,3 66,4 0,9 545,3 421,4 1,7 0,3 2,5 246,9 241,3 5,5 15,5 86,0 
88,5 

I 
86,6 1,1 583,4 448,9 0,2 0,5 2,4 159,8 156,7 2,5 12,9 1104 

49,1 46,8 0,5 647,2 497,0 0,1 0,1 2,2 239,6 236,1 2,8 13,8 123,5 
157,6 155,7 0,6 899,6 611,4 0,0 0,1 2,2 288,1 284,4 3,2 30,7 154,2 

I 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträg:ich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
rücksichtigt- mit geringfügigen Ausnahmen- die ländlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mio RM betrug.-
berichtenden Filialen werden mit den Zentralinstituten zusammen jeweils als ein Institut gezählt. - Veränderungen sind im allgemeinen auf Fusion, Liqui-
Veränderungen in besonderen Anmerkungen erläutert. - 3) Kasse und Landeszentralbankguthaben.- 4) Guthaben mit einer Laufzeit bis zu vier Jahren. -
ultimo an. - 7) Kurz- und mittelfristige Ausleibungen (bis zu 4 Jahren). - 8) Einschließlich Kapitalentwertungskonto, nicht eingezahltes Kapital. eigen~ 
und Deckungsforderungen nach § 19 des Altsparergesetzes. - +) Aufgliederung in "Nachfolgeinstitute der früheren Großbanken", "Staats-, Regional- und 



des Bundesgebiets 
Bankengruppen 

und der Landeszentralbanken bei den Kreditinst:ituten des Bundesgebiets 

Mio DM Aktiva 

pariere 
sortial­
gungen 

darunter 
Anleihen 
und ver~ 
zlnsliche 
Sdutzan~ 
wetsun~ 

gen des 
Bundes 
und der 
Länder 

16 

978,7 
9 7 6,4 

l 104.5 
1 124,6 
1129,8 

327,2 
328,0 
3o 5,4 
379,7 
384,0 

210.8 
216,8 
239,3 
2 55.3 
268,8 

216,5 
214,9 
167,6 
254,7 
248,0 

110,1 
110,9 
109,9 
101,1 

94,4 

17,6 
17,0 
16,5 
17,7 
16,3 

11,9 
11,1 
11.1 
10,7 
10,6 

12,7 
12.9 
12,7 
12,8 
12,3 

72,0 
64,9 
8 2,1 
92,7 
95,3 

eigene 
Schuld-

ver­
Schrei­
bungen 
(Pfand­
briefe 
u. ä.) 

17 

89,4 
8 3.9 
82,8 
69,7 
72,8 

12,8 
15,4 
15.8 

8,9 
11,6 

46,0 
44,1 
43,1 
43,1 
40,7 

12,6 
12.3 
11,1 
11,8 
15,4 

17,9 
12,1 
12,9 

5,9 
5,1 

Ausgleichs­
forderungen 

gegen­
wär­
tiger 
Be-

stand 
5) 

11 

5 822,0 
5 814.8 
5 8 17,8 
5 828,1 
5 8 34,3 

1 386,6 
I 388,4 
1 391,0 
1 393,0 
1 391,5 

345,4 
335,0 
3 36,2 
335,6 
341,0 

251,7 
251,8 
252,6 
25 2 8 
251,4 

2 697,9 
2 698,7 
2 697,9 
2 691.9 
2 694,1 

61,8 
61,9 
61,9 
62,2 
62,3 

746,7 
747,3 
7-48,3 
747,3 
747,5 

22,4 
22,4 
21.5 
21,5 
22,6 

309,5 
309,3 
308,3 
323,9 
323,0 

Be­
stand 

lt. 
Umstel­
lungs­
rech­

nung6) 

19 

5 976,0 

I 421,2 

392,4 

2-40,6 

2.762,9 

56,8 

766,4 

25,6 

310,1 

ins­
gesamt 

20 

1

17683,1 
17652,0 

1

18 172,7 
18 000.2 
17 880,2 

8 439,9 
8 365,5 
8 5 i0,2 
8 503,0 
8 472,2 

111,9 
111 9 
141,8 
132,2 
139,5 

1 537,4 
1 547,3 
1 566,4 
1 514,1 
1 447,3 

3 703,9 
3 735,4 
3 8 5 2.1 
3 8 5 8,4 
3 867,6 

620,0 
602,2 
636,0 
612,4 
607,5 

2 086,6 
2 106,8 
2 171,8 
2 196,8 
2 209,0 

307,3 
303,7 
319,7 
330,2 
326,7 

876,0 
879,3 
934,7 
8 5 3,2 
810,3 

Debitoren 7) 

Wirt­
schaft 
und 

Private 

21 

15 127,9 
15065,3 
15 450,6 
15 362,0 
15 354,9 

davon 

Öffentl.­
rechtl. 
Kör­
per-

schaf­
ten 

2l 

Kredit­
insti­
tute 

23 

ins­
gesamt 

Alle Banken 

I 839,2 1 716,0 

1

17 812,5 

I 
:~::~ ~ ~~~:~ 1!: ~~::~ 
920,0 1 718,2 19 242,0 
912,7 1 612,6 19 765,4 

Kreditbanken +) 

7 82,,3

1

154,9 4i9,7 I 2 295,2 

gm 1 m:1 m:; 1 mn 

gegen 
Grund­
pfand­
rechte 

25 

1

9 722,5' 
9 978,8 

10 172,3 

I
IC4<l9,0 
10 900,' 

696,8 
714,0 
726,3 
759,2 
779,9 

gegen 
Kom­

munal-
dek­
kung 

26 

3 610,2 
3 692,7 
3 808,6 
3 944,8 
3 972,4 

85,4 
92,1 

100,6 
110,0 
114,2 

durch­
lau­

fende 
Kredite 

(nur 
Treu­
hand-

ge­
schäfte) 

27 

1

3 827,6 
4 0-48,9 
4 284,6 

1

4 508.2 
4 729,8 

397,3 
442,3 
4b9,6 
493,9 
515,6 

Hypothekenbanken und öffentl.-rechtl. Grundkreditanstalten 

~~:~ I ::: ;~~~ : ~:~:~ 3 989,1 655,7 332,5' 
4 102,8 673,1 332,3 

89,2 24,6 28,0 4 939,6 -4 156,7 686,0 373,8 
94.3 I 16,3 21,6 5 073.4 4 260,8 714,2 391,1 
99,1 11,9 28,5 5 218,3 4 379,8 735,5 405',4 

893,4 
884,8 
886,0 
857,0 
852,3 

3 468,0 
3 499,9 
3 60~.0 
3 602,1 
3 616,8 

241.4 
214,6 
207,5 
222,9 
2H,3 

2 069,5 
2 090.0 
2 15 5,2 
2 179,4 
2 190,3 

323,8 
330,7 
3H,7 
343,2 
321,3 

197,3 
196,0 
208,0 
216,2 
208,5 

Girozentralen 

320,21 3 322,1 
331,8 3 406.4 

346,713 498,9 
313,9 3 629.0 
273,7 3 721,0 

Sparkassen 

38,614 515',6 
39,5 4 623,5 
41,1 4 774.9 
40,1 14918,8 
42,3 5 070,9 

Zentralkassen °) 

o.4 378.2 I 207,3 I 
0,4 387,2 215,3 

0,5 428,0 I 222, I I 
0,5 389,0 231,3 
0,5 372,7 240,2 

Kreditgenossenschaften °) 

7.3 9.8 301.1 I 
8,0 8,8 310,1 
7,9 8,7 323,7 

8.2 9.2 340.3 I 
7,9 10.8 351,7 

Sonstige Kreditinstitute 

877,0 
902 9 
916 4 
959,3 
982,0 

2 995,6 
3 072,0 
3 160,4 
3 273,5 
3 381,3 

30,9 
34,5 
36,1 
37,3 
39,1 

111,8 
116,5 
121,6 
128,6 
134,1 

252.0 0,7 54,6 I 140,2 31.3 
249,7 0,6 53,4 143,4 33,1 

263.3 0.4 56.0 I 135.7 34.0 
270,5 0,5 59,2 140,3 33,6 
269,1 0,4 57,2 149,7 36,1 

überregionale Institute mit Sonderaufgaben 
301,1 145,0 429,9 2 271,2 989,9 
291,7 184,6 -403,0 2 306,3 1 003,0 
334,9 181,8 418,0 2 347,8 1020,7 
310,2 15 8,4 3 84,6 2 421,2 1 046,8 
287,6 177,5 345,2 2 465,7 1168,2 

1 834,7 
1 8~:>7,7 
1 906,9 
1 968,8 
2 020,9 

731,4 
748,2 
787,6 
801,2 
826,1 

3,1 
3.2 
3.1 
3,4 
3, 5 

11,5 
12,4 
13,0 
13,3 
13,8 

3,3 
3,7 
4,3 
4,7 
5,3 

285,1 
292,2 
307,3 
329,0 
253,2 

365,0 
37',6 
390.7 
404.2 
414,5 

758,9 
7QS,5 
8 3 5,3 
874,0 
917,7 

15,0 
15,8 
16,2 
16,7 
17,3 

166,0 
174,3 
18 2.2 
189,6 
197,2 

9,3 
9,3 
9,3 
9,3 

10,0 

1 78 3,7 
1 900,8 
2 007,4 
2 129,4 
2 252,0 

Betei­
ligun­

gen 

28 

1

344,4 
348,9 

I 
3 5 6,9 
361,0 
3 6b,7 

162,4 
163,1 
169,2 
174.0 
17 5,1 

3,9 
3,9 
4,0 
3,6 
3,8 

15,2 
15,3 
15,2 
15,6 
16,2 

48,7 
48.7 
49,2 
49.2 
49,4 

6,6 
~.6 

6,8 
6,9 
6,9 

30.1 
30,1 
30,4 
33.3 
33,7 

18,1 
21,5 
22,4 
18,6 
21,7 

59,4 
59,7 
59,7 
59,7 
59,8 

V. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatlstih) 

Grund­
stücke 

und 
Ge­

bäude 

29 

11 001,3 

1

1 013,8 
1 024,2 

1

1 034,0 
1 048,0 

395,5 
399,2 
401,3 
403,3 
406,3 

32,1 
3 2. 5 
3 2,3 
29,4 
29,8 

44,6 
39,9 
40,5 
41,3 
42,0 

347,5 
3;7,6 
362,4 
368,6 
374,3 

27,4 
27,7 
27,9 
28,3 
28,4 

126,0 
128,4 
131,1 
134,4 
137,5 

14,8 
14,8 
14,8 
14,7 
15,4 

13.5 
13,6 
13,8 
13,9 
14,3 

son­
stige 

Aktiva 
8) 

30 

12 407,5 
12 523,3 

1

2 667,4 
2 t67,9 
2 669,8 

437,0 
461.0 
470 9 
439.2 
4g2,0 

107,4 
117,6 
15 2,4 
134,9 
140,2 

105,0 
117,4 
12o.O 
130,8 
129,0 

1

1193,1 
1 247,8 
1 290,7 

1

1 322,3 
1 268,5 

77,1 
76,3 
84,4 
89,3 
84,1 

282,4 
298,6 
313,3 
331,3 
3 3 5,5 

51,9 
47,4 
42,7 
43,9 
46,8 

15 3,8 
157,4 
187,0 
176,2 
17 3,7 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

19-54 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

I 
April 
Mai 
Juni 

I Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

I 
April 
Mai 
Juni 

I Juli 
Aug. 

I 
April 
Mai 

I 
Juni 
Juli 
Aug. 

I 
April 
Mai 
Juni 

I Juli 
Aug. 

I 
April 
Mai 
Juni 

I 
Juli 
Aug. 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsinstitute. Weiter sind unbe-
2) Nicht mitgezählt sind selbständig berichtende Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zentrale. Die selbständig 
dation oder Neugründung von Instituten zurückzuführen. Soweit es sich um größere Institute oder eine größere Zahl von Instituten handelt, werden die 
5) Abzügä.h verkaufter und getilgter Ausgleichsforderungen. - 6) Der Bestand an Ausgleichsforderungen lt. Umstellungsrechnung fällt nur zum Quartals­
Aktien usw., Bilanzausgleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes; ferner sind einbezogen Deckungsforderungen gemäß § 11 WAG 
Lokalbanken" und .. Privatbankiers" umseitig. - 0

) Aufgliederung umseitig. 
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V. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatlstlk) 

Zahl 
der Stand beridt- Summe am tenden der 

Mo- In- Aktiva nats-
ende stitute · 

!) 

i 
1 I 2 

1954 

April 9 12 381,6 
Mai 9 12 286,0 
Juni 9 12 220,2 
Juli 9 12 559,9 
Aug. 9 12 801,5 

April 67 

II 

8 357,6 I 
Mai 67 8 379,1 
Juni 66 8 605,0 
Juli 66 

II, 

8 856,0 
Aug. 66 9 132,9 

April 207 2 477,8 
Mai 208 2 444,8 
Juni 206 2 413,9 
Juli 205 2 451,0 
Aug. 207 2 445,6 

April 5 

II 

494,2 ! 
Mai 5 490,6 

I Juni 5 

II 

505,3 
Juli 5 527,6 

I Aug. 5 519,9 

April 730 2 994,2 
Mai 730 3 061.3 
Juni 729 3 110,2 
Juli 729 3 164,3 
Aug. 728 3 225,2 

April 12 1 022,6 II 
Mai 12 1 008,2 
Juni 12 

998,511 Juli 12 1 033,6 
Aug. 12 1 059,8 

April 1632 1 794,6 

II Mai 1 632 1 820,5 
Juni 1 632 1 852,4 

II 
Juli 1 632 1 884,8 
Aug. 1 632 I 929,4 

' 

Barreserve 

darunter 
Giro-ins- gut-gesamt 

3) haben 
bei der 

LZB 

3 4 

740,2 658,0 
616,3 521.5 
767,9 677,2 
73 8,5 645,9 
8 51,1 758,6 

341,3 280,4 

I 434,7 366,4 
414,4 345,1 

I 
401,9 332,5 
468,1 396,0 

' 110,4 97,4 
142.1 127,9 
130,4 117,0 
126,4 111,6 
132,7 118,6 

I 

I Post-
sdteck- I 

gut-
haben 

I , 

noch: 1. Kreditinstitute 

a) Zwisdtenausweis: 
Weitere Aulglledcraug 

Monatliche Bankenstatistik *) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 
Aktiva Beträge in 

Guthaben bei Wäh- Wechsel Schatz- Wert-
Kreditinstituten') rungs-

darunter wedtsel und Kon--
und beteili-

DM- fällige und 
I darunter 

täglich Gut- Zins- Schecks unver-
fäll!&• und haben und Di- und zinsliehe 

Schatz-mlt ver-
bei der viden- Inkasso- ins- Han-ins· einharter Bank- anweis, 

Laufzeit BdL den- wedtsel gesamt dels- akzepte des 
ins-

gesamt oder für ge- scheine wedtsel gesamt 
Kündigung 

stellte Bundes 
von we- und der 
niger als Akkre- Länder 3 Monaten ditive 

6 I 7 I 8 I 9 I 10 11 I 12 I 13 14 I 15 

Kreditbanken, Aufgliederung 

Nachfolgeinstitute der früheren Großbanken 

12,3 706,8 684,1 

I 
43,6 

I 
4,3 209,7 3 096,4 3 044.1 2,9 135,6 699,2 

13,4 633,1 610,5 41,4 3,0 214,8 3 124,2 3 064,7 5,1 181,1 760,7 
15,0 530,7 508,7 

I 

44.4 

I 
10.2 205,9 2 878,3 2 816,1 12,1 138,1 778,3 

14,3 577,7 542,7 36,9 6,0 209,1 3 177,2 3 110,4 8,6 163,1 834,7 
13,8 574,2 544,3 41,4 1,6 221,1 3 236,1 3 079,2 11,6 178,6 820,4 

Staats-, Regional- und Lokalbanken 

10,3 

I 
690,5 597,1 9,4 

I 
1,5 60,3 1 395,8 1 307,21 30,3 103,1 436,6 

14.5 585,5 454,0 12,6 2,9 62,1 1 336,3 1250,5 27,5 101.6 434,4 
12,2 

I 
635,8 465,2 20,4 

I 
10.4 66,0 1 341,1 1 259,41 22,9 102,3 469,9 

13,2 737,4 543,1 19,8 3,1 57,2 1 418,6 1 326,4 34,3 101,5 485,5 
15,5 809,0 558,6 14,7 1,2 61,9 1 430,4 1 340,6 32,7 119,9 523,8 

Privatbankiers 
I 

I I I I 

3,3 176,6 161,4 30,0 0,1 19,1 470.0 I 447,1 5,7 7,3 176,6 
2,8 161,8 146,3 16,4 0,3 17,9 434,5 409,7 6.4 7,4 180.5 
3.7 157,7 139,7 18.8 0,4 23,5 393,61 372,4 4.3 6,9 189,0 
2,9 

I 
175,3 161,7 29,9 

I 
0,4 17,6 

I 
420,3 398,5 5,1 6,9 188,5 

3,1 180,5 162,4 25,6 0,3 19,2 428,5 406,8 3,9 I 7,5 186,6 I 

Zentralkassen u n d K r e d i t g e n o s s e n s c h a f t e n , Aufgliederung: 
Gewerbliche Zentralkassen 

7,5 6,6 0,3 37,7 ' 28,7 0,1 

I 
0,0 12,0 

I 

105,0 75,7 5,6 3,1 23,2 
10,6 

i 
9,7 0,6 26,7 I 17,8 0,1 0,1 14,2 94.9 64,4 6,3 3,1 24,9 

12.4 
I 

11.3 0,8 28,3 

I 

18,3 0,1 

I 

0,2 11.4 

I 

80,71 54,6 5,6 1,5 28,7 
8,8 

I 

7,7 0,9 ! 59,6 46,3 0,0 0,2 12,2 94,9 69,3 4,2 1,5 31,9 
9,7 8,5 1,6 56,4 40,8 0,0 0,1 13,3 95,1 68,6 2,8 - 35,2 

Gewerbliche Kreditgenossenschaften 

164,2 122,6 8,6 238,4 205,6 - 0,0 27,7 231.81 205,3 - I ],0 42,5 
194,6 146.4 8,6 237,7 202,2 0,0 0,0 26,3 233.9 209,1 - 1,0 45,2 
197,3 151.1 9,1 223,5 191.6 o.o 0,1 26,7 225,61 200.7 0,0 

I 

0,8 47,7 
176,9 134,5 8,9 243,9 211,2 0,0 0,0 27,2 235,5 211,6 0,0 0,8 47,7 
198,9 150,0 8,2 257,1 218,3 0,0 0,1 27,1 244,8 220,2 0,0 0,8 49,1 

Ländliche Zentralkassen 

82,1 77,5 I 1,6 45,7 43,2 

I 
-

I 
0,1 8,7 148,0 141.6 2,9 o.o 26,5 

95,4 90,6 2,1 47.3 44,8 0,0 0,0 7,7 136,2 120,1 0.7 0,0 29,2 
85,9 81.0 2,0 24.1 21.6 o.o 0,0 8,4 133,5 110,8 1,5 0,0 30,5 
86,9 82,2 

I 
1,8 39,9 39,9 

I 

-

I 
0,0 7,7 137,1 123,3 2,9 0,0 30,7 

109,1 103,8 1,8 36,2 36,2 0,0 0,0 8,0 135,7 126,2 3,2 0,0 30,8 

Ländliche Kreditgenossenschaften (Teilerhebung) 9) 

59,9 32,1 6,7 180,8 

I 

180,8 - - 13,2 

I 

68,0 63,31 0,1 

'I 
·- 7,1 

67,1 34,2 6,4 175,3 175,3 - - 12,9 69,7 64,9 0,0 - 7,5 
68,9 36,1 6,7 163,9 

I 

163,9 - -

I 
13,1 

I 
70,4 65,41 0,1 

I 
- 8,0 

65,0 34,1 6,5 172,7 172,7 - - 13,4 68,9 63,4 0,1 - 8,7 
70,4 36,6 6,7 187,6 187,6 - - 13,0 69,4 64,4 0,4 I - 9,3 I 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
rücksichtigt- mit geringfügigen Ausnahmen- die ländlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mio RM betrug.-
berichtenden Filialen werden mit den Zentralinstituten zusammen jeweils als ein Institut gezählt.- Veränderungen sind im allgemeinen auf Fusion, Liqui-
Veränderungen in besonderen Anmerkungen erläutert. - 3) Kasse und Landcszentralbankguthaben. - 4) Guthaben mit einer Laufzeit bis zu vier Jahren. -
ultimo an. - 7) Kurz- und mittelfristige Ausleibungen (bis zu 4 Jahren). - 8) Einsdtließlidt Kapitalentwertungskonto, nicht eingezahltes Kapital. eigene 
und Deckungsforderungen nach § 19 des Altsparergesetzes. - 9) Angaben für alle ländlichen Kreditgenossenschaften s. Tabelle V 2. 
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des Bundesgebiets 
Bankengruppen 
einzelner Bankengrappen 

und der Landeszentralbanken bei den Kreditinstituten des Bundesgebiets 
Mio DM A k t i v a 

papiere Ausgleichs- Debitoren7) langfristige Ausleihtinlien 
sortial- forderungen davon darunter gungen eigene durch-

Schuld- ' laufende 
darunter ver- Be- Kredite 
Anleihen schrei- gegen- stand Öffentl.- (nur und ver- wär- Wirt- recht!. bungen lt. ins- Kredit- ins- gegen gegen Treu-zinsliehe tiger schaft Kör- Grund- Korn-SdJatzan- (Pfand- . Umstel- gesamt insti- gesamt band-
weisun- briefe 

Be. lungs- und per- tute pfand- munal-
gendes stand Private schaf- rechte d ck I ge-
Bundes u. ä.) 

5) 
rech- e ung I schäfte) 

und der nung6) 
ten 

Länder 

16 I 17 I 18 19 I 20 I 21 I 22 I 23 I 24 I 25 I 26 I 27 

K r e d i t b a n k e n , Aufgliederung 

Nachfolgeinstitute der früheren Großbanken 

146,3 
I 

- 770,0 i 4 500,5 14 186,1 24,5 289,9 875,6 

I 
2,9 1.9 136,4 

152,8 - 770,4 
I 

4417,5 4 117.8 20,8 
I 

278,9 892,8 3,1 2.7 147,6 
186.1 

I 
- 774,8 781.8 4 535.8 14 225,8 27,8 282,2 

I 

920,9 

I 

3,1 2,7 148,4 
204,1 775,3 4 487,4 4145,5 30,0 311,9 943,5 2,3 150,4 

I - 2,0 
185,8 ! - 775,0 4 497,7 4 172,1 31,7 293,9 955,5 1,5 1,8 155,7 

Staats-, Regional- und Lokalbanken 

143,7 i 12,8 

I 
548,4 2 875,8 ! 2 606,7 129,7 

I 
139,4 I 1 272,6 684,2 81.4 193,6 

138,1 I 15.4 548,9 2 900,0 /2 619,6 13S,3 145,1 1 294,7 702,0 85,0 226,1 
143.4 I 15,8 

I 

547.3 567,6 2 968,2 ;2 674,2 132,6 

I 
161.4 1 333,0 714,7 93,9 243,9 

147,4 i 8,9 549,1 2 979,8 i2 677,2 146,0 156,6 1 395,3 747,9 104,0 260,1 
170,7 11,6 548,9 2 970,9 2 662,7 152,3 155,9 1 437,5 767,4 108,7 275,8 

Privatbankiers 

37,2 

I 
- 68,2 1 063.6 11 032.5 0,7 

I 
30,4 147,0 

I 

9,7 2,1 67,3 
37,1 - 69,1 

I 
1048.0 1 017,2 0,7 30,1 151,2 8,9 4,4 68,6 

35,9 - 68,9 71.8 1 046,2 ( 011,6 0,7 

I 

33,9 151.8 8,5 4,0 77,3 
28,2 I - 68,6 1 035,8 1 003,0 0,7 32,1 148,9 

I 

9,3 3,7 83,4 
27,5 : - 68,6 1 003,6 970,6 0,7 32,3 155,0 11,0 3,7 84,1 

I 

I 
I 

I 

I 

Zentralkassen und Kreditgenossenschaften, Aufgliederung: 
Gewerbliche Zentralkassen 

10,2 I - 7,7 

I 
172,2 23,9 0,2 I 148,1 67,2 12,9 0,5 4,8 

10,1 - 7,8 176,1 22,9 0,1 I 153.1 74,7 15,5 0,4 5,1 
i 9,7 - I 7,8 7,5 195.4 22,9 0,2 172,3 78,5 17,1 0,3 5,3 

9,7 -
I 

7,8 

I 
165,8 22,5 0,2 i 143,1 81,4 17,4 0,3 5,6 

9,5 - 7,8 156,1 23,6 0,2 i 132,3 84,2 17,8 0,3 5,9 

Gewerbliche Kreditgenossenschaften 

10,1 - I 378,1 I /1 354,1 1 339,2 I 7,3 7,6 182,1 
I 

111,8 11.5 i 124,0 
I 

9,5 - 378,3 11 361,8 1 346,0 
I 

8,0 7,8 188,6 116,5 12,4 131,0 
9,4 - 378,4 386,5 1 399,8 1 383,9 

I 

7,9 8,0 197,5 

I 
121.6 13,0 

I 

137,3 
9.1 - 378,0 11 411,7 11 396,1 8,2 7,4 209,0 128,6 13,3 142,8 

I 

8,7 - 378,2 1 414,1 11 398,1 7,9 8,1 216,5 134,1 13,8 149,0 

I Ländliche Zentralkassen 

7,4 - 54,1 447,8 217,5 0,2 230,1 140,1 18,0 2,6 10,2 
6,9 - 54,1 41.6,1 191,7 0,3 234.1 140,6 19,0 2,8 

' 
10,7 

6,8 - 54.1 49,3 440,6 184,6 0,3 255,7 143,6 19.0 2,8 10,9 
8,0 - 54,4 446,6 200,4 0,3 245,9 149,9 19,9 3,1 11,1 

I 
6,8 - 54,5 451,4 210,7 0,3 240,4 156,0 21,3 3,2 11,4 

I Ländliche Kreditgenossenschaften (Teilerhebung) 9) 

I 

1.8 - 368,6 H2,5 

I 

730,3 - 2,2 119,0 ! -

I 
- 42,0 

1.6 - 369,0 74S,O 744,0 - 1,0 121.5 - - 43,3 
I 1.7 - 369,9 379,9 

I 

772,0 771,3 - 0,7 126,2 - - 44,9 

I 
1,6 - 369,3 785,1 783,3 - 1,8 131,3 -

I 
- 46,8 

1,9 - 369,3 794,9 792,2 - 2,7 135,2 - - 48,2 

Betei-
ligun-

gen 

28 I 

58,2 
58,7 
60,8 I 
64,8 I 

65,1 

63,4 
63,7 ! 

66,1 
66,0 
66,7 

40,8 I 

40,7 

I 
42,3 
43,2 
43,3 

2,2 ' 

2,2 I, 
2,2 

i 
2,3 
2,3 

11,8 

I 
11.7 
11,9 
14,9 
15,2 

4,4 
4,4 
4,6 
4,6 
4,6 

18.3 

I 18.4 
18,5 
18,4 

i 
18,5 I 

V. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

I 

I 

Grund- : Stand ., .... I ~:; am 
und Aktiva Mo-
Ge- B) nats-bäude ende 

29 30 

1954 

215,6 ' 177,2 April 
217.7 193,3 Mai 
219,0 191.7 Juni 
220,1 I 160,9 Juli 
221,2 ! 193,0 Aug. 

138,2 I 204,0 April 
139.7 I 206,0 Mai 
140,7 217,5 Juni 
141,2 217,4 Juli 
143,0 234,0 Aug. 

41.7 55,8 April 
41,8 61,7 Mai 
41.7 61,7 Juni 
42,0 60,9 Juli 
42,1 64,9 Aug. 

4,0 I 47,2 April 
4,1 I 45,4 Mai 
4,0 48,0 Juni 
4,3 

I 
50,4 Juli 

4,4 47,8 Aug. 

75,6 154,3 April 
77,1 165,5 Mai 
78,5 176,0 Juni 
80,2 186,8 Juli 
81,6 184,5 Aug. 

23,4 I 
29,9 April 

23,6 I 30,8 Mai 
23,9 ! 36,4 Juni 
24,0 

! 
3 8,9 Juli 

24,0 
' 

36,3 Aug. 

50,4 128,1 April 
51,3 133,1 Mai 
52,6 137,3 Juni 
54,2 144,5 Juli 
5 5,9 151,0 Aug. 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkasse1ö· und Postscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsinstitute. Weiter sind unbe-
2) Nicht mitgezählt sind selbständig berichtende Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zentrale. Die selbständig 
dation oder Neugründung von Instituten zurückzuführen. Soweit es sich um größere Institute oder eine größere Zahl von Instituten handelt, werden die 
5) Abzüglich verkaufter und getilgter Ausgleichsforderungen. - 6) Der Bestand an Ausgleichsforderungen lt, Umstellungsrechnung fällt nur zum Quartals-
Aktien usw., Bilanzausgleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes; ferner sind einbezogen Deckungsforderungen gemäß § 11 WAG 
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V. Monatliche Bankenstatistik 
(Btlanzstatistik) 

nodt: 1. Kreditinstitute 
a) Zwisdtenausweis: 

Monatlidte Bankenstatistik *) 1); Gesamterhebung der Bank deutsdter Länder 

P a s s i v a Beträge in 
r------.·------~--------~------------------------------------

1 Einlagen aufgenommene Gelder3) 

Stand 
am 
Mo. 
nats­
ende 

1954 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

I 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

Zahl 
der 

berich­
tenden 

In-
stitute 

2) 

31 

3 636 
3 638 
3 632 
3 630 
3 631 

283 
284 
281 
280 
282 

35 
35 
3S 
35 
35 

11 
11 
11 
11 
11 

864 
864 
864 
864 
864 

17 
17 
17 
17 
17 

I 
2 362 
2 362 

I 
2 361 
2 361 
2 360 

36 
37 
35 
34 
H 

Summe 
der 

Passiva 

mit I ohne 

Einlagen von 
Kreditinstituten 

die Einlagen von Nichtbanken (Sp. 34) 
gliedern sich in: 

Sicht- und Termineinlagen Spareinlagen 

I davon 
------~~------

ins-

Einlagen 
von 

Kredit­
instituten 

ins­
gesamt 

darunter 

für llinger 
als seitens der 

6 Monate Ku";dscbaft 
bis zu bet _aus-

4 Jahren lindtscben 
hereinge- Banken 

1 gesamt 

Wirtschaft 
und 

Private 

öffentlicb­
recbtlicbe 
Körper­
schaften 

ins­
gesamt 

I darunter 
steuerbe­
günstigte 

Spar­
einlagen 

benutzte I nG~d:rne Kredite') 

3l 33 H 37 38 39 40 41 I 4l I <3 

!
70 923,9 

I 

71 887,1 
72 939,9 
74 706,7 
77 118,6 

23 217,0 
23 109,9 
23 239,1 
2 3 866,9 
24 3 80,0 

42 475,5 
42 841.4 
42 814.4 
43 644,5 
45 404,2 

17 374,6 
17 156,4 
17153,4 
17 5'29,4 
17985,1 

1

35 002,7 
35517,3 
35 566,5 

1

35934.5 
36 710,5 

1

22 160,1 
22 379,1 

1

22 039,3 
22137,0 
22 591,7 

Alle Banken 

15 978,9 
16 075,6 
15 b59.8 
15 999,6 
16 257,6 

I 
6 181,2 

I 

6 303,5 
6 379,5 
6 137,4 
6 3 34,1 

Kreditbanken+) 

1

12 842.6 I 
13 138,2 

1

13 527.2 I 
13 797,5 
14 118,8 

1 601,5 
1 628,7 
1 704.4 
1 622.6 
1 632,8 

13 590,4111681,3 9 745,1 1936,2 11 909,1 631,4 
13 615,6 11659,0 9 729,5 1 929,5 1956,6 636,5 
13 415,o 111 327,5 9 364,6 r 962,9 2 087,5 681,5 
13 618.4 11 522,8 9 614,2 1 908,6 I 2 095,6 607,0 
13 777,5 11 625,1 9 650,7 1 974,4 2 15'2,4 604,9 

Hypothekenbanken und öffentl.-rechtl. Grundkreditanstalten 

6715,51 

6 885.0 I 
7 233.4 
7 486,1 
7 692,5 

73.0 I 
70.1 I 76,4 
75.9 
77,6 

62.5

1 

61.8 47.7 I 14.1 I 0.7 I 
61,8 61,1 45,3 15.8 0,7 
65,4 64,7 47,0 17,7 0,7 

65.4
1 

64.6 49,5 I 15.1 I 0,8 I 
66,0 65,3 45,1 20,2 0,7 

0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 

I 
9 S33,7 

I 

9 735,5 
9 710,6 
9 920,9 

10 361,1 

17 840,9 
18 331,2 
18 623,4 
18 914,8 
19 469,5 

I 
4 849,9 I 
4 996,61 
4 765,7 
4 8 56,4 
5 144,4 

2 590,3 
2 581,2 
2 636,3 
2 5<15,0 
2539,1 

11

14 830,4 
H 255.0 

1

15 387,8 

1

15 574,0 
16 110,9 

1

14 495,7 
148<13.6 

1

15 035,7 
15 187,2 
15 739,2 

I 
i !!~:~ : 
1 503,8 
1 561,2 
1 579,7 

951,6 
913,8 
917,5 
971.9 
997,7 

256,9 
250.2 
264,2 
270,4 
285,2 

4 788,8 
4 891,8 
4 962,6 
5 049,1 
5 154,6 

3 610.7 I 
3 682.81 
3 709,8 
3775,1 
3 866,0 

3 546,3 
3 619,8 
3 646,2 
3 700,7 
3 806,5 

Girozentralen 

I ~ ~~~:: II ::;:~ I ~ !~!:i I ;::~ I 
2 606.1 677,5 1 928.6 30.2 I 

I 
2 564.3 671.2 I 1 893.1 I 30.7 
2 507,1 668,2 1 838.9 32,0 

Sparkassen 

I ~ :i~:~ I : ~~~:~ I ; ~~::~ 
5 741,7 3 555,6 2186,1 

I 
5 678.2 I 3 616,6 I 2 061,6 
6 014,1 3 767,6 2 246,5 

Zentralkassen °) 

I 
224.3 I 178,1 I 46,2 I 
216,9 174,9 42,0 
230,0 184,6 45,4 

I
I 233,8 I 18<1,0 I 44,8 I 

248,4 201,0 47,4 

Kreditgenossenschaften °) 

1

1 5 58,2 I 1 478,4 79,8 I 
1 589,7 1 503,9 85,8 
1 571,2 11 488.0 83,2 

1

1 581,8 1 500.6 81.2 I 

1 640,7 1 555,2 85,5 

Sonstige Kreditinstitute 

8 877.7 I 
9 082.2 I 
9 294,0 
9 ~09,0 
9 725,1 

32,6 
33,3 
34,2 
36,6 
36,8 

1 988,1 
2 030,1 
20H,O 
2 118,9 
2165,8 

5,8 
5,8 
6,0 
5,9 
6,0 

755,3 
774,9 
801,1 
796.0 
806,1 

2,5 
2,6 
2,6 
2.6 
2,7 

204,2 
206,5 
210.7 
208.8 
211,0 

7 472,8 
7 324.1 
7 247,9 
7 7100 
8 693,7 

3 784.2 
3 5-40,8 
3 738.4 
3 911.0 
4 207,6 

10,5 
8,3 

11,0 
10,5 
11,6 

2 259,6 
2 415,4 
2 129,4 
2 261.4 
2 605,3 

334,7 
361,4 
352,1 
386,8 
371,7 

694.7 I 
663.6 I 653,3 
701,5 
712,5 

64,4 
63,0 
63,6 
74,4 
59,5 

2 748,1 
2 751,5 
2 797,6 
2 678,3 
2 524,0 

828,8 
85'5,7 
834,7 
861,2 
804,5 

186.9 I 
186.3 I 197,9 
197,8 
208,0 

447,5 
408,7 
442,9 
381.1 
362,8 

183,8 
198,9 
225,2 
198,9 
133,5 

144,3 
159,7 
157,0 
141,0 
123,6 

294,0 
298,7 
328,7 
2<12,0 
291,9 I 

I 
847,2 II 215,5 I 180,21 175,7 I 173,1 I 2,6 I 4,5 I 15 I 35,3 I 921 I 
838,9 223,4 186,3 181,7 179,2 2,5 4,6 1:6 

1 

37,1 85:4 

:!:·~ Ir ;:::: I ~~;:~ 1 i:::~ I -~:;·~ 1 ;:; 1 :·~ 1 i:: 4:
7

95 :.9~ 1 :;:: 1 
844,2 257,8 207,9 203,2 200,8 2,4 4,7 1,4 79,4 

Überregionale Institute mit Sonderaufgaben 

961,9 
923,5 
954.8 
935.9 

1 004,8 

138,4 
141,1 
149,6 
1B.7 
184,2 

155.2 I 
156.3 I 
H0,8 
160,1 
161,8 

333,9 
291,7 
281,9 
2~9.2 

287,5 

55,1 
57,5 
58,9 
55,5 
49,7 

28,7 
28,1 
36,4 
32,9 
29,6 

46,7 I 
45,8 

47.8 I 
46,7 
61,2 

!~:! II H,1 
42,5 
39,7 

148,2 
1M,4 
157,8 
180,3 
198,9 

138,6 
15 5,8 
147,8 
171,1 
192,2 

0,7 
0.4 
0,6 
06 
0,2 

8,9 
9,1 
9,3 
7,5 
6,6 

April 28 11 6 464,0 I 569,8 280,41 279,3 I 145,7 I 133,6 I 1,1 I 0,7 I 289,4 I 570,7 1163,7 I 
Mai 28 6 605',9 543,3 309,1 307,9 160,3 147,6 1,2 0,7 2H,2 568,0 160,8 

Juni 28 j 6 830,8 

1 

557,3 304,6 303,2 I 149,9 H3,3 1,4 I 0,7 \ 252.7 \ 525,5 \ 176,1 I 
Juli 28 11 7 059,5 615,0 296,2 I 294,8 164,0 I 130,8 I 1,4 0,7 318,8 51Q,8 H5,3 

1_A~u~g~·--~--~2~8--~~7~6_3~7~,o~~~9~64~·~6~~2~8~9~,o~--~2~8~7~,8~~~1~6~9,~0~---1~1~8~·~8~----~1~,2~~--~o~,7--~~6~7~5~,6~~~5_2~0~,3~·~1~9_1~,o~~-----~ 
*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nadtträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
rücksichtigt- mit geringfügigen Ausnahmen- die ländlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mio RM betrug.­
berichtenden Filialen werden mit den Zentralinstituten zusammen jeweils als ein Institut gezählt. - Veränderungen sind im allgemeinen auf Fusion, liqui­
Veränderungen in besonderen Anmerkungen erläutert. - 3) Einschließlich Valutaverpflichtungen aus der RM-Zeit. - 4) Nur Neugeschäft seit der Wäh-
6) Einschließlich .. Sonstiger Rücklagen, Rückstellungen und Wertberichtigungen" und Bilanzausgleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des 
institute der früheren Großbanken", "Staats-, Regional- und Lokalbanken" und "Privatbankiers" umseitig. - 0

) Aufgliederung umseitig. 
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des Bundesgebiets 

Bankengruppen 

und der Landeszentralbanken bei den Kreditinstituten des Bundesgebiets 
Mio DM P a s s i v a 

eigene 
Akzepte 

im 
Umlauf 

44 

394,0 
366,6 
370,3 
360,1 
3 39,1 

26~.0 

240,0 
25~,9 

239,4 
216,3 

5,0 
5,8 
4,8 
2.4 
1,6 

12,0 
12.~ 

8,4 
9,3 
9,8 

3 8,3 
35,9 
26,4 
H,9 
40,4 

35,4 
36,9 
32,1 
31,8 
30,3 

34,7 
30,8 
32,5 
36.9 
39,7 

eigene 
Schuld­

ver­
Schrei­
bungen 

im 
Umlauf 

4S 

5 518,5 
5 730,1 
6 240,3 
6 63 2,2 
7 026,5 

710,0 
738,4 
769,5 
817,7 
876,8 

2 520,1 
2 635,6 
2 880,9 
3 072,8 
3 208,1 

1 229,2 
1 275,8 
1 393,8 
1 492.7 
1 608,0 

0,4 
0,4 
0,4 
0.4 
0,4 

8,5 
8,7 
8,7 
8,7 
8,8 

aufge­
nommene 

lang­
fristige 

Darlehen 
(für 

4 Jahre 
und 

darüber) 

46 

durch­
lau­
fende 

Kredite 
(nur 

Treu­
hand-

ge­
schähe) 

47 

9 189,413 827,6 
9 349,2 4 048,9 
9 454,3 4 284,6 
9 679,0 14 ~08,2 
9 868,6 4 729,8 

1 343,0 397,3 
1377,3 442,3 
1 406,8 469,6 
1 465,6 493,9 
1 506,4 515,6 

2 425,2 
2 481,7 
2 493.7 
252~.8 

2 577,7 

2 130,9 
2 161.~ 
2 196,2 
2259,8 
2 296,0 

89~.6 

902.0 
922,6 
937,0 
963,4 

192,0 
200,7 
207,1 
211,7 
215,5 

175,4 
182,2 
187,2 
194.8 
201,8 

173,91 
174,2 
161,5 

168,61 
171,7 

332,5 
332,3 
373,8 
391,1 
405,4 

365,0 
375,6 
390,7 
404,2 
414,5 

758,9 
79$,5 
83 5,3 
874,0 
917,7 

15,0 
15,1 
16,2 
16,7 
17,3 

166,0 
174,3 
182,2 
189,6 
197,2 

9,3 
9,3 
9,3 
9,3 

10,0 

Grund- oder 
Stammkapital 

bzw. Geso:häfts-
guthaben einso:hL 

Rücklagen 
§ 11 KWG 

l----,-----l sonstige 
Passiva 

6) 

ins­
gesamt 

I 4s 

darunter 
von 
neu.­

gegrün­
deten 
Insti­

tuten5) 

I •• I 50 

Herkunft der längerfristig 
aufgenommenen Fremdgelder 

(Sp. 42, 46, 47, z. T. Sp. 33) 7) 

(ohne Zahlen der ländl. Kredit­
genossenschaften) 

Kredit­
anstalt 

für 
Wieder­
aufbau 

II n I 

Kredit­
institute 

(ohne 
Sp. H) 

5l 

Öffentl.­
rechtl. 

Körper­
schaf­

ten 

53 

sonstige 

H I 
Alle Banken 

2 653,8 
2 671,5 
2 689,8 
2 721,6 
2 735,8 

394,2 
39 5, 5 
401,0 
406,3 
408,4 

4 117.0 
1

2 793,9
1 

3 416.~ I 
4127,9 2 817,8 3 443,4 

4 288.6 l2 811,7l3 596,1 I 
6 301,0 
6 583,1 
6 785,1 
6 967,4 
7 260,7 

1

1 567,71 

1 577,2 I 
1 600,7 

4 482,8 2 842,0 3 721,8 
4 490,6 2 870,3 3 872,6 

Kreditbanken+) 
1

1 674,7 
1 671,3 

:~~:; I :;:~ ! ::::~ II :!~:: ~:::! I :~~:: ~i~:~ 
8~6,7 

1 

41,6 1492,5 85o,1 607,9 356,3 21o,9 
877,9 46,9 1 580,8 872,4 634,1 373,8 241,6 
884,4 49,0 1 590,9 888,0 658,4 426,0 243,4 

Hypothekenbanken und öffentl.-rechtl. Grundkreditanstalten 
423,7 
424,9 
426,1 
431,2 
431,2 

8,8 
9,2 
9,2 
9,2 
9,2 

754,1 
754,1 
784,6 
793,5 
784,5 

409,6 
410,1 
405,9 
403,7 
404,5 

270,9 
278,6 
212,4 
272,7 
309,3 

1 919,0 
1 963,8 
2 011,4 
2 041,9 
2 099,3 

325,51 

329,5 I 
340,2 
370,5 
3 5 3,1 

150.6 I 
150,6 I 149,6 
149,6 
150,7 

336,1 
339,1 
342,8 
H4,5 
346,7 

84,1 
84,6 
87,4 
89,7 
90,1 

308,9 I 
313.7 I 318,9 
323,7 
327,3 

I 
132,2 

1

135,6 
135,3 
132,1 
133,1 

2,1 
2,1 
2,2 
2,3 
2,3 

3H,6 
360,9 
366,9 
374,7 
383,1 

Girozentralen 

805,51 
809,6 

728,0 
712,5 
756,1 797,21 

803,3 808,8 
807,6 828,7 

Sparkassen 
824,1 11,9 1 113,7 
835,2 12,2 1152,4 
901,3 12,2 1 201,0 
977,1 11,0 1241.0 
987,5 11,8 1285,0 

Zentralkassen °) 
91,0 7,0 208,8 
88,0 7,2 216,8 
91,8 6,8 235,1 
95,9 6,8 236.0 
94,7 6,7 239,5 

Kreditgenossenschaften °) 
189,9 5,8 200,9 
184,5 5,6 210,9 
195,0 5,5 223,3 
2H,4 5,5 233,8 
231,3 5,1 251,8 

Sonstige Kreditinstitute 

1

1178,6 

1

1184,6 
1 188,8 
1 208,2 

I 

1 223,4 

564,1 
575,2 
58 5,2 
593,3 
611,5 

12,2 
12,8 
10,7 
11.0 
10,8 

19,3 
19,9 
20,1 
20.7 
19,9 

~u HH 11

1 

t: 1

1 

:u 1

1 

!~u 
5~.3 169,0 I ~.3 8~.7 125,8 
55,3 152,5 5,3 83,6 129,6 

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 

140,8 
140,4 
141,9 
147.7 
150,7 

49,7 
50,6 
5 2,5 
5 3.1 
5 3,9 

8,3 
8,8 
8,7 
8,5 
6,1 

~!:~ I 72,9 
72,8 
80,9 

4,2 
4,2 
4,3 
4,7 
4,3 

I 
I 

3,5 1 0~0.4 1 853,4 1783,7 367,2 216,7 265,3 I 730,81 264,8 2162,2 I 
4,9 1071,2 1 809,5 1 900,8 367,2 286,8 281,0 727,3 193,6 2 369,1 

10.1 1 187.1 1 879,2 2 007.4 373.1 292.6 291. t 722.5

1 

206.6 2 491.0 I 

756,7 
759,5 
763,1 
77~,9 

778,8 I 6,3 1 239.8 1917,7 2129.4 373,1 292.6 258,4 I 733,8 209.6 2 ~92,9 
'--~1,:.=2_!.......:1~32.:...4:::'.:...5__.!____:::1....:9....:3:..:6~, 1:....J.....:2=-=2.:...5:._2•:..::o_!.......:3_;7.::2~,2=--.c...::2.:...9.:::2:..:.,6-!...____:::2.::6.::6.:..::..,1 741,2 216,2 2 7 40 4 

V. MoHatliche Ba11ke11statistik 
(BilaHzstatistik) 

Verbind-
lich- eigene lndossa-

keiten Zie- ments-
Stand 

am 
Mo­
nats­
ende 

aus h~~en verbind-
Bürg- Umlauf lichkeiten 

schaften 
u. a. 

I " I 

3 371,4 
3 411,3 
3 422,2 
3 400,6 
3 523,4 

I H,1 

1

52,1 
~0,3 

2 064,0 I 
2 082.9 I 
2 113,9 
2 074,0 
2 175,0 

56,9 
57,0 
47,8 
57,8 
57,6 

370,6 
380,9 
373,3 
374,5 
392,2 

51' 3 
47,7 

5,7 
5,4 
6,5 
5,2 
5,0 

0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,2 

237,8 1,6 
242,9 1,8 
247,1 1,4 
236,9 1,5 
238,6 1,5 

256,7 0,3 
243,7 0,2 
224,9 0,1 
217,9 0,1 
226,9 0,1 

99,4 
100,3 
102,6 
103,4 
102,8 

88,2 
86,5 
85,9 
92,5 
89,8 

197,8 I 
217,2 

226.7 I 
243,7 
240,5 

36,2 
36,4 
33,8 
34,3 
31,8 

57 

3 091,9 
3 242,1 
3 595,1 
3 102,7 
2 867,9 

1 210,1 
1 305,7 
1 5 54,6 
1 2 ~0.0 
1 174,3 

1954 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

0,0 April 
0,0 Mai 
0,0 Juni 
0,0 Juli 
o,o Aug. 

24,9 
36,6 
68,8 
34,3 
32,6 

172,5 
183,9 
190,9 
216,3 
195,2 

258,5 
295,9 
310,3 
301.8 
282,0 

297,3 
297,3 
306,6 
310,8 
305,4 

123.~ 

125,6 
136,8 
141.5 
132,7 

1 005,0 
997,2 

1 021,1 
868,0 
745,6 

I April 

I 
ru~: 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

I 
April 
Mai 

I 
~~lii 
Aug. 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Pc-stsdteckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsinstitute. Weiter sind unbe-
2) Nicht mitgezählt sind selbständig berichtende Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zentrale. Die selbständig 
dation oder Neugründung von Instituten zurückzuführen. Soweit es sich um g~ößere Institute oder eine größere Zahl von Jn,;tituten handelt, werden die 
rungsreform. - 5) Es handelt sich um Institute, die nach der Währungsreform gegründet wurden, wie z. B. die Landwirtschaftliche Rentenbank usw. ·­
Landes.- 7) Einbezogen sind etwaige in den .Einlagen" enthaltene noch nicht weitergeleitete zweckgebundene Mittel. - +) Aufgliederung in .Nachfolge· 
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V. Monatliche Bankensrarlsrlk 
(Bilanzstatistlk) 

Zahl 
der Stand beridl- Summe am tenden der Mo- In- Passiva nats-

ende stitute 
!) 

31 32 

1954 

April 9 12 381,6 
Mai 9 12 286,0 
Juni 9 12220,2 
Juli 9 12 5'59,9 
Aug. 9 12 801,5 

April 67 8 357,6 
Mai 67 8 J79,1 
Juni 66 8 605,0 
Juli 66 8 856,0 
Aug. 66 9 132,9 

April 207 2 477,8 
Mai 208 2444,8 
Juni 206 2 413,9 

Juli 205 2 451,0 
Aug. 207 2 445,6 

mit I ohne 

Einlagen von 
Kreditinstituten 

33 34 

10 044,3 7 767,7 
9 927,2 7 842,1 
9 907,7 7 641,1 

10 120,1 7 752,0 
10 371,6 7 848,8 

5 654,4 4 515,1 
5 608,6 4 495,4 
5 671,2 4 511,4 
5 79 3,9 4 572,5 
6 007,3 4 639,3 

1 675,9 1 307,6 
1 620,6 1 278,1 
1 574,5 1 262,~ 
1 615',4 1 293,9 
1 605,1 1 289,3 

noch: 1. Kreditinstitute 
a) Zwisdtenausweis: 

Weitere Aai11JeMnq 

Monatlidle Bankenstatistik *) 1); Gesamterhebung der Bank deut&dler Länder 
P a s s i v a Beträge in 

Einlagen aufgenommene Gelder3) 

die Einlagen von Nidltbanken (Sp. 34) gliedern sidl in: darunter 

Sidlt- und Termineinlagen Spareinlagen 
lilr lAnger davon Einlagen selten• der ah Kundodlaft darunter von ins- 6 Monate 

steuerbe- Kredit· gesamt bio zu bei auo-

ins- Offentlidl· ins- • Jahren 
I Indiodien 

Wirtschaft günstigte Instituten Banken 
resamt und redltlidle gesamt hereinge- benutzte Körper- Spar- nommeae Kredite') Private odlaften einlagen Geleier 

H I 36 I 37 J8 39 40 41 42 .. 3 . 

KredItbanken, Aufrliederunr: 

N adlfolgeinstitute der frilheren GroSbanken 

6 744,0 6 036,0 708,0 1 023,7 429,1 2 276,6 363,8 15,6 78,7 
6 790,5 6 054;3 736,2 1051,6 432,5 20H,1 358,5 13,9 90,2 
6 499,6 5 798,1 701,5 1141,5 467,9 2 266,6 277,8 14,1 94,8 
6 613,5 5 947,8 665,7 1 138,5 414,9 2 368,1 323,2 16,9 11~.5 

6 679,7 5 976,1 703,6 1169,1 413,7 2 523,8 276,7 14,5 134,4 

Staats·, Regional- und Lokalbanken 

3 764,9 2 575,3 1 189,6 750,2 156,8 1139,3 304,5 115,7 16,4 
3 727,6 2 574,2 1153,4 767,8 158,3 1 113,2 312,5 119,3 15,1 
3 717,1 2 497,9 1219,2 . 794,3 165,6 1 159,8 362,9 126.8 16,1 
3 765,9 2 567,0 1 198,9 806,6 150,1 1 221,4 360,5 127,7 17,3 
3 808,7 2 587,9 1 220,8 830,6 149,8 1 368,0 353,0 159,9 20,0 

Privatbankien 

1172,4 1133,8 38,6 135,2 45,5 368,3 160,5 7,2 43,5 
1 110,9 1101,0 39,9 137,2 45,7 342,5 184,7 7,9 50,5 
1 110,8 1 068,6 42.2 15'1,7 48,0 312,0 194,0 8,7 36,9 
1 143,4 1 099,4 44,0 15'0,5 42,0 321,5 178,5 9.1 39,3 
1 136,7 1 086,7 50,0 152,6 41,4 315,8 174,8 9,8 37,8 

Zent r a I kauen und Kreditgenossen 1 c haften, Aufrliederunr: 

Gewerblidle Zentralkassen 

April 5 494.2 11 356,8 76,0 74,6 60,5 14,1 1,4 0,1 280,8 14,0 1,1 -
Mai 5 490,6 337,9 73,0 71,6 58.0 13,6 1,4 0,1 264,9 23,2 2,4 -
Juni 5 505.3 341,4 72,9 71,7 ~8.o 13,7 1,2 0,1 268,5 26,9 2,3 -
Juli 5 527.6 374,5 73,0 71,8 58,2 13,6 1,2 0,1 301,5 9,1 2,7 -
Aug. 5 519,9 J69,6 83,8 82,9 69,0 13,9 0,9 0,1 285,8 5,5 2,4 -

Gewerblidle Kreditgenossensdlaften 

April 730 1994,2 2·176,1 2 116,7 1 047,6 967,8 79,8 1 069,1 144,9 59,4 184,2 46,7 -
Mai 730 3 061,3 2 231,4 2 173,5 1 075,9 990,1 85,8 1 097,6 146,9 57,9 182,3 45,8 -
Juni 729 3 110,2 2 246,0 2 187,6 1062,0 978,8 83,2 1 125,6 15'0,1 58,4 204,1 47,8 -
Juli 729 3 164,3 2 286,8 2217,9 1 069,4 988,2 81,2 1 148,5 148,3 68,9 175,3 46,7 -
Aug. 728 3 225,2 2 332,8 2 279,3 1 104,8 1 019,3 85,5 117·4,5 149,6 53,5 179,4 61,1 -

Lindliehe Zentralkassen 

April 12 1 022,6 594,8 180,8 

I 
149,7 

I 
117,6 32,1 31,1 2,5 414,0 130,3 26,9 -

Mai 12 1 008,2 575,9 177,1 145,3 116,9 28,4 31,8 2,5 398,8 136,5 25,7 -
Juni 12 998,5 576,1 191,3 

I 
158,3 

I 
126,6 31,7 33,0 2,6 384,8 130,1 34,1 -

Juli 1l 1 03 3,6 597,4 197,4 162,0 130,8 31,2 35,4 2,6 400,0 131,9 30,2 -
Aug. 12 1 059,8 628,2 201,5 165,5 132,0 33,5 36,0 2,6 426,7 118.1 27,2 -

Lindlidle Kreditgenossensdlaften (Teilerbebunr) 8) 

April 1 632 1 794,6 1 434,6 1 429,6 510,6 510,6 - 919,0 59,2 5,0 109,8 - -
Mai 1 632 1 820,5 1451,4 1 446,3 513,8 513,8 - 932,5 59,6 5,1 116,4 - "T" 

Juni 1 632 1 8il,4 1 463,9 1 H8,7 509,2 509,2 - 949,5 60,7 5,2 124,6 - -
Juli 1632 1 884,8 1 488,3 1 482,8 512,4 512,4 ..:... 970,4 60,5 5,5 116,7 - -
Aug. 163.1 1 929,4 1 5H,3 1 527,3 535,9 535,9 - 991,4 61,4 6,0 112,5 - -
*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlidlten Zahlen sind auf nachträglh:h eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
rücksichtigt- mit geringfügigen Ausnahmen- die ländlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mio RM betrug. -
berichtenden Filialen werden mit den Zentralinstituten zusammen jeweils als ein Institut gezählt. - Veränderungen sind im allgemeinen aufFusion,Liqui-
Veränderungen in besonderen Anmerkungen erläutert. - 3) Einschließlich Valutaverpflichtungen aus der RM-Zeit. - 4) Nur Neugeschäft seit der Wäh-
6) Einschließlich .Sonstiger Rücklagen, Rückstellungen und Wertberichtigungen" und Bilanzausgleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des 
Kreditgenossenschaften siehe Tabelle V 2. 
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des Bundesgebiets 
Bankengruppen 
elazclaer BankensrappCD 

uud der Landeszentralbanken bei den Kreditinstituten des Bundesgebt~:u 

MioDM Passtva 

eigene 
Akzepte 

im 
Umlauf 

11,8 
10,6 
28,4 
25,5 
18,9 

97,5 
85,1 
86,9 
79,9 
68,4 

155,7 
144,3 
140,5 
134,0 
129,0 

eigene 
Sdtuld­

ver­
sdlrei­
bungen 

im 
Umlauf 

710,0 
738,4 
769,5 
817,7 
876,8 

aufge­
nommene 

lang­
fristige 

Darlehen 
(für 

4 Jahre 
und 

darüber) 

46 

615,7 
636,5 
650,8 
666,1 
679,1 

I 

:!;:~ 
660,9 
707,4 
729,6 

90,3 
93,7 
95,1 
92,1 
97,7 

durdt­
lau­

fende 
Kredite 

(nur 
Treu­
hand-

ge­
sdtäfte) 

Grund- oder 
Stammkapital 

bzw. Gesmäfts­
&ntbaben einsml. 

Rüdelagen 
§ 11 KWG 

ins­
gesamt 

darunter 
von 
neu-

&egrün­
deten 
Insti­
tuten') 

sonstige 
Passiva 

6) 

Herkunft der längerfristig 
aufgenommenen Fremdgelder 

(Sp. 42, 46, 47, z. T. Sp. 33) 7) 
(ohne Zahlen der ländl. Kredit­

genossensdtaften) 

Kredit­
anstalt 

für 
Wieder­
aufbau 

Kredit­
institute 

(ohne 
Sp. 51) 

öffentllm­
remtlime 
Körper­
smalten 

sonstige 

47 1 41 I 49 I 50 II s1 I '2 I u I 54 I 

136,4 
147,6 
148,4 
150,4 
155,7 

193,6 
226,1 
243,9 
260,1 
27.5,8 

67,3 
68,6 
77,3 
83,4 
84.1 

423,5 
423,5 
423,5 
423,5 
423,5 

280,5 
281,9 
281.4 
302,5 
306,2 

147,0 
150,3 
151,8 
H1,9 
154,7 

KredItbanken, Auf!Iliederung: 

Nachfolgeinstitute der früheren Großbanken 

- 786 1 1 482,7 201,3 52,1 
- 78.l,l 497,5 216,9 51,8 
- 783,6 506,3 213,4 53,0 
- 851,1 514,7 222,6 52,7 
- 875,0 528,0 224,6 s 5,0 

Staats-, Regional- und Lokalbanken 

37,1 I 
36,1 
36,1 

42.1 I 
42,1 

4,3 
5,9 
5,5 
4,8 
6,9 

480,1 
479,4 
528,3 
'534,0 
515,8 

181,1 
182,6 
180,7 
195,7 
200,2 

293,9 
301,3 
307,7 
315,6 
314,2 

260,9 
287,9 
305,0 
319,1 
339,4 

Privatbankien 

41,2 
41,6 
42,1 
42,1 
45,8 

76,9 
79,8 
89,5 
92,4 
94,4 

248,7 
261,5 
280,3 
298.3 
347,4 

20,1 
22.1 
23.0 
22,9 
23,6 

32,2 
32,3 
41,3 
44,6 
42,7 

152,4 
151,1 
148,9 
169,5 
172,7 

26,8 
26,9 
26,7 
27,4 
28,0 

Verbind­
lidt­

keiten 
aus 

Bürg­
sdtaften 

u. a. 

1 271,7 
1 276,1 
1 302,9 
1 296,1 
1 341,0 

486,9 
512.3 
516,6 
495,9 
548,7 

305,4 
294,5 
294.4 
282 0 
285,3 

Z e n t r a I k a 8 8 e n u n d K r e d i t g e n o 1 1 e n 1 c h a f t e n, Aufgliederung: 

25,6 
25,7 
21.0 
19,9 
18,6 

38,3 
3 5,9 
26,4 
33,9 
40,4 

9,8 
11,2 
11,1 
11,9 
11,7 

8,5 
8,7 
8,7 
8,7 
8,8 

0,4 
0,4 
0,4 
0,4 
0,4 

68,4 
75,8 
79,5 
82,0 
85,1 

125,5 
132.0 
135,5 
141,3 
146,4 

123,6 
124,9 
127.6 
129,7 
130,4 

49,9 
50,2 
51,7 
53,5 
SS,3 

4,8 
5,1 
5,3 
5,6 
5,9 

124,0 
131,0 
137,3 
142.8 
149,0 

10,2 
10,7 
10,9 
11,1 
11,4 

42,0 
43,3 
44,9 
46,8 
48,2 

15,6 
15,7 
17,4 
19,2 
19,5 

207,7 
210,8 
214,5 
217,7 
219,8 

68,6 
68,9 
70,0 
70,5 
70.6 

101,2 
102,9 
104,4 
106,0 
107,5 

Gewerblidte Zentralkassen 

34,6 1 

32,9 
34,8 
37,2 
34,3 

4,8 
4,9 
4,6 
4,6 
4,6 

69,0 
76,6 
81,5 
84,1 
86,7 

Gewerblidte Kreditgenossensdtaften 

1,0 
1,6 
1,6 
1,7 
1,8 

2,0 142,6 5,8 200,9 19,3 
2,0 139,4 5,6 210,9 19,9 
2,1 143,1 5,5 223,3 20.1 
2,2 171,8 5,9 233,8 20,7 
2,2 170,4 5,1 251,8 19,9 

~I 
Ländlidte Zentralkassen 

56,4 
5 5,0 
57,0 
58,7 
60,3 

2,2 
2,3 
2,2 
2,2 
2,1 

139,8 
140,2 
153,6 
151,9 
152,8 

11,2 
11,2 

9,1 
9,3 
9,0 

Ländlidte Kreditgenossensdtaften (T eilerhebung) 8) 

0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 

47,3 
45,1 
51,8 
61,6 
60,9 

0,7 
0,7 
0,7 
0,7 
0,7 

71,2 
73,5 
72,9 
72,8 
80,9 

7,6 
8,1 
8,0 
7,8 
5,4 

67,8 
66,8 
68,6 
70,5 
72,9 

85,8 
86,8 
88,6 
89,8 
89,7 

188,9 
176,9 
156,3 
147.4 
154,0 

13,6 
13,5 
14,0 
13,6 
13,1 

V. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

.eigene 
Zie­

hungen 
im 

Umlauf 

2,1 
2,1 
2,7 
2,6 
2,4 

1,5 
1,3 
1,5 
0,9 
0,8 

2,1 
2,0 
2,3 
1,7 
1,8 

32,4 
32,5 
30,3 
30,5 
27,9 

0,3 
0,2 
0,1 
0,1 
0,1 

3,8 
3,9 
3,5 
3,8 
3,9 

Indossa­
ments­

verbind-
lidt­

keiten 

57 

441,5 
443,0 
686,6 
438,2 
433,4 

375,6 
417,3 
398,1 
35S,4 
341,9 

393,0 
445,4 
4o9,9 
436,4 
399,0 

105,8 
115,1 
127,0 
117,8 
109,9 

258,0 
256,1 
263,5 
261,6 
25 5,5 

152,7 
180.8 
183 3 
184,0 
172.1 

39,3 
41,2 
43,1 
49,2 
49,9 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

1954 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

I 
April 
Mai 

I 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

deutsdter Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postsdteckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsinstitute. Weiter sind unbe-
2) Nidtt mitgezählt sind selbständig beridttende Filialen, die im Bereidt einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zentrale. Die selbständig 
dation oder Neugründung von Instituten zurückzuführen. Soweit es sich um größere Institute oder eine größere Zahl von Instituten handelt, werden die 
rungsreform. - 5) Es handelt sidt um Institute, die nadt der Währungsreform gegründet wurden, wie z. B. die Landwirtschaftliche Rentenbank usw. -
Landes.- 7) Einbezogen sind etwaige in den ,.Einlagen" enthaltene nodt nidtt weitergeleitete zweckgebundene Mittel. - 8) Angaben für alle ländlichen 

63 



V. Monatliche Bankenstatlstth 
(ßilanzstatistik) 

noch: 1. Kreditinstitute des Bundesgebiets 
Monatliche Bankenstatistik *)1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 

und der Landeszentralbanken bei den Kreditinstituten des Bundesgebiets 
inMioDM 

Stand 
am 

b) Gliederung der Einlagen von Nichtbanken nadt Fristigkeit bei den Kreditinstituten im Bundesgebiet 
(ohne Spareinlagen) 

Einlagen von Nichtbanken (ohne Spareinlaien) Spalte s') gliedert oich in Einlagen mit Kündigungsfrist 
bzw. Laufzeit von : 1l 

davon 1 Monat und 3 Monaten und 6 Monaten und 12 Monaten und 
weniger als weniger als wem~er als darüber bzw 

Sichteinlagen') befristete Einlagen 3 Monaten bzw. 6 Monaten bzw. ll Monaten bzw. 360 Tagen und 

30 bis 89 Tagen 90 bis 179 Tagen 180 bu 359 Tagen darüber (einschl. 
Anlagekonten)') 

Monau- ins2esamt I Öffent· I Wirtschalt und I öf~ent- I öffent· I Öffent· Öffent- Öffent· ende 
Wirt- lieh- Private heb- Wirt· lieh- Wirt· lieh- Wirt- lieh- Wirt· lieh-

ins~ •chaft I recht-
ins~ recht- ochaft recht- ochaft recht- ochaft recht- ochaft recht-

gesamt und liehe 

I 
e:esamt I ins- I darunter liebe und liehe und liehe und liehe und liehe 

Private Körper- gesamt Anlage· I Körper- Private I Körper- Private I Körper- Private Körper- Private Körper-
schalten konto') •malten schalten schalten schalten schalten 

1 I 2 I 3 I 4 I 5 I 6 I 7 I 8 I 9 I 10 I 11 I 12 I 13 I 14 I H I 16 

1902 
I Dez. 18 792,6 11 044,7 ! 9 458,5 1 586,2 7 747,9 4 593,2 3 154,7 

1953 

Mai 20 596,2 11 131,0 9 556,5 1 574,5 9 i65,2 5 485,7 222,0 3 979,5 1 577,4 1183,3 1 864,7 1 046,1 1 098,0 1 083,7 926,6 666,4 
Juni 20 753,9 

I , 
9 577,1 1 743,9 9 432,9 5 272,7 4 160,2 ! 11 321,o I 

Juli 21 239,9 11 292,0 9 711,9 1 580,1 9 947,9 5 674,9 4 273,0 " 
Aug. 21 613,8 11 441,1 9 835,6 1 605,5 10172,7 5 775,5 220,4 4 397,2 1 491,8 1 074,6 1775,4 1 093,5 1 480,2 1 371,5 1 009,3 857,6 
Sept. 21 796,3 11 539,1 9 883,0 1 656,1 10 257,2 5 838,4 4 418,8 

Okt. 21 559,6 11415,3110 082,2 1 333,1 10144,3 5 971,3 4 173,0 
Nov. 21 797,3 11 736,8 10 208,2 1 528,6 10060,5 5 830,9 216,1 4 229,6 1 314,3 1 039,5 1 581,9 1 013,4 1 708,5 1196,2 1207,6 980,5 
Dez. 21 896,4 11 966,9 10 388,6 1 578,3 9 929,5 5 572,8 4 356,7 

1954 
)an. 21 694,0 11405,6 10 047,6 1 358,0 10 288,4 5 605,8 -') 4 682,6 
Febr. 21 686,8 11448,7 9 946,7 1 502,0 10 238,1 5 639,4 -- 4 598,7 1 388,4 1 138,6 1 369,3 1115,8 1725,2 1 235,4 1137,5 1108,9 
März 22 004,8 11 514,0 9 945,9 1 568,1 10 490,8 5 610,7 - 4 880,1 
April 22 160,1 11 848,8_ 10 378,8 1470,0 10 311,3 5 600,1 - 4 711,2 
Mai 22 379,1 12 154,7 10 546,9 1 607,8 10 224,4 5 528,7 - 4 695,7 1 228,0 878,9 1 428,5 1 213,1 1 645,8 1297,4 1206,1 1 306,3 
)uni 22 039,3 12 092,1 10H5,8 1 646,3 9 9i7,2 5 214,0 - 4 733,2 
Juli 22 137,0 12 267,1 10 792,1 1 475,0 9 869,9 5 207,5 - 4 662,4 
Aug. 22 591,7 12 558,6 11 015,4 1 543,2 1003>,1 5 242,2 - 4 790,9 1 092,8 745,2 1 246,3 921,0 1 575,7 1770,2 1 306,4 1 354,5 
Sept. p) 22 509,8 12 576,3 11043,5 1 532,8 9 933,5 5 166,6 - 4 766,9 

") Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen oind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank deutscher Under 
und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postsmeckämter, KfW und finag und Teilzahlungsinstitute. Weiter sind nicht einbezogen (abgesehen von gering· 
lügigen Ausnahmen) die ländlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mio RM betrug. Der Anteil der nicht einbezogenen 
Kreditinstitute an der in den Tabellen ausgewiesenen Gesamt-Bilanzsumme ist sehr gering. - ') Ohne die in den Spalten 1 und 6 enthaltenen Einlagen der ländlichen 
Kreditgenossenschaften, für die eine Aufgliederung auf die Spalten 9 bis 16 nicht vorliegt. - ') Die Aufgliederung der befristeten Einlagen (Sp. 9 bio 16) fällt nur in 
Vierteljahresabständen an. - ') Als Sichteinlagen gelten täglich fällige und soldJe Einlagen, für die eine Kündigungsfrist von weniger als einem Monat oder eine 
Laufzeit von weniger alo 30 Tagen vereinbart ist. - ') Ab Januar 1954 sind die Anlagekonten auf Sicht- und Spareinlagen übertragen. - p) Vorläufig. 

mit ohne 

Land1J 

Einlagen von 
Kreditinstituten 

1 I 2 

Baden-Württembere 6 696,3 5 495,3 

Bayern 7 146,8 5 861,3 

Bremen 918,5 707,2 

Harnburg 3 385,0 2 535,4 

Hessen 4 619,2 3 529,2 

Niedenachsen 4 006,9 3 551,8 

Nordrbein· Westfalen 14552,7 11 998,5 

Rbeinland-Pialz 1 957,2 1 718,7 

Schleswig-Holstein 1157,0 1 023,9 

Uberreiionale Institute 

mit Sonderaufiahen 964,6 289,0 

Bundeoi<blet 145 404,2 136 710,5 

cl Gliederung der Einlagen nadt Ländem1)1) 
Stand: Ende August 1954 

Einlagen .. 
die Einlagen (Sp.1) gliedern sich in: 

Wirtochalt und Private öffentlich-rechtliche Kreditinstitute 
Körperschaften 

davon davon 
davon ins· ins· ins-

a:esamt Sicht- ~befristete a:esamt Sicht- ~befristete ae•amt Sicht- lbefriotete 
einla~ten Einla~ten einlagen Einlag•n einlagen Einlagen 

I 3 I 4 I 5 I 6 I 7 I 8 I 9 I 10 I 11 

2 325,7 1 626,7 699,0 954,2 201,2 753,0 1201,0 H3,8 857,2 
2 386,6 1674,6 712,0 1 057,6 261,2 796,4 1 285,5 512,3 773,2 

388,0 271,1 116,9 99,3 18,5 80,8 211,3 84.5 126,8 
1 542,3 872,8 669,5 369,7 25,1 344,6 849,6 357,9 491,7 
1 741,8 1105,8 636,0 593,8 148,7 445,1 1 090,0 476,1 613,8 
1 398,9 1074,3 324,6 421,9 144,3 277,6 455,1 188,3 266,8 
5 292,5 3 524,0 1 768,5 2 266,3 521,3 1745,0 2 554,2 860,6 1 693,6 

609,5 448,7 160,8 290,3 75,6 214,7 238,5 83,8 154,7 
403,2 320,2 83,0 162,2 57,0 105,2 133.1 63,3 69,8 

169,0 97,0 72,0 118,8 90,4 28,4 675,6 407,1 268,5 

116 257,6 111015,4 
I 

5 242,21 6 334,1 
I 

1 543,2 
I 

4 790,9 8 693,7 I 3 377,7 
I 

5 316,0 

Spareinlagen 

darunter 
1teuer· 

Ins- begün-
a:esamt otigte 

Spar-
einlagen 

I 12 I 13 

2 215,4 210,7 
2 417,1 181,7 

219,9 40,9 

623,4 145,0 

1193,6 127,4 

1 731,0 162,7 
4 439,7 644,9 

818,9 63,8 

458,5 54,9 

1,2 0,7 

114 118,8 
I 

1 632,8 

1) Siebe die entlprechende Anmerkuni der vorstehenden Tabelle b). - 1) Bei der Aufgliederuni nach Lindern sind die Einlagen der ln den einulnen Lindern 
eele~tenen Großbankfilialen in die regionalen Ergebni11e einbezocen. -
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I 

noch: 1. Kreditinstitute des Bundesgebiets 
Monatliche Bankenstatistik *) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 

und der Landeszentralbanken bei den Kreditinstituten des Bundesgebiets 

V. Mo11atliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

inMioDM 

d) Spareinlagen und Umsätze im Sparverkehr bei den Kreditinstituten (Postsparkasse s. Tabelle V 4 b) 
I 

I 
I Sonstige 

I Gutschriften 
Spareinlagenbestand 

am Monatsende 
·----

darunter Verände- darunter 
Saldo 

rungen 
Spar- der 

(z. B. Um-
noch nicht einlagen- Aus- Last- Gut- Stellung, 

freigegebene 
Stand bestand Entschä- gleichs- schriften und Zinsen Um-

am digungs- gutschril- ') Last- buchung, steuer- I Ausgleichs-Monats- insgesamt gutschrif-
ten für schrilten Zu- bzw. insgesamt begün- Entschä- guthaben anfang ten für I Abgang stigte 

I Alt-
Spar-

von Sparein- di~ungs- für 

sparer ... guthaben Instituten' lagen I 
guthaben 

i 
Spargut-

Guthaben 
Ver-

usw.) von Alt- haben 
triebener 

! I 
sparern 

I 
Ver-

tricb~ner 

1 I 2 I 3 I 4 I 5 I 6 7 I 8 I 9 I 10 I 11 I 12 

19S2 I 

Dez. 6 572,S 884,0 - 22,1 508,2 + 37S,8 122,2 + 6,0 7 076,! 964,8 - 32,1 

19>3 
Mai 8 040,0 598,1 - 43,9 403,5 + 194,6 1,6 + 0,2 8 236,4 987,3 - H2,6 

Juni 8 236,4 6S4,0 - 28,4 436,1 + 217,9 1.3 - 0,9 8 4S4,7 1 020,1 - 154,9 

Juli 8 454,7 674,2 - 20,4 47>,8 + 198,4 0,9 + 0,0 8 654,0 1 006,9 - 169,8 

Aug. 8 ofS4,0 629,9 - 21,7 399,8 + 230,1 0,6 + 2,4 8 887,1 1 020,6 - 153,6 

Sept. 8 887,1 665,1 - 17,3 448,4 + 216,7 0,6 + 2,1 9 106,5 1 03S,2 - 133,9 

Okt. 9 106,5 782,3 17,2 18,0 442,5 + 339,8 0,8 + 2,4 9 449,5 1 062,2 21,3 I 136,3 

Nov. 9 449,5 773,4 51,1 26,1 460,3 + 313,1 2,2 + 0,9 9 765,7 1 094,3 80,5 78,0 

Dez. 9 765,7 1 581,2 229,9 17,0 860,3 + 720,9 189,4 - 3,3 10 672,7 1 >15,2 322,5 11,2 

1954 
]an. 10 672,7 1219,1 158,2 10,0 547,9 + 671,2 52,8 + 2,8 11 399,5 1 539,8 470,5 11,7 

Febr. 11 399,5 1192,5 352,5 15,3 490,7 + 701,8 18,0 + 1,7 12 121,0 1 558,4 627,6 16,9 

März 12 121,0 1 018,1 137,3 20,1 606,6 + 411,5 11,7 - 0,5 12 543,7 1 S79,7 692,3 25,1 

April 12 543,7 893,6 59,7 21,7 600,1 + 293,5 4,4 + 1,0 12 842,6 1 601,5 715,1 34,2 

Mai 12 842,6 85!,6r) 39,4 22,7 563,4 + 288,2r) 3,2 + 4,2r) 13 138,2 1 628,7 732,9 45,7 

Juni 13 13 8,2 970,4 

I 

25,2 26,6 586,8 + 383,6 3,7 + 1,7 13 527,2 1 704,4 718,6 60,1 

Juli 13 527,2 

I 

I 053,3r) 25,3 31,6 

I 

784,5 + 268,8r) I 3,4 - 1,9r) 13 797,5 1 622,6 601,0 73,1 

Aug. 13 797 ·' 984 7 21,3 33,2 667,3 + 317,4 5.1 - 1,2 14 118,8 1 632,8 379,1 28,9 

Sept. p) 14 118,8 986,9 18,4 22,0 706,2 + 280,7 ... ... 14 403,1 1 649,1 238,1 8,3 

") ') Siehe die entsprechenden Anmerkungen der nebenstehenden Tabelle b). -') Einschl. der nicht gesondert erlaßbaren Lastschriften auf Konten von 
Vertriebenen- und Altsparern. - p) Vorläufig. - r) Berichtigt. 

Stand 

1950 30. 6. 

30. 9. 

31. 12. 

1951 31. 3. 

30. 6. 

30. 9. 

31. 12. 

1952 31. 3. 

30. 6. 

30. 9. 

31. 12. 

1953 31. 3. 

30. 6. 

30. 9. 

31. 12. 

1954 31. 3. 

30. 6. I 

2. Ländliche Kreditgenossenschaften im Bundesgebiet (Gesamterhebung) 1) 

inMioDM 

i 

Kredite Einlagen 

I I I I 

Zahl der Sicht- und 
lnstitute2) 

I 

Insgesamt Debitoren') 
Wechsel- langfr. insgesamt Termin~ kredite Kredite einlagen 

1 II l I 3 I 4 I 5 I 6 I 7 

460,6 
I 

65,8 77,2 I 1 147,3 497,8 11 205 603,6 I 
11 210 651,0 490,6 69,3 91.1 1171,7 531,8 

11 214 654,9 479,8 71,7 103,4 1199,0 536,8 

11214 690,9 508,3 68,5 114,1 1 141,4 501,6 

11211 698,2 530,6 73,1 94,5 1 170,6 552,9 

11 207 682,9 522,6 66,0 94,3 1 312,8 664,3 

11199 615,4 )32,7 64,8 87,9 1 403,4 695,3 

11 195 803,2 624,7 88,5 90,0 1 473,7 699,0 

11185 910,5 709,9 103,6 97,0 1 515,8 706,7 

11178 945,5 728,8 103,8 112,9 1 664,0 787,5 

11154 980,9 760,0 101,0 119,9 1 779,7 794,8 

11146 1143,6 890,7 123,7 
I 

129,2 1 852,7 778,5 

11117 1 300,7 1 015,4 146,2 139,1 1 897,1 777,8 

11112 1 346,6 1 057,7 141,1 147,8 2 065,8 852,8 

11067 1 365,1 1 059,1 136,0 170,0 2 269,7 864,8 

11068 1 539,9 1189,4 154,6 195,9 2 470,5 834,3 

11042 
I 

1 712,8 
I 

1 333,5 173,6 205,7 2 553,0 
I 

848,1 

---~-

I 

Spar-
einlagen 

I I 

I 649,5 

639,9 

662,2 

639,8 

617,7 

648,5 

708,1 

774,7 

809,1 

876,5 

984,9 

1074,2 

1119,3 

1213,0 

1 404,9 

1 636,2 

1 704,9 

') Quelle: Deutscher Raiffeisenverband eV, Bonn. Die Zahlen umfassen das Geschäft a II er Spar- und Darlehenskassen, während in der monatlichen 
Erhebung des Zentralbanksystems nur rd. 1 600 Institute erlaßt sind (vgl. Tabellen V 1 a) und VII 3 d). Die Angaben für Juni und Dezember basieren 
auf einer Gesamterhebung, die März· und September-Ergebnisse sind geschätzt auf Grund einer Repräsentativerhebung des Deutschen Raiffeisenver-
bandes. - 2) Ohne die drei dem Deutschen Raiffeisenverband angeschlossenen Kreditbanken (Hannoversche Landwirtschaftsbank AG, Hannover. Land· 
kreditbank Schleswig-Holstein AG, Kiel, Württembergische Landwirtsd1aftsbank GmbH, Stuttgart), die in der monatlichen Erhebung des Zentralbank-
systems in der Gruppe Staats·, Regional .. und Lokalbanken enthalten sind. - 3) Forderungen in laufender Rechnung einschließlich Warenforderungen. 
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V. Monatliche Bankenstattsrth 
(Bilanzstatistik) 

3. Kreditinstitute in West·Berlin 1) 

Beträge in Mio DM 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

1952 
Dez. 

1953 
Juni 

Juli 
Aug. 
Sept. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 

195'4 
]an. 
Febr. 
März 

April 
Mai 
Juni 

Juli 
Aug. I 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

Zahl 
der 

berich­
tenden 
lnsti· 
tute2) 

l5 

27 

27 
27 
27 

30 
30 
31 

32 
32 
32 

32 
35 
35 

35 
37 

Summe 
der 

Passiva 

Aktiva 

Barreserve Guthaben bei Wechsel Berliner __ .:..:....:,:.::::..:c=----1 Sd10ld-
Debitoren 

einschließlich lang-

Summe 
der [ ins· 

Aktiva gesamt 
3) 

darunter 
Giro­

guthaben 
bei der 

BZB 

1 742,5 1 H,6 118,3 

1 162,0 

1 864,7 
1 912,1 
1 968,5' 

84,9 

80,8 
79,6 
97,7 

1983,1 79,5 
2042,1 85,2 
2 118,0 126,7 

69,6 

67,1 
63,3 
78,5 

62,7 
67,5 

107,1 

2108,9 
2 190,2 
2 355,6 

64,6 48,3 
92,7 . 73,6 

122,6 105,2 

2 413,5 
2 576,2 
l 5Sl,4 

107,9 
150,8 
120,5 

90,7 
130,9 
101,5' 

2 679,1 137,1 113,7 
2729,6 1 u4,7 I 92,9 

Post· 
scheck-

Kredit-
__ in __ s_ti7tu_t_en_'_) _ Schecks 

darunter und 
tgl. fäll. In- ins-

gut- . u. mit kassa-
haben ms- vereinb chs I gesamt 

dar. 
unter 
Han­
dels-

5,5 

1,6 

1,6 
1,8 
1,8 

2,2 
2,1 
7,7 

4,3 
2,8 
4,3 

3,0 
3,9 
2,9 

3,7 
3,7 

gesamt I Lauheil we e ·1 o. Kündig. 
v. wen. als 

3 Mtn 

wechsel 

10 

111,l 109,l ll,1 l16,6 l09,4 

105',6 

70,6 
65,0 
91,3 

75,6 
90,7 

113,5 

106,5 
123,6 
197,1 

243,9 
192,0 
193,8 

190,0 
1208,9 

69,1 

39,1 
43,0 
66,1 

S4,3 
75,9 
98,1 

95,4 
96,8 

166,9 

218,5 
166,3 
181,0 

10,3 

10,3 
12,7 
10,0 

11,1 
14,2 
1S,5 

13,6 
11,3 
11,1 

13,9 
16,8 
13,1 

197,6 

192,2 
198,2 
220,1 

188,3 

180,6 
187,1 
208,0 

246,3 238,8 
247,3 239,7 
247,0 236,5 

242,8 232,1 
244,9 234,9 
247,5 238,6 

250,8 240,9 
252,3 242,6 
246,4 23 5,9 

176,6 12,4 259,4 251,0 
I 192,6 I 17,4 I 260,6 I 249,6 I 

Passiva 
aufgen. 
langfr. Grund-

Einlagen aufgenommene 
11---,.-----,-"----,---1 Gelder einschl. 

Offent­
lich-

durchlfde. 
Kredite 

Dar- oder 
eigene Iehen Stamm-
Ak- (für 4 kapital 

ver- Wert­
sduei- papiere 

bungen, und 
Schatz-
wechsel Kon­

und sortial-
'::~:r beteili-
schatz- gungen 
anwei-
lungen 

11 1 12 

4,0 H,l 

10,3 

7,4 
7,3 

11,3 

11,7 
9,2 
7,0 

7,7 
6,8 
6,5 

36,7 

47,2 
49,4 
50,1 

Sl,O 
50,4 
46,3 

59,2 
67,2 
68,3 

6,5 71,3 
6,2 . 79,6 
2,5 86,3 

Aus­
gleichs­
forde­
rungen 

5) 

13 

221,7 

254,2 

247,3 
249,1 
232,6 

234,6 
234,1 
216,3 

231,8 
228,3 
228,1 

227,5' 
2H,8 
255,1 

durchlaufende fristige 
d 

Aus-
___ K_r...,e,_i_te ___ l Ieibun-

ins­
gesamt 

darunter 
Wirt­
schaft 
und 

Private 

H I H 

319,7 

416,2 

432,6 
454,1 
460,3 

4S'S,1 
471,3 
487,3 

494,2 
511,3 
522,4 

5'22,7 
5'42, 1 
574,3 

310,4 

403,9 

412,2 
431,8 
437,6 

-430,1 
444,0 
453,4 

460,9 
473,9 
484,2 

479,6 
493,3 
521,4 

gen 
einschl. 
durch­
laufde. 
Kredite 

16 

589,4 

698,1 

726,2 
745,1 
741,2 

764,9 
789,1 
800,6 

833,6 
8S3,2 
896,8 

910,7 
98 ~.3 
989,4 

son­
stige 
Ak­
tiva 

6) 

17 

41,5 

46,5 

48,5 
49.8 
52,1 

s 1,1 
48,5 
50,1 

50.6 
48.1 
50,9 

5'5,3 
91,4 
98,1 

2,5 92,5 
2,4 I 98,0 

25'5,7 
263,3 

610,1 
I 611,o 

55'2,8 1 OH,8 99,9 
552,6 

1
1 048,1 I 1o1,S' 

Herkunft der längerfristig 
aufgenommenen Fremdgelder7) 

(Sp. 24, 26 und z. T. Sp. 19 bis 21) Verbind-
11---;-----.----.---1 lichkeiten 

Wirt­
schaft 

und 
Private 

recht- Kre­
liche dit­
Kör- insti­
per- tut<l 

darunter bzw. 
S !.länger zepte Jahre Geschälts-

I 

~ar- als im u. mehr) eurhaben 

son· 
stige 
Pas­
siva 

Ber­
liner 
Indu­
strie­
bank 

Kre- aus 
Bürg­

schaften 

Indossa­
ments­

Verbind­
lichkeiten 

schaf­
ten 

em- 6 Mo- U et'nschl. einschl. 
lagen ins- nate m- Rüclc-

gesa t bis zu lauf durch- lagen 
6) 

dit- Öffent­
insti- liehe 
tute Stellen 
(ohne 

Sp. 29) 

son­
stige u. a. 

I

I I m I'\!~=[~~ ~~=~ ~~h 
G~id~r dite 

1---~~~~1_s:-_-_-+.ili-1 ~~J~9~~~1 ~~2~o~~~l ~~2~~~~;....1'_-..::-::2~2~j1;~~2:....3:-_--:-+I~.....:;.HE~~~~~~~2.:...._s=--~:l ~~.::.2"'6c-:~~,_:---_--=2;f7~~j:;~~2..:.s=-_-_~~11i-l ~::2_9=---_~;_:---_
73_o:-_--~~~-_-_::3_t'_--;+l~~-3:-:2~~~~~~~~3_3:-_-_-_~;_l-_-_-_-:3~4~~-=: 

1952 
Dez. 1 742,5 488,5 224,5 134,4 125,2 46,6 5,5 

1953 
Juni 1 862,0 544,9 255,8 

Juli 
Aug. 
Sept. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 

1954 
Jan. 
Febr. 
März 

April 
Mai 
Juni 

Juli 
Aug. 

1 864,7 
1 912,1 
1 968,5 

1 98 3,1 
2 042,1 
2 118,0 

2 108,9 
2190,2 
2 3 55,6 

548,2 227,1 
543,9 241,8 
542,8 280,3 

573,4 266,5' 
5'79,4 266,3 
567,2 250,6 

580,0 286,7 
584,4 340,6 
607,9 401,0 

2 413,5 621,4 427,7 
2 576,2 626,2 427,9 
2 582,4 611,1 383,3 

2 679,1 640,3 379,4 
2 729,6 'I 615,2 I 3 73,9 

80,8 165,3 35,3 

83,2 172,0 
86,2 179,1 
94,3 18 5,1 

81,2 192,6 
89,2 199,6 

145,9 215,1 

71,5 228,2 
79,0 237,9 
73,7 247,7 

90,6 258,0 
102,8 266,9 
125,0 278.3 

22,7 
41,6 
47,6 

38,3 
43,9 
68,7 

47,6 
44,7 
66,7 

41,5 
37,0 
60,3 

8,9 

10,7 
11,6 
12,4 

12,9 
13,6 
21,3 

15,8 
16,4 
16,7 

18,4 
20,9 
25,0 

153,1 288,3 65',9 29,9 
166,8 , 296,7 I 65,6 I 30,9 

41,2 

14,9 

24,2 
18,5 
14,2 

4,8 
5,5 
2,7 

8,4 
2,5' 
6,9 

7,1 
10,5 
10,8 

549,2 

633,4 

643,5 
661,6 
662,6 

673,9 
694,0 
711,4 

723,8 
737,8 
783,9 

792,5 
831,0 
831,4 

0,5 857,7 
5,5 I 875',1 

H,4 

57,4 

66,1 
66,1 
66,1 

69,4 
69,5' 
70,6 

71,9 
72,3 
72,8 

73,2 
77,3 
77,9 

79,5 
81,2 

77,5 

14,2 

77,7 
73,3 
75',5 

n.o 
94,7 
85,8 

90,8 
91,0 
95,0 

101,5 
196,6 
204,3 

214,4 
249,6 

18,1 

17,9 

18,1 
18,2 
18,1 

18,1 
18,2 
17,9 

27,5 
27,5 
27,2 

27,3 
47,8 
47,4 

47,7 
5'4,4 

4,9 530,5 

6,1 617,6 

6,7 
8,0 
9,7 

11,1 
12,1 
15,8 

16,5 
17,7 
19,9 

22,0 
24,5 
26,6 

29,6 
33,1 

628,7 
646,2 
646,5 

656,9 
676,4 
696,4 

694,7 
708,0 
752,5 

760,9 
778,6 
781,5' 

808,0 
816,0 I 

1,2 

0,7 

0,8 
0,8 
0,8 

0,8 
0,9 
2,6 

1,0 
1,0 
1,0 

1,0 
1,8 
1,5' 

3,0 
3,0 I 

J7,1 

40,7 

39,8 
42,6 
45,1 

45,3 
45,8 
42,8 

37,0 
36,7 
42,7 

41,9 
41,6 
41,8 

42,6 
44,8 

117,5 

99,8 

92,2 
99,0 
70,9 

52,4 
50,3 
47,8 

38,4 
34,1 
29,6 

27,5 
33,7 
35,1 

30,6 
40,8 

9 Ohne Postscheckamt und Postsparkasse, aber einschließlich Berliner Industriebank AG. - 2) Veränderungen entstehen durch Zugang neu berichtender 
bzw. Abgang nicht mehr berichtspflichtiger Kreditinstitute. - 8) Kasse und BZB-Guthaben. - 4) Guthaben mit einer Laufzeit bis zu vier Jahren. -
6) Abzüglich verkaufter Ausgleichsforderungen. - 6) Nicht identisch mit der gleichnamigen Bilanzposition. Einbezogen sind alle diejenigen Positionen des 
Ausweises, die in der Tabelle nicht gesondert aufgeführt sind. - 1) Einbezogen sind etwaige in den .Einlagen" enthaltene noch nicht weitergeleitete 
zweckgebundene Mittel. 
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Stand 

am 

Mo-

nats­

ende 

1953 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nov. 

Dez. 

1954 

Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Kasse 

und 

Bank­

gut­

haben 

Wechsel 

4. Postscheckämter und Postsparkasse im Bundesgebiet V. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

Vennögenswerte1) 

a) Vermögenswerte und Einlagen 
inMioDM 

Einlagen der Postscheck- und Postsparkassenämter') 
--~----- --~ 

u~t~~z;.:;~~l. I mittel- und langfristige Einlagen ~~-________ Sp~a_l_te_1_1~gliedert si_:_ch_in~: ------1 

Schatzanweisungen Ausleibungen (einschl. Einlagen auf Postscheckkonto Einlagen 
auf 

Postspar­
konto 

des Bundes und Anlagekonto) davon 
__ d_e_r_L--,ä_n_d_e_r __ 

1 
verzins- Aus- davon son- insgesamt Einlagen von Nichtbanken 

!no­
gesamt 

d liehe glelchs- stlge mit ,,' ohne davon Ein-
ar.: 

1 

lagen 
der Wert- forde- w· Off I Wi eh f ' 

Bundes- papiere rungen trt- ent .- Kredit- Aktiva Einlagen von ins- un/~riv~t~ . Offentl.- Kvreodnt't- ' dar.: 
b b schalt redltl. insti-1 Kreditinstituten gesamt ins- I An-

a n d K" (S I I dar. ' r~~tl. in- I 

Auf-

genom­

mene 

Gelder. 

') 

I 
und der un orper- tute I pa te I Korper gesamt I age-
Bundes- (Sp.13+ (Spalte 14+16) ins- I An!.- eh f -~ stituten konto 

I I Privatelsehaften I + + gesamt kontol s a ten ') post 17 18) 13 18) 
1 

') 

l--1~~1 ~2~-~~-3~~~4~~1 ~5~~~---6~~~~7~~~~~8~~~~9~~~10~~1 ~1~1~~1 ~1-2~-~~~~1~3==~~~--~~14~,1:~1~5~l~1~6--tl~1~7--+l--~18~il~1~9--~l~2~0-

l I I I I 
112,2 

119,7 

146,4 

203,1 

190,7 

165,0 

263,5 

149,0 

150,3 

172,8 

264,3 

168,0 

165,8 

253,1 

166.2 I 
168,6 

82,7 

84,4 

J4,2 

49,6 

24,9 

40,3 

29,6 

26,7 

14,3 

22,9 

12,1 

6,7 

333,9 

316,1 

249,3 

240,9 

246,4 

266,1 

317,0 

310,2 

311,8 

294,1 

258,6 

217,9 

21J,9 

194,1 

188,1 

174,0 

98,8 

ss.o 
31,0 

81,0 

86,0 

92,4 

139,1 

181,5 

189,3 

184,6 

159,0 

157,0 

133,0 

113,5 

106,5 

92,5 

157,7 

166,8 

222,2 

253,8 

289,6 

307,5 

315,3 

350,1 

367,9 

388,5 

406.3 

439,8 

459,0 

484,2 

491,5 

495,9 

355,5 

352,9 

422,9 

383,9 

385,0 

422,9 

423,2 

381,1 

398,5 

H0,3 

H3,4 

471,4 

492,4 

391,1 

496,2 

554,1 

30,0 

30,0 

30,0 

30,0 

30,0 

31,3 

31,3 

31,2 

I 
31,3 

30,8 

32,7 

H,6 
36,8 

36,8 

36,8 

37,8 

393,3 

393,3 

393,3 

385,3 

385,8 

385,8 

382,3 

384,7 

38-t,l 

186,7 

414,2 

436,7 

436,7 

436,7 

436,7 

436,7 

11,8 

11,1 

11,8 

13,1 

19,2 

19,2 

22,7 

22,0 

22,0 

21,4 

22,4 

23,4 

22,8 

22,8 

1

22,8 

22.3 

32,4 1419,9 1 274,7 820,2 687,5 3,5 132,7 145,2 454,5 6,8 

33,2 1 418,6 1 284,4 

H,O 1 474,5 1 325,4 

27,5 1498,4 1 351.0 

28,2 1 510,1 1 367,2 

29,3 1 577,8 1426,7 

16,3 1 711.6 1 508,1 

16,4 

17,4 

20,0 

22,8 

26,7 

29,3 

32,3 

36,4 

20,1 

1 582,5 

1 608,7 

1697,9 

1 697,2 

1756,6 

1767,1 

1 761.5 

1

1785,11 
1 819,9 

1436,3 

I 461,8 

1 s l1,9 

1 555,3 

1 599,4 

1 607,6 

1609,0 

1 628,1 

I 666,0 

805,8 

830,3 

836,8 

833,1 

872,6 

933,1 

823,0 

820,8 

866,3 

873,7 

900,0 

890,6 

867,1 

872,4 

891.5 

690,3 3,5 115,5 134,2 

710,7 3,5 119,6 149,1 

705,0 3,5 131,8 147,4 

711,7 3,5 121,4 143,0 

741,7 3,5 130,9 151,1 

773,6 3,4 159,5 203,5 

691,4 

691,8 

7l2,8 

743,7 

757,6 

746,6 

738,8 

747,6 

757,7 

-') 

=I 

131,6 

129,0 

143,5 

130,0 

142,4 

144,0 

128,3 

124,8 

133,8 

146,2 

146,9 

166,0 

141,9 

157,2 

159,5 

152,5 

157,0 

153.9 

478,6 

495,1 

514,2 

I 
534,1 

554,1 

575,0 

613.3 

641,0 

665,6 

681.6 

699,4 

717,0 

741.9 

755.7 

774,5 

6,8 

6,8 

6,8 

6,8 

6,8 

6,8 

-•) 

89,6 

89,6 

89,6 

89,6 

89,6 

89,6 

89,6 

89,6 

89,6 

89,6 

89,6 

19,6 

89,6 

89,6 

I 
89,6 

89,6 

1
) Lt. Angaben des Bundesministeriums für das Post- und Fernmeldewesen, - ') Lt. Meldungen der Postscheck- und Postsparkassenämter zur Bankenstatistik. - 3) Ab Januar 1954 

sind die Anlagekonten auf Sicht· bzw. Spareinlagen übertragen. 

Stand 

Spar­
ein­

Iagen-
be­

stand 
am 
Mo­
nats-

b) Spareinlagen und Umsätze im Sparverkehr 

bei den Postsparkassenämtern 
inMioDM 

Ins­
ge­

samt 

Gutschriften I Spareinlagenbestand 

I 
darulnter Saldo Sonstige __ a_m-,-M_on_a-,-t_se_n_d_e __ _ 

Verände- I darunter 
rungen ---:-----::---

(z. B. Um- noch nicht 

E eh 
Aus- der Stellung, freigegebene 

nts ä- gleichs- Last- Gut- :z: Um-

1 
digungs-~ gutschril- schrif- und in- A 

t 

I 

') sen buchung, insge- E 1 eh- us-
g~ - ten für ten Last- z b n s a- leichs-

s~nften; Spargut- •chrif- u- zw. samt digungs-1 g h b 

sparern triebener 

an- fur Alt- : haben ten ~i!i~~ guthaben~· f;rt S~a~~ 

I 
falng I 2 II g~h:b~n II vb;~r::-1 I I s~:~~)" Al~ gu~~~en 

l----~=~=j~~=~~==~3==41 __ ~4--+l~5-+l~6-+l~7-+l-~8_1l~9, __ 71~1~o_TI~1~1--I 
1952 
Aug. 
Sept. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 

1953 
)an. 
Febr. 
März 

April 
Mai 
Juni 

Juli 
Aug. 
Sept. 

Okt. 
Nov. 
Dez. 

1954 
Jan. 
Febr. 
März 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

269,1 45,7 
279,0 41,0 

218,9 37,7 
299,0 34,6 
309,9 39,7 

327,3 52,1 
354.2 H,9 
376,3 47,9 

392,5 47,3 
407,7 52,7 
423,0 63,5 

447,7 74,7 
471,8 72,1 
488,3 67,4 

507,4 63,3 
527,3 58,9 
547,3 60,4 

568,2 86,0 
613,3 65,6 
641,0 75,2 

665,6 69,2 
681,6 70,0 
699,4 77,9 
717,0 92,4 
741,9 89,6 
755,7 83,0 

0,1 
0,3 

0,0 
0,2 
0,4 
0,5 
0,7 
0,6 

L3 
5,9 

3,9 
5,1 
3,5 

2,6 
3,1 
4,2 

2,6 
2,6 
1,5 

2,3 
2,0 
1,7 

2,1 
2,8 
4,3 

4,5 
3,8 
2,9 
3,3 
3,0 
2,5 

35,8 + 9,9 0,0 
31,2 + 9,8 0,0 

27,6 + 10,1 0,0 
23,7 + 10,9 0,0 
28,9 + 10,8 6,6 

25,3 + 26,8 0,1 
22,9 + 22,0 0,1 
31.7 + 16,2 0,0 

32,1 + 15,2 0,0 
37,9 + 14,8 0,5 
38,9 + 24.6 0,1 

50,7 + 24,0 0,1 
55,1 + 16,3 0,2 
48,9 + 18,5 0,6 

43,6 + 19,7 0,1 
39,1 + 19,8 0,1 
52,0 + 8,4 12,4 

41.1 + 44,9 0,2 
38,1 + 27,5 0,2 
50,8 + 24,4 0,2 

53,6 + 15.6 0,2 
52,7 + 17,3 0,3 
60,9 + 17,0 0,3 
68,1 + 24,3 0,3 
76,3 + 13.3 0,2 
65,5 + 17,5 1.1 

+ 0,0 
+ 0,1 

+ 0,0 
+ 0,0 
+ 0,0 

+ 0,0 
+ 0,0 
+ 0,0 

+ 0,0 
+ 0,0 
+ 0,0 

+ 0,0 
+ 0,0 
+ 0,0 

+ 0,1 
+ 0,1 
+ 0,1 

+ 0,0 
-0,0 
+ 0,0 

+ 0,2 
+ 0,2 
+ 0,3 
+ 0,3 
+ 0,3 
+ 0,2 

279,0 
288,9 

299,0 
309,9 
327,3 

354,2 
376,3 
392,5 

407,7 
423,0 
447,7 

471,8 
488,3 
507,4 

527,3 
547,3 
568,2 

613,3 
641,0 
665,6 

681,6 
699,4 
717,0 
741,9 
75' .7 
774,5 

0,4 

1,3 
7,1 

11,0 
16,0 
19,5 

22,1 
16,9 
20,1 

20,9 
21,8 
15.3 

15,9 
17,0 

3,6 

4,1 
5,2 
7,8 

9,9 
10,8 
10,8 
11,7 
12,7 

5,4 

1) Einschl. det niCht gesondert erfaßbaren Lastschriften auf Konten von Vertriebenen- und 
Altsparern. 

67 

5. Zur Entwicklung der Bausparkassen im Bundesgebiet 
und in West-Berlin 

inMioDM 

Ausleihungen 
Ausgleichs- Einlagen und auf ... 
Forderungen genommene Gelder 

Stand am ,,.,.;.1 a-ufgen. 
Monatsende Hypo- Zwischen- im ver.- Fremd-

I 
theken kredite Bestand kaufte lagen mittel 

I I 2 I 3 I 4 I 5 I 6 

Bausparkassen insgesamt I 
1953 Dezember 792,3 137,2 66,7 - 1 426,2 97,1 

1954 Februar 827,2 138,4 66,6 - 1 486,2 80,0 

März 849,9 135,0 66,6 - I 545,6 73,7 

April 871,2 143,4 66.6 - I 573,0 88,9 

Mai 894,4 1S7,9 64,3 - 1 594,6 82,7 

Juni 914,7 175,9 64,3 - I 624,3 8l,8 

Juli 938,0 197,3 64,2 - I 669,2 90,7 

August 963,4 217,9 64,2 - I 718,1 95,7 

September 992,7 240,2 64,2 - I 793,4 108,0 

Private Bausparkassen 

19 53 Dezember 440,6 61,9 47,5 - 830,6 24,9 

1954 Februar 462,6 63,8 47,5 --- 860,7 25,4 

März 473,2 67,0 47,5 - 914,4 23,4 

April 483,4 73,8 47,5 - 933,0 24,6 

Mai 495,5 86,4 47,5 - 947.1 16,4 

)uni 506,1 99,3 47,5 - 967,7 26,5 

Juli 517,4 113.5 47,4 - 993,9 28,6 

August 529,2 126,0 47,4 - I 024,4 31,5 

September 546,0 139,5 47,4 - I 080,4 40,9 

Offentl. Bausparkassen 

19 5"3 Dezern her 351,7 75,3 19.2 - 595,6 72,9 

1954 Februar 364,6 74,6 19,1 - 625,5 54,6 

März 376,7 68,0 19,1 - 631,2 50,3 

April 387,8 69,6 19,1 - 640,0 64,3 

Mai 398,9 71,5 16,8 - 647,5 56,3 

Juni 408,6 76,6 16,8 - 65"6,6 57,3 

Juli 420,6 8 •.s 16,8 - 675,3 62,1 

August 434,2 91,9 16,8 

I 
- 693,7 64,2 

September 446,7 100,7 16,8 - 713,0 67,1 



I 

V. Monatliche Bankenstatistik 
{Bilanzstatistik) 

6. Teilzahlungsinstitute im Bundesgebiet •) 

Beträge in Mio DM 

a) Aktiva und Passiva 

I Zahl IBii••J •~- 'M- ~; Aktin 

Passiva 

Stand Einlagen von I Verpflich-~ eigene 'Grund-oder 
der tungen.aus auf- Akzepte St:J'b~~:i-am berich- son-

Wirt.. noch 1m 

Mo- tenden r-· I "- ...... ..._ w ... , Debi- stige schaft Kredit- Umhuf genom- und Sola- Geschäfts-
Institute II gut- Kredit- e e toren Aktiva und insti- befindhchenl mene wechsel guthaben nats-

') serve haben insti- 2) Pri- tuten· I Zahl~gs- Gelder . einschl. 
ende tuten vaten anwetsun- Im Rücklagen 

gen Umlauf § 11 KWG 

1 II 2 II 3 I 4 I 5 I 6 I 7 I 8 II 9 I 10 I 11 I 12 I 13 I 14 I 

1952 
Dez. 92 49~.8 3,9 1,7 8,1 163,2 l97,1 21,8 39,7 2,8 22,7 2H,9 H,7 28,2 

1953 
März 96 469,0 2,8 1,0 9,8 152,4 280,8 22,2 47,2 5',1 16,9 247,4 8,2 30,2 
April 97 481,0 3,7 1,0 7,3 158,6 287,9 22,5' 5'2,9 4,4 18,4 247,7 8,9 31,2 
Mai 98 5'08,5' 3,8 0,9 6,9 173,0 299,5' 24,4 5'3,S 4,1 19,9 264,8 9,3 32,1 
Juni 98 5'24,4 3,6 0,9 7,3 182,4 304,5' 25',7 5'4,6 3,9 14,1 281,3 10,6 32,3 
Juli 98 5'40,91 3,7 0,8 7,0 192,4 309,1 27,9 5'5,9 4,2 13,2 293,9 10,2 33,6 
Aug. 100 5'47,9 3,7 1,0 6,6 198,5' 309,8 28,3 5'7,3 7,6 10,4 292,8 10,4 35,5' 
Sept. 100 5'60,1 5',1 0,8 7,7 202,3 314,1 30,1 5'6,2 10,6 11,6 297,0 9,2 36,7 
Okt. 101 581.~ 5',0 1,0 9,6 205',4 329,7 30,8 5'4,9 15',3 16,9 303,7 8,7 39,8 
Nov. 101 609,2 6,6 1,1 10,1 205',1 35'7,8 28,5 ~7.3 20,0 20,2 312,0 15',9 40,2 
Dez. 102 678,4 9.~ 2,3 9,2 210,7 414,1 32,6 ~9,6 20,8 17,9 377,1 17,2 41,8 

195'4 
Jan. 112 670,3 5,3 1,1 10,1 208,3 414,] 31,3 60,9 20,6 7,7 384,3 15',9 43,3 
Febr. 114 672,5 4,2 1,0 8,8 223,0 406,7 28,8 t>3,6 14,6 7,2 401,9 7,7 44,6 
März 116 683,4 5,3 1,0 8,7 234,5 404,2 29,7 65,0 16,8 12,0 402,2 5',4 45,1 
April 116 723,0 5,6 1,1 14,5 249,5 421,1 31,2 65,6 H,3 15,4 432.9 '·' 47,0 
Mai 118 746,6 6,4 1,2 9,6 260,4 436,8 32,2 67,3 16,8 16,0 446,2 6,0 47,8 
Juni 118 770,4 7,0 1,4 9,1 269,7 449,4 H,8 66,2 19,7 11,6 467,7 5,9 49,7 
Juli 118 794,7 7,3 1,3 9,9 284,9 455,4 35,9 73,0 19,1 12.1 477,5 5',9 50,2 
Aug. 1 I 9 797,4 6,6 1,2 11,7 280,8 45 8,6 38,5 74,7 20.1 13,6 470,1 5',4 50,7 

yerbi?d-1 ei ene Indossa-
tchkeiten -l.e-son- ments-

stige aus 1 
verbind-

Passiva B" hungen 
lieh-2) urg- I im 

schaften Umlauf keiten 
u. a. 

15 II 16 I 17 I 18 

112,8 1,S l7,1 11l,7 

114,g 2,3 23,2 128,8 
117,5' 2,6 19,4 137,6 
124,8 2,7 17,1 141,2 
127,6 3,8 H,6 144,1 
129,9 3,9 19,2 147,9 
133,9 3,8 16,6 150,8 
138,8 3,8 19,0 148,3 
142,2 1,3 19,6 148,5 
143,6 3.~ 21,2 146,5 
144,0 3,5 25',0 137,7 

137,6 4,0 17,6 142,2 
132,9 3,5 12,6 131,4 
136,9 4,1 10,0 135,4 
141,3 4,1 9,5' 136,9 
146,5' 3,1 9,6 137,7 
149,6 4,2 11,7 142,9 
156,9 4,3 9,7 145.6 
162,8 4,6 9,8 ~49,9 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ver-
änderungen entstehen durch Fusion von Instituten bzw. Zugang neu berichtender Institute. - 2) Nicht identisch mit der gleichnamigen Bilanz-
position. Einbezogen sind alle diejenigen Positionen des Ausweises, die in der Tabelle nicht gesondert aufgeführt sind. 

b) Kreditvolumen 

davon 

k u r z f r i s t i g e Kredite mit t e I f r. I a n g f r. 
(Laufzeit bis weniger als Kred. einschl. Kredite 

Kredit- 6 Monate) mi ttelfrist. eins eh!. 
Stand volumen 

I 
davon durchlauf. langfr. durch-

am insgesamt Kredite laufender 
Monatsende 1) (Laufzeit Kredite 

insgesamt 
Debitoren 

Wechsel- 6 Monate (Laufzeit 
kredite bis weniger 4 Jahre und 

als 4 Jahre) mehr) 

1 I 2 3 I 4 I 5 6 

1952 
Dezember 60],6 441,4 137,8 303,6 159,5 1,7 

1953 
März 587,7 4]0,1 115,1 305,0 165,9 1,7 
April 608,0 43],6 116,4 316,2 173,6 1,8 
Mai 636,6 45'4,8 1l2,7 33:1,1 179,1 :1,7 
Juni 652,8 46:1,0 119,1 342,9 187,9 :1,9 
Juli 676,4 478,4 117,9 360,5' 194,] 3,8 
August 683,7 481,3 114,:1 367,1 198,5' 3,9 
September 692,1 483,3 112,5 370,8 204,9 3,9 
Oktober 712,3 491,7 116,8 374,9 l16,7 3,9 I 
November 736,8 501,6 ll7,1 J74,S 231,3 3,9 
Dezember 793,8 S27,0 151,9 375,1 262,5' 4,3 

195'4 
Januar 788,5 523,8 154,5' 369,3 260,0 4,7 
Februar 779,8 518,8 150,6 368,2 256,4 4,6 
März 790,3 526,0 144,9 381,1 25'9,6 4,7 
April 823,3 544,5 147,3 397,2 l74,1 4,7 
Mai 8S0,9 S63,4 154,4 409,0 282,8 4,7 
Juni 880,5 587,] 161,3 425,9 288,6 4,7 
Juli 905,0 5'93,6 1) 151,9 441,7 306,8 3) 4,6 
August 909,3 594,8 153,1 441,7 309,8 4,7 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene 
Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Die Zahlen enthalten auch die Einkaufskredite an 
Händler und geringe Beträge .. sonstige Kredite". - 2) Vgl. Anmerkung 3). - 3) Enthält 
12,5 Mio DM Zunahme durch Umbuchung von den kurzfristigen Krediten. 
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VI. Zusammengefaßte statistische Bilanz aller Kreditinstitute einschließlich des Zentralbanksystems*) 
inMioDM 

Stoo.d 
am 

Monatsende 

1952 
Dezember 

1953 
März 
April 
Mai 
Juni 

Juli 
August 
September 

I Oktober 
November 
Dezember 

1954 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 

Juli 
August 

Stand 
am 

Monatsende 

Aktiva 
insl!'esamt 

61 682 

64 365 
65 593 
66 868 
67 875 

69 485 
70 851 
72 007 
72 876 
74013 
76 457 

77 450 
79 139 
so 807 

81 782 
82 946 
84244 

85 390 
86 55 5 

Passiva 
insgesamt 

insgaamt 

2 

36 958 

38 832 
39 588 
40 303 
41 052 

41730 
42 682 
43 694 
44 225 
44 998 
46 35l 

46 990 
47 891 
48 588 

49 058 
49 697 
50 315 

51032 
51 622 

Kredite an Nichtbanken 

davon 

kurzfristige Kredite 

Kredit-
Institute 

außerhalb 
des Zen-

/ 
tralbank­
systems 

3 I 

Zentral­
bank-

system 
(BdL und 

LZB)1) 

20 190 788 

21189 
21410 
21623 
21 817 

21954 
22 092 
22 577 
22482 
22 640 
22 936 

23 39@ 
23 568 
23 896 

23 897 
23 908 
24 173 

24 141 
24 112 1 

425 
383 
373 
415 

411 
527 
399 
368 
380 
662 

422 
464 
405 

370 
365 
389 

404 
389 

Aktiva 

Münz­
mittel- und gutschrift 
langfristige zu 

Kredite Gunsten 
einschließ!. des 

durch- Bundes 
laufender 
Kredite 

5 6 

15 980 828 

17 218 
17 795 
18 307 
18 820 

19 365 
20 063 
20 718 
21 375 
21 978 
22154 

23 178 
l3 859 
24 287 

24 791 
25 424 
25 753 

26 487 
27 121 

870 
886 
895 
907 

917 
921 
928 
932 
936 
939 

941 
944 
949 

951 
957 
961 

966 
968 

Passiva 

Bargeld­
umlauf 

außerhalb 
der Kredit­

institute 

Längerfristige Fremdmittel 

und 
Sicht­

einlagen') 

insgesamt Spar­
einlagen 

davon 

- la veTSchrei-
em gen bunaren1) 

A 116lands­
aktiva2) 

4 994 

5 442 

5 778 
6 057 
6 384 

6 86l 
7 240 
7 391 
7 708 
7 981 
8 436 

8 829 
9115 
9 448 

9 741 
9 844 

10116 

10 405 
10 642 

bei Ni.:bt­
banken 

längerfristig 
aufge­

nommene 
Mittel 

Ausglet<h•­
forderungen 

und Wert-
unverzinst 
S.:buldver- pa;pi.ere 

s.:breibungen und 
(gemäß den Konsortial-

~::r.l~~~ beteili-
ordnung des gungen 

Geld-
wesens) 

14 882 1 316 

14 872 
14 882 
14 885 
14 885 

14 876 
14 872 
14 872 
14 877 
14871 
14911 

14 905 
14 891 
14 882 

14 883 
14 872 
14 871 

14 879 
1 14 s81 

Gegen­
wert­

konten 
im 

Zentral­
bank­

system 

1 613 
1740 
1 901 
1 941 

2 081 
2 241 
2 318 
2 417 
2 526 
2 582 

2 790 
2 963 
3 184 

3 27S 
3 429 
3 732 

3 954 
4 083 

A116lands­
passiva 

') 

Grund­
s·tücke 

und 
Gebäude 

10 

777 

833 
842 
855 
866 

883 
895 
907 
923 
940 
963 

980 
993 

1007 

1014 
1026 
1 037 

1 047 
1 1 o61 

Umlauf 

Saldoaus 
Forde­
rungen 

und 
Ve!!pflich­

tungen 
zwischen 
Kredit-

! 
Instituten 

8) 

I u I 

- 160 

- 331 
- 207 
- 305 
- 444 

- 336 
- 388 
- 442 
- 614 
~ 745 
- 477 

- 673 
- 746 
- 577 

- 539 
- 513 
- 625 

- 583 
1 - 524 

an in Kapital 
Westhertin und 

a116ge- Rücklagen 
gebenen gemäß 

Bank- §11KWG 
noten 

sonstige 
Aktiva 

8) 

ll 

2 087 

2 234 
2 084 
l277 
2 284 

l47:l 
2 388 
2 339 
2 408 
2 506 
2 751 

l 688 
3 088 
3 326 

3 399 
3 634 
3 837 

3 690 
3 822 

sonstige 
Passiva7) 

T ennin1 Schuld-

I 
----------~====J1~3====JI~==Jli4===ti===Its~==J~==Jt~6===ii===Itr~=_,l~~-~~~~~~~~tl~~~~~~9c~~11~~~22~o~_-_-_~,~~~~l~l~~~tl~~~~l~l~~~~~~~~~l3~~~~~;~~]l~~~----_- 11 I I 1952 

Dezember 

1953 
März 
April 
Mai 
Juni 

Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1954 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 

Juli 
August 

61 68l 

64 365 
65 593 
66 868 
67 875 

69 485 
70 851 
72 007 
72 876 
74013 
76 457 

77450 
79139 
80 807 

81 782 
82 946 
84 244 

85 390 
86 555 

l5 180 

l4 874 
l5 056 
l5 413 
25 800 

l5 865 
26 508 
26 909 
l6 932 
l7 590 
29 17 89) 

l8 760 
2907J 
l9 498 

l9 660 
30033 
30 428 

30 521 
30600 

26 639 

29 490 
30464 
31 241 
31 784 

32 980 
33 816 
34 505 
35 134 
35 715 
37 247 

38 723 
39 994 
41115 

41677 
42 443 
43 091 

43 974 
45 199 

7 404 

8 197 
8 448 
8 659 
8 902 

9 126 
9 375 
9 614 
9 977 

10 313 
11241 

12013 
12762 
u 209 

13 524 
13 838 
14244 
14 539 
14 875 

7 759 

8 851 
9 210 
9 476 
9443 

9 958 
10 183 
10 267 
10154 
10 071 

9 940 

10 289 
10 238 
10 491 

10 311 
10 225 

9 947 

9 870 
1 1o on 

3 027 

3 362 
3 473 
3 640 
3 775 

3 940 
4 085 
4 220 
4 410 
4 596 
4 932 

8 449 

9 080 
9 333 
9 466 
9 664 

9 956 
10 173 
10 404 
10 593 
10 735 
11134 

5 134 11287 
5 461 11 533 
5 559 11 856 

5 747 12 095 
5 983 12 397 
6516 12384 

6 932 12 633 
1324 1 12967 

738 

538 
498 
449 
427 

471 
498 
503 
414 
417 
385 

283 
298 
323 

383 
361 
341 
360 
322 

449 

321 
349 
368 
369 

395 
399 
404 
387 
360 
407 

454 
490 
511 

578 
59l 
659 

599 
617 

600 l 353 

627 
634 
634 
639 

645 
650 
646 
652 
657 

- 9) 

l 485 
2 548 
2 731 
2 785 

2 816 
2 846 
2 866 
2 891 
2 921 
2 991 

3 014 
3 037 
3 080 

3 181 
3 203 
3 229 

3 2o0 
3 276 

5 7l3 

6030 
6 044 
6 032 
6 071 

6 313 
6 134 
6174 
6 466 
6 353 
6 249 

6 216 
6 247 
6 280 

6 303 
6 314 
6 496 

6 676 
6 H1 

*) Bank deutscher Länder, Landeszentralbanken und Kreditinstitute außerhalb des Zentralbanksystems (einschl. Teilzahlungsfinanzierungsinstitute, Bun­
despost, Kreditanstalt für Wiederaufbau und Finanzierungs-AG Speyer) mit Ausnahme derjenigen ländlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme 
am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mio RM betrug.- 1) Einschließlich des Wertpapierverkaufs von Nichtbankenseite .. - 2) Zentralbanksystem: Gold, Gut­
haben in ausländischer Währung (einschließlich Guthaben bei der EZU), Sorten und Auslandsschecks; Außenhandelsbanken: Guthaben bei ausländischen 
Banken und- ab Mai 1954 - US-Do!larkonten bei der BdL.- 3) Volumen der Interbankverschuldung (Aktiva) Ende August 1954: 22 646 Mio DM.-
4

) Vgl. Spalte 1 bzw. vor 1952 Summe der Spalten 1 und 16 der Tabelle VIII "Bargeldumlauf und Bankeinlagen" _ - 5) Saldiert mit eigenen Schuldver­
schreibungen im Bestand der Kreditinstitute. - 6) Zentralbanksystem: Verbindlichkeiten gegenüber EZU, DM-Guthaben ausländischer Banken, Export­
akkreditive, ab September 1952 US-Dollarkonten Brasilien, und - ab Mai 1954 - US-Dollarkonten der Außenhandelsbanken; Außenhandelsbanken: 
DM-Guthaben ausländischer Banken. - 7) Einschließlich Sammelwertberichtigung gern. Verwaltungsanordnung des Bundesministers der Finanzen vom 
15. 12. 1950 betr. die steuerliche Anerkennung von Sammelwertberichtigungen bei Kreditinstituten (Stand perEnde August 1954: 358 Mio DM).- 8) Ab 
September 1952 einschL Deckungsforderungen gern. § 11 WAG und ab November 1953 auch einschl. Deckungsforderungen nach § 19 des Altsparer­
gesetzes.- 9) Vgl. Anmerkung 10 der Tabelle "Bargeldumlauf und Bankeinlagen". 
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I 

VII. Kreditvolumen 

1. Kredite des Zentralbanksystems an Bund, Länder und sonstige Nichtbanken *) (in Mio DM) 

Kredite und Wertpapierankäufe des Zentralbanksystems 

Bund und Bundesverwaltungen Länder Sonstige1) 

davon davon darunter: 
Stand Kredit von Versicher 

am insgesamt Schatzwechsel Kassen-
wegen ange- ins- ins- u. Bauspar-

Monatsende insgesamt und unver- Wih- kaufte Schatz-
Kassen-

kassen ange-
zinsl. Schatz- vor- rungs· 

Wert-
gesamt 

wechsel vor- gesamt 
schüsse fonds schüsse kaufte Aus-

anweisungen und papiere gleichsforder. 
Weltbank 

: 
1 2 I 3 4 s 6 7 8 9 10 I 11 

1952 Dez. 787,9 538,2 I 355,2 . ~ 183,0 - 61,9 11,5 50,4 187,8 41,8. 

1953 März 424,6 218,8 35,7 - 18 3,1 - 12,3 11,0 "1,3 193,5 41,8 

April 382,5 185',1 2,0 - 18 3,1 - 15,4 11,0 4,4 182,0 41,7 

Mai 372,6 18 3,1 - - 183,1 -- 21,4 11,0 10,4 168,1 41,8 

Juni 414,8 236,9 - - 183,1 5'3,8 14,7 11,0 3,7 163,2 41,8 

Juli 411,1 234,3 14,5 183,1 36,7 15,2 4,7 10,5 161,6 39,2 

Aug. 526,6 350,9 130,5 - 183,1 37,3 13,0 4,2 8,8 162,7 39,3 

Sept. 399,2 221,5 16,0 - 183,1 22,4 9,1 3,7 5',4 168,6 34,4 

Okt. 368,1 198,0 2,5' - 183,0 12,5' 7,6 3,7 3,9 162,S 32,0 

Nov. 380,1 199,3 13,0 183,0 3,3 10,9 3,7 7,2 169,9 32,3 

Dez. 662,0 422,1 194,8 - 183,0 44,3 45,3 3,7 41,6 194,6 25,4 

1954 Jan. 421,9 225',5 3,0 -- 183,0 39,5 10,9 3,2 7,7 185,5 24,8 
Febr. 463,7 274,3 53,6 183,0 37,7 4.8 2,0 2,8 184,6 24,6 
März 404,6 219,7 - 183,0 36,7 0,1 - 0,1 184,8 24,0 
April 369,9 188,7 - 183,0 5,7 - - - 181,2 23,9 
Mai 364,5 190,2 - 18J,O 7,2 - - - 174,3 23,7 
Juni 389,2 209,5' - 183,0 26,5 -~~ I - - 179,7 2J,1 
Juli 403,8 217,7 - ~- 183,0 34,7 I - - 186,1 22,4 
Aug. 389,5 217,4 ! 

- - 183,0 34,4 0~61 - 0,6 171,5 22,2 
Sept. 578,8 407,8 i 

~- -- 376,6 31,2 1,3 - 1,3 169,7 20,9 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurüci<:zu-
führen. - 1) Darin sind enthalten- außer Spalte 11 - Direktkredite an Wirtschaft und Private (nur von den Landeszentral-
banken der französischen Zone), Lombardkredite gegen Ausgleichsforderungen an Versicherungen und Bausparkassen, Kassen-
kredite an sonstige öffentliche Körperschaften und Wertpapiere, soweit diese nicht in Spalte 6 erfaßt sind. 

2. Kredite des Zentralbanksystems an Kreditinstitute, Kreditanstalt für Wiederaufbau 
und Berliner Zentralbank*) (in Mio DM) 

Kreditinstitute des Bundesgebietes (ohne KfW) 

davon Kredit-

Stand am anstaltfür Berliner 
angekaufte Wieder- Zentralbankl) 

Monatsende lnsgesamt1) Wechsel- Lombard- fremde aufbau 
kredite1) kredite Ausgleichs-

forderungen 

1 I l I 3 I 4 I s I 6 

1952 Dezember 
\ 

3 867,8 3 359,1 250,7 258,0 468,38) 21,7 

1953 März 2 839,2 2 458,2 159,1 221,9 399,1 25,6 
April 2 423,8 2 096,1 116,6 211,1 383,8 24,7 
Mai 2 272,8 1 942,0 125,8 205,0 314,3 24,8 
)uni 2 463,2 2 076,2 186,3 200,7 283,3 20,7 

Juli 2 056,8 1 750,6 115,5 190,7 278,5 19,0 
August 2 259,8 1 968,4 106,3 185,1 262,5 18,7 
September 2 517,9 2 177,3 160,6 180,0 243,5 17,6 
Oktober 2 245,0 1 966,8 104,7 173,5 230,0 16,5 
November 2 304,1 2 012,4 123,5 168,2 189,3 16,7 
Dezember 3 215,4 2 808,6 237,7 169,1 225,6 15,9 

\954 Januar 2 104,4 1 906,4 86,5 111,5 200,6 14,7 
Februar 2 228,8 2 021,9 110,0 96,9 185,0 12,9 
März 2 396,1 2 176,2 129,0 90,9 161,3 13,2 
April 1 869,6 1 700,6 83,8 85,2 187,4 13,6 
Mai 1 995,7 1 786,5 131,3 77,9 168,5 12,9 
Juni 2 442,6 2 172,0 198,4 72,2 118,9 13,6 
Juli 1 904,5 1 753,3 81,3 69,9 180,7 13,5 
August 1 669,9 1 530,0 73,8 66,1 170,8 13,5 
September 1 821,1 1 677,0 82,7 61,4 128,6 13,6 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen 
zurückzuführen. - 1) Einschließlich angekaufte Auslandswechsel und Exporttratten und- ab September 1952- ein-
schließlich der Einfuhr- und Vorratsstellenwechsel im Bestand der BdL. - 2) Die Kredite an die BZB umfassen ange-
kaufte Inlands- und Auslandswechse sowie Exporttratten und lombardierte Ausgleichsforderungen. - B) Ab Dezember 
1952 zum Teil in 51/2°/o Schuldverschreibungen der KfW umgewandelt; entsprechend erhöhte sich der Wertpapier-
bestand der BdL. 
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3. Kurz-, mittel- und langfristige Kredite der Kreditinstitute 
a) Bundesgebiet 

Vll. Kreditvolumen 

Monatliche Bankenstatlstlk•J '); Gesamterbebung der Bank deutscher Länder und der Landeszentralbanken bei den Kreditinstituten des Bundesgebiet! 

in MioDM 

Kredite an Nichtbanken 

insgesamt von den Spalten 1 bis 6 entfallen auf: 

kurz- davon [langfristige Wirtschaft und Private 
Stand fristige Debitoren mittel- I Kredite 

kurz- I davon I davon langfristige 
am Kredite Wechsel- fristige i (einschließ- ---------- mittel-

Kredite lieh lang- fristige fristige 
Monats- ins-

kredite, Kredite fristige Debitoren (einschließ!. Schatz- Kredite -- Kredite durch- durch- langfristiee 
ende gesamt ins- darunter wechsel und (Laufzeit 

laufende insgesamt darunter Wechsel- Debi- durch! auf. Akzept- unverzinsl. 6 Monate bis (Laufzeit laufende (Laufzeit bio gesamt kredite Schatzan- weniger als Kredite) (Laufzeit bis ins-
Akzept- kredite 6 Monate toren Kredite) 

weniger als 4 Jahre)') (Laufzeit weniger als gesamt bisweniger Kredite (Laufzeit 
l'l Monate) wehuneen 4 Jahre 6 Monate) kredite alo4)ahre) 4 Jahre 

und mehr)') und mehr)') 
1 I l 3 4 5 6 I 7 I 8 I 9 I 10 I 11 I 12 I 13 I 14 

I 

924,418 8 34,4 

1953 

21162,6 Iu 121,1 Juli 924,4 100H,S 2 736,3 13 823,7 19 768,5 10 934,1 2 312,3 2 110,7 201,6 11 691,4 
Aug. 21 364,5 111 324,9 947,6 10 039,6 2 782,7 14 446,6 19 875,4 11 118,7 947,6 8 7>6,7 2 Hl,6 2 151,3 200,3 12 073,3 
Sept. 21 855,6 11 975,0 1 019,9 9 880,6 2 910,6 14 957,0 20 345,6 11 704,9 1 019,9 8 640,7 2 494,4 2 282,8 211,6 12 522,4 

Okt. 21 746,9 12 051,3 1 041,7 9 695,6 3 044,0 15 482,2 20 390,9 11 741,4 1 041,7 8 649,5 2 601,0 2 396,8 204,2 12 966,6 
Nov. 21 874,7112 226,1 1 051,9 9 648,6 3 173,7 15 951,0 20 542,4 11 911,5 1 051,9 8 630,9 2 687,9 2 491,6 196,3 13 369,6 
Cez. ll 094,7 ,11 908,4 1 077,2 10 186,3 3 318,1 16 5 39,9 20 975,3 11 639,6 1077,2 9 33S,7 2 813,8 2 621,1 192,7 13 854,6 

1954 i 

]an. 22 5 59,1 lll 431,0 1 071,8 10 128,1 3 283,6 16 959,6 21144,7 12 138,2 1 071,8 9 006,5 2 779,1 2 589,4 119,7 14 146,4 
Febr. 22 739,6'l/t2 575,9r) 1056,2 10 163,7 3 374,1 17 543,5r) 21 392,5') 12 311,4•) 1 056,2 9081,1 2 852,7 2 654,5 198,2 14 490,1') 
März 23 077,8') 12 780,3r) 972,9 10 297,5 3 412,7 17 974,8') 21 742,3') 12 477,2r) 972,8 9 265,1 2 846,0 2 65 8,7 187,3 14 81o,9r) 

April 23 063,0 12 696,3 95l,7 10 366,7 3 471,6 18 407,7 21 689,3 12410,1 953,6 9 279,2 2 917,8 2 720,0 197,8 15 147,9 
Mai l3 110,8 12 649,6 923,8 10 461,2 3 505,9 18938,8 21 550,8 12 32 2,4 923,8 9 228,4 2 945,6 2 7'13,9 201,7 15 595,4 
Juni 23 376,8 13011,2 868,6 10 365.6 3 581,2 H 449,4 21 878,2 12 65 3,4 868,5 9 224,8 3 020,2 2 797,9 222,3 16 001,3 

juli 23 359,1 ll 864,8 8 ~6.5 IOH4,3 3 636.3 20 122,7 21 873,1 12 536,1 

I 

886,4 9 B7.0 3 044,3 2 827,7 216,6 16 533,5 
Aug. 23 334,9 (-~~2,3 895,6 10 502,6 3 649,8 120731,1 21 810,6 12 498,6 895,5 9 312,0 3 070,1 2 859,0 211,1 17038,8 
Sept. P) 23 770,7 934,9 . . . 3 662,5 2 l 8 20,1 4) 22 3 34,1 ... 934,9 . .. 3 177,3 2 966,91 210,4 18 001,5 4) 

noch: Kredite an Nichtbanken Kredite an Kreditinstitute 
---

von den Spalten 1 bis 6 entfallen auf: davon ! mittelfristige 
kurz- ---

Kredite Iangfristlee 
öffentlich-rechtliche Körperschaften fristige Debitoren 

i (Laufzeit Kredite 
Stand 

I 
---

(einschließ-
kurz- davon mittel- davon langfristige 1 Kredite I 6 Monate bis lieh lang-am fristige fristige 

Kredite · ins- dar- Wech- I weniger als frl~tiee 

Monats- Kredite Schatz- durch- (einschließlich gesamt unter 4 Jahre) durch-
Wech- Kredite langfristige ins- sei-

1 

laufende I ende insgesamt Debi- wechsel und Debi- lau- durchlaufende (Laufzeit Ak- kredite Kredite) unverziosl. sei- (Laufzeit bis weniger gesamt darunt. (Laufzeit bio toren 6 Monate bis toren fende Kredite) zept- ins- (Laufzeit Schatzan- kredite (Laufzeit : als 
I kredite Debi- 4 Jahre weniger als weilungen weniger als Kredite 6 Monate) 

I 
gesamt 

6 Monate) 4 labre) 4 labre I toren und mehr)') 
und mehr)') 

1! I 16 I 17 I 18 I 19 I lO I ll I ll II :u I H I l' I 26 I 27 I l8 I 29 

I I 
1953 

Juli 1 394,1 193,0 1 H0,1 61,0 424,0 421,4 2,6 2 132,3 2 942,6 1357,7 12,3 1 584,9 355,3 344,2 2 096,8 
Aug. 1 489,1 206,2 1 225,9 57,0 431,1 428,6 2,5 2 373,3 2 683,4 1 082,0 11,5 1 601,4 347,1 333,7 2 181,5 
Sept. 1 510,0 270,1 1181,5 58,4 416,2 413,8 2,4 2 434,6 2 745,1 1 180,6 12,3 1 564,5 341,9 325,0 2 253,4 

Okt. 1 356,0 309,9 994,7 51,4 443,0 440,6 2,4 2 515,6 2 754,6 1 278,7 15,5. 1 475,9 357,4 327,0 2 311,2 
Nov. 1 332,3 314,6 973,4 44,3 485,8 483,5 2,3 2 581,4 2 592,7 1 095,4 20,8 1 497,3 377,0 369,5 2 403,1 
Dez. 1119,4 268,8 809,2 41,4 504,3 502,0 2,3 2 685,3 2 650,7 1 186,3 24,6 1 464,4 381,4 374,6 2 519,3 

1954 i 
]an. 1 414,4 292,8 1077,0 44,6 504,5 503,7 0,8 2 813,2 2 546,9 1 210,8 24,6 1 336,1 1 374,6 369,5 2 683,0 
Febr. 1 347,1 264,5 1 03 3,0 49,6 521,4 520,6 0,8 3 05 3,4 2 549,7 1 204,1 28,6 1 345,6 I 377,1 370,9 2 781,0 
März 1 335,5 303,1 975,7 56,7 566,7 565,9 0,8 3 163,9 2 769,7 1 267,1 33,1 1 502,6 388,6 3 7 8,1 2 921,5 

April 1 373,7 286,2 1 025,9 61,6 55 3,8 55 3,0 0,8 3 259,8 2 776,0 1 279,6 31,1 1 496,4 439,4 434,2 3 028,6 
Mai 1 560,0 327,2 1 163,9 68,9 560,3 559,5 0,8 3 343,4 2 743,5 1 242,6 29,6 1 500,9 461,2 456,4 3 127,5 
Juni 1 498,6 357,8 1 Oo8,9 71,9 561,0 560,3 0,7 3 448, L 2 671.2 1 313,8 29,5 1 3 57,4 498,1 489,5 3 252,0 

Juli 1 486,0 328,7 1 086,3 71,0 592,0 591,3 0,7 3 5 89,2 2 582,7 1 203,6 33,4 1 379,1 519,1 512.8 3 403,9 
Aug. 1 524,3 333,7 1 132,5 5 8,1 579,7 579 0 0,7 3 692,3 2431,3 1 071,0 26,7 1 360,3 546,6 538,9 3 544,6 
Sept. P) 1 436,6 . . . 1085,3 . .. 485,2 484,5 0,7 3 818,6 ... . .. . . . . . . . .. . .. . .. 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nach träglieh eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag und Teilzablungsinstitute. Weiter sind nicht 
einbezogen (abgesehen von geringfügigen Ausnahmen), die ländlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mio RM 
betrug. Der Anteil der nicht einbezogenen Kreditinstitute an der in den Tabellen ausgewiesenen Gesamt-Bilanzsumme ist sehr gering. - 2) Einschließlich 
mittelfristiger .. durchlaufender Kredite". - 8) Hypotheken, Kommunaldar Iehen, sonstige langfristige Ausleihungen und langfristige durchlaufende Kredite. 
- 4) Zunahme zum Teil bedingt durch Umwandlung von Verwaltungskrediten (rd. 438 Mio DM Landes-Baudarlehen) in Bankkredite. - P) Vorläufig. -
') Berichtigt. 
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VII. Kreditvolumen 

insgesamt 

davon 
kurz- Debitoren mittel-

fristige fristige 
Stand Kredite Wechsel- Kredite 

ins- kredite am 
(Laufzeit Mo- gesamt Schatz• 6Monate nats-

(Laufzeit darunter wechsel 
bis ins-ende 

bis Akzept- u. unver-
weniger gesamt zinsliehe 

weniger kredite als 
als Sdtatzan- 4 Jahre) 

weisungen 
6 Monate) !) 

1 I l I 3 I 4 I s I 

1954 -
April 23 063,0 12 696,3 

I 
953,7 10 366,7 3 471,6 

Mai 23 110,8 12 649,6 923,8 10 461,2 3 505,9 
Juni 23 376,8 13 011,2 

I 
868,6 10 365,6 3 581,2 

Juli 23 3 59,1 ll 864,8 886,5 10 494,3 3 636,3 
Aug. 23 334,9 12 832,3 895,6 10 502,6 3 649,8 

April 3 296,8 1 993,4 

I 
140,8 1 303,4 626,6 

Mai 3 285,7 1 992,9 138,5 1 292,8 638,7 
Juni 3 319,3 2 030,2 133,2 1 289,1 651,3 
Juli 3 384,4 2 041,6 

I 
137,1 1 342,8 652,4 

Aug. 3 400,6 2 043,9 143,7 1 356,7 655,5 

April 3 518,9 2148,0 90,8 1 370,9 502,8 
Mai 3 498,8 2 137,4 84,3 1 361,4 510,2 
Juni 3 566,8 2 209,3 75,2 1 357,5 506,4 
Juli 3 608,1 2 248,6 83,3 1 359,5 518,0 
Aug. 3 629,8 2 259,6 85,6 1 370,2 524,2 

April 592,2 366,3 51,5 225,9 24,9 
Mai 595,6 376,5 53,2 219,1 26,8 
Juni 589,1 375,3 51,7 213,8 27,5 
Juli 566,2 3 50,7 45,3 215,5 28,3 
Aug. 586,3 360,4 49,6 225,9 28,6 

April 2 078,1 1240,3 236,8 837,8 260,7 
Mai 2 047,2 1 218,5 224,1 828,7 251,0 
Juni 1 997,6 1 214,8 206,5 782,8 245,1 
Juli l 988,0 1201,4 204,0 786,6 244,4 
Aug. 1 956,3 1 160,5 189,3 795,8 228,5 

April 2035,9 1 095,8 75,4 940,1 

I 
415,8 

Mai 2 003,7 1 069,4 70,7 934,3 426,7 
Juni 2 044,1 1 108,3 70,2 935,8 446,8 
Juli 2 074,0 1 099,7 68,9 974,3 

I 
437,9 

Aug. 2 099,1 1 099,4 74,5 999,7 441,7 

April 2 140,6 1 306,7 45,6 833,9 149,6 
Mai 2 187,3 1 320,4 42,2 866,9 148,1 
Juni 2 221,8 1 3 34,8 37,8 887,0 146,0 
Juli 2 231,6 1 329,6 36,9 902,0 146,8 
Aug. 2 207,2 1 313,9 42,6 893,3 152,4 
--

noch: 3. Kurz-, mittel- und langfristige 
b) Länder+) 

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 

in 

Kredite an 

von den Spalten 1 

langfristige 
Wirtschaft und Private 

Kredite davon davon langfristige 
(einschließ-

kurz-
mittel- Kredite fristige Debitoren 

lidt lang- Kredite fristige (einschließ-
fristige Kredite lidt lang-

durchlau-
ins- durch- fristige 

fende 
gesamt Wedt- (Laufzeit lau- durdtlau< Debi-

Kredite) (Laufzeit ins-
darunter sei- 6Monate fende fende 
Akzept- bis toren 

bis gesamt kredite Kre- Kredite) I 
(Laufzeit weniger kredite weniger dite (Laufzeit 
4 Jahre als als 

u. mehr)3) 6 Monate) 4 Jahre) 4 Jahre 
u. mehr)3) 

6 I 7 I 8 I 9 I 10 I 11 I 12 I 13 I 14 

Bundesgebiet 

18 407,7 121 689,3 12 410,1 

I 
953,619 279,2 2 917,8 2 720,0 1197,8 15 147,9 

18 938,8 21 550,8 12 322,4 923,8 9 228,4 2 945,6 2 743,9 201,7 15 595,4 
19 449,4 21 878,2 12 653,4 

I 
868,519 224,8 3 020,2 2 797,9 1222,3 16 001,3 

20 122,7 121 873,1 12 536,1 886,4 9 337,0 3 044,3 2 827,7 216,6 16 533,5 
20 731,1 21 810,6 12 498,6 895,5 9 312,0 3 070,1 2 8 59,0 211,1 17038,8 

Baden-Württemberg 

2 974,6 3 180,7 1 952,4 140,8 1 228,3 463,2 
I 

45 3,3 

I 
9,9 2 562,4 

3 049,7 3 172,1 1 95 2,2 138,5 1 219,9 472,5 462,0 10,5 2 625,4 
3 132,0 3 203,7 1 988,7 133,2 1 215,0 480,5 

I 
470.8 9,7 2 690,6 

3 222,7 3 267,8 2 000,0 137,1 L 267,8 484,6 474,5 

I 
10,1 2 753,3 

3 314,2 3 286,5 2 002,8 143,7 1283,7 488,4 478,3 10,1 2 834,3 

Bayern 

3 334,3 3 343,1 2129,9 90,7 1 213,2 407,6 

I 
380,4 

I 
27,2 2 833,6 

3 412,2 3 323,1 2 116,0 84,2 1 207,1 4H,6 387,4 28,2 2 901,2 
3 489,1 3 372,1 2171,9 75,1 1 200,2 4H,4 397,3 18.1 2 966,5 
3 616,6 3 412,9 2215,2 83,2 1 197,7 412,1 

I 
397,5 

I 
14,6 3 064,6 

3 728,8 3 428,1 2 232,1 85,5 1 196,0 412,1 397,0 15,1 3 164,7 

Bremen 

710,1 576,0 359,6 51,5 216,4 24,1 19,8 4,3 648,7 
718,3 579,2 369,7 53,2 209,5 26,0 20,2 5,8 653,8 
723,9 571,6 367,3 51,7 204,3 26,7 20,2 6,5 659,9 
754,4 550,4 343,4 45,3 207,0 27,4 20,7 6,7 688,3 
771,3 570,4 353,0 49,6 217,4 27,6 20,9 6,7 701,1 

Harnburg 

767,0 2 052,4 1 239,5 

I 
236,8 812,9 206,2 

I 
202,2 4,0 

I 
735,2 

780,8 2 021,2 1217,9 224,1 803,3 195,6 192,3 3,3 748,6 
801,1 1 979,8 1 213,8 206,5 766,0 188,6 185,4 3,2 768,3 
823,0 1 972,0 1199,7 I 204,0 772,3 186,9 

I 
184,1 2,8 

I 
790,3 

835,9 1 941,1 1 160,1 189,3 781,0 188,6 185,8 2,8 802,6 

Hessen 

1 012,2 1 899,6 1 079,2 75,4 820,4 336,4 325,2 11,2 

I 
782,9 

1 048,2 1 861,1 1 048,0 70,7 813,1 345,8 335,6 10,2 810,0 
1 085,9 1 896,9 1084,0 70,2 812,9 366,8 348,1 18.7 

I 
845,8 

1 128,3 1 911,9 1 071,6 68,9 839,3 359,1 340,4 18,7 878,4 
1 163,4 1 917,7 1 073,7 74,5 844,0 365,9 348,1 17,8 903,2 

Niedersachsen 

2 021,8 2 019,0 1 283,8 45,6 735,2 144,4 

I 
140,0 

I 
4,4 

I 
1 700,9 

2 076,4 2 051,8 1 299,2 42,2 752,6 143,1 139,6 3,5 1 749,8 
l 15 5,3 2 087,3 1 313,3 37,8 774,0 141,4 138,2 3,2 

I 
1 806,7 

2 221,1 2 105,0 1 305,8 36,9 799,2 142,0 

I 
138,6 

I 
3,4 1 864,5 

2 289,1 2 091,3 1293,3 42,6 798,0 147,1 143,8 3,3 1 915,2 

+)Bei der Aufgliederung nadt Ländern sind die Kredite der in den einzelnen Ländern gelegenen Großbankfilialen in die regionalen Ergebnisse einbezogen.-
deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsinstitute. Weiter sind unbe-
2

) Einschließlich mittelfristiger "durchlaufender Kredite". - 3) Hypotheken, Kommunaldarlehen, sonstige langfristige Ausleibungen und langfristige durch-
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Nichtbanken 

biß 6 entfallen auf: 

öffentlich-rechtliche Körperschaften 
kurz-

davon davon langfristige fristige 
kurz- mittel- Kredite 

fristige fristige 

I 

Kredite 
(einschließ- ins-

Kredite Schatz- Kredite 
lieh lang- gesamt 

insgesamt wechsel 
(Laufzeit 

durch- fristige 
und Wech- lau- (Laufzeit 

(Laufzeit Debi- 6Monate Debi- durchlau-
bis unver- sei-

bis 
fende fende 

bis 
toren 

zinsliehe kredite 
toren 

Kre- weniger 
Kredite) weniger 

Schatzan-
weniger 

dite (Laufzeit 
als 

als als 6 Monate) 
6 Monate) weisungen 

4 Jahre) 4 Jahre 
u. mehr)3) 

1S I 16 I 17 I 18 I 19 I 20 I 21 I 22 II 23 

Bundesgebiet 

1 373,7 286,2 1 025,9 61,6 553,8 I H3,0 

I 
0,8 3 259,8 

112776,0 1 560,0 327,2 1163,9 68,9 560,3 559,5 0,8 3 343,4 2 743,5 
1 498,6 357,8 1 068,9 71,9 561,0 1560,3 0,7 3 448,1 

112 671,2 1 486,0 328,7 1 086,3 71,0 592,0 591,3 

I 
0,7 3 589,2 2 582,7 

1 524,3 333,7 1 132,5 58,1 579,7 579,0 0,7 3 692,3 2 431,3 

Baden-Württemberg 

116,1 41,0 69,6 5,5 163,4 1163,4 
- 412,2 282,0 

113,6 40,7 65,7 7,2 166,2 166,2 - 424,3 286,5 
115,6 41,5 66,0 8,1 170,8 170,8 - 441,4 311,4 
116,6 41,6 65,9 9,1 167,8 1167,8 - 469,4 292,7 
114,1 41,1 64,8 8,2 167,1 167,1 - 479,9 273,5 

Bayern 

175,8 18,1 138,7 19,0 95,2 94,4 0,8 500,7 393,5 
17>,7 21.4 129,8 24,5 94,6 93,9 0,7 511,0 413,4 
194,7 37,4 130,4 26,9 91,0 90,3 0,7 522,6 385,4 
195,2 33,4 134,5 27,3 105,9 105,2 0,7 552,0 374,3 
201,7 27,5 150,9 23,3 112,1 111,4 0,7 564,1 371,9 

I Bremen 

16,2 6,7 9,5 0,0 0,8 0,8 - 61,4 76,0 
16,4 6,8 9,5 0,1 0,8 0,8 - 64,5 79.0 
17,5 8,0 9,5 0,0 0,8 0,8 -- 64,0 74,7 
1 ),8 7,3 8,5 0,0 0,9 0,9 - 66,1 77,8 
1>,9 7,4 8,5 0,0 1,0 1,0 - 69,2 77,6 

Harnburg 

25,7 0,8 

I 
24,9 0,0 

I 
54,5 

I 

54,5 -

I 
31,8 128,5 

26,0 0,6 25,4 0,0 55,4 H,4 - 32,2 122,9 
17,8 1,0 

I 

16,8 0,0 

I 

56,5 56,5 -

I 

32,8 122,0 
16,0 1,7 14,3 0,0 57,5 

I 
57,5 - 32,7 129,9 

15,2 0,4 14,8 0,0 39,9 39,9 - 33,3 113,8 

Hessen 

136,3 16,6 118,0 1,7 

I 
79,4 

I 79,41 
-

I 
229,3 

~ 
288,6 

142,6 21,4 119,5 1,7 80,9 80,9 - 238,2 288,1 
147,2 24,3 121,2 1,7 

I 
80,0 

I 

80,0 -

I 

240,1 

II 

305,0 
162,1 27,1 133,3 1,7 78,8 78,8 I - 249,9 311,7 
181,4 25,7 154,1 1,6 75,8 75,8. - 260,2 293,9 

Niedersachsen 

ll1,6 

I 
22,9 

I 
81,1 

I 
17,6 5,2 

I 5.2 I 0,0 
I 

320,9 230,8 
135,5 21,2 96,4 17,9 5,0 5,0 0,0 326,6 219,3 
134,5 

I 
21,5 

I 
94,9 

I 

18,1 4,6 

I 
4,61 

0,0 

I 

348,6 213,6 
126,6 23,8 8 5,4 17,4 4,8 4,8 0,0 356,6 224,1 
115,9 20,6 79,4 15,9 5,3 5,3 0,0 373,9 201,4 

Vll .. KredltvolumeH 

Kredite an Kreditinstitute 

davon mittelfristige 
Debitoren Kredite langfristige 

(Laufzeit Kredite 

6 Monate (einschließ-
bis weniger lieh lang- Stand 
als 4 Jahre) fristige am 

dar- durchlau- Mo-
unter Wechsel- fende ins- kredite 

nats-
Ak- Kredite) ende gesamt 

zept-
dar-

ins- unter kredite (Laufzeit 
gesamt Debi- 4 Jahre 

toren u. mehr)3) 

I 24 I 2~ I 26 I 27 I 28 I 29 

1954 

1 279,6 31,1 11 496,4 1439,4 434,2 3 018,6 April 
1 242,6 29,6 1 500,9 461,2 456,4 3 127,5 Mai 
1 313,8 29,5 11 357,4 1498,1 489,5 3 252,0 Juni 
1 203,6 33,4 1 379,1 519.1 512,8 3 403,9 Juli 
1 071,0 26,7 1 360,3 546,6 538,9 3 544,6 Aug. 

126,7 2,3 15 5,3 42,9 42,9 

I 

115,6 April 
132,7 2,4 153,8 43,1 43,1 119,4 Mai 
154,5 2,6 156,9 43,0 43,0 121,8 Juni 
138,2 2,9 154,5 44,2 44,2 

I 
122,8 Juli 

126,2 3,6 147,3 45,6 45,6 125,0 Aug. 

189,9 2,6 203,6 82,3 

I 
82,3 198,5 April 

194,6 1,5 218,8 84,3 84,3 200,0 Mai 
197,9 1,1 187,5 85,1 

I 
8 5,1 203,1 Juni 

185,9 0,9 188,4 90,0 90,0 207,8 Juli 
169,4 0,8 202,5 88,5 88,5 218,8 Aug. 

48,7 0,2 27,3 0,0 0,0 

I 
25,0 April 

48,5 0,1 30,5 0,0 0,0 26,3 Mai 
47,2 0,0 27,5 0,0 0,0 

I 

28,3 Juni 
40,4 0,0 37,4 0,0 0,0 30,9 Juli 
3 8,3 0,0 39,3 0,0 0,0 35,4 Au~. 

73,7 9,5 54,8 22,9 21,3 

I 
100,8 April 

71,0 8,3 51,9 24,9 23.2 100,9 Mai 
72,6 9,6 49,4 24,9 23,2 

I 

100,4 Juni 
77,4 11,5 52,5 24,9 23,2 104,8 Juli 
66,8 8,9 47,0 44,3 42,6 104,8 Aug. 

I 
126,6 0,6 162,0 

I 
46,3 

I 
46,3 

I 
86,7 April 

121,0 0,4 167,1 48,2 48,2 86,7 Mai 

I 

140,2 0,3 164,8 

I 
51,5 

I 
51,5 

I 

89,4 Juni 
129,2 0,7 182,5 56,8 56,8 88,2 Juli 
124,1 0,8 169,8 54,6 54,6 88,1 Aug. 

77,7 0,1 15 3,1 8,0 8,0 205,4 April 
72,3 0,1 147,0 8,0 8,0 205,3 Mai 
85,7 0,1 127,9 8,2 8,2 218,4 Juni 
94,1 0,1 130.0 8,4 8,4 227,4 Juli 
71,0 0,1 130,4 8,7 8,5 233,9 Aug. 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
rücksichtigt- mit geringfügigen Ausnahmen -die ländlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mio RM betrug.-
laufende Kredite. 
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V 11. Kreditvolumen 

insgesamt 

kurz- davon 
Stand fristige 

Debitoren 

-I am Kredite Wechsel-
Mo- ins- kredite, 

Schatz-nats- gesamt wechsel 
ende ins- darunter (Laufzeit 

Akzept- u. unver~ 
bis gesamt kredite zinsliehe 

weniger Schatzan-
ah weisungen 

1

6 Mo

1

nate) 

l I 3 I 4 I 

1954 

April 6 789,4 3 271,8 233,2 3 517,6 
Mai 6 909,4 3 253,3 237,6 3 656,1 
Juni 7 044,8 3 386,9 229.6 3 657,9 
Juli 7 03 5,7 3 311,1 243,5 3 724,6 
Aug. 7 029,1 3 326,4 239,4 3 702,7 

April 974,8 598,0 28,4 376,8 
Mai 956,9 583,9 26,5 373,0 
Juni. 946,2 588,5 22,7 357,7 
Juli 936,5 583,5 22,2 353,0 
Aug. 934,6 578,9 24,2 3 5 5,7 

April 692,9 433,9 38,7 259,0 
Mai 698,5 428,8 37,6 269,7 
Juni 734,8 461,5 36,5 273,3 
Juli 725,1 447,9 38,2 277,2 
Aug. 711,1 443,1 38,2 268,0 

April 943,5 242,2 12,5 701,3 
Mai 927,8 268,6 9,4 659,2 
Juni 912,3 301,7 5,3 610,6 
Juli 809,6 250,8 7,3 558,8 
Aug. 780,6 246,2 8,4 534,4 

mittel-
fristige 
Kredite 
(Laufzeit 
6 Monate 

bil 
weoiger 

als 
4 Jahre) 

') 

5 

1 032,8 
1 028,9 
1 063,8 
1 115,6 
1 124,1 

116,1 

I 120,1 
125,1 

I 
127,1 
129,9 

138,4 
147,5 
154,1 
147,7 
145,9 

langfristige 
Kredite 

(einschließ-
lieh lang-

nodt: 3. Kurz-, mittel- und langfristige 
b) Länder+) 

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 
in 

Kredite an 

von den Spalten 1 

Wirtschaft und Private 
kurz- davon mittel- davon langfristigt 

fristige Kredite 
Kredite Debitoren fristige 

(einschließ-I Kredite 
f friltige ins- (Laufzeit durch-

lieh lang-
durchlaufende Wech- Dehi- fristige 

I'M'"'" 
Kredite) gesamt darunter sei- laufende durchlaufende 
(Laufzeit (Laufzeit ins-

Abept- hll toren Kredite) kredite weniger Kredite 4 Jahre bio 

I 
gesamt kredite I (Laufzeit 

und mehr)') weniger ab als 4 Jahre 
6 Monate) 4 Jahre) I und mehr)1) 

I 6 I 1 I 8 I 9 I 10 I 11 I ll I H I 14 

Nordrhein-Westfalen 

4 268,3 6 218,2 3 253,1 233,2 12 965,1 892,8 824,5 68,3 

I 
3 284,0 

4 445,7 6 207,5 3 2 ~8.2 237,6 2 969,3 e 86,8 818,7 68,1 3 434,1 
4 574,2 6 417,7 3 365,7 229,6 r 0>2.0 921,5 835,7 85,8 

I 

3 529,3 
4 735,4 6 393,1 3 286,9 243,5 3 106,2 955,3 869,1 86,2 3 656,5 
4 904,1 6 397,3 3 302,5 239,4 3 094,8 961,7 879,2 82,5 3 796,0 

Rheinland-Pfalz 

512,8 946,8 592,2 28,4 H4,6 107,9 

I 
105,9 

I 
2,0 432,8 

534,6 928,8 578,2 26,5 350,6 .111,6 109,5 2,1 448,3 
554,0 924,2 584,7 22,7 339,5 116,8 

I 
114,8 2,0 463,0 

582,4 916,3 581,9 22,2 334.4 118.5 11~.5 

I 
2,0 48 3,9 

607,7 906,5 577,2 24,2 329,3 121,0 119,0 2,0 501,3 

Schleswig-Holstein 

676,8 678,4 

I 
420,4 38,7 258,0 

I 
134,0 

I 
67,6 

I 
66,4 582,4 

689.2 684,9 416,3 37,6 268,6 143,5 73,7 69,8 592,1 
700.2 713,4 

I 
441,3 36,5 272,1 

I 
150,1 75,2 74,9 602,1 

732.7 711,1 435,0 38,2 276,1 143,6 

I 
71,7 

I 
71,9 631,6 

752,4 699,1 432,2 38,2 266,9 141,8 71,2 70,6 647,7 

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 

204,0 

I 
2 129,8 775,2 100,0 

I 
12,5 

I 
675,2 

I 
201,2 

I 
201,1 

I 
0,1 1 585,0 

207,8 2 1H,6 721,2 86,7 9,4 634,5 205,1 205,0 0,1 16l1,8 
215,1 

I 
2 233,7 711,5 122,6 5,3 588,9 212,4 212,3 0,1 1 669,2 

217,9 2 306,0 632,7 95,7 

I 
7,3 

I 
537,0 

I 
214,6 

I 
214,5 I 0,1 1 722,1 

219,0 2 364,0 572,6 71,9 8,4 500,7 215,8 215,7 0,1 1 771,7 

+) Bei der Aufgliederung nach Ländern sind die Kredite der in den einzelnen Ländern gelegenen Großbankfilialen in die regionalen Ergebnisse einbezogen.-
deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparka~sen und Postscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsinstitute. Weiter sind unbe-
2) Einschließlich mittelfristiger .durchlaufender Kredite". - 3) Hypotheken, Kommunaldar leben, sonstige langfristige Ausleibungen und langfristige durch-

insgesamt 

Stand kurz-
davon 

am fristige Debitoren 
I 

mittel-
Wechsel- fristige Mo- kredite, Kredite Kredite nats- Schatz-

I 
ende 

ins- wechsel 
I 

(Laufzeit 
gesamt u. unverw 6 Monate 

1953 
(Laufzeit 

I 
ins- darunter zinslh:ile bio 

bzw. bis Akzept- Schatzan- weniger gesamt kredite weisungen, alo 1954 weniger 
Berliner 4 Jahre) 

ah I 
I 

16 Monate) 
Schuldver- ') 

schreibungen 

1 I l I 3 I 4 I 5 

Okt. 675,2 363,0 55,6 312,2 H,8 
Nov. 680,4 373,4 54,9 307,0 91,1 
Dez. 666,6 366,7 S1,8 299,9 108,2 

}an. 669,6 381,9 52,3 287,7 103,5 
Febr. 674,8 392,9 5 5,5 281,9 107,6 
März 689,9 404,7 62,6 285,2 107,6 
April 679,9 398,6 60,0 281,3 112,1 
Mai 697,4 408,8 52,8 288,6 119,2 
Juni 722,3 435,7 49,8 286,6 124,4 
Juli uo.o 463,4 48,6 296,6 129,0 
Aug. 763,6 461.4 47,3 302,2 132.9 

' 

llangfristi~e 
kurz-Kredite 

(einschließ- fristige 
lieh lane- Kredite 

fristige ins-durchlaufende 
Kredite) gesamt 
(Laufzeit (Laufzeit 
4 Jahre bio 

. 6 Monate) 
und mehr)1) I weniger ah 

I 6 I 1 I 

744,3 661,7 
768,4 669,1 
780,3 657,5 

803,6 660,5 
823,3 666,5 
867,1 682,3 
880,9 672,1 
935,0 689,8 
916,7 715,0 
965,7 756,1 
991,1 759,8 

c) West­
in 

Kredite an 

von den Spalten 1 

Wirtschaft und Private4) 

davon I mittel-
davon langfristige ---

Debitoren Kredite•) fristige 
Kredite (einschließ-

Wech- (Laufzeit I durch-
lieh lang-

Debi- fristige 

ins- darunter sei- 6 tt~~ate I laufende durchlaufende 
Akzept- kredite I 

toren Kredite Kredite) 
gesamt kredite weoirer (Laufzeit I 

als ' 4 Jahre 

I 
4 Jahre) 

I i 
und mehr)1) 

8 I 9 I 10 I 11 I 12 I 13 I 14 I 
361,2 55,6 300,5 68,9 66,6 2,3 693,6 
371,3 54,9 297,8 72,7 70,3 2,4 710,4 
364,6 51,8 292,9 88,8 80,8 8,0 713,7 
380,5 52,3 280,0 80,4 76,6 3,8 733,5 
391,4 55,5 275,1 82,5 78,6 3,9 750,2 
403,6 62,6 278,7 80,6 76,9 3,7 803;9 

I 397,3 60,0 274,8 82,3 78,2 4,1 816,2 
407,4 52,8 282,4 85,9 80,8 5,1 859,3 
430,9 49,8 284,1 90,5 81,5 9,0 837,7 
462,0 48,6 294,1 90,8 80,8 10,0 878,4 
460,0 47,3 299,8 92,6 81.4 11,2 902,2 

1) Ohne Postscheckamt, aber einschließlich Berliner Industriebank AG, Berlin. - 2) und 3 ) siehe die entsprechenden Anmerkungen der vorstehenden 
gegebenen langfristigen Kredite werden unter • Wirtschaft und Private" mit erfaßt. 
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und der Landeszentralbanken bei den Kreditinstituten det Bundesgehlets 

MioDM 

VII. Kreditvolumen 

Nichtbanken Kredite an Kreditinstitute 

davon bis 6 entfallen auf: 
---------------------------------~ kurz-

öffentli<h-rechtliche Körperschaften fristige Debitoren 

kurz­
fristige 
Kredite 

davon I mittel- davon ,langfristige Kredite I 
------,------,---- fristige --------;---- Kredite ins- dar-

Kredite I (einschließ- gesamt I 
insgesamt 

(Laufzeit Debi-
bio toren 

als 
6 Monate) 

Smatz­
wechsel 

u. unver~ 
zinsliehe 

I 
Smatzan­
weisungen 

Wech­
sel-

durch- lieh lang- . . unter 
(lMaufzeit DebJ'- lau fristige I (Labufzelt gelsnasm-t Akt-
6 onate - durchlaufende I " 

als 4 Jahre 6 onate 

Wechsel­
kredite 

mittelfristige 
Kredite 

(Laufzeit 
6 Monate 

bis weniger 
als 4 Jahre) 

dar-

I lang-

1 

fristige 
Kredite 

(einschließ-

! 

lieh lang­
fristige 

i durchlaufende 
Kredite) 
(Laufzeit 
4 Jahre 

und mehr)') 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

bis toren fende I Kredite) ' weniger 1 zep - ins- unter 
weniger I I Kredite (Laufzeit Mals ) I ,,· kredite I I gesamt . Debi-
4 Jahre) und mehr)') 

1 

toren 
19 I 20 I 21 I 21 --n----:-l-2c-4c---'.l-""2s::---'-l--2::-6c---:-l--,2::-::7:--c-l-_--=2=-~s--:__-.:_··:__-_-=--=:29:..__:..__:..__ ___ 

1 

weni2er I I kredite 

1S 16 17 18 

571,2 
701,9 
627,1 
642,6 
631,8 

28,0 
28,1 
22,0 
20,2 
28,1 

14,5 
13,6 
21,4 
14,0 
12,0 

168,3 
206,6 
200,8 
176,9 
208,0 

18,7 
15,1 
21,2 
24,2 
23,9 

5,8 
5,7 
3,8 
1,6 
1,7 

13,5 
12,5 
20.2 
12,9 
10,9 

142,2 
181,9 
179,1 
155,1 
174,3 

550,2 
684,5 
603,6 
615,4 
606,1 

17,3 
17,3 
13,4 
14,9 
23,0 

0,2 
0,2 
0,2 
0,2 
0,2 

16,4 
15,5 
12,9 
13,8 
30,7 

2,3 
2,3 
2,3 
3,0 
1,8 

4,9 
5,1 
4,8 
3,7 
3,4 

0,8 
0,9 
1,0 
0,9 
0,9 

9,7 
9,2 
8,8 
8,0 
3,0 

140,0 
142,1 
142,3 
160,3 
162,4 

8,2 
8,5 
8,3 
8,6 
8,9 

4,4 
4,0 
4,0 
4,1 
4,1 

2,8 
2,7 
2,7 
3,3 
3,2 

140,0 
141,1 
142,3 
160,3 
162,4 

!:~ II 8,3 
8,6 
8,9 

4,4 
4,0 
4,0 
4,1 
4,1 

Nordrhein-Westfalen 

984,3 
I 011,6 
1044,9 
1 078,9 
1 108,1 

Rheinland-Pfalz 

80,0 
86,3 
91,0 
98,5 

106,4 

789,8 
779,9 
711,9 
676,2 
659,3 

135,3 
140,1 
147,3 
139,0 
129,2 

Schleswig-Holstein 

94,4 
97,1 
98,1 

101.1 
104,7 

74,2 
78,8 
85,6 
88,7 
87,3 

280,9 
288,6 
305,2 
291,0 
279,9 

60,8 
63,4 
68,4 
55,5 
50,6 

33,5 
31,6 
34,8 
29,7 
25,7 

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 

2,8 - H4,8 377,1 1260,9 
2,7 - 551,8 335,4 218,8 
2,7 - 564,5 314,2 1207,3 
3,3 - 583,9 268,1 162,1 
3,2 - 592,3 223,5 119,0 

6,0 
7,8 
7,4 
8,0 
6,9 

0,1 
0,1 

3,4 
1,0 
I, 1 
1,9 
2,9 

6,5 
7,9 
7,2 
7,2 
2,6 

508,9 
491,3 
406,7 
385,2 
379,4 

74,5 
76,7 
78,9 
8 3, 5 
78,6 

40,7 
47,2 
50,8 
59,0 
61,6 

116,2 
116,6 
106,9 
106,0 
104,5 

47,7 
49,1 
50,8 
49,8 
55,4 

4,9 
4,9 
4,9 
5,5 
5,5 

13,0 
12,6 
13,3 
13,7 
13,7 

171,2 
186,1 
216,3 
225,7 
230,4 

46,4 
47,8 
49,5 
48,5 
5 3,8 

4,9 
4,9 
4,9 
5, 5 
5,5 

13,0 
12,6 
13,3 
13,7 
13,7 

169,0 
184,2 
210,7 
222,5 
226,2 

266,1 
269,7 
285,4 
292,8 
300,4 

45,5 
46,3 
47,3 
49,4 
49,8 

62,2 
51,3 
42,1 
38,5 
39,2 

1 922,8 
2 021,5 
2 115,8 
2 241,3 
2 349,4 

1954 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
rücksichtigt- mit geringfügigen Ausnahmen- die ländlichen Kreditgenossenschaften, deren B1lanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mio RM betrug.­
laufende Kredite. 

Berlin 1) 

Mio DM 

_N...:i...:c...:h_t_b_a_n_k_e__:n _________________________ l' 
bis 6 entfallen auf: 

kurz-
' fristige 
I Kredite 
'insgesamt 

(Laufzeit 
bis 

weniger 

als I 
6 Monate) ' 

1S 

Debi­
toren 

16 

13,5 1,8 
11,3 2,1 

9,1 2,1 

9,1 1,4 
8,3 1, 5 
7,6 1,1 
7,8 1,3 
7,6 1,4 
7,3 4,8 
3,9 1,4 
3,8 1.4 

11,7 
9,2 
7,0 

7,7 
6,8 
6,5 
6,5 
6,2 
2,5 
2,5 
2,4 

16,9 
18,4 
19,4 

23,1 
25,1 
27,0 
29,8 
33,3 
33,9 
38,2 
40,3 

9,0 
10,3 
10,8 

14,3 
1S,6 
17,1 
18,9 
21,2 
21,7 
23,8 
26,0 

7,9 
8,1 
8,6 

8,8 
9,5 
9,9 

10,9 
12,1 
12,2 
14,4 
14,3 

50,7 
58,0 
66,6 

70,1 
73,1 
63,2 
64,7 
75,7 
79,0 
87,3 
88,9 

10,4 
10,8 
20,4 

' 15,9 
18,7 
14,7 
21,6 
21,7 
19,8 
20,3 
22.2 

Kredite an Kreditinstitute 

5,9 
6,4 

12,0 

8,4 
10,3 

9,7 
11,5 
13,6 
13,8 
17,3 
16,2 

davon 

0,0 

0,1 
0,1 

mittelfristige / 
Kredite ' 

(Laufzeit '! 

6 Monate j 

bis weniger . 
als 4 Jahre) 

Wechsel-­
kredite 

I !:! I, ~:: 
I 

8,4 0,4 

7,5 I 0,4 
8,4 i 0,5 
5,0 0,4 

10,1 0,5 
8,1 0,5 
6,0 0,4 
3,0 0,4 
6,0 0,5 

r-
dar­

unter 
Debi­
toren 

0,4 
0,4 
0,4 

0,4 
0,5' 
0,4 
0,5 
0,5 
0,4 
0,4 
0,5 

lang­
fristige 
Kredite 

(einschließ­
lich lang-

fristige 
durmlaufende 

Kredite) 
(Laufzeit 
4 Jahre 

und mehr)') 

20,6 
20,7 
10,3 

30,0 
29,9 
29,7 
29,8 
50,3 
72,7 
50,1 
57,0 

Stand 
am 
Mo­
nats­
ende 
1953 
bzw. 
1954 

Okt. 
Nov. 
Dez. 
]an. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

Tabelle b). - ') Die von der Berliner Industriebank AG an ruhende (nicht berichtspflichtige) Hypothekenbanken zur Weiterleitung an Nichtbanken 
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I 

VII. KreditvolumeH 

kurz-
fristige 

Stand -Kredite 
am ins-

Mo- gesamt 
nats-

(Lauf-ende 
zeitbis 
weniger 

als 6 
Monate) 

1 

1954 

April 23 063,0 
Mai 23 110,8 
Juni 23 376,8 
Juli 23 359,1 
Aug. 23 334,9 

April 13 321,6 
Mai 13 281,0 
Juni 13 426,0 
Juli 13 444.1 
Aug. 13 487,0 

April 39,0 
Mai 40,8 
Juni 57,8 
Juli 50,6 
Aug. 45,0 

April 1 772,0 
Mai 1 860,8 
Juni 1833,1 
Juli 1 816,0 
Aug. 1 784,3 

April 3 749,0 
Mai 3 765",0 
Juni 3 851.5 
Juli 3 883.7 
Aug. 3 874,3 

April 441,7 
Mai 418,7 
Juni 406,5 
Juli 415,9 
Aug. 413,4 

April 2 427,8 
Mai 2445,7 
Juni 2 500,7 
Juli 2 5 34,5 
Aug. 2 544,6 

April 368,4 
Mai 371,0 
Juni 388,9 
Juli 404,6 
Aug. 405,8 

April 943,5 
Mai 927,8 
Juni 912,3 
Juli 809,6 
Aug, 780,6 

insgesamt 

davon 

Debitoren mittel-
fristige 

Wechsel- Kredite 
·kredite 
Schatz- (Laufzeit 

darunter wechsel 6 Monate 
ins- Akzept- u. unver- bis 

gesamt zinsliehe weniger kredite 
Schatzan- als 

4 Jahre) weisungen 
!) 

2 3 I 4 s 

112 696,3 

I 
953,7 10 366,7 3 471,6 

12 649,6 923,8 10 461,2 3 505,9 

113 011,2 

I 
868,6 10 365,6 3 58 1,2 

12 864,8 886,5 10 494,3 3 636,3 
12 832,3 895,6 10 502,6 3 649,8 

7 101,0 790,6 6 220,6 

I 
936,6 

7 024,6 766,3 6 256,4 944,3 
7 171,3 733,2 6 254,7 973,5 
7 077,0 740,4 6 367,1 

I 
997,3 

7 054,2 740,2 6 432,8 1 004,3 

langfristige 
Kredite 

(einschließ-
lieh lang-
fristige 

durchlau-
fende 

Kredite) 

(Laufzeit 
4 Jahre 

und mehr) 
I) 

6 I 

noch: 3. Kurz-, mittel- und langfristige 
d) Banken· 

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 
in 

Kredite an 

von den Spalten 1 

Wirtschaft und Private 

davon davon langfristige kurz-
mittel- Kredite fristige Debitoren fristige (einschließ-Kredite 
Kredite lieh lang-ins-

fristige gesamt Wech- (Laufzeit durch-
durchlau-

(Laufzeit darunter sei- 6Monate Debi- lau-
fende ins- toren fende 

bis Akzept- kredite bis Kredite) 
weniger 

gesamt 
kredite weniger Kredite 

(Laufzeit 
als als 

4 Jahre 
6 Monate) 4 Jahre) 

u. mehr)3) 

7 I 8 I 9 10 11 12 13 14 

Alle Banken 

18 407,7 21 689,3 112 410,1 953,6 9 279,2 2 917,8 2 720,0 197,8 15 147,9 
18938,8 21 550,8 12 322,4 923,8 9 228,4 2 945,6 2 743,9 201,7 15 595,4 
19 449,4 21 878,2 12 653,4 868,5 9 224,8 3 020,2 2 797,9 222,3 16 001,3 
20 122,7 21 873,1 112 536,1 886.4 9 337,0 3 044,3 2 827,7 216,6 16 533,5 
20 731,1 21 810,6 12 498,6 895,5 9 312,0 3 070,1 2 859,0 1211,1 17 038,8 

Kreditbanken +) 

2 556,2 113 030,6 7 069,7 790,6 5 960,9 812,3 755,6 56,7 2 448,7 
2 644,7 12 942,4 6 989,9 766,3 5 952,5 821,5 764,7 56,8 2 5 31,6 
2 721,5 113 120,9 7 127,6 733,2 5 993,3 855,4 784,0 71,4 2 598,1 
2 827,0 13 114,8 7 031,8 740,4 6 083,0 865,1 793,9 71,2 2 686,2 
2913,5 13 123,7 7 008,9 740,2 6114,8 864,2 796,5 67,7 2 771,8 

Hypothekenbanken und öffentl.-rechtl. Grundkreditanstalten 

22,5 - 16,5 72,6 5 042,2 19,4 19,3 - 0,1 66,0 57,8 8,2 4 480,1 
21,2 - - 19,6 76,7 5 163,2 19,1 19,0 - 0,1 69,3 61,1 8,l 4 587,8 
36,5 ·-· 21,3 85,5 5 262,6 19,5 19,4 - 0,1 78,0 69,8 8,2 4 668,1 
29,0 -~ 21,6 89,9 5 413,5 20,0 19.9 - 0,1 82,7 74,4 8,3 4 790,3 
22,4 - 22,6 97,1 5 571,9 18,0 17,9 - 0,1 89,7 81,2 8,5 4 920,1 

Girozentralen 

516,2 21,31 1 255,8 807,6 3 000,8 

I 
1 025,8 

I 
468,1 21,3 557,7 531,9 425,3 106,6 1 686,7 

531,2 22,9 1 329,6 794,2 3 101,5 1 020,5 482,0 22,9 538,5 512,7 402,8 109,9 1 752,5 
551,4 21,91 1 281,7 783,2 3 184,6 

I 
1 028,0 

I 
494,2 21,9 533,8 506,7 391,8 114,9 1 808,9 

518,1 21,6 1 297,9 793,9 3 316.0 1 027,3 465,0 21,6 562,3 503,8 392,0 111,8 1 885,0 
510,0 22,4 1 274,3 774,5 3 409,7 1 004,8 460.9 22,4 543,9 5('2,3 391,4 110,9 1 937,6 

Sparkassen 

2 605,3 15,4 1 143,7 1 077,7 5 054,8 3 629,6 2 546,5 15,3 1 083,1 939,2 921,5 17,7 4 334,6 
2 609,1 14,9 1155,9 1 104,9 5 199,7 3 647,8 2 552,1 14,8 1 095,7 965,9 947,8 18,1 4 457,6 
l 691,5 11,0 1160,0 1 138,0 5 378,4 3 739,2 2 633,1 11,0 1106,1 988,4 969,9 18,5 4 601,3 
2 685,5 12,3 1198,2 1 148,5 5 56J,4 3 761,7 2 621,6 12,2 1140,1 996,2 980,5 15,7 4 766,5 
2 675,7 13, I 1 198,6 I 164,0 5 748,2 3 759,5 2 617,2 13,1 1142,3 1014,0 999,6 14,4 4 929,3 

Zentralkassen °) 

215,4 46,9 226,3 26,4 70,1 438,4 215,2 

I 
46,9 223,2 26,2 26,2 0,0 70,1 

188,0 44,4 230,7 27,0 72,4 415,5 187,9 44,4 227,6 26,7 26,7 0,0 72,3 
182,1 31,0 224,4 25,9 73,7 404,8 181,9 

I 
31,0 222,9 25,6 25,6 0,0 73,7 

198.4 35,6 217,5 25,0 76.3 414,2 198,2 H,6 216,0 24,7 24.7 0,0 76.2 
209,7 44,3 203,7 25,1 79,4 413,2 209,5 44,3 203,7 24,8 24,8 0,0 79,2 

Kreditgenossenschaften °) 

1 797,6 

I 
30,8 630,2 289,4 458,3 2 424,7 1 795,9 

I 
30,8 628,8 283,8 275,8 8,0 452,1 

1 811,2 30,0 634,5 295,8 475,6 2 442,7 1 809,7 30,0 633,0 289,3 281,3 8,0 468,3 
1 867,5 26,9 633,2 304,8 496,4 2 497,8 1 865,9 26,9 631,9 298,5 290,0 8,5 488,4 
1888,3 I 

25,9 646,2 310,1 519,9 2 531,6 1 8 86,7 

I 
25,9 644,9 303,5 294,5 9,0 510,2 

1 896,1 25,1 648,5 313,9 538,8 2 541,8 1 894,7 25,1 647,1 307,4 298,3 9,1 528,2 

Sonstige Kreditinstitute 

196,1 36,1 172,3 57,1 95,7 345,6 195,4 36,1 150,2 57,1 56,6 0,5 90,8 
195,7 35,9 175,3 55,1 98,3 341,6 195,1 35,9 146,5 55,1 54,6 0,5 93,4 
209,1 39,2 179,8 55,1 98,5 356,5 208,7 39,2 147,8 55,1 54,6 0,5 93,6 
217,7 43,5 186,9 53,8 101,4 370,8 217,2 43,5 153,6 53,8 53,3 0,5 96.7 
218,0 42,2 187,8 52,0 105,7 377,0 217,6 42,2 159,4 52,0 51,5 0,5 101,0 

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 

242,2 12,5 701,3 204,0 2 129,8 775,2 100,0 12,5 675,2 201,2 201,1 0,1 1 585,0 
268,6 9,4 659,2 207,8 2 183,6 721,2 86,7 9,4 634,5 205,1 205,0 0,1 1 631,8 
301,7 5,3 610,6 215,1 2 233,7 711,5 122,6 5,3 588,9 212,4 212,3 0,1 1 669,2 
250,8 7,3 558,8 217,9 2 306,0 632,7 95,7 7,3 537,0 214,6 214,5 0,1 1 722,1 
246,2 8,4 534,4 219,0 2 364,0 572,6 71,9 8,4 5C0,7 215,8 215,7 0,1 1 771,7 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
rücksichtigt- mit geringfügigen Ausnahmen- die ländlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mio RM betrug.-
laufende Kredite. - +) Aufgliederung in • Nachfolgeinstitute der früheren Großbanken", .Staats-, Regional- und Lokalbanken" und .Privatbankiers" 
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Kredite der' Kreditinstitute 
gruppen 
und der Landeszentralbanken bei den Kreditinstituten dei Bundesgebiets 
MioDM 

Nichtbanken 

bis 6 entfallen auf: 

öffentlich-rechtliche Körperschaften 

davon davon langfristige 
kurz- mittel- Kredite 

fristige fristige (ein-
Kredite Schatz- Kredite schließlich I 

insgesamt wechsel 
(Laufzeit durch- ''"'"'',;''1 und Wech- durch-(Laufzeit Debi-

sei- 6 Monate Debi- lau-
laufende bis 

unver- fende toren zinsliehe kredite bis toren 
weniger Kredite Kredite) 

Schatzan- weniger 
als I weisungen als (Laufzeit 

6 Monate) 4 Jahre 4 Jahre) 
u. mchr)3 ) 

H I 16 I 17 I 18 I 19 I 20 I 21 I 22 II 

Alle Banken 
1 373,7 286,2 1 02'i,9 

I 
61,6 553,8 553,0 0,8 3 2 59,8 

1 5 60,0 327,2 1 163,9 68,9 560 3 5 59,5 0,8 3 34 3,4 
1 498.6 35 7,8 1 Ob8,9 

I 
71,9 561,0 560,3 0,7 3 448,1 

1 4~6.0 318,7 1 086,3 71,0 592,0 591,3 0,7 3 589,2 
1 524,3 333,7 1 132,5 58,1 579,7 579,0 0,7 3 692,3 

kurz-
fristige 
Kredite 

ins-
gesamt 

(Laufzeit 
bis 

weniger 
als 6 

Monate) 

21 

2 776,0 
2743,5 
2 671.2 
2 582.7 
2 431,3 

Kreditbanken -t-) 

291.0 31,3 246.0 13,7 124,3 123,6 0,7 107,5 8 J2,1 

I 3 38,6 34,7 290, L 13,8 122,8 122,1 0,7 113,1 843,9 
305,1 43,7 2'17,3 14,1 118,1 117,4 0,7 123.4 786,9 
3 29,3 15,2 271,5 12,6 1 3 },2 151,5 0,7 140,8 802,0 
363,3 45,3 305,9 12,1 140,1 139,4 0,7 141,7 792,4 

Kredite an 

davon 

Debitoren 

dar-
unter 

ins-
Ak-

gesamt zept-
kredite 

I 24 I 25 

11 279,6 31,1 
1 242,6 2~.6 

L 3 13,8 29,5 

I' 203.6 33,4 
1 071,0 26,7 

387,2 17,3 
3 75,8 H,7 
39,,7 17,2 
413 3 18.9 
396,0 15,3 

Hypothekenbanken und Öffentl.-rechtl. Grundkreditanstalten 
19,6 3,2 16.4 - 6.6 6,6 - 562,1 

II 
5,7 5,6 -

21,7 2,2 19,5 - 7,4 7,4 - 575,4 2,8 2,7 -
3 8, 3 17,1 21,2 - 7,5 7.5 - 594,5 8,7 8,6 -
30,6 9,1 21,'i - 7,2 7,2 - 62 >,2 

Ii 
2.3 2,2 -

27,0 4,5 22 5 - 7,4 7,4 - 651 8 9,5 9,4 -
Girozentralen 

746,2 48,1 686,5 11,6 

I 
275,7 275,7 0,0 

I 
1 3 14,1 850,2 263,3 1,8 

840.3 H,2 778,9 12,2 281,5 281,5 0,0 1 349,0 827,3 273,2 2,0 
805,1 57,2 736,2 11.7 276,5 276,5 0,0 1 375,7 776.0 285,2 1,8 
78~.7 5 3.1 724,7 10.9 

I 
29,\ I 290,1 0,0 

I 
1411 0 75 3,1 254,0 2,1 

779,5 49,1 72::>,9 9,5 272,2 272,2 0,0 1 472 1 681,9 194,7 2,6 

Sparkassen 

119.4 58,8 56,4 4,2 138,5 138.5 - 720,2 39,7 11,0 -
117,2 5 7,0 55,7 4,5 139.0 139,0 - 741, t 42,4 12,1 -
112,3 58,4 19,1 4,8 149.6 149.6 - 777,1 4f,9 13,8 -
121,0 61,9 52.3 5,8 15 2,3 1 5 2,l - 795,9 45,6 12,5 -
114,8 5 8,5 51,6 4,7 150,0 150,0 - 818,9 41,7 10,8 -

Zentralkassen °) 
3,3 0,2 3,1 - 0,2 0,2 - 0,0 634,3 342,4 3,6 
3,2 0,1 3, t - 0,3 0,3 - 0,1 65 5. l 351,8 1,2 
1,7 0,2 1,5 - 0,3 0,3 - - 696,4 391,6 1, l 
1.7 0.2 I, 5 - 0,3 O.l - 0.1 670.4 349,8 2.1 
0,2 0,2 0,0 - 0,3 0,3 - 0,2 643,7 331,3 3,1 

Kreditgenossenschaften °) 

3,1 1,7 1,0 0.4 5,6 5,6 - 6.2 13,1 3,9 ~ 

3,0 1,5 1,0 0,5 6,5 6,5 - 7,3 13,1 4.1 -
2,9 1,6 0,8 0,5 6,3 6,3 - 8.0 13,6 4,5 -
2.9 1,6 0,8 0,5 6.6 6.6 - 9,7 13,4 3,9 -
2,8 1,4 0,8 0,6 6,5 6,5 - 10,6 13,7 4,5 -

Sonstige Kreditinstitute 

22,8 0.7 0,1 22,0 0,0 0,0 - 4.9 23,8 5, 3 1,9 
29,4 0,6 0,1 28,7 - - - 4,9 23,5 4,3 1,9 
32,4 0,4 0,1 31,9 - - - 1,9 28,6 7,2 2,1 
33.8 0,5 0,1 33.2 0,0 0,0 - 4,7 2 7 ,7 5.7 3,1 
28,8 0,4 0,1 28,3 0,0 0,0 - 4,7 24,8 5,3 3,1 

Oberregionale Institute mit Sonderaufgaben 
168,3 142,2 16,4 9,7 2,8 2,8 - 544,8 377,1 260,9 6,5 
206,6 181,9 15,5 9,2 2,7 2,7 - 55 1,8 335,4 2 18,8 7,9 
200,8 179,1 12.9 8,8 2,7 2,7 - 564,5 314,2 207,3 7,2 
176,9 155.1 ll,S 8,0 3,3 3,3 - 58 3.9 268,1 162,1 7,2 
208,0 174,3 30,7 3,0 3,2 3,2 - 592,3 223,5 119,0 2,6 

VII •. Kreditvotumeil 

Kreditinstitute I 
mittelfristige lang-

Kredite fristige 
(Laufzeit Kredite 
6 Monate (ein-

bis weniger schließlich Stand 
als 4 Jahre) langfristige am 

durch- Mo-
Wechsel-

laufende nats-
kredite 

dar- Kredite) ende 

ins- unter (Laufzeit 
gesamt Debi- 4 Jahre 

toren und mehr) 
3) 

I 26 I 27 I 28 I 29 

1954 

1 496.4 439,4 1434,2 3 028,6 I April 
1 500,9 4o1,2 456,4 3 127,5 Mai 
1357,4 498,1 489,5 3 25 2,0 I Juni 
1 3 79,1 519,1 I S12.S 3 403,9 Juli 
1 360,3 546,6 538,9 3 544,6 Aug. 

444,9 74,9 72,5 76,5 April 
468,1 80,7 78,3 76,4 Mai 
391,2 84,1 81,8 79,4 Juni 
3 8 8.7 89 7 8 7,3 80,3 Juli 
396,4 89,0 86,1 78,8 Aug. 

0,1 19,4 19,41 41,8 April 
0,1 19,5 19.5 41,8 Mai 
0,1 19.4 19,4 42,6 Juni 
0.1 19.4 ]11,41 42,7 Juli 
0,1 19,1 19,1 43,3 Aug. 

586,9 
I 

56,9 56,9 579,7 April 
554.1 58,6 58,6 570,6 Mai 
490,8 

I 
61.6 61,5 590,0 Juni 

499.1 60,0 59,9 ~OS .3 Juli 
487,2 79,0 79,0 614,9 Aug. 

28,7 27,6 27,6 202,0 April 
30,3 27,4 27.4 204,2 Mai 
3 3,1 27,3 27,3 213,3 Juni 
33.1 2",6 27.6 214,7 Juli 
30,9 31,5 31,5 226.0 Aug. 

291,9 3 5,8 35,8 B2,2 April 
303,3 35,4 3 5,4 158,7 Mai 
3J4.8 36,4 36,4 164,6 Juni 
32C1,6 39,2 39.2 171,7 Juli 
312,4 41,4 41,4 178,1 Aug. 

9,2 4,3 3,7 0,2 April 
9,0 4,3 3,7 0.2 Mai 
9,1 4,1 3,5 0,4 Juni 
9.5 4,1 3, 5 0.4 Juli 
9,2 4,2 3,6 0,4 Aug. 

18,5 

I 
49,3 49,3 53,3 I April 

19,2 49,1 49,1 5 3,9 Mai 
21,4 48,8 18,8 46,0 I Juni 
22,0 

I 
53,5 53,5 47,7 Juli 

19,5 51,9 51,9 53,5 Aug. 

116,2 171,2 169,0 1 912,8 I April 
116,6 186,1 184,2 2 021,5 Mai 
106,9 216,3 210,7 2115,8 I Juni 
101>,0 225,7 222,5 2 241.3 Juli 
104,5 230,4 226 2 2 349,4 Aug. 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsinstitute. Weiter sind unbe-
2) Einschließlich mittelfristiger .durchlaufender Kredite". - 3) Hypotheken, Kommunaldarlehen, sonstige langfristige Ausleibungen und langfristige durch-
umseitig. - 0

) Aufgliederung umseitig. 
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VII. Kreditvolumen 

kurz-
fristige 

Stand Kredite 
am ins-

Mo· gesamt 
nats-

(Lauf-ende 
zeitbis 
weniger 

als 6 
Monate) 

1 

1954 

April 7 492,9 
Mai 7 465',7 
Juni 7 5'89,3 
Juli 7 605,2 
Aug. 7 697,5 

April 3 985',3 
Mai 3 971,7 
Juni 4 006,6 
Juli 4031,9 
Aug. 4 044,6 

April 1 843,4 
Mai 1 843,6 
Juni 1 8 30,1 
Juli 1 807,0 
Aug. 1744,9 

April 32,7 
Mai 32,2 
Juni 30,5 
Juli 30.8 
Aug. 28,4 

April 1 696,7 
Mai 1 700,6 
Juni 1 730,6 
Juli 1748,1 
Aug. 1 749,7 

April 409,0 
Mai 386,5' 
Juni 376,0 
Juli 385,1 
Aug. 385,0 

April 731,1 
Mai 745,1 
Juni 770,1 
Juli 786,4 
Aug. 794,9 

insgesamt 

davon 

Debitoren 

Wechsel-
kredite 
Schatz-

darunter wec:bsel 
ins- Akzept- u. unver-

gesamt zinsliebe kredite 
Schatz an-
weisungen 

l ~ .. 

3 872,1 404,0 3 620,8 
3 803,8 394,6 3 661,9 
3 908,4 383,2 3 680,9 
3 812,9 393,4 3 792,3 
3 8 39,8 402,2 3 857,7 

2235,7 179,0 1 749,6 
2 241,6 173,6 1 730,1 
2 287,2 171,4 1 719,4 
2 30l,2 170,7 1 729,7 
2 284,2 170,9 1760,4 

993,2 207,6 85'0,2 
979,2 198,1 864,4 
975,7 178,6 854,4 
961,9 176,3 845,1 
930,1 167,1 814,8 

langfristige 
mittel- Kredite 
fristige (einschließ-
Kredite lieb lang-

fristige 
(Laufzeit durc:blau-
6 Monate fende 

bis Kredite) 
weniger 

als (Laufzeit 
4]ahre) 4]ahre 

!) und mehr) 
I) 

' I • 

noch: 3. Kurz-, mittel- und langfristige 
d) Banken­

Weitere Aaf1lledcnma 

Monatliebe Bankenstatistik*) 1); Ge&amterhebung der Bank deutscher Länder 

in 

Kredite an 

von den Spalten 1 

Wirtschaft und Private 

langfristigJ davon davon 
kurz-

fristige Debitoren 
mittel- Kredite 
fristige ( einsc:bließ-Kredite Kredite lieb lang-ins-

fri~tige gesamt Wec:b-
(Laufzeit durch- durc:blau-

(Laufzeit darunter sei-
6Monate Debi- laufende fende ins-

Akzept- bis toren 
bis kredite Kredite Kredite) gesamt kredite weniger 

weniger als (Laufzeit 
als 4]abre) 4 Jahre 

6 Monate) u. mehr)3) 

7 ' I 9 I 10 I 11 I 1l I 13 I 14 

K r e d i t b a n k e n. Aufgliederung 

Nachfolgeinstitute der früheren Großbanken 

352,6 936,9 7 348,2 3 864,1 404,0 3 484,1 336,1 322,0 14,1 931,0 
348,6 965',6 7 277,6 3 797,8 394,6 3 479,8 333,8 320,0 13,8 "959,6 
366,8 987,9 7 436,6 3 894,8 383,2 3 541,8 352,6 331,0 21,6 981,9 
382,6 1014,9 7 425,9 3 797,7 393,4 3 628,2 367,8 347,8 20,0 1 009,2 
383,3 1 033,3 7 501,4 3 823,3 402,2 3 678,1 368,1 348,8 19,3 1 027,5' 

Staats-, Regional- und Lokalbanken 

503,9 1448,0 3 847,0 2 213,0 179,0 1634,0 396,9 393,71 3,2 1 346,7 
517,4 1 5'01,8 3 829,2 2 213,5 173,6 1615',7 410,2 406,1 4,1 1 395',9 
5l2,8 1 55'~.1 3 861,7 2 257,7 171,4 1 604,0 419,7 416,51 3,2 1 438,5' 
524,3 1632,2 3 889,4 2 272,8 170,7 1 616,6 407,7 404,4 3,3 1 497,4 
534,4 1690,4 3 885",5 2 25'6,1 170,9 1 629,4 410,2 406,6 3,6 1 555,0 

Privatbankiers 

80,1 171,2 18H,4 992,5" 207,6 842,9 79,3 40,0 39,3 170,9 
78,3 177,3 1 835,6 978,6 198,1 857,0 77,5' 38,6 38,9 176,1 
84,0 178,4 1 822,6 97S,1 178,6 847,5' 83,2 36,5 46,7 177,7 
90,4 180,0 1 799,5 961,3 176,3 838,2 89,6 41,7 47,9 179,7 
86,7 189,8 1 736,8 929,5' 167,1 807,3 85,9 41,1 44,8 189,3 

Zentralkassen und K r e d i t g e n o s s e n s c h a f t e n, Aufgliederung: 

Gewerbliebe Zentralkassen 

17,6 0,0 15,1 6,5' 2,1 29,4 17,4 0,0 12,0 6,5' 6,5' - 2,1 
17,0 0,0 15,2 6,0 2,1 29,0 16,9 0,0 12,1 6,0 6,0 - 2,1 
17,5' 0,0 13,0 5',6 2,0 28,8 17,3 (1,0 11,5 5',6 5,6 - 2,0 
17,8 0,0 13,0 4,9 2,0 29,1 17,6 0,0 11,5' 4,9 4,9 - 2,0 
17,8 0,0 10,6 6,0 2,1 28,2 17,6 0,0 10,6 6,0 6,0 - 2,1 

Gewerbliebe Kreditgenossenschaften 

1178,4 29,4 518,3 172,5' 300,9 1 693,6 11176,7 29,4 516,9 166,9 162,5 4,4 

I 
294,7 

1 181,6 28,9 519,0 176,8 314,4 1 697,6 1 180,1 28,9 517,5' 170,3 165,9 4,4 307,1 
1 215.4 25',8 515,2 181,0 329,2 1 727,7 1 213,8 25,8 513,9 174,7 170,1 4,6 321,2 
1 224,6 24,7 5'23,5 184,5 346,0 1 745,2 11 223,0 24,7 522,2 177,9 173,1 4,8 I 336,3 
1 225,1 23,9 5'24,6 1 8'i,9 359,5 1 746,9 1 223,7 23,9 523,2 179,4 174,4 5,0 348,9 

Ländliche Zentralkassen 

197,8 46,9 211,2 19,9 68,0 409,0 197,8 46,9 211,2 19,7 
I 

19.7 0,0 68,0 
171,0 44,4 215',5' 21,0 70,3 386,5' 171,0 44,4 215,5' 20,7 20.7 0,0 70,2 
164,6 31,0 211,4 20,3 71,7 376,0 164,6 31,0 211.4 20,0 

I 
20,0 0,0 71,7 

180,6 35,6 204,5' 20,1 74,3 385,1 H0,6 35,6 204,5 19,8 19,8 0,0 74,2 
191,9 44,3 193,1 19,1 77,3 3 85',0 191,9 44,3 193,1 18,8 18,8 0,0 77,1 

Ländliche Kreditgenossenschaften (T eilerhebung)') 

619,2 1,4 111,9 116,9 157,4 731,1 619,2 1,4 111,9 116,9 113,3 3,6 15'7,4 
629,6 1,1 115',5' 119,0 161,2 745,1 629,6 1,1 115',5 119,0 115',4 3,6 161,2 
652,1 1,1 118,0 123,8 167,2 770,1 652,1 1,1 118,0 12~.8 119,9 3,9 167,2 
663,7 1,2 122,7 125,6 173,9 786,4 663,7 1,2 122,7 125.6 121,4 4,2 173,9 
671,0 1,2 123,9 128,0 179,3 794,9 671,0 1,2 123,9 128,0 123,9 4.1 179,3 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Ohne Bank 
rücksichtigt- mit geringfügigen Ausnahmen- die ländlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mio RM betrug.-
laufende Kredite. - 4) Angaben für alle ländlichen Kreditgenossenschaften siehe Tabelle V 2. 

78 



Kredite der Kreditinstitute 
gruppen 
eblz:elller Baabapappea 

und der Landeszentralbanken bei den Kreditinstituten des Bundesgebiets 
MioDM 

Nichtbanken Kredite an Kreditinstitute 

bis 6 entfallen auf: 

kurz­
fristige 
Kredite 

insgesamt 

(Laufzeit Debi-
bis toren 

weniger 
als 

6 Monate) 

15 

144,7 
188,1 
152,7 
179,3 
196,1 

138,3 
142,5 
144,9 
142,5 
159,1 

8,0 
8,0 
7,5 
7,5 
8,1 

3,3 
3,2 
1,7 
1,7 
0,2 

3,1 
3,0 
2,9 
2,9 
2,8 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

I u I 

8,0 
6,0 

13,6 
15,2 
16,5 

22,7 
28,1 
29,5 
29,4 
28,1 

0,7 
0,6 
0,6 
0,6 
0,6 

0,2 
0,1 
0,2 
0,2 
0,2 

1,7 
1,5 
1,6 
1,6 
1,4 

0,0 
0,0 
0,0 

davon 

öffentlich-rechtliche Körperschaften 
kurz­

fristige 
Kredite 

Debitoren 
mittelfristige 

Kredite 
(Laufzeit davon 

Schatz­
wechsel 

und 
unver­

zinsliche 
Schatzan­
weisungen 

17 

135,6 
181,1 
138,1 
163,1 
178,6 

103,1 
101,6 
102,3 
101,5 
119,9 

7,3 
7,4 
6,9 
6,9 
7,5 

3,1 
3,1 
1,5 
1,5 

1,0 
1,0 
0,8 
o,s 
0,8 

0,0 
0,0 
0,0 

o.o I 
0,0 

Wech­
sel­

kredite 

I u I 

1,1 
1,0 
1,0 
1,0 
1,0 

12,5 
12,8 
13,1 
11,6 
ll,1 

mittel­
fristige 

1 
__ d_a--,-v_on ___ langfristige 

Kredite 
(ein­

schließlich Kredite 

(Laufzeit 
6 Monate Debi-

bis toren 
weniger 

als 
4 Jahre) 

durch- langfristige 
lau- dureh-

Eende laufende 
Kredite Kredite) 

(Laufzeit 
4 Jahre 

u. mehr)3) 

ins­
gesamt 

(Laufzeit 
bis 

weniger 
als 6 

Monate) 

dar-
ins- unter 

Ak­
gesamt zept-

kredite 

Wechsel-
kredite 

6 Monate 
bis weniger 
als 4 Jahre) 

dar-
ins- unter 

gesamt Debi­
toren 

19 I 10 I 11 I ll 23 I 24 I lJ I lt I 21 I 1s I 

16,5 
14,8 
14,2 
14,8 
15,2 

107,0 
107,2 
103,1 
116,6 
124,2 

0,8 
0,8 
0,8 
0,8 
0,8 

K r e d i t b a n k e n, Aufgliederung 
Nachfolgeinstitute der früheren Großbanken 

16,5 - 5',9 504,5' 248,9 
14.8 - 6,0 512,5 233,8 
14,2 - 6,0 444,7 236,4 
14,8 - s,7 43 s,s 259,5 
15,2 - 5,8 434,8 243,8 

107,0 
107,2 
103,1 
116,6 
124,2 

0,0 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 

Staats-, Regional- und Lokalbanken 

- 101,3 274,5 112,2 
- 105,9 276,1 115,7 
- 116,6 289,8 129,8 
- 134,8 312,4 124,5 
- 13 5,4 301,5 122,5 

~:~ II 0,7 
0,7 
0,7 

Privatbankiers 

0,3 
1,2 
0,7 
0,3 
o,s 

53,1 
SS,3 
52,4 
53,8 
56,1 

26,2 
26,3 
29,5 
29,4 
29,7 

10,9 
11,3 
11,6 
14,0 
12,3 

3,4 
3,3 
3,0 
1,7 
0,3 

3,0 
2,1 
2,6 
3,2 
2,7 

255,6 
278,7 
208,3 
176,3 
191,0 

162,3 
160,4 
160,0 
187,9 
179,0 

26,9 
29,0 
22,9 
24,4 
26,4 

41,8 
45,9 
46,6 
53,2 
51,2 

27,2 
29,4 
31,6 
32,1 
33,4 

5,8 
5,4 
S,9 
4,3 
4,4 

41,0 
45,1 
45,8 
52,4 
50,1 

27,2 
29,4 
31,6 
32,1 
33,4 1 

4,2 
3,8 
4,4 
2,7 
2,6 

Z e n t r a I k a ss e n u n d K r e d i t g e n o s s e n s c h a f t e n, Aufgliederung: 

0,4 
o,s 
o,s 
o,s 
0,6 

5,6 
6,5 
6,3 
6,6 
6,5 

0,2 
0,3 
0,3 
0,3 
0,3 

5,6 
6,S 
6,3 
6,6 
6,5 

0,2 
0,3 
0,3 
0,3 
0,3 

Gewerbliche Zentralkassen 

340,6 
344,8 
361,3 
335,4 
316,4 

139,4 
144,1 
163,2 
132,1 
120,0 

Gewerbliche Kreditgenossenschaften 

6,2 
7,3 
8,0 
9,7 

10,6 

13.1 I 
13.1 I 13,6 
13,4 
13,7 

Ländliche Zentralkassen 

0,0 
0,1 

0,1 
0,2 

293,7 
310,2 
335,1 
335,0 
327,3 

3,9 
4,1 
4,5 
3,9 
4,5 

203,0 
207,6 
228,4 
217,7 
211,3 

Ländliche Kreditgenossenschaften (T eilerhebung)') 

II 

II 

0,0 
0,0 

201,2 
200,7 
198,1 
203,3 
196,4 

9,2 
9,0 
9,1 
9,5 
9,2 

3,6 90,7 
1,2 102,6 
1,3 106,7 
2,1 117,3 
3,1 116,0 

8,7 
9,0 
9,1 

11,0 
12,3 

4,3 
4,3 
4,1 
4,1 
4,2 

27,1 
26,5 
27,3 
28,2 
29,1 

8,7 
9,0 
9,1 

11,0 
12,3 

3,7 
3,7 
3,5 
3,5 
3,6 

27,1 
26,5 
27,3 
28,2 
29,1 

VII. Kreditvolumen 

lang­
fristige 
Kredite 

(ein­
schließlich 

langfristige 
durch­

laufende 
Kredite) 

(Laufzeit 
4 Jahre 

und mehr) 
3) 

29 

60,2 
60,2 
59,0 
58,2 
57,5 

15,0 
14,9 
18,6 
19,9 
19,3 

1,4 
1,3 
1,8 
2,1 
2,0 

69,9 
77,7 
81,8 
85,0 
88,0 

0,2 
0,2 
0,4 
0,4 
0,4 

82,3 
81,0 
82,8 
86,7 
90,1 

Stand 
am 
Mo­
nats­
ende 

1954 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

deutscher Länder und Landeszentralbanken, ohne Postsparkassen- und Postscheckämter, KfW und Finag und Teilzahlungsinstitute. Weiter sind unbe-
2) Einschließlich mittelfristiger .. durchlaufender Kredite". - 3) Hypotheken, Kommunaldarlehen, sonstige langfristige Ausleibungen und langfristige durch-

79 



VII. Kredltvoluuwt 4. Mittel- und langfristige Kredite der Kreditanstalt für Wiederaufbau und der 
Finanzierungs-Aktiengesellschaft 

Stand am 
Monatsende 

inMioDM 

Mittel- und lan~fristige Kredite an Nichtbanken 

davon an 
insgesamt Wirtschaft 

·und Private 
----------------~-------------+--~· 

I öffentlich-red1tliche 
Körperschaften 

1952 
Dezember 

1953 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1954 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 

1 850,7 

2 006,1 
2 095,4 
2113,4 
2 161,2 
2185,3 
2209,3 
2226,4 
2212,7 
l201,7 
l216,0 

2254,-t 
2 265,3 
2 220,2 
2 222,3 
2 222,5 
1 95 8,6 
1 946,0 
1 95~.2 
1 959,8 

1 762,2 

1 873,7 
1 947,3 
1977,0 
2 004,8 
2027,9 
2 051,9 
l 069,1 
2 055,6 
2044,6 
l 058,9 

2 097,4 
2 10~,2 
2 064,1 
2 066,5 
2 066,6 
1 801,8 
1 79J,1 
1 800,3 
1 805,2 

88,5 

132,4 
148,1 
156,4-
156,4 
H7,4 
157,4 
157,3 
157,1 
157,1 
157,1 

157,0 
157,1 
156,1 
155,8 
15 5,9 
155,8 
15S,9 
154,9 
154,6 

5. Kredite von Kreditinstituten 1) im Bundesgebiet 
nach Fristigkeit und Verwendungszwecken 

in Mio DM 

I I 
Industrie und Handwerk 

Kredite ----,--------------d-a_ru_n-te-r---------·-----l 

an 

Stand 
Ende 

1949 Dez. 
1950 • 

1951 • 

1952 • 

Nicht­
banken 

ins­
grsamt 
(Sp. 2 
und 

Sp. 12 
bis 20) 

9 679 

13573 

15 783 

19162 

1953 Juni 20 395 

Sept. 211>5 

Dez. 21810 

1954 Mörz 22 606 

Juni 22 890 

1949 Dez. 
1950 • 

19H • 

1952 • 

1953 Juni 
Sept. 
Dez. 

1954 März 
Juni 

2 609 

7 263 

113H 

15980 

18 820 

20 718 

22 754 

24288 

25 753 

4 753 380 

6 739 530 

8 131 6CO 
9 800 845 

10 631 1 002 

10 900 1 03! 

11196 1068 

11 505 1117 

11407 1204 

34 

135 

237 

348 

408 

443 

196 

140 

158 

320 

310 

327 

HO 
363 

349 

2271 
43S 

587 

784 

902 

980 

500 

1 771 

2 930 

4092 

4 920 

'398 

'855 
6126 

6 255 

47611075 
503 1146 

>so 1 o37 

S t an d a m Jahres- b z w. 

Kurzfristige Kredite (ohne SdJatzwechsel und 
291 542 304 426 857 732 

439 825 366 412 1 329 1 378 

514 1161 H5 574 1 331 1 768 

742 1 522 650 647 1 481 1 738 

775 

780 

772 

663 

676 

1717 

1691 

1 717 

1679 

1518 

663 

678 

720 

733 

744 

713 

625 

676 

718 

666 

1403 

1 380 

1 576 

1 641 

1 >56 

2002 

2 262 
2 092 

2252 

2 275 

Ver-
Woh- sor- Han-

nb~~s- gb~=•· del 

triebe 

Vierteljahresende 
unverzlrtsliche SdJatzanweisungen) 

435 1291 94 2 9561 
645 209 95 4 403 

670 141 109 4 740 

896 H4 103 5 787 

1 081 181 89 6 191 

1113 202 91 6 646 

1136 I 225 109 6 844 
1 258 221 108 7 189 

1334 247 110 7 250 

Mittel- und langfristige Kredite 
12 

138 

272 

534 
779 

898 

1016 

1021 

958 

59 

300 

476 

654 

748 

813 

847 

891 

943 

44 

138 

248 

284 

343 

368 

382 

362 

378 

9 38 37 21 673 

. 106 140 168 106 2 246 

193 250 306 167 3 63S 

253 

334 

370 

369 

375 
458 

346 

395 

418 

479 

515 

553 

396 

446 

479 

509 

541 

567 

219 5 307. 

269 6150 

288 6 815 

318 7 701 

338 8 275 

363 8 982 

248 

724 

978 

1205 

13H 

1436 

1437 

1427 

1406 

59 

183 

360 

548 

667 

740 

847 

896 

962 

Zen­
trale 
Ein­

,fuhr-
und 
Vor­
rats-

stellen 

104 

197 

626 
829 

722 

H9 

511 

507 

567 

5 

11 

1 

16 

Kredite an 
Kreditinstitute 

2446,8 

2 B8,4 
2 5H,5 
2 619,6 
2 651,4 
2684,5 
2 736,3 
2 782,5 
2 813,9 
l 827,5 
2 827,6 

2 809,2 
2 814,8 
2 8H,3 
2 852.2 
2 866,7 
l 908,9 
2 906,7 
2 941,1 
2957,3 

Land-. 
Forst­
und 

Was-

son- iib~lge 
stige Wnt-

ser .. 
wirt­
schalt 

I) 

207 

302 

244 

3H 

452 

474 

4961 
538 

574 

63 

335 

606 
935 

1071 
1136 
1270 

1397 

1 528 

öffent- scha_fts­
liche ] zweJge 

K d. und 
Tl?' Jt- Kredit­

nehmer 
'l nehmer 

•) 

254 

190 

230 

217 

171 
182 

163 

166 
212 

1H 

578 

1050 

1749 

2211 

2544 

2781 

3 262 

3 506 

8H 

1052 

1048 

1185 

1210 

1 328 

1440 

1511 

1621 

H9 

588 

898 

1215 
1 508 

1703 

1 894 

1969 

2 149 

Kredite 
der 

Teilzah­
lungs­
Insti­
tute 

203 

294 

442 

459 

481 

524 

524 
583 

46 

76 

161 

190 

208 

266 

262 

290 

nicht 
auf­

glieder­
bare 

Kredite 
') 

327 

183 

220 

290 

289 

292 

302 

307 

319 

752 

792 

822 

768 

748 

733 

694 

673 

·659 

1) Kredite aller zur Bankenstatistik der Bank deutscher Länder und der Landeszentralbanken berichtenden Kreditinstitute, Teilzahlungsinstitute, KfW, Finag, PostsdJeck­
und Postsparkassenämter: nicht erlaßt sind ca. 9 500 kleine ländliche Kreditgcno.,enschaften mit etwa 650 Mlo DM Kreditvolumen Ende Juni 1951. Die Angaben über die 
kurzfristigen Kre-dite (mit Ausnahme der Angaben der Teilzahlungsinstitute) sind geschätzt auf Grund der Ergebnisse einer Teilerhebung bei rd. 760 Instituten. -
') Steine und Erden, Flachglas, Sägerei und Holzbearbeitung, Baugewerbe, Baunebengwerbe. - ')Die Kredite der nichterlaBten ländlichen Kreditgenossenschaften (vgl. Anm. 1) 

dürften zu einem relativ großen Teil Kredite an die Landwirtschaft darstellen. - ') Hierunter fallen alle Kredite an öffentlich-rechtliche Körperschaften, soweit sie nicht 
unter den einzelnen Wirtschafts- bzw. Industriezweigen ausgewiesen sind. sowie die in der Kreditnehmerst.atistik zum Teil gesondert ausgewiesenen Kredite für Bau und 
Unterhaltung von Straßen, Straßenbrücken, Höfen, Wasserstraßen. - ') Kredite an Verkehrs- und NachridJtenwesen, Fremdenverkehr und .sonstige private Kreditnehmer" 
sowie Frachtstundungskredlte. - ') Kurzfristige Kredite: Nichtaufgliederbare Kredite von Hypothekenbanken, sonstigen und überregionalen Instituten: Ende 1949 außerdem 
126 Mio DM nichtaufgegliederte umgestellte RM-Kredite. Mittel- und langfristige Kredite: Ausleibungen der Geschäftsbanken vor der Währungsreform. 

so 



6. Inanspruchnahme von Freigaben aus counterpart funds 1) 

inMioDM 

VII. Kreditvolumen 

Freigaben 

Summe der Freigaben 
davon in Anspruch genommen: 

insgesamt 
davon über die 

Kreditanstalt für Wiederaufbau 
für: 

Energie 
(E!ek trizi tä tswi rtschaft) 
Kohlenbergbau 
Sonstige Industrie 
Landwirtschaft 
Wohnungsbau 
Seeschiffalm 
Gas und Wasser 
Straßenbahnen 
Fischdampfer 
Eisen und Stahl 
Fremdenverkehr 
Kleininvestitionen, 

Flüchtlingsbetriebe 
Binnenschiffahrt 
Binnenhäfen 
Privatbahnen 
Seehäfen 
Verkehrsgewerbe 
Waggonbau 
Bundespost 
Bundesbahn 
Investitionen zur Förderung 

des Absatzes im Dollar· 
raum 

Exportintensive Industrie 
Forschung 
Bewag (Berlin) 
Besatzungswohnungsbau 
Kredite ü her 

Vertriebenenbank AG 
Finanzierungs-AG für: 

Südwestdeutsche Eisenbahnen 
Energie 
(Elektrizitätswirtschaft) 
Gaswirtschaft 
Wasserwirtschaft 

Bundeshauptkasse Bann für: 
Zuschüsse für die 

Landwirtschaft 
Forsdmng 
Exportförderung 
W ahnungsbau 
lnvest. zur Förderung des 

Absatzes im Dollarraum 
Produktivitätsprogramm 
Verschiedene Zwecke 

Industriekreditbank AG 
Industriebank AG Berlin für: 

Verschiedene Zwecke 
Noch nicht in Anspruch ge­

nommen 

Stand 

1 
____ 1_9_so __ ~l ___ 1_9_5_1~~~~-19_s_2 __ ~1 ___ 19 __ s_3_") __ 1--~~--~--1_9_5_4 __ ~~--~--

31. Dezember Juli I August I September 
------,----- ----'-----:----/ 

2 640,5 

2 412,7 

541,5 
417,9 
389,4 
182,7 
175,1 

85,5 
65,5 
12,8 

5,0 
67,8 
11,0 

70,5 
4,7 
4,7 
2,2 
2,9 
0,3 

20,0 

0,2 

ss,o I 
34,0 

40,0 

14,0 
1,0 
2,0 

20,0 
116 

175,4 

227,8 

3 654,2 

3 349,9 

777.4 
512,0 
464,3 
25 5,8 
293,0 
135,1 

71,0 
17,3 

5,0 
150,3 

21,5 

70,5 
9,4 

10,0 
6,8 
4,7 
0,6 

20,0 

0,2 
12,1 

0.2 
55,0 
34,0 

10,0 

40,0 

-•) 
1,0 
2,0 

33,6 
16,0 

1.0 
0,3 

9,2 
18,1 

292,5 

304,3 

4 079,2 

3 924,1 

824,2 
560,6 
496.8 
337,7 
402,5 
160,7 

8 5' 1 
17.3 

5.0 
167,5 

32,2 

76 9 
9.4 

10,0 
6,8 
4,7 
0.7 

19,1 
20,0 

0,2 
42,3 

0,4 
55.0 
34,0 

25,0 

40,0 

1,0 
2,0 

87,8 
26,3 

2,6 
0,3 

2,6 

11,9 
33,4 

332,2 

15 5,1 

4 343,5 

4 278,4 

8 37.9 
591.8 
5 50,2 
368, l 
461,5 
179,0 

89,3 
17.3 

5,0 
178,8 

22,9 

80,6 
9,4 

10,0 
6,8 
4,7 
1.4 

45,0 
24,5 

0,2 
45 1 

0,5 
55,0 
34,0 

28,5 

40,0 

1,0 
2.0 

111.1 
30,4 
2,6 
0,3 

3, I 
3,4 

13.2 
40,1 

343,7 

65,1 

4 442,5 

4365,1 

844,7 
600,0 
567.5 
371,7 
468,9 
180,4 
101,9 

17.3 
5,0 

178,8 
23,0 

98'.3 
9,4 

10,0 
6,8 
4,7 
1,6 

45,0 
25 0 
40,0 

02 
45.8 

0.5 
55 0 
340 

29,5 

40.0 

10 
20 

115,9 
32 9 

2,6 
0.3 

3. I 
40 

13,7 
40,1 

344,5 

77,4 

I 4 411,6 4 414,8 

4 342,6 

846 7 
600,5 
573,3 
371,7 
469,0 
145 .5 4

) 

103,1 
17,3 

5,0 
178,8 

23,0 

101,0 
9.4 

10,0 
6,8 
4,7 
1,6 

45.0 
25,0 
40,0 

0,2 
45,8 

0.5 
55,0 
34,0 

29,5 

40,0 

1.0 
2,0 

116 0 
32.9 

2,6 
0,3 

3,1 
4,0 

13,7 
40,1 

344,5 

69,0 

4 3 52,5 

846,7 
600,5 
576,2 
371,7 
469,1 
145,9 
103,9 

17,3 
5,0 

180,2 
23,5 

104,4 
9,4 

10,0 
6,8 
4,7 
1,6 

45,0 
25,0 
40,0 

0,2 
45,8 

0,5 
55,0 
34,0 

29,5 

40,0 

1,0 
2,0 

116,1 
32,9 
2,6 
0,3 

3 '1 
4,1 

13,7 
40,1 

344,7 

62,3 

1
) Abweichungen gegenüber früheren Veröffentlichungen durch Berichtigung: ohne 360 Mio DM, die die Bundesbahn aus GARlOA­

Mitteln zur Bezahlung von Waggon-Einfuhren erhalten hat, sowie ohne 100 Mio DM, die Berlin im Mai 1951 aus GARIOA-Mitteln 
für Investitionskredite zur Verfügung gestellt wurden.- 2) Ab August 1951 in den über die Kreditanstalt für Wiederaufbau weiter­
geleiteten Beträgen enthalten. - 3

) Ab März 1953 einschließlich MSA-Mittel.- 4) Der Rückgang im August 1954 beruht auf einer 
vorübergehenden Kürzung des Programms infolge einer Programmumstellung. 

----------------------------------------
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Stand 
am Ins-

Monats· ge-
ende samt 

1 I 
1948 

Dezember 14 263 

1949 

Dezember 17600 

1950 

März 17 349 

Juni 17962 

September 18 938 

Dezember 191S2 

1951 

Januar 18-!09 

Februar 18631 

März 18 550 
April 18 573 
Mai 11818 

Juni 19554 

Juli 19 689 
August lO 421 
September 20 611 
Oktober 21008 
(Oktober) 7) 21 05 3) 
November 21861 
Dezember 22 502 

1952 

Januar 21594 

Februar 21735 

März U909 
April u 907 

Mai 22 053 

Juni 22 577 

Juli 22 675 

August 23245 
September l3 996 
Oktober 14069 
November 24 340 
Dezember 25 180 

1953 

Januar 24 495 
Februar 24 793 
März 248H 
April 25 056 
Mai 25413 
Juni 25 800 
Juli 25 865 
August 26 508 
September 26 909 
Oktober 26 932 
November 27 590 
Dezember 29178"1) 

1954 

Januar 28 760 

Februar 29 073 

März 1 29498 

April 29 t6o 

Mai 30033 

Juni 30 428 

Juli 30121 

August >O 600 

September p) 31664 

Bargeldumlauf und 

VIII. Bargeldumlauf und Bankeinlagen *) 
inMioDM 

Siebteinlagen (Geldvolumen) 

davon 

Sonstige Bankeinlagen 

davon 

~••w"''"" •M 

Sichteinlagen Einlagen Termineinlagen2) Gegenwertmittel 
tscbaft und Privaten deutscher öffentlicher Stellen der 

I bei den 
beim Zentral- Hohen I Sonder-Bargeld- bei den . Korn-

umlauf Kredit- Kredit-
banksystem 

missare konten 
vom Zen .. und Ins- Kredit-außer- insti-

halb 
insti· 

beim tralbank- sonstiger j 
ge- von Gegen- anstalt 

tuten ins- tuten samt Wirt- von wert- für der ins-
außer-

1
zentral- außer .. system alliierter öffent-

Kredit- ge- ge-
halb des auf jederzeit I Dienst- schalt 

lieben konten Wieder-
halb des bank- und des aufbau, insti- samt samt I Zentral-

Giro- widerruf· stellen Stellen Zentral- system Privaten Bundes Berliner tute1) bank- konto lieb in beim bank-
!Ausgleichs- Zentral- lndu-

&ystems systems strie-
') ') forderungenj bank- I bank angelegt system 

2 3 4 5 6 7 I 8 9 10 I 11 I 12 _l 13 I 14 I H 

6054 S423 S198 225 2331 1·!51 180 - -iH 3 195 1011 585 -
7 058 6719 6 534 185 2671 1806 538 327 11S21J 6226 1120 995 1024 4 

7H8 6 265 6080 185 2911 1659 702 HO 1025 6920 1333 1251 683 155 

7440 6 821 6609 2ll 2 507 1493 563 451 1194 8 254 1757 1405 1098 168 

7 627 7801 7 583 218 2474 1452 585 437 1036 8 699 2 091 IS36 759 419 

7 682 1110 7 805 305 2456 1535 701 220 904 9 816 2 434 1734 988 174 

7 209 1010 7756 254 21S7 1386 602 169 1033 10200 2 586 1801 1053 130 

7 222 8107 7 822 285 2 277 1427 679 171 1025 10 592 2 756 1867 1177 82 

7 292 8035 7 719 316 2214 1434 471 309 1009 10 238 2 805 1883 902 276 

7451 8180 7 88-i 296 1886 1310 332 24-i 1056 10401 2 874 1938 1004 217 

7 395 8 218 7 912 306 21S3 1370 423 360 1052 11003 2 956 1951 954 322 

7 781 8 530 8 205 325 2151 1 388 375 388 1092 11352 2 964 2170 998 240 

7946 8 661 8 362 299 1975 1289 419 267 1107 11723 3 067 2 239 1145 135 

8 331 8 980 8 648 332 21S4 1302 s51•) 301 956•) 11941 3 153 2270 1070 229 

8 656 8 889 8 SH 354 2137 13H 469") 32-i 929 12143 3 123 2276 1219") 191 

8 564 9 422 9149 273 2 052 1 331 156 S6S 970 11 SS8 3 290 2 255 1252 141 

(8 562) (9 465) (9192) (273) (2056) (1335) (156) (565) (970) (11622) (3 337) (2 259) (1252) (141) 

8 778 9 652 9 330 322 2469 1426 282 761 962 11 788 3 385 2269 1294 ISS 

8 801 9 788 9 521 267 2918 1625 363 930 995 11863 3 345 2 347 1133 53") 

8 685 9 342 9070 272 2 555 1436 270 8499) 1012 12 SS3 3 672 2 504 1132 49 

8 977 9234 I 964 270 2 591 1470 415 7069) 933 13 024 3 836 2 582 1177 46 

9054 9 323 9 073 250 2638 1 586 453 599 894 13 229 3 866 2 653 1117 43 

9157 9 638 9359 279 2289 1 524 249 516 823 13 482 4 063 2 593 1070 41 

9 365 9 427 9163 264 2447 1501 342 604 814 13835 4170 2 794 982 38 

9440 9 459 9180 279 2 878 1 580 311 987 800 13 750 4 018 2 761 948 29 

9 484 9707 9 466 241 2 700 1489 2H 967 784 14017 4 223 2 808 824 26 

9 766 9 903 9 663 240 2 806 1580 2U 978 770 14 345 4 379 2 825 830 23 

9 838 9 923 9 673 250 3 -iSS 162-i 316 1 518 777 14692 4 419 2 982 812 21 

10003 10129 9 861 268 3 166 1486 182 1498 771 lS 134 4604 3 049 766 19 

10129 10186 9 906 280 3266 1 5SS 2-il 1470 759 15434 4609 3 ISS 772 16 

10217 10489 10 227 262 3 723 1746 30-i 1673 751 lS 901 4604 3 155 725 13 

10089 9 820 9 571 249 3 817 1 565 119 2133 769 16 886 5013 3 409 722 12 

10 323 9 750 9 508 242 3 988 1627 119 2242 732 17 275 s 128 3 608 543 10 

10 310 9 841 9 592 249 4 023 1687 322 2014 700 17 586 s 137 3 714 532 6 

10 535 !o 355 10071 284 3 348 1586 201 1 561 818 18 156 5 446 3 764 492 6 

10 SOl 10 568 10 297 271 3 576 1703 263 1610 768 18 584 s 496 3 980 443 6 

10 564 10 573 10 315 258 3 902 1876 209 1 817 761 18 772 s 283 4160 422 5 

10791 10 706 10455 251 3 68l 1696 260 1726 686 19 555 5 685 4 273 467 4 

10 859 10 842 10600 242 4131 1725 195 2 211 676 20056 5 786 4 397 49-i 4 
11017 10 884 10 641 243 • 369 1 788 128 2 453 639 20 384 5 848 • 419 499 4 
11149 11072 10 845 227 4079 1454 132 2493 632 20 545 5 981 4173 412 2 
11126 11262 11004 258 4 S49 1660 254 2635 653 20 801 s 841 4230 415 2 
11 9721") 11460 11 219 241 s 107 1 738 366 3 003 639 21 566 5 583 4 357 384 1 

11667 11038 10 800 238 SHl 1490 2-il 3 710 613 22 S8S 5 606 • 683 28211 ) 1 
11 885 10928 10 702 226 s 653 1631 212 3 810 607 23298 s 639 4 599 297 1 
11791 10974 10 734 240 6137 1711 303 4123 596 24 023 5 611 4 880 321 1 
12035 11464 11188 276 5 565 1 6CO 202 3 763 596 24 219 5 600 

I 

4 711 382 1 
11 886 11644 11372 272 5 928 1 750 204 3 974 575 24 424 s 529 4 696 360 1 
11930 11 506 11258 248 6 420 1 791 250 4 379 572 24 532 5 214 4 733 340 1 
12 158 11 867 11 t04 263 5 943 1 603 242 4 098 553. "24 769 5 208 

I 
4 662 359 1 

12 076 12143 11 838 305 s 825 1 668 219 3 938 556 25 230 5 242 4 791 321 1 
12 36812) 12 171 11 878 293 6 563 1 666 230 4 667 562 25 441 5 166 4':'6' 33l 0 

I 

I .Asser .. Bar-
vaten· geld 
konto und 

Einfuhr- Bank-
bewilli- Spar- einlagen 
gungen" ein- Ins-
bei den lagen ge-
Landes> ') samt 
zentral-
banken 

(Bar-
depots) 

I I 
I 16 I 17 I 18 

- 1S99 17 458 

22 3 061 23 826 

- 3 498 24269 

- 3826 26 216 

- 3 894 27 637 
-!21 -!065 28 9684) 

560 4070 28 609 
634 4076 29 223 
308 4064 28 788 
277 4 091 28 974 
687 4 133 29 821 
779 4 201 30 906 I 852 4285 31412 
844 4 375 32 362 
881 4 453 32 754 

66 4 SS4 32 566 
(66) (4 567) (32 675} 
25 4660 133 649 

1 4 984 34 365 

- 5196 34147 

- s 383 34 759 

- S HO 35138 
- 5 715 35 389 
- s 851 3S 888 
- s 994 36 327 

- 6136 36 692 

- 6 288 37 590 

- 6458 38 688 

-" 6696 39203 

- 6 882 39774 

- 7404 41081 

- 7730 '*1381 

- 7 986 42 068 

- 8 197 42460 

- 8 448 43212 

- 8 659 43 997 

- 8 902 44 572 

- 9126 45 420 

- 9 375 46 564 

- 961-i 47 293 

- 9 977 47 477 

- 10 313 48 391 

- 11241 so 744111) 

- 12013 S1 345 

- 12762 52371 

- 13 209 53 521 

- 13 525 53 879 

- 13 838 H457 

- 14244 54960 

- 14 539 55 290 

- 14 87S :1 55 830 
- 15 178 57 lOS 

•) Nur Einlagen von Nichtbanken.- ') Ohne .B"-Noten: einscbließlim Münzumlauf: vgl. auch Anm. 10. - 2) Erlaßt sind alle Kreditinstitute mit Ausnahme derjenigen Kreditinstitute 
(ab Oktober 1951 nur noch mit Ausnahme derjenigen ländlichen Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mio RM betrug. Der Anteil der nicht einbe-
zogenen Kreditinstitute am gesamten Einlagenvolumen ist sehr gering. - 3) Hierin enthalten eine statistisch bedingte Zunahme von 689 Mio DM.-- ") Hierin enthalten eine statistisch 
bedingte Zunahme um 155 Mio DM. - 5

) Die bisher in Spalte 10 ausgewiesenen Guthaben der STEG-Verwaltung (133 Mio DM) wurden auf den Bund (Spalte 8) übertragen.-') Das bis-
her in Spalte 8 ausgewiesene ERP-Sonderkonto der Bundeshauptkasse bei der Bank deutscher Länder (o6 Mio DM) wurde nach Spalte 14 übertragen. - ') Nach Einbeziehung einer Anzahl 
in der monatlichen Bankenstatistik bisher nicht erfaßter Kreditinstitute (vgl. auch Anm. 2). - 8) Ab Dezember nur noch Sonderkonto der Berliner lndustriebank. Die Sonderkonten der 
Kreditanstalt für Wiederaufbau wurden auf die Gegenwertkonten des Bundes (Spalte 14) übertragen. - 9) Teilweise auch in anderen Werten angelegt. - 18) Von Dezember 1953 ab ein~ 
smließlicb der in West-Berlin ausgegebenen (bisherigen .B"-) Noten: Umlauf am 30. 11. 1903: 657 Mio DM.- 11 ) Abnahme bedingt durch Übertragung einiger bisher unter den Gegen· 
Wertmitteln erfaßter Konten (107 Mio DM) auf .. Sonstige Konten· deS" Bundes (Spalte 8 und 9). - 12) ObJe Berücksichtigung der evtl. Veränderungen der Kassenb.stände der Kredit-
Institute. _ p) Vorläufig. 
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I 

I. 

ll. 

IX. Sonstige Geld- und Kreditstatistik 

1. Die Ausgleichsforderungen der Geldinstitute, Versicherungsunternehmen und Bausparkassen 
inMioDM 

a) n a c h G I ä u b i g e r g r u p p e n u n d T y p e n 

davon 
Ausgleidls- unverzins-

Gesamt-
forderungen 3 'folge 3 'f• 'folge 14 1ft 'folge 

unverzins .. 3 'folge liche 
Gliublgergruppe lt. Umstel- Ausgleichs· Ausgleichs· Ausgleichs· liche Sonder· Schuld-summe lungsgesetz- Ausgleichs- Ausgleichs- versehret-

gebung1) 
forderungen forderungen forderungen forderungen forderungen bungen7) ') ') I '> ') '> 

Bundesgebiet 
A. Geldinstitute 

Bank deutscher Länder 6 092 s 470 s 470 - - - - 622 
Landeszentralbanken 2 5Sl 2 5Sl 2 Hl - - - - -
Postscheckämter und 

Postsparkassen 318 318 318 9) - - - - -
Kreditinstitute 6 366 6 366 5 722 - 439 76 129 -

Zwischensumme 15 327 14 705 14 061 - 439 76 129 622 
B. Versicherungs-

unternehmen 4 318 2 874 10) - l 775 - 20 79 -
c. Bausparkassen 62 62 - 61 - - 1 -
D. Insgesamt 19 707 11)1 17 641 14 061 I 2 836 I 439 I 96 I 209 622 

West-Berlin 
A. Geldinstitute 507 507 507 - - - --
B. Versicherungsunternehmen 

und Bausparkassen 239 121 - 111 - - 10 -
c. Insgesamt 74612) 628 I 507 I 111 I - I - I 10 -

3 1fo 'folge 
Renten-

Ausgleichs· 
forderungen 

') 

-
-

-
-
-

1444 

-
1 444 

-
118 

I 118 

1) Die Ausgleichsforderungen laut Umstellungsgesetzgebung wurden nada den beotltigten vorläufigen Absdalüssen der Umstellungsredanungen oder -soweit eine Bestlid· 
gung noda nicht vorlag - nada den Obersidaten zusammengestellt. die von den Instituten für den Zweck der Zinsberechnung nada dem Stande vom 30. 4. 19B einzureichen 
waren. - 1

) Normaltyp für Kreditinstitute (Bundesgebiet: § 11 UG, Westberlln: Umstellungs-Ergänzungs-VO vom 20. 3. 1949). - ') Normaltyp für Verslcherungsunter-
nehmen und Bausparkassen (Bundesgebiet: § 11 der 23. DVO/UG, § 3 der 33. DVO/UG: Westberlin: Art. 11 der DB Nr. 3 zur Umst.Erg.-VO vom 20. 3. 1949, Art. 5 der DB 
Nr. 7 zur Umst.Erg.-VO vom 20. 3. 1949). - ') Zur Deckung von Schuldversdareibungen u. ä. der Emissionsinstitute (§ 22 UG).- ') Für aufgestockte Zinsverbindlichkeiten 
der Kreditinstitute (§ 2 der 27. DVO/UG) bzw. für gewisse Rückstellungen der Versicherungsunternehmen (§ H der 43. DVO/UG). - ') Für Umstellungskosten (Bundet· 
gebiet: § 2 der 45. DVO/UG: Westberlin: Art. 2 der DB Nr. 10 zur Umst. Erg.-VO vom 20. 3. 1949). Inzwischen getilgt 114 Mio DM: Restbetrag für Bundesgebiet demgemäß 
95 Mio DM. - 7

) Wegen Geldausstattung der Gebietskörperschaft Berlin gern. Mil.Reg.Ges. Nr. 67 (Stand lt. Ausweis der Bdl vom 31. 12. 1953). - ') Gem. § 5 det Ren· 
tenaulbesserungsges. vom 11. 6. 1951 (Betrag lt. Angaben der Bundesschuldenverwaltung auf den 31. 12. 1953).- ')Einstweilen nldat zu verzinsen.-") Die Ausgleichoforde· 
rungen einer größeren Zahl von Kleinversicherungsunternehmen (Im Einzelfalle kaum mehr als 1000,- DM) konnten wegen fehlender Meldungen nicht erlaßt werden. Die Ge-
samtsumme wird dadurch nicht wesentlich beelnflußt. - ") Die Abweichung der Gesamtsumme der Ausgleidlslorderungen aller Gläubigergruppen (19 707 Mio DM) von der 
Gesamtsumme der Ausgleichslasten von Bund und Ländern lt. TabeHe b (19 825 Mio DM) erklirt sich dadurda. daS die Rentenausgleichsforderungen der Wett-Berliner 
Versldaerungsunternehmen in den Verpflldatunaen des Bundet enthalten olnd (am 31. 12. 1953 - 118 M!o DM). - ") Vgl. Anmerkung "). 

b) nach Schuldnern 1) 

I 
Gliublger- Zentralbank- Postscheckimter V crs!cherungs-Sdauldner institute system und Kredldnst!tute unternehmen Bausparkassen 
insgesamt Postsparkassen 

I. Bund 

Ausgleichsforderungen lt. Umstellungs-
gesetzgeb1,1ng!) 5 672 5 470 202 - - -

Unverzinsliche Schuldverschreibungen') 622 622 - - - -
Rentenausgleichsforderungen') 1 562 - - - 1 562 -

Bund insgesamt 7 856 6 092 202 - 1 562 -
ll. Länder 

Baden-Württemberg 1996 385 16 1087 471 37 
Bayern 2 292 451 23 1 277 539 2 
Bremen 227 71 - 143 12 1 
Harnburg 1 058 197 17 368 475 l 
Hessen 1113 246 12 639 211 5 
Niedersachsen 1 H8 305 14 755 269 5 
Nordrhein-Westfalen 2 969 631 30 1 485 815 8 
Rheinland-Pfalz 534 139 4 353 36 2 
Sdtleswig-Holstein 432 126 - 259 46 1 

Länder insgesamt 11969 I 2 5Sl I 116 I 6 366 I 2 874 I 62 

lll. Bund und Länder 19 8256) I 8643 I 318 I 6 366 I 4436 I 62 

IV. Gebietskörperschaft Groß-Berlin1) I 6281) I - I 26 I 481 I 116 I 5 

1) Die Ausgleichsforderungen sind im Regelfall dem Land zugeordnet, in dem sich der Sitz des Instituts befindet. Die Aufstellung !ißt also weltgehend unberücksldat!gt die 
Aufteilung der Ausgleichslast auf mehrere Länder gemäß 

a) § 10 Abs. 5 der 2. DVO/UG (gegenüber Kreditinstituten mit Niederlassungen in mehreren Lindern), 

b) § s der 35. DVOfUG (gegenüber verlagerten Geldinstituten), 
c) § 6 Abs. 2 der 46. DVO/UG (gegenüber Postscheckämtern), 

außerdem die interne Aufteilung der Ausgleichslast gegenüber Versidlerungsunternehmen und Bausparkassen gemäß § 10 der 23. DVOfUG und§ 3 der 33. DVOfUG. - 1
) Vgl. 

Anmerkung') zur vorstehenden Tabelle a). _ ') Vgl. Anmerkung 7) zur vorstehenden Tabelle a); der Bund erhält gem. Art. 4 des Mll.Reg.Ges. Nr. 67 eine Schuldvendare!-
bung der Gebietskörperschaft Berlin über denselben Betrag. - ') Vgl. Anmerkung 8) zur vorstehenden Tabelle a). - 1) Vgl. Anmerkung 11) zur vorstehenden Tabelle a). -
6) Betrag ausschließlich der in Anmerkung 3) erwähnten Schuldverschreibung zu Gunsren des Bundes. - 7) Vgl. Anmerkung 11) zur vorstehenden Tabelle a). 
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lX. Sonstige Geld- und 
Kreditstatistil? 

Sollzinsen 

Diskontsatz 

Lombardsatz 

gültig ab: 

1. Kosten für Kredite in 
laufender Rechnung 

a) zugesagte Kredite 
Zinsen 4) 

Kreditprovision 

b) Kontoüberziehungen 

Zinsen 4) 

Überziehungsprovision 

gültig ab: 

2. Akzeptkredite (Normal­

konditionen) 
Zinsen 

I 
Akzeptprovision 

I 3. Kosten für Wechselkredite 
a) Abschnitte von DM 20 000 

und höher 
Zinsen 

Diskontprovision 

b) Abschnitte von DM 5 000 

bis unter 20 ooo 
Zinsen 
Diskontprovision 

c) Abschnitte von DM 1 000 

bis unter 5 000 

Zinsen 
Diskontprovision 

d) Abschnitte unter DM 1 000 

Zinsen 
Diskontprovision 

4. Ziehungen auf Kundschaft 
Zinsen 
Kreditprovision 

Umsatzprovision 

Mindestdiskontspesen 

Domizilprovision 

Baden­
Württemberg2) 

3 
4 

1.7.1954 

im 
einzelnen 

20.5.1954 

Diskontsatz 

+ '/z% 
1/, OJo p. M. 

Diskontsatz 

+ 1/z 0/o 
1/sOfo p. M. 

Diskontsatz 

+ 1/z 0/o 
1/sOfo p. M. 

Diskontsatz 

+ 1 °/o 
1/sOfo p. M. 

Diskontsatz 

+ 1 °/o 
1/60/o p. M. 

ins­
gesamt 

9'/• 

5 

5 

5 '/• 

6 

keine Festsetzung 

I 
keine Angabe 

DM2.-

1/zOfoo 
mind. DM -.50 

Bayern2) Bremen2) 

2. Im Bundesgebiet 
Sollzinsen, 

Hamburg3) 

Zinssätze der Landeszentralbanken, gültig ab 20. 5 .. 1954 

3 
4 

3 
4 

3 
4 

Kreditkosten: 

1. 7. 1954 

im 
einzelnen 

Lombardsatz 

+ J'/• Ofo 
1/s Ofoo p. T, I 

ins­
gesamt 

10 

20.5.1954 

Diskontsatz 

+ 1/zOfo 
1/4% p. M. 

Diskontsatz 
+ 1 1/zd/o 
1 Ofoo p. M. 

Diskontsatz 

+ 1 1/zOfo 
1 OJoe p. M. 

Diskontsatz I 
+ 1 1/20fo 

1/s 0/o p. M. 

Diskontsatz 

+ 1 1/2°/o 
1/6% p. M. 

5 '/10 

5 '/10 

6 

6'/• 

keine Festsetzung 

\ 
'/s 0/o pro Semester, 

mindest. vom 3fachen 
des Höchst­
Soll-Saldos 

DM 2,-

nicht 
festgesetzt 

I 

1. 7. 1954 

im 
einzelnen 

ins­
gesamt 

20.5.1954 

1. 7. 1954 

im 
einzelnen 

43/, 

1/s Ofoo p. T. 

20.5.1954 

Diskontsatz 

+ 1/zOfo 

ins­
gt"samt 

Diskontsatz 

+ '/zOJo 
1/, 0/o p. M. 6'/• 1/,0fop.M. 

Diskontsatz 

+10Jo 
Diskontsatz 

+ 1/z0/o-1 •!o 
1/s 0/o p. M. 5-5 1/o 1/sOJo p. M. 5 '/• 

Diskontsatz 

+ 1% 
Diskontsatz 

+ 1/zOfo-1 Ofo 
1/sOfo p. M. 5-5 1/s 1/sOJo p. M. 5 '/• 

Diskontsatz 

+ 1/zOJo-1 Ofo 
1/60fo p. M. 

Diskontsatz 

+ 1/zOfo-1 °/o 
1/4 OJo p. M. 

5 l ;. - 6 

keine Festsetzung 

I 
1/zOfoo d. größeren Seite 
abzüglich Saldovortrag, 
mindestens 1/z 0/o pro 

I S=m. •· K"T'""' 
DM2.-

Diskontsatz 

+ 1 OJo 
1160fo p. M. 

Diskontsatz 

+ 1 Ofo 
1/, Ofo p. M. 

6 

7 

keine Festsetzung 
I 

Ber.dmung hat nam Maßgabedeo 
§ S dt."s Sollzinsabkommens in 
Verbindung mit d~n Richtlinien 
des Reichsaufsichtsamtes für das 
Kreditwesen über die Erhebung 
und Bercdmung der Umsatz­
provision (Umsatzgebühr) bei 

dcbitorischen Konten vom 
S. 3. 1942 zu erfolgen. 

DM2,-

nicht 
festgesetzt 

1) Zusammengestellt nach Angaben der Landeszentralbanken auf Grund der Bekanntmachungen der Bankaufsichtsbehörden der einzelnen 
tralbanken zu ersehen. Sondersätze oder Vergünstigungen, die in einzelnen Ländern bei verschiedenen Kreditarten vorgesehen und vereinbart 
ständigen Bankaufsichtsbehörde zulässig. - 3) Höchstsätze. - 4) Der festgesetzte Sollzinssatz für Kredite in laufender Rechnung beträgt: 
p. a. berechnet werden. - 5) Bei Abschnitten unter 1 000,- DM ist unabhängig von den Diskontspesen je nach Lage des Falles noch eine 
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geltende Zinskonditionen 1) 

in Prozenten jährlich 

Hessen2) Niedersachsen2) 
Nordrhein­
Westfalen2) 

Rheinland-Pfalz2) 

Zinssätze der Landeszentralbanken, gültig ab 20. 5. 1954 

i 
i 

I 

3 
4 

I. 7. 1954 

im 
einzelnen 

43/4 
1/40/o p. M. 

43/4 
1/sOfoo p. T. I 

20.5.1954 

Diskontsatz I 
+ 1/z 0/o 

1/4°/o p. M. 

Diskontsatz 

+ 1/z 0/o 
1/sOfo p. M. 

Diskontsatz 

+ 1/zOfo 
1/s 0/o p. M. 

Diskontsatz 

+ 11/zOfo 
1/s 0/o p. M. 

Diskontsatz 

+ 11/z 0/o 
1/s 0/o p. M. 

Lombardsatz 

+ 1/zOfo 

'/•Ofo p. M. 

ins-
gesamt 

7 s;, 

9'/• 

6'/• 

5 

5 'I• 

6 

6 

7 '/• 

1ls 0/o mindestens aus 
doppeltem Kredit-
betrag pro Quartal 

DM 2,-

1/t 0/oo 
mind. DM -,50 

3 
4 

1.7.1954 

im 
einzelnen 

48/4 
1/4% p. M. 

48/4 
1/sOfoo p. T. 

20.5.1954 

Diskontsatz 

+ 'fzO/o 
tf40/o p. M. 

Lombardsatz 

+ 'fzO/o 
11•• Ofo p. M. 

Lombardsatz 

+ 1/zOfo 
1/12 °/o p. M. 

Lombardsatz 

+ 1/zOfo 
1ls 0/o p. M. 

Lombardsatz 

+ 1/tOfo 
1/sOfo p. M. 

ins-
gesamt 

7 3/4 

9'/• 

6'/• 

5 

5 '/• 

6 

6'/• 

keine Festsetzung 

I 
keine Festsetzung 

DM 2,-

1/z 0/oo 
mind. DM -,50 I 

3 
4 

Kreditkosten: 

1.7.1954 

im ins-
einzelnen gesamt 

48/4 
1/4°/o p. M. 7 3/4 

48/4 
1/sOfoo p. T. 9'1. 

20.5.1954 

Diskontsatz I + 1/2°/o 
'/•Ofo p. M. 6'/• 

Diskontsatz 

+ 11/zOfo 
11•• 0/o p. M. 5 

Diskontsatz 
+ 11/td/o 

1/12°/o p. M. 5 '/• 

Diskontsatz I 
+ 1'/•0fo 

1/sOfo p. M. 6 

Diskontsatz 

+ 1 1/: 0/o 
1/s 0/o p. M. 6") 

keine Festsetzung 

I 
1/s 0/o pro Semester 

I 

I 

DM2,-

1/a 0/oo 
mind.DM -,50 

4 

1.7.1954 

im ins-
einzelnen gesamt 

43/4 
1/4% p. M. 7"/• 

48/4 

1/s 0/oo p. T. 9 1/4 

20.5.1954 

Diskontsatz 

+ 1/zOfo 
114°/o p. M. 6'1• 

Diskontsatz 

+ 11/20/o 
1/24°/o p.M. 5 

Diskontsatz 

+ 11/zOfo 
1/u-1/12°/op.M. 5-5 '/• 

Diskontsatz 

+ 11120/o 
1/s 0/o p. M. 6 

Diskontsatz 

+ 11/z0/o 
1/s 0/o p. M. I 6") 

Lombardsatz 

+ 'I•Ofo 
1/40/o p. M. 7 I /2 

1/sOfo v. d. größ. Seite, 
mindest. a. d. zweifache 

Höchstschuld pro Quartal 

I 
: 

DM 2,-

1/z 0/oo 
mind.DM -,50 

I 

IX. Sonstige Geld- und 
Kreditstatistik 

Schleswig-Holstein2) 

3 

4 

1.7.1954 

im 
einzelnen 

43/4 
1/4% p. M. 

43/4 
1/sOfoo p. T. 

20. 5. 1954 

Diskontsatz 
I 

+ 1/z 0/o 
1/4°/o p. M. 

Diskontsatz 

+10fo 
1/s 0/o p. M. 

Diskontsatz 

+ 1 Ofo 
1/sOfo p. M. 

Diskontsatz 

+ 1 Ofo 
1/sOfo p. M. 

Diskontsatz 

+ 1 Ofo 
'/•Ofo p. M. 

ins-
gesamt 

7"1· 

9'1. 

6'/• 

5 '/• 

5 '/• 

6 

7 6) 

keine Festsetzung 
I 

Die Berechnung der Um-
satzprovision hat nach 
Maßgabe des § 5 des Soll-
Zinsabkommens in Verbin~ 
dung mit den Richtlinien 
des Reichsaufsichtsamtes 
für das Kreditwesen über 
die Erhebung und Bered!· 
nung der Umsatzprovision 
(Umsatzgebühr) bei debi-
torisehen Konten vom 
5. März 1942 zu erfolgen. 

DM 2,-

nicht 
festgesetzt 

Länder über die Festsetzung von Zins- und Provisionssätzen. Diskont- und Lombardsatz sind aus den aufgeführten Zinssätzen der Landeszen­
sind. sind in der Tabelle nicht berücksichtigt worden. - 2) Normalsätze, Überschreitungen in begründeten Fällen mit Genehmigung der ZU­

Lombardsatz + 1/2°/o. Bei Senkung des Lombardsatzes unter 4 1/• 0/o- wie am 20. 5. 1954 geschehen- kann gleichwohl ein Satz von 4 3/4°/o 
Bearbeitungsgebühr von L- DM his 2,- DM in Ansatz zu bringen. - 6

) Auch für Wechsel auf Nebenplätze. 
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IX. SoHstlge Geld- UHd 
Kreditstatistik 

noch: 2. Im Bundesgebiet 
Habenzinsen, 

Baden- I 
___________ H_a_b_e_nz_i_ns_e_n __________ 7-____ VV_u_·r_t_te_m_b_e_r~g----~------B_a_v_e_rn ________ ~ ______ B_re_m_e_n ______ -+ ______ H ___ amburg __ __ 

gültig ab: 

1. für täglich fällige Gelder 
a) in provisionsfreier 

Rechnung 

b) in provisionspflichtiger 

Rechnung 

2. Spareinlagen 

a) mit gesetzlicher 
Kündigungsfrist 

b) mit vereinbarter 

Kündigungsfrist 

1) von 6 Monaten bis 

weniger als 12 

Monaten 

2) von 12 Monaten und 
darüber 

3. für Kündigungsgelder 

a) 1 und weniger als 3 Monate 

b) 3 und weniger als 6 Monate 
c) 6 und weniger als 12 Monate2) 

d) 12 Monate und darüber2) 

4. Festgelder 
a) 30 bis 89 Tage 
b) 90 bis 179 Tage 

c) 180 bis 359 Tage 
d) 3 60 Tage und darüber 

Zinsvoraus3) 

J. 7. 1954 

1 

3 •;. 

4 

ab 
DM 50 ooo 

Einlage ... 
bcrrag: 

2 2 1/4 

2 3/s 2 5/a 
2 7/s 3 1/s 
3 1/4 3 1/2 

2 2 1/4 

2 3/s 2 5/s 
2 3/4 3 

3 1/s 3 3/s 

1/a- 1/2 

1.7.1954 

1 

3 1/4 

4 

ab 
DM 50 ooo 

Einlage-
beuag 

2 2 114 
2 3/a 2 5/a 
2 7/s 3 1/a 
3 1/4 3 1/2 

2 2 1/4 

2 3/s 2 5/s 
2 3/4 3 

3 1/s 3 3/s 

1/s - 1/2 

1. 7. 1954 1. 7. 1954 

'/2 

1 

3 •;. 3 1/4 

4 4 

ab ab 
DM so ooo DM 50 ooo 

Einlage- Einlage-
beuag betrag 

2 2 1/4 2 2 1/4 

2 3/a 2 5/s 2 3/a 2 5/s 
2 7/s 3 1 fH 2 7 /s 3 1/s 
3 1/4 3 112 3 1/4 3 1/2 

2 2 1/4 2 2 1/4 

2 3/s 2 5/s 2 3/s 2 5/s 
2 3/4 3 2 3/4 3 

3 1/s 3 3/a 3 1/a 3 3/a 

1/a- 1/z 1/s- 1/2 

1) Zusammengestellt nach Angaben der Landeszentralbanken auf Grund der Bekanntmachungen der Bankaufsichtsbehörden der e-inzelnen Län· 
kundschalt im Sinne des§ 3 des Mantelvertrages vom 22. 12. 1~36 ~elten z. B. auch öffentliche Kassen und Versicherungsunternehmen. -
der Vereinbarung ab kci.n Gebrauch gemacht wird; andernfalls dü•fen nur die Sätze für Festgelder (4c bzw. 4d) vergütet werden. - 3) Gemäß 
zungendürfen von den Kreditgenossenschaften, Kapitalgesellschaf~cn. Privatbankiers und Personalgesellschaften ab April 1954 die festgesetzten 
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geltende Zinskonditionen 1) 

in Prozenten jährlich 

Hessen 

I. 7. 1954 

3 1/4 

4 

ab 
DM 50 ooo 

Einlage-
betrag 

2 2 1/4 

2 3/s 2 5/s 

2 7/s 3 1/s 

3 1/4 3 1/2 

2 2 1/4 

2 3/s 2 5/s 

2 a;4 3 

3 1/s 3 3/s 

1/s- 1 /~ 

Niedersachsen 

I. 7. 1954 

1 

3 1/4 

4 

ab 
DM 50 ooo 

Einlage-
betrag 

2 2 1/4 

2 3/s 2 5/s 

2 7/s 3 1/s 
3 1/4 3 112 

2 2 1/4 

2 3/s 2 5/s 

2 a;4 3 
3 1/s 3 3/s 

1/s- 1/! 

Nordrhein-Westfalen 

I. 7. 1954 

3 1/4 

4 

ab 
DM 5o ooo 

Einlage-
betrag 

2 2 1/4 

2 3/s 2 5/s 

2 7/s 3 ifs 

3 1/4 3 1/2 

2 2 1/4 

2 3/s 2 5/s 

2 a;4 3 
3 1/s 3 3/s 

1/s- 1/2 

Rheinland-Pfalz 

1.7.1954 

3 1/4 

4 

ab 
DM 50000 

Einlage-
betrog 

2 2 1/4 

2 3/s 2 5/s 

2 7/s 3 1/s 

3 1 I 4 3 1/2 

2 2 1/4 

2 3/s 2 5/s 

2 a;4 3 

3 1/s 3 3/s 

1/s- 1/2 

IX. Sonstige Geld- und 
Kredirsratisrik 

Schleswig-Holstein 

1.7.1954 

1 

3 1/4 

4 

ab 
DM 50 000 

Einlage-
betrag 

2 2 1/4 

2 3/s 2 5/s 

2 7/s 3 1/s 

3 1/4 3 1/2 

2 2 1/4 

2 3/s 2 5/s 
2 a;4 3 

3 1/s 3 3/s 

1/s- 1/2 

der über die Festsetzung von Zins- und Provisionssätzen. Diese Hödtstsätze gelten gegenüber der Nichtbankierkundschaft. Als Nidttbankier-
2) Die Sätze dürfen nur gewährt werden, wenn von der Kündigung- bei c) mindestens für 3 Monate und bei d) mindestens für 6 Monate vom Ta;:e 
Beschluß des Sonderauschusses Bankenaufsicht und den in den B~kanntmachungen der einzelnen Bankaufsichtsbehörden enthaltenen Vorausset­
Höchstsätze für Habenzinsen höchstens um die aufgeführten Sätze überschritten werden. 

3. Girale Verfügungen von Nichtbanken 
bei den Kreditinstituten und den Postscheckämtern des Bundesgebiets*) 1) 

in MioDM 

Zeit I Girale Verfügungen 
II 

Zelt I Girale V crfügungen 

1952 Dezember 49 555,9 November 45 777,0 

1953 Februar 38 270,5 Dezember 55 111.5 

März 43 922.3 1954 Januar 45 650,6 

April 42 707,9 Februar 42 333,3 

Mai 41 581,6 

I 

März 49 243,6 

Juni 45 827,4 April 46 831.4 

Juli 45 920,7 

!I 
Mai 46 300,3 

August 44 013,5 Juni 50 874,9 

September 47 396,8 

II 

Juli 51 3 7 1,0 

Oktober 48 387,6 August 49 870,6 

') Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldun-
gen zurückzuführen. - 1) Ohne ländliche Kreditgenossenschaften. 
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Zeit 

1941') I 
1949 

1950 

1951 

1952 

1953 

1953 Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Auguot 
September 
Oktober 
November 

Dezember 

19H Januar 
Februar 
Min 
April 
Mai 
Juni 

West-Berlin 
bis einseht. Juni 

Juli 
August 
September 

Seit der Währung;=--
reform bis einsdll. 
September 1954 

19H') I 
1949 

1950 

11951 
1952 

1953 

1953 Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 

I September 
Oktober 
November 
Dezember 

19H Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 

West~Berlin 
bis einschl. ) uni 

Juli 
August 
September 

Seit der Währungs-
reform bis einschl. 
September 1954 

X. Wertpapierstatistik 

1. Auflegung und Absatz von festverzinslichen Schuldverschreibungen und Aktien 
Bundesgebiett), in Mio DM 

Festverzinslidle Sdluldversdlreibungen Aktien 

davon insgesamt 

Schuld- jährlidl seit der 
versdlrei- I Sonstige Anleihen 

Kommunal- bongen Industrie- Sdluld- der jährlidl seit der · bzw. Währungs-
Pfandbriefe bzw. Währungs- monatlich reform Obligationen von \Obligationen verschrei- öHentlichen 

Spezialkredit- bungen Hand monatliCh re!orm 

instituten I 

Auflegung 
32,S 4,0 

I 

- 10,0 - - 4M I 46,5 0,5 0,5 

352,5 128,5 160,0 300,7 - 420,4 1 362,1 1 408,6 41,6 42,1 

244,5 190,0 8,0 153,5 0,1 217,1 813,2 2 221,8 55.4 97.5 

505,0 57,0 - 100,2 - 73,0 7H,2 2 957,0 173,8 271,3 

753,4 208,0 201,0 94,1 - 799,9 2056,4 5 013,4 288,9 560,2 

1 325,5 827,7 205,0 295,5 36,0 425,9 3 115,6 8 129,0 287,0 847.2 

115,0 40,0 - - - 2,5 157,5 5 170,9 24,0 584,2 

20,0 25,0 - I 10,0 - 25,5 80,5 5251,4 9,2 593,4 

114,0 70,0 - - - 43,5 227,5 5 478,9 61,0 654,4 

20,0 22,0 10,0 - - 78,5 130,5 5 609,4 1,9 656,3 

87,0 - 20,0 20,0 - 25,0 1S2.g 5 761,4 31,9 688,2 

5,0 127,5 115,0 14,0 1,0 20,0 282,5 6 043,9 51,0 739,2 

200,0 40,0 - 30,0 - 2M 296,5 6 340,4 5.1 744,3 

159,0 60,0 - 55,0 - 67,0 341,0 6 681,4 97 754,0 

26,0 35,0 50,0 6,0 - 57,3 174.3 6 855,7 21,4 775,4 

216,0 70,0 - 45,0 15,0 24,0 370,0 7 225,7 36,3 811,7 

180,0 81,6 10,0 60.5 - 8,3 340,4 7 566.1 6,0 817,7 

183,5 256,6 - 55,0 20.0 47,8 562,9 8 129,0 29,5 847,2 

55,0 57,0 - 115,4 2,8 36,0 266,2 8 395,2 31,4 878,6 

120,0 68,7 200,0 83,6 0,1 24,5 496,9 8 892,1 20,1 898,7 

231,0 102,5 - 69,7 - 202,6 605,8 9 497,9 13,0 911,7 

135,0 140,0 - 272,3 - 1,8 549,1 10 047,0 8,5 920,2 

135,0 3!,0 - 1,0 - 1,7 172,7 10 219,7 46,4 966,6 

314,0 160,0 - 10,0 - 100,6 584,6 10 804,3 33,9 1000,5 

48,0 10,0 - - - - I 58,0 - 82,4 -

295,0 139,0 -

I 
25,0 - 5.8 

I 
464,8 11 327,1 57,6 1140,5 

47,0 - 20,0 - - 1,7 68,7 11 395,8 53,2 1193,7 

114,0 5,0 - 36,0 - 2,8 157,8 11 553,6 27.6 1221,3 

4 707,4 I 2 132,4 I 794,0 I 1 567,01) I 39,0 I 2 313,8 I 11 553,6 I 11 553,6 I 1 221,3 I 1221,3 

Aboatz 

6,3 2,3 - 10,0 - - 18,6 18.6 0,5 0,5 

201,1 33,0 19,9 95,7 - 420,4 770,1 788,7 41,3 41,8 

210.7 99,2 96,2 53,2 0,1 217.1 676,5 1465,2 51,2 93,0 

468,0 1S8,9 1,9 I 6!,7 - 56,9 747,4 2 212,6 164,7 257,7 

628,1 161,3 219,8 130,3 - 418,2 I 557,7 3 770,3 259,3 517,0 

1 043,4 429,4 224,6 396,2 33,8 786,5 2 913,9 6 684,2 268,7 785,7 

80,9 32,0 5,9 0,0 - 3!5,0 473,8 4 244,1 23,5 540,5 

56,2 24,0 6,7 4,5 - 16,9 10~.3 4 352,4 9,0 549,5 

80,9 25,9 0,4 11.4 - 52,1 170,7 4 523,1 61,0 610,5 

79,8 30,2 0,8 0,0 - 7>.2 184,0 4 707,1 4,2 614.7 

61,3 15,9 19.8 20.0 I - 63,1 180.1 4 887,2 16,2 630,9 

44,3 41,9 13.6 3,1 - 20,1 123,0 5 010,2 51.7 682,6 

58,4 27,0 87.6 40,3 0,1 26,5 239,9 5 250,1 6,5 689,1 

69.9 32,0 10,7 56,9 0,0 67,1 236,6 5 486,7 

I 
9,7 698,8 

78,4 19,6 2,3 62,0 - 57,3 219,62) 5 706,3 21,0 719,8 

118.0 39,6 51,2 56,7 13,6 24,0 303,12) 6 009,4 31,2 751,0 

105,0 39,0 20,9 40,8 0,0 8,4 214,12) 6 223,5 6,0 757.0 

210,3 102,3 4,7 100,5 20,1 22,8 460,72) 6 684,2 28,7 785,7 

131,5 93,5 0,2 173,2 2,8 I 25,4 426,62 ) 7 110,8 16,1 801,8 

81.7 46,6 200,1 28,0 0,0 55,2 411,6 7 522,4 18,5 820,3 

80.5 72,9 0,1 55,4 0,1 201,6 410.62) 7 933,0 16,4 836,7 

115.9 60,8 0,0 365,3 0,0 3.8 545,82) 8 478,8 7,0 843.7 

176,4 60,5 0,0 13,4 0,0 1,8 252,12) 8 730,9 30,4 87'1,1 

403,3 156,1 0,1 21,7 - 100,7 681,9') 9 412,8 23,3 897,4 

34,8 6,4 - - - - 41,2 - 81,0 -

325,8 135.8 0,0 25,6 0,0 5,8 493,0 9 947,0 S9,S 1 037,9 

183,8 111,3 19,7 - 0,0 1,8 316,6 10 263,6 53,4 1 091.~ 

159,2 82,0 0,0 36,1 0,0 2,9 280,2 10 543,8 27,6 1118,9 

4250.5 I 1710,0 I 782,6 I 1 465,8 I 36,8 I 2 298,1 I 10 543,8 I 10 543,8 ·I 1118,9 I 1118,9 

Festver· 
zinslidte 
SdJUld-

versduei-
bungen 

und 
Aktien 
seit der 

Währungs-
reform 

47,0 

1 450,7 

2 319,3 

3 228,3 

5 573,6 

8 976,2 

5 755,1 

5 844,8 

6133,3 

6 265,7 

6 449,6 

6 783,1 

7 084,7 

7435,4 

7 631,1 

8 037,4 

8 383,8 

8 976,2 

9 273,8 

9 790,8 

10 409,6 

10 967,2 

11186,3 

11804,8 

-
12 467,6 

12 589,5 

12 774,9 

I 12 774,9 

19,1 

830,5 

1 558,2 

2 470,3 

4 287,3 

7 469,9 

4 784,6 

4 90!,9 

5 133,6 

5 321,8 

5 518,1 

5 692,8 

5 939,2 

6 185.5 

6 426,1 

6 760,4 

6 980,5 

7 469,9 

7 912,6 

8 342,7 

8 769,7 

9 322.5 

9 605,0 

10 310,2 

-
10 984,9 

11 354,9 

11662,7 

I 11 662.7 

') Davon 115,1 Mio DM Wandelschuldverschreibungen. - 'l Darunter Absatz an lnvestitionshilfe-Gläubiger (in Mio DM): Sept. 1953 101,5, Okt. 1953 15,2, Nov. 1953 
2,8, Dez. 1953 80,3, ]an. 1954 33.1. März 1954 0,6, April 1954 304,7, Mai 195·1 9,7, Juni 1954 6,3. - ') 21. 6. bis 31. ll. 1948. - t) Ab Juli 1954 einsdll. West-Berlin. 
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I 

I 

2. Zinssätze und Emissionskurse der seit Juli 1948 abgesetzten festverzinst Schuldverschreibungen 
Bundesgebiet einschl. Wcst-Berlin; Stand Ende September 1954. Beträge in Mio DM 

X. Wertpapier­
statistik 

Emissionskurse 

Zinssätze 92 

I 

93 

I 

94 

I 

95 

I 

96 

I 

97 

I 

98 

I 

99 

I 
100 

I I 
'io bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter 101 zusammen und höher 

93 94 95 96 97 98 99 100 101 

3 - - - - -

I 
- - -

I 
1,0 - 10 

3'/. - - - - - - - - 80 - 8.0 

4 - - - - - - - -

I 

8 3 - 8.3 

4'/. - - - - - - - - 01 - 0,1 

5 10,0 44Q,6 7',0 111,1 73.6 4719 3 3<5,6 107,8 1!69 - 4 F3r,S 

51/o - 0,0 50 29,2 141.9 69.6 1 504,3 818.7 307,2 51,6 2 927,5 

6 - - - - - - 36,5 - 579,4 - 615,9 

6'/. - - 0,7 - - - 128,3 - 114,5 - 243.5 

7 - - 10,1 - 20,5 - - 1.9 8,1 - 40,6 

7'/. - - - - - - - - 6,1 - 6.1 

7'/• - - - - 243,6 383.2 406.7 34,3 7,1 8,6 1 144.1 

8 -

I 
- -

I 

- - 70.4 601,7 

I 

13,1 0,0 - 685.2 

8'/• - - - - - - 15.0 - - - 15,0 

s'/o - - - - - - - 12.0 - - 12.0 

zusammen I 10,0 449,6 94.8 140,3 479,b 99o,l 6 098, L 987,8 1 227.3 60,2 1 10 543,8 

3. Absatz von festverzinslichen Schuldverschreibungen 
Bundesgebiet+); getrennt nach Papieren mit steuerfreien und steuerpflichtigen 1) Zinserträgen, in Mio DM 

Sdl ul dvrrsdl rei-

I 
Sonstige Anleihen der Festverzinsliche 

Pfandbriefe Kommunal· bungen von Industrie~ 
Scbul dvrrsdlrei- iiltentlicben Sehuldver-

Obligationen Spezialkrcdit- Obligationen 
bungen Hand Schreibungen 

Zeit instituten insgesamt 

steuer· 

I 

steuer· steuer· 

I 
Steuer~ steuer-

I 

steuer- Steuer-

I 

Steuer- I Steuer-
I 

Steuer- steuer-

I 
steuer- steuer- ste-uer-

frei pflichtig frei pfliehtig frei pfliehtig frei pflidltig frei pfli.:fHig frei pfliehtig frei pfllehtig 

1953 945,3 98,1 347,6 81,8 194.7 29.9 143.4 252,8 33.8 - 770,6 15,9 2 435,4 478,5 

1953 September 71.0 7,4 15,9 3,7 2,3 0.0 55.3 6,7 - - 57.3 - 201.8 17,8 

Oktober 102,7 15,3 34,7 4,9 51,2 00 13,7 43.0 13.6 - 24,0 - 239.9 63,2 

November 88 0 17,0 34.4 4,6 10,7 10,2 3,4 37,4 0.0 - 8.0 0,4 144.5 69.6 

Dezember 177,7 32,6 90,9 11,4 4,6 0,1 55.4 45,1 20.1 - 22,8 - 371.5 89,2 

1954 Januar !ISS 16.0 81.5 12.0 0.2 0.0 57.8 115,4 2,8 - 25 4 - 283.2 143,4 

Februar 67,9 13,8 44.2 2.4 2001 0.0 00 28.0 0,0 - 10.2 45.0 322.4 89.2 

März 72,4 8,1 70,3 2,6 0.1 0.0 8.7 46,7 0,1 - 3.6 198.0 155,2 255,4 

April 104,9 11.0 46.3 14,5 0,0 0,0 6.9 358,4 0,0 - 1,8 2,0 159,9 385.9 

Mai 147,9 28.5 47,9 12,6 00 0,0 0.0 13,4 0,0 - 1,8 - 197,6 54,5 

Juni 378,7 24,6 145,3 10,8 0,! I o.o 5,5 16,2 - - 46,7 54,0 576,3 105,6 

West-Berlin I 
bis einschl. Junl 27.4 7,4 2 1 4,3 - - - - - - - - 29,5 11.7 

Juli 297,7 28.1 121,6 ll,2 - 0.0 0,2 25,4 0,0 - 5,8 - 416.2 66.8 

August 173,0 10,8 110.5 0,8 0.0 19 7 - - 0,0 - 1,8 - 285.3 31,3 
September ] 411,7 10.5 78.4 3,6 - 00 0.1 l~.o o.o - 2,9 - 2h),l 50! 

1
) Außer den der Kapitalertragsteuer (gemäß dem Ersten Gesetz zur Förderun~ des Kapitalmarktes vom 15. 12. 1952) unterliegenden Schuldverschreibungen auch solche, deren 

Ertrag der Einkommensteuer b:zw. der Körperschaftsteuer unterlic~t. - +) Ab Juli 

Zeit 
an 

öffent-
liehe 

Stellen 

1951') 76 

1952 75 

1953 46 

l9B Sept. 58 

Okt. 60 
Nov. 28 
Dez. 27 

1954 )an. 40 
Frbr. 34 
März 30 

April 34 
Mai 19 
Juni 51 

Juli 29 

Aug. 35 

Sept. 13 

1954 einschl. West-Bl'rlin. 

4. Absatz von festverzinslichen Schuldverschreibungen nach Käufergruppenl) 
Bundesgebiet+); in vH des aufteilbaren Absatzes 

Pfandbriefe Kommunal-Obligationen Industrie-Obi iga ti onen 

an i an an 
an sonstige' an an S('IDStige an an sonstige an an 

Kredit- Wirt- an öffent- Kredit- Wirt- an öffrnt- Kredit- Wirt· an öffrnt- Kredit-
insti- schafts- Private liehe insti- schafts- Private liehe insti- schafrs- Private lidle insti-
tute unter- Stellen tute unter- Stellen tute unter- Stellen tute 

nehmen nehmen nehmen 

19 5 81 17 2 13 78 9 71 
17 8 82 15 3 9 57 34 69 

43 11 51 45 4 16 69 15 40 

33 9 62 36 2 2 97 1 35 

32 8 77 18 5 21 66 13 51 

57 15 81 17 2 15 65 20 36 

52 21 30 67 3 36 54 10 30 

I 
31 18 11 17 20 54 9 17 41 32 10 24 33 
41 11 14 45 42 11 2 2 1 68 29 32 34 
37 

I 

15 18 55 37 5 3 9 14 63 14 33 31 

45 15 6 18 60 16 6 2 5 ?O 3 11 20 
55 21 5 12 66 21 1 0 1 84 15 16 55 
35 11 3 31 51 17 1 2 18 70 10 44 38 

54 10 7 16 63 

I 

13 8 3 33 48 16 24 55 
48 10 7 16 77 6 1 - - - - 27 59 
70 8 9 20 69 6 5 0 2 98 0 13 61 

1
) Soweit erfaßbar. - ') Juni bis Dezember. - t) Ab Juli 195-1 einschl. West-Berlin. 

89 

Zusammen 

an aufteil· 
bar sonstige 

Wirt- waren an 
.•. vH sdlafrs- Private 

unter- des 

nehmen Gesamt-
absatze~ 

24 5 93 

21 10 90 

50 10 94 

60 5 94 

40 9 97 

51 13 99 

56 14 97 
I 

33 10 100 

21 13 99 

I 
24 12 99 

66 3 100 

24 5 100 

15 3 100 

13 8 99 

9 5 100 

19 7 99 

I 

I 



X. Wertpapier­
statistik 

5. Wertpapierkurse im Bundesgebiet 
b) Aktien a) Festverzinsliche RM-Wertpapiere I 

Monatsdurchschnittskurse und Indexziffern; 1950 = 100 DM-Kursdurchschnitte1) und Meßziffern; 1950 = 100 

I 

darunter 40foige Schuldversdueibungen davon 

J<ommuna1- Gesamt Eisen- und Sonstige 

Pfandbriefe 
obligoaticm~n Industrie- Grundstoff- Moral!- verarbeitende 

Gesamt- einschl. Stadt- obligationen industrien bearbeitung Industrien 
Zelt index an leihen 

Dur.ch- I Index- Durch-~ Index- Durch- I Index- Kurs- I Meß- Kurs- I Meß- Kurs- I Meß- Kurs- I Meß-schnlttS-~ ziffern schnitts- ziffem schnitts-, :ziffern durch-

I 
ziffern durch- I zittern 

durch- I ziffern durch- ziffern 
kurse 1) kurse') kurse 1) schnitt schnitt schnitt schnitt 

1948 MD') 104,4 8,34 107,2 7,68 99,7 6,87 95,2 26,08 50.1 13,52 42,5 38,48 50,6 51,11 57,0 

1949 . 99,2 7,83 100,6 7,64 99,3 6,69 92,7 30,41 58,4 16,07 50,6 45,37 59,6 57,87 64,5 

1950 . 100,0 7,78 100,0 7,70 100,0 7,22 100,0 52,06 100,0 31,79 100,0 76,10 100,0 89,71 100,0 

1951 . 94,2 72,86 93,6 72,39 94,1 70,26 97,3 73,81 141,8 51,21 161,1 103,63 136,2 115,42 128,7 

1952 . 106,2 82,44 105,9 78,06 101,4 80.3S 111,3 93,86 180,3 B.21 261,7 113,66 119,4 111,59 124,4 

1953 . 105,0 80,82 103,8 80,71 104,9 79,79 110,5 87,97 169,0 79,86 251,2 102,30 134,4 97,55 108,7 

1953 Sept. 102,3 78,17 100,4 79,66 103,5 79,86 110,6 94,16 180,9 87,87 276,4 108,47 142,5 100,34 111,8 

Okt. 102.1 77,93 100,1 79,77 103,7 80,04 110,8 9M6 189,1 92,99 292,5 110,30 144,9 103,07 114,9 

Nov. 101,5 77,19 99,2 79,47 103,3 80,23 111,1 97,03 186,4 89,67 282,1 109,76 144,2 104,66 116,7 

Dez. 101,0 76,46 98,2 79,07 102,7 80,87 112,0 97,01 186,3 88,87 279,5 109,54 143,9 106,60 118,8 

1954 Jan. 101,9 77,00 98,9 79,46 103,3 82,48 114,2 99,95 192,0 90,92 286,0 113,39 149,0 111.88 124,7 

Febr. 102,2 77,26 99,3 79,61 103,4 83,90 116,2 103,06 199,7 96,06 302,2 116,82 153,5 113,97 127,0 

März 103,1 77,79 99,9 79,69 103,5 85,70 118,7 105,20 202,1 97,82 307,7 115,80 152,2 115,90 129,2 

April 103,4 77,87 100,1 79,54 103,4 86,93 120,4 105,95 203,5 98,79 31(),8 116,r6 152,5 116,68 130,1 

Mai 104,8 79,15 101,7 80,07 104,0 87,94 121,8 111.48 .214,1 106,56 335,2 120,90 157,8 118,67 132,2 

Juni 109,3 83,37 107,1 81,97 106,5 88,98 123,2 117,94 226,5 115,66 363,8 121,34 159,4 120,54 134,4 

Juli 110,9 84,58 108.7 83.88 108,9 89,93 124.5 124,21 23!,6 123,54 388,6 127,37 167,4 124,17 138,4 

Aug. 114,0 87,35 112,2 86,77 112,7 90,65 125,5 131,85 253,3 131,77 414,5 134,30 176,5 131,20 146.2 

Sept. 116,4 89,45 114,9 88,74 115,3 91,44 126.6 135,75 260,8 134,47 423,0 141,27 18",6 136.30 151.9 

1) Ab Juli 1951 in Prozenten des im Verhältnis 10:1 von RM auf DM umgesteil- 1) Stand am Monatsende. - Quelle der Kursdurchsc:bnitte: Statlstisc:bes 
ten Nominalwertes. - 2) Durchschnitt 2. Halbjahr 19-!8. 

6. Börsenumsätze im Bundesgebiet 
Wertpapierumsätze in effektiven Stücken, in der amtlichen Börsenzeit getätigt 

a) Festverzinsliche Wertpapiere 
in Tsd DM 

R-Mark-Papiere I D-Mark-Paplere 

I 
Pfandbriefe und Industrie-

I 

Pfandbriefe und 

I 
Industrie-

Zelt Anleihen Kommunal- insgesamt Anleihen Kommunal-
obligationen obligationen obligationen obligationen 

-
Nominal-~ Kurs- Nominal-/ Kurs- Nominal-~ Kurs- Nominal-~ Kurs- Nominal-~ Kurs- Nominal-/ Kurs- Nominal-~ Kurs-

wert wert1) I wert wert') wert wert1) wert wert') wert wert') wert wert') I wert wert') 

1953 Okt. 232 I lBS 2146 1674 933 758 3311 2617 14123 14256 1340 I 1293 1216 I 1167 

Nov. 188 150 s 095 3940 1651 1 H8 6 934 s 448 6018 6077 1142 1102 S97 S73 

Dez. 124 99 2720 2084 658 S48 3 SOl 2 731 8 370 8 448 2 947 2 842 943 909 

1954 Jan. 12l 98 1612 1242 1119 950 2 8S4 2290 ! 9 368 9434 1700 1640 1379 1 331 

Febr. 130 104 2060 1 592 1 590 1 370 3780 3 066 9 674 9 768 2094 2020 2 758 l6S9 

März 132 105 1986 1 543 1744 1514 3 862 3162 10 991 11061 1559 1 504 3 070 2958 

April 120 95 19l5 1498 1390 1211 3435 2 804 9 124 9209 1997 1 927 2 930 2 828 

Mal 126 100 2 178 1718 1327 1156 3631 2 974 10451 10 650 2 823 l7l7 4780 4632 

Juni 181 146 2 212 1 822 1 f04 1416 3 997 3384 8 234 8 399 2 529 2468 4458 4360 

Juli 152 126 2 093 1764 177l 1 588 4 017 3478 6 840 7058 3311 3 248 4326 4 302 

Aug. 199 170 2 314 2 019 1 509 1347 4022 3 536 s 142 5 337 4101 4029 4122 4190 

Sept. 220 190 2 512 2 245 1 715 1 542 4 447 3 977 4 965 s 176 5 47f 5 430 5 730 s 893 

Handel 
und Verkehr 

Kurs- I Meß-durch- ziffern 
schnitt 

34,91 52,0 

41,29 61,5 

67,15 100,0 

88,20 131.3 

99,23 147,8 

95,30 141,9 

98,93 147,3 

103,92 154,7 

105,12 156,5 

105,77 157,5 

108,52 161,6 

111,09 165,4 

111,36 165,8 

111,62 166,2 

114,35 170,3 

120,53 179,5 

124,28 185,1 

131,04 195,1 

13$,56 201,9 

Bundesamt. 

insgesamt 

Nominal-~ Kurs-
wert wert') 

16 679 16716 

7757 7 752 

12 260 12199 

12447 12405 

14 S26 14447 

15 620 15 523 

14051 13964 

18054 18 009 

15 221 15 227 

14 477 14 608 

1l 365 13 556 

16 169 16 499 

1) Errechnet aus gewogenen. repräsentativen Durchschnittskurswerten. - 1) Errechnet aus gewogenen Durduchnittskurswerten sämtlidter an den Börsen notierten DM-Renten. 

b) Aktien 
in Tsd RM bzw. DM 

R-Mark-Papiere I D-Mark-Papiere 

I I I 
Ver-

I Zelt 
Industrie Banken Verkehr sic:berungen insgesamt Industrie Banken Verkehr Versicherungen ins2esamt 

Nominalwert 
Nominal- Kurs- Nominal-~ Kurs- i'lominal-1 Kurs- Nominal-~ Kurs- Nominal- Kurs-

wert wert 1) wert wert1) wert wert 1) wert wertL) wert wert1) 

1953 Okt. lS 429 3 746 1215 529 40 919 51544 I 56 S80 247 I 237 1432 I 981 - - 53223 57 798 
Nov. 28 504 3 011 1024 388 32 927 30 591 l4 534 113 107 711 601 - - 31415 lS 242 
Dez. 17 047 2 786 559 385 20 777 46134 SI 596 600 570 1073 739 - - 47 807 52 905 

1954 Jan. 32 675 3 676 1772 269 38 392 56 022 66 985 836 832 789 546 ·- - 57 647 68 363 
Febr. 24 804 4160 1952 316 31232 54600 67152 1210 1282 1323 931 - - 57133 69 365 
März 25 009 3 404 1124 309 29 846 65156 82 181 3 423 4 449 1602 1142 - - 70181 87 772 
April 20 327 1 925 704 369 23 325 53 044 66 766 2 552 3415 1352 987 - - 56 948 71168 
Mai 22013 2 544 965 257 25 779 58 306 73466 l 046 3 953 1189 862 - - 62 541 78 211 
Juni 25 595 1 865 634 274 28 368 73 418 96 652 4159 5 498 1389 1 Oll - - 78 966 103183 
Juli l4 875 2 713 1035 320 38943 86 914 120 558 4 842 6 807 1980 1486 205 297 93 941 129 148 
Aug. 22 591 s 080 599 H9 28 669 72612 103 885 4 985 7443 2 278 1 783 120 179 79 995 113290 
Sept. 29173 7 007 913 365 37 458 I 70 951 107 235 I 4 564 7 479 2113 1 788 218 398 77 846 116 900 

') Errechnet aus gewogenen Durchsdmittskurswerten sämtlidJ.er an den Börsen notierten DM-Aktien. 
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Stand 
am Monatsende Gesamt 

l9S2 März 1 288,S 
Juni 1 387,S 
September 1 255,1 
Oktober 1 183,2 
November 1 06S,1 
Dezember 1 045,2 

1953 Januar 1 470,5 
Februar 1 480,9 
März 1 488,2 
April 1 437,9 
Mai 1 442,5 
Juni 1 492,5 
Juli 1 492,7 
August 1 544,5 
September 1116,0 
Oktober 1 348,8 
November 1 295,6 
Dezember 1 291,6 

1954 Januar 1 224,S r) 
Februar 1 219,0') 
März 1 184,8 
April 1 17 2,6 
Mai 1 15; ,0 
Juni 1 152.1 
Juli 1 149,5 
August 1 146.5 
September 1 147,0 

XI. Öffentliche Finanzen 

1. Die inländische Neuverschuldung des Bundes 1) 

in MioDM 

Kreditmarktverschuldung Verschuldung bei öffentl. Stellen 
-----

I davon davon I 
---~ 

I Kassen- I I Unverzi nsl.IPrämienschatz- Gesamt ERP Son-1 Renten- I Arbeits-Schatz-

I j kredite I wechsel 
Schatzan- a~w~~~~;~:n derver- versiehe- losen ver-

Wt>isungen') ;on 100 mögen rungen4) sicherung 

184,1 461,6 606,9 3S,9 - - - -
- 5H,2 817,7 36,6 - - - -
- 394,8 823,4 36,9 - - - -
- 316,1 830,1 37,0 - - - -
- 232,9 795,1 37,1 - - - -
- 110,6 751,0 18 3,68) - - - -
- 102,7 830,4 537,4 - - - -
- 101,5 841,9 537,5 - - - -
- 86.7 86l,9 537,6 46,1 r) - 46,1 r) -
- 65,7 834,6 537,6 104,3 ') - 90,6 r) 13,7 
- 69,9 835,0 537,6 164,7 r) - 134,9 r) 29,8 
- 69,8 885,0 537,7 224,3 r) - 179,3 r) 45,0 
- 70,0 885,0 537,7 2 84,2 r) - 224,2 r) 60,0 
- 132,3 874,4 537,8 396,6 r) 51,0 270,6 r) 75,0 
- 129,2 749,0 537,8 4>7.4') 51,0 316,4 r) 90,0 
- 96,3 714,6 537,9 559,5 r) 91,8 362,7 r) 105,0 
- 82,0 675,7 537,9 620,6') 91,8 408,8 r) 120,0 
- 78,7 674,9 538,0 809,7 r) 219,4 455,3') 13 5,0 

- 64,7 621,8 r) 538,0 871,5 r) 219,4 S02,1 ') 150,0 
- 68,5 612,4') 538,1 933,0') 219,4 548,0 ') 165,0 
- 70,8 57 5,8 5 38,2 803,6 25S,O 548,6 -
- 73,4 S61,0 5 38,2 889,6 255,0 548,6 86,0 
- 74,8 542,0 538,2 979,8 2SS,O 548,6 176,l 
- 71,8 542,0 538,3 1 (165,6 25 5,0 548 6 2o2,0 
- 69,2 542,0 s 38,3 1 06S,6 255,0 S48,6 262,0 
- 66,1 542.0 s l8,4 810,6 - S48,6 2r2,0 
- 66,6 542,0 538,4 810,6 - 548,6 262,0 

Ver-
schuldung 
insgesamt 

1 288,S 
1 387,5 
1 2SS,1 
1 183,2 
1 065,1 
1 045,2 

1 470,5 
1 480,9 
1 534,3 ') 
1 542,2 .~ 
1 t07,2 r) 
1716,8<) 
1 776,9 r 
1941,1r) 
1873,4') 
1 908,3 1) 

1916,2' 
2101,3') 

2 096,0') 
2 1S2,0 r) 
1 988,4 
2 062,2 
2 I 34,8 
2 217,7 
2215,1 
1 957,1 
1 957,6 

1) Nur inländische Neuverschuldung seit der Währungsreform, ohne Ausgleichsforderungen und ohne zinsloses Darlehn der Bank 
deutscher Länder für die Subskriptionszahlungen der Bundesrepublik an den Internationalen Währungsfonds und die Weltbank.-
2) Einschließlich der an die Länder für Finanzausgleichszahlungen weitergegt>benen unverzinslichen Schatzanweisungen. - 3) Be-
trag der bis dahin untergebrachten Bundesanleihe geschätzt. - 4) Ohne Berücksichtigung der auf Grund des Gesetzes zum Aus-
gleich der von den Trägern der gesetzlichen Rentenversicherungen für das Rechnungsjahr 19 52 zu tragenden Mehraufwendungen 
für Rentenzulagen vom 29. 9. 1953 nachträglich entstandenen Schuldverpflichtungen des Bundes in Höhe von 140,2 Mio DM.-
r) Berichtigt. 

Zeit 

April 
Mai 
Juni 

Juli 
August 
September 

Oktober 
November 
Dezember 

Januar 
Februar 
März 

1951/S2 

Kassen- Kassen-
einnah- aus-
men1) gaben2) 

1 044 1 195 
1 048 1189 
1 126 1 271 

1 176 
1 245 
1 480 

1 452 
1 365 
1 770 

1620 
1 349 
1 647 

1 391 
1 368 
1 246 

1429 
1270 
1604 

1 397 
1 450 
1947 

2. Kassenmäßige Entwicklung des Bundeshaushalts*) 
in MioDM 

Ober­
schuß (+) 
Fehlbe­
trag(-) 

1S1 I= 141 
- 145 

- 215 
- 123 
+ 234 

+ 23 
+ 95 
+ 166 

+ 223 
- 101 
- 300 

1952/53 

Kassen- Kassen-
einnah- aus-
men1) gaben2) 

1 420 1 688 
1 424 1 446 
1 826 1 398 

1 600 
1 621 
2 072 

1 725 
1 623 
2 236 

1 843 
1 Sll 
1 833 

1 516 
1 6804) 

1 488 

1 613 
1 655 
2 04S 

1 761 
1 515 
1 891 

Rechnungsjahr 

Ober­
schuß(+) 
Fehlbe­
trag(-) 

~ 268 
- 22 
+ 428 

+ 84 
- 59 
+ 584 

+ 112 
- 32 
+ 191 

+ 82 
- 4 
- 58 

Kassen­
einnah­
men1) 

1 657 
1 639 
1 908 

19S3/54 

I Ober­
Kassen-~ schuß(+) 

aus- F hlb b •) e e-
ga en- I trag (-) 

I 1 974 - 317 

I 
1 684 - 45 
1 804 + 104 

i 
1 841 ' 1 631 + 207 
17278)! 1H24

) + 295 
2 1o3 I 1 598 + so5 

1 8 338)' 

1 637 
2 2098) 

1914 
1477 
2 0973) 

1 548 + 285 
1 534 + 103 
1 728 + 481 

1 507') + 407') 
1 700 - 223 
2 140 - 43 

1954/5s 

Kassen- Kassen-
Ober­

schuß (+) 
Fehlbe­
trag(-) 

einnah- aus-
men1) gaben2) 

721 
1 sso 
2 074 

1 900 
1 8L9 
2 181 

11718 + 3 
15224

) + 58 
1668 -+ 406 

I 

1938 - 38 
2 0745 ) - 2H 
1717 + 464 

I 

Rechnungs- I j 

jahrgesamt 16; 22 16 7S7 1 - 4H 20 734 119 696 I +1 038 22 042 120 283 I +1 759 I I 
------~----~----~----~----L-----.~-----1 

*) Einzelne Zahlen früherer Jahre gegenüber den bisherigen Veröffentlichungen berichtigt. 
1) Eingänge auf den bei der Bank deutscher Länder unterhaltenen Konten des Bundes (ohne Gegenwert- und Steg-Konten) ab­
züglich der Eingänge aus Schuldaufnahmen mit Ausnahme der in Anm. 3) genannten Beträge. - 2) Ausgänge aus den bei der 
Bank deutscher Länder unterhaltenen Konten des Bundes (ohn~ Gegenwert- und Steg-Konten) abzüglich der Aufwendungen für 
Schuldentilgung mit Ausnahme des in Amn. 5 ) genannten Betrages. - 3) Einschl. der beim ERP-Sondervermögen aufgenommenen 
Kredite; August 50 Mio DM; Oktober 41 Mio DM; Dezember 125 Mio DM: März 35 Mio DM.- 4) Ohne Zahlungen an den 
Internationalen Währungsfonds und die Weltbank in Höhe von 183 Mio DM (August 1952), 18 Mio DM (August 1953) 
bzw. 175 Mio DM (Mai 1954). - 5 ) Darunter 255 Mio DM für den Rückkauf der im Vorjahr beim ERP-Sondervermögen 
aufgenommenen Anleihe. - Quelle: Bank deutscher Länder. 
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XI. Öffentliche 
Fiuanzeu 

3. Haushaltseinnahmen und -ausgaben des Bundes 1) 

in MioDM 

Rechnungsjahr 

1951/52 I 1952/53 1953/54 1954/55 

Einnahme- I Ausgabeart Insgesamt darunter 
Insgesamt (ohne April I 

April 
(einschl. 

Auslauf- bis Juli 
bis Juli 

Auslaufperiode) periode) Juni I Juni 

!.Einnahmen 

1. Bundeseigene Steuern und Zölle 13 838,1 2
) 15 348,9 15 978,4 3 770,0 1 411,0 3 981,3 1 432,7 

2. Bundesanteil an der Einkommen-
und Körperschaftsteuer 2 278,4 3 925,9 4 389,6 1 104,3 315,0 1 044,4 281,3 

3. Ablieferung der Deutschen 
Bundespost 160,6 165,9 201,1 46,2 15,4 59,9 24,5 

4. Bruttoeinnahmen aus der Münz-
prägung 293,8 166,7 77,7 29,4 10,8 11,0 2,8 

5. Interessenquoten der Länder 81,7 26,1 - ;:- - - -

6. Verwaltungseinnahmen 653,8 683,7 958,5 135,8 76,2 274,06) 112,0 
7. Anleihen 36,6 934,2 219,9 0,1 - 0,1 -

8. Sonstige Einnahmen 133,1 67,7 -- - - - -

Haushaltseinnahmen (Summe 1 bis 8) 17 476,1 

I 

21 319,2 21 825,3 I 5 085,8 

I 

1 828,3 5 370,8 I 1 853,3 
Durchlaufende und zweckgebundene 

I I P;,stcn") 2 082,5 1 783,1 287,8 49,9 28,9 594,6 129,5 

Gesamteinnahmen 19 558,64
) 

I 
23 102,3 22113,1 5 135,8 1 857,2 5 965,4 

I 
1 982,8 

II. A u s g a b e n 

1. Besatzungs- und Besatzungs-

I 
folgelasten 7 915,3 7 892,0 4 541,4 711,0 455,1 567,9 506,8 

2. Soziale Kriegsfolgelasten 4 265,6 4 771,8 4 944,4 1 365,8 375,3 1 369,5 410,8 
darunter: 
a) Kriegsfolgenhilfe 534,2 624,5 654,4 139,9 64,9 118,9 50,8 
b) Ve.rsorgung verdrängter Ange-

höriger des ö ffentl. Dienstes 
und ihrer Hinterbliebenen 395,9 548,5 639,6 182,7 56,4 207,2 59,3 

c) Unterhaltshilfe für ehemalige 
Wehrmachtsangehörige und ihre 
Hinterbliebenen 148,0 239,4 302,8 86,2 26,8 107,0 29,6 

d) Kriegsopferversorgung 3 169,0 3 199,3 3 15 3 9 887,6 23 5,1 900,4 239,7 
3. Sonstige Soziallasten 2 611,0 2 909,7 2 909,4 822,9 239,6 911,6 483,6 

darunter: 
a) Arbeitslosenhilfe 1 233,1 1 172,4 953,2 212,9 75,3 91,9 266,5 
b) Zu>chüsse zur Sozialversicherung 1 374,3 1 7 30,5 1 949,7 609,1 164,1 818,8 216,6 

4. Finanzhilfe Berlin 550,0 662,0 682,1 150,0 57,8 186,9 61,0 
5. Preisausgleich für eingeführte 

Lebens- und Düngemittel 621,5 484,5 34,6 - 7,2 5,2 6,6 3,2 
6. Wohnungsbau 326,1 581,2 974,8 68,2'J 61,0 119,5 86,4 
7. Schuldendienst 254,6 257,0 869,9 160,8 

I 
- 1,3 197,3 117,0 

8. Kosten der Münzprägung 61,2 32,6 4,0 0,8 0,6 2,3 0,1 
9. Sonstige Ausgaben 2 216,9 3 720,3 5) 3 260,3 643,0') 311,3 836,2 341,4 

Haushaltsausgaben (Summe 1 bis 9) 18 822,3 I 21 311,0 I 8 220,9 

I 
3915,3 I 1 504,7 4 197,8 

I 

2 010,4 
I•urd1laufende und zweckgebundene 

I I Posten3) 2 045,3 1 785,5 292,7 I 33,7 17,5 578,1 129,7 
-----

Gesamtausgaben 20 867,64
) 23 096,5 18 513,6 3 949,0 1 522,2 4 775,9 2 140,1 

111. M e h r e i n n a h m e n ( +) bzw. 
M e b rau s.g ab e n (-) -I 309,0 + 5,8 +3 599,5 +1186,7 + 335,0 +t 189,4 - 157,3 

1) Einsd;licßlich der in Berlin aufkommenden Bundessteuern 1md der Bundesausgaben in Berlin.- 2) Abweid1llngen von den früher veröffent-
lichten Zahlen ergeben sii:h durch die Einbeziehung der bisher in dieser Position mit erfaßten .. Abgabe zur Förderung des Bergarbeiter-
wohnungsb~us" in die "durchlaufenden und zweckgebundenen Posten".- 3) Abgabe zur Förderung des Bergarbeiterwohnungsbaus. STEG-
Mittel. ERP-Zuschüsse, ERP-Darlehcn. - 4) Abweichungen von den bisher veröffentlichten Zahlen ergeben sich durd1 Einbeziehung eines 
bisher nicht erfaßtcn durchlaufenden Postens an ERP-Darlehcn in Hö'1e von 925.8 Mio DM.-;;) Darunter Abdeckung des Fehlbetrags von 
1950 in Höhe von 338,5 Mio DM. Teilabdeckung von 1951 in Höhe von 301.3 Mio DM.- 0) Einsd11ießlich 39,3 Mio DM Reingewinn 
der Notenbank aus dem Jahre 1953. - r) Berichtigt.- Quelle: Bundesminister der Finanzen. 
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4. Umlauf von verzinslichen Schatzanweisungen und öffentlichen Anleihen im Bundesgebiet *) 
inMioDM 

XI. Öffentliche 
Finanzen 

Stand 
am 

Monats­
ende 

Prämien~ 
Schatzan-

Bund Länder Gemeinden 
Deutsche 

Bundesbahn 
Deutsche Lastenaus­

Hundespost gleichsfonds 

Weisungen Weisungen Weisungen Weisungen 

Insgesamt 

I 
Anleihen s~:~~:~~-~- ~:r:hen - --=ihen ~J,:~izn!l :nleihen ~dt~tizn;~: Anleihen2~ 

J---------~------~---------~---------~--------r------~,--------T-------~------T-------T-------1 

1950 Dez. 
1951 Dez. 

1952 Juni 
Dez. 

1953 März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1954 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Juli 
Aug. 
Sept. 

33,8 

36,6 
37,2 H6,0s) 

37,4 1 500,2 

37,4 500,2 
37,4 500,2 
37,5 500,2 

37,5 500,2 
37,6 500,2 
37,6 500,2 

37,7 500,2 
37,7 500,2 
37,8 500,2 

37,8 
37,9 
38,0 

38,0 
38,0 
38,1 

38,1 
38,2 
38,2 

500,2 
500,2 
500,2 

500,2 
500,2 
500,2 

500,2 
500,2 
500,2 

15,0 

195,5 
229,3 

240,3 

239,1 
239,1 
239,1 

239,1 
239,1 
241,6 

255,0 
255,0 
255,0 

25 5,3 
256,0 
256,6 

255,4 
255,4 
255,4 

255,3 
251,3 
251,3 

5,8 

72,3 

142,0 
205,0 
225,0 

228,0 
283,0 
283,0 

293,0 
293,0 
313,0 

338,0 
368,0 
566,0 

568,0 
568,0 
622,0 

622,0 
619,0 
619,0 

20,0 
32,0 
32,0 

32,0 
32,4 
32,4 

32,4 
53,4 
53,4 

53,4 
53,4 
97,2 

97,2 
97,2 
97,2 

77,1 

100,1 

108,5 
114,8 

117,8 

119,2 
114,7 
114,7 

118,2 
118,2 
119,5 

99,0 
107,0 
104,7 

79,7 
83,2 
85,9 

87,6 
89,4 
90,1 

93,8 
93,0 
95,8 

500,4 

451,5 1) 

165,4 
165,4 

165,4 

165,4 
165,4 
239,9 

272,6 
307,2 
311,1 

311,1 
363,1 
402,4 

402,4 
402,4 
402,4 

402,4 
413,4 
528,3 

552,4 
5 52,4 
552,4 

60,0 

60,0 

60,0 
60,0 

60,0 

60,0 
60,0 
60,0 

60,0 
60,0 
60,0 

60,0 
60,0 
60,0 

60,0 
60,0 
60,0 

60,0 
60,0 
60,0 

60,0 
60,0 
60,0 

200,0 
200,0 

200,0 
20J,O 
200,0 

200,0 
200,0 
200,0 

637,5 

660,4 

566,0 
758,5 

1 193,4 

1 263,3 
1 321,8 
1 416,4 

1 475,6 
1 577,3 
1 585,0 

1 588,0 
1 648,4 
1 705,5 

1 705,8 
1 961,1 
2 162,5 

2 165,0 
2 177,8 
2 H1,3 
2 419,0 

2 411,3 
2 414,1 

--~----~--------1 

') Abweichungen gegenüber den in der Tabelle X, Nr. 1 .. Auf!egung und Absatz von festverzinslichen Schuldverschreibungen und Aktien" mit­
geteilten Zahlen ergeben sich einmal daraus, daß es sich dort um eme Absatzstatistik handelt, in der Tilgungen (insgesamt 83,9 Mio DM bis 
Ende Sept. 19 54) nicht berücksichtigt werden. Zum anderen wird in jener Aufstellung die Anleihe der Bundesbahn von 1949 nut 
dem vollen Emissionsbetrag (500,4 Mio DM) ausgewiesen, während in der obigen Tabelle der Anleihebetrag um die vorübergehend in 
Sonderschatzanweisungen umgewandelten Beträge reduziert wurde, die ihrerseits in der Tabelle XI, Nr. 5 .. Umlauf von unverzinslichen 
Schatzanweisungen und Schatzwechseln im Bundesgebiet" nachgewiesen werden.- 1) Vgl.Anmerkung ').- 2) Die Anleihe ist in Tab. X, Nr. 1 
unter der Position .. Schuldverschreibungen von Spezialkreditinstituten" aufgeführt. - •) Geschätzt. 

Stand 
am 

Monats-
ende 

195'0 Dez. 
1951 Dez. 

1952 Juni 
Dez. 

1953 März 
April 
Mai 
Juni 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1954 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

5. Umlauf von unverzinslichen Schatzanweisungen und Schatzwechseln im Bundesgebiet 
inMioDM 

Betriebsvereinigung 
Deutsche 

Bund Länder1) Deutsche Bundesbahn der Bundes-Südwestdeutschen 
Eisenbahnen post 

--

I 

Unverzins1. 
Unverzinsl. Schatz- Unverzinsl. Schatz- Unverzins1. Schatzan~ Schatz- Unverzinsl. Schatz- Unverzinsi. 
Schatzan-

wechsel 
Schatzan-

wechsel 
Schatzan- weisungen 

wechsel 
Schatzan-

wechsel 
Sdtatzan~ 

weisungen weisungen weisungen Sonder- weisungen weisungen 
reihe 5 

- 498,7 

I 
2,8 250,2 89,4 

I 

-~~ 

I 
537,6 

I 
57,7 

I 
33,9 

I 
-

697,8 608,2 44,9 132,8 151,1 48,9 642,1 4,5 

I 
- -

817,7 533,2 73,0 115,3 262,8 ! 335,0 526,1 - - 110,1 
751,0 110,6 102,4 66,3 265,4 I 335,0 5 28,3 - - 150,0 

863,9 86,7 129,2 67,2 297,7 335,0 424,7 - - 150,0 

834,6 65,7 130,0 36,4 310,3 335,0 357,5 - - 200,0 
835,0 69,9 130,5 35,4 308,4 335,0 377,8 - - 200,0 
885,0 69,8 132,9 35,7 405,4 260,5 ') 387,5 - -:- 199,9 

885,0 70,0 131,0 33,5 411,2 227,8 r) 414,4 - - 220,0 
874,4 132,3 128,2 28,7 426,3 193,2 r) 438,9 ~- - 251,5 
749,0 129,2 128,4 27,8 438,4 189,3 r) 424,4 - - 236,6 

714,6 96,3 143,4 r) 27,4 447,6 189,3 444,2 - - 272,1 
675,7 82,0 13 2,5 r) 27,3 482,7 189,3 391,3 - - 284,1 
674,9 78,7 128,3 r) 24,3 490,0 150,0 519,6 - - 295,8 

621,8 ') 64,7 123,0 23,7 512,6 150,0 506,9 - - 310,0 
612,4 r) 68,5 122,5 21,7 527,4 150,0 438,8 ~- - 315,2 
5 75,8 70,8 120,4 23,8 527,2 150,0 426,9 - - 316,3 

561,0 73,4 118,9 23,7 529,1 150,0 432,1 - I - 331,1 
542,0 74,8 128,5 19,7 5'35,6 139,0 431,0 -

I 

- 381,1 
542,0 71,8 134,7 19,9 518,6 24,1 418,0 - - 381,1 

542,0 

I 

69,2 131,9 

I 
16,8 

I 
509,8 

I 

- 449,7 -

I 

-- 381,1 
542,0 66,1 131,8 16,9 485,6 - 466,3 - - 381,1 
542,0 66,6 131,3 16,9 493,5 - 512,1 -- - 381,1 

Insgesamt 
(Umlauf 

am 
Monats-
ende)1) 2) 

1 470,3 

2 330,4 

2 773,0 
2 309,0 

2 354,5 

2 269,4 
2 291,9 
2 376,7 r) 

2 392,8 r) 
2 473,5 ') 
2 323,0 r) 

2335,or) 
2 264,9 r) 
2 361,4 r) 

2 312,7 r) 
2 256,5 r) 
2 211,2 

2 219,3 
2 251,8 
2 110,2 

2 100,6 
2 089,7 
2 143,5 

1
) Frühere Angaben infolge nachträglicher Meldungen einzelner Länder berichtigt. - 2) Differenz durch Aufrunden. - r) Berichtigt. 
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XI. Offentliehe 
Finanzen 

Stand am 
Monatsende 

1950 Dezember 
19 51 Dezember 
1952 März 

Juni 
September 
Dezember 

1953 Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1954 Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 

6. Die Hauptposten der V ersdtuldung der Länder 
inMioDM 

Kassenkredite 
Schatzwechsel 

der Kredit-
und unver- Steuergut-

zinsliehe 
der Landes-

institute Schatz- scheine 
außerhalb des zentralbanken Zentralbank-

anweisungen1) 

systems 

141,9 57,0 253,1 -
168,0 59,0 177,8 113,6 

74,3 86,6 214,3 125,7 
24,3 77,5 188,3 123,2 
15,7 73,7 159,7 131,7 
50,3 90,2 168,7 141,3 

9,1 29,5 175,3 144,2 
18,0 33,7 206,3 150,8 

1,3 43,5 196,4 148,8 
4,4 52,8 166,4 148,4 

10,4 56,4 165,9 153,2 
3,6 70,1 168,6 166,9 

10,5 62,3 164,5 174,4 
8,8 59,6 156,9 170,1 
5,4 55,9 156,2 159,9 
3,9 47,1 170,8 r) 158,6 
7,2 39,3 159,8 r) 148,7 

41,6 35,1 152,6 r) 138,1 

7,7 36,8 146,7 162,9 
2,8 42,7 144,2 178,6 
0,1 45,7 144,2 22b,6 
- 55,9 142,6 214,2 
- 66,6 148,2 l 204,5 
- 69,3 154,6 185,5 
- 70,6 148,7 

I 
189,0 

0,6 63,8 148,7 196,9 
1, 3 ... 148,2 198,0 

Mittel- und 
langfristige 

Anleihen Kredite der 
und ver- Kredit-
zinsliehe 
Schatz-

Institute 
außerhalb des 

anweisungen Zentralbank-
systems2) 

- 39,8 

15,0 129,6 

19,3 173,1 
19S.S 176,3 
214,8 225,1 
235,1 249,1 

253,8 265,3 
264,0 273,3 
312,6 259,0 
381,1 267,4 
444,1 266,0 
464,1 286,0 
467,1 288,5 
522,1 278,6 
524,6 272,2 
548,0 271,9 
548,0 310,0 r) 
568,0 319,4 r) 

593,3 308,5 r) 
624,0 331,3 
822,6 362,7 
823,4 371,9 

I 
823,4 369,3 
877,4 358,3 

I 
877,3 372,6 
870,3 377,7 
870,3 • 00 

1) Frühere Angaben infolge nachträglicher Meldungen einzelner Länder berichtigt.- 2) Darin enthalten Kredite aus dem 
Postscheckguthaben und über die Banken an die Länder weitergeleitete öffentliche Mittel. - r) Berichtigt. 

7. Aufkommen aus Bundes- und Ländersteuern 
einschließlich West-Berlin in Mio DM . 

Rechnungsjahr 

Steuerart 1950/511) I 1951/521) I 1952/53 I 1953/54 1954/55 

insgesamt I insgesamt I darunter Juni I Juli I August September 

l.Besitz- und Ver-
kehrsteuern 

Insgesamt 11 514,4 17 307,2 21 562,0 23 423,5 2 499,9 2 636,7 1 803,4 1 708,0 

darunter 
Lohnsteuer 1690,4 2 959,9 3 727,2 3 707,0 292,0 288,1 335,2 338,0 

Veranlagte Einkommen-
steuer 1 949,9 2 611,3 4 266,5 4 726,5 719,4 749,9 256,7 201,9 

Körperschaftsteuer 1 528,4 2 539,5 2 819,9 2 972,1 526,3 551,6 95,3 91',0 

Vermögensteuer 109,1 128,4 180,7 571,9 19,6 25,4 11,2 74,3 

Umsatzsteuer3) 4 921,1 7 219,3 8 422,2 8 977,5 712,8 750,3 840,8 812,2 

Kraftfahrzeugsteuer 
einschl. Zuschlag zur 
Kraftfahrzeugsteuer 346,4 407,0 479,0 H2,9 41,4 47,3 >3,9 43,4 

Wechselsteuer 47,6' S4,5 65,1 70,5 5,1 6,0 6,5 6,5 

Beförderungssteuer 240,9 332,3 298,4 245,0 13,9 15,2 17,4 17,5 

Notopfer Berlin 389,0 644,7 815,3 1 006,1 125,5 141,6 12;o 61,2 

II. V e r b r a u c h -
steuern und Zölle 

Insgesamt 4 636,7 5 426,7 6 065,1 6 226,4 531,3 512,6 537,3 557,1 

darunter 
Tabaksteuer 2 093,4 2 227,6 2 360,0 2 281,2 190,5 193,1 I 190,9 210,1 

Kaffeesteuer 356,2 43o,o· 560,9 440,6 21,9 24,4 I 25,2 23,5 

Zuckersteuer 386,6 400,7 337,3 361,6 43,7 27,6 31,2 39,1 

Salzsteuer 39,5 38,7 39,5 4L,6 3,7 2,5 2,7 3,1 

Biersteuer 314,6 281,7 334,1 373,1 40,0 31,5 34,2 39,3 

Aus dem Spiritus-
mono pol 495,0 524,3 526,9 551,2 36,3 38,4 38,3 40,2 

Zündwarensteuer 60,9 58,9 57,6 58,4 5,5 5,0 I 4,2 5,2 

Ausgleichsteuer auf 
Mineralöle 96,9 543,1 634,4 716,1 66,4 67,4 72,4 72,8 

Zölle 706,9 830,5 1121,9 1 319,3 118,2 118,0 130,3 118,6 

Insgesamt 16151,1 I 22733,8 I 27 627,1 29 649,9 3 031,2 I 3 149,3 2 340,7 I 2 265,0 

I Sept.2) 

... 

339,0 

742,7 
552,7 
... 

782,6 

... 

... 

... 

... 

546,0 

190,0 
... 
40,0 
... 
35,0 

38,0 
... 

72,0 
133,0 

3 245,0 

1) Ausschließlich Berlin. - 2) Nach den Ergebnissen der Vorausmeldung. - 3) Einschließlich Umsatzausgleichsteuer. - Quelle: Bundesminister 
der Finanzen. 
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Zeh Ins-
11esamt 

1910 Insgesamt 111 373,9 I 
JQ)l 

" 114 721,1 I 
1952 " 16 202,9 

Juli 12U,4 

Augun 1192,4 

September 1272,9 

Oktober 1495,6 

November 1410,8 

Dezember 1694,8 

19U JnlieiiiDI 16010,4 

Januar 1 353,3 

Febrnar 1176,4 

Mlrz 1 J77,8 

April 1 252,2 

Mal 1236,5 

Juni 1 341,8 

Juli 1283,7 

Auguot 1243,4 

September 1358,8 

Oktober 1431,4 

November 1474,3 

Dezember 1 180,8 I 
1954 Januar 1 312,9 

Februar 1213,5 

Mirz 1 581,5 

April 1471,4 

Mai 1 558,2 

Juni 1 558,7 

Juli 1 57l,1 

August 1 518,5 

September 1 714,1 

1950 Insgesamt 1 2 703,7 I 
1951 .. I 3 503,0 I 
1952 H 3 853,9 

Juli 294,7 

Au111111 lU,7 

September 301,3 

Oktober H5,9 

November 3H,6 

Dezember 403,2 

1953 Insgesamt I 3 809,1 

Januar 322,1 

Februar 279,8 

Mlrz 304,1 

April 297,9 

Mal 294,2 

Juni 319,3 

Juli 305,5 

Augu11 295,8 

September 323,3 

Oktober 340,6 

November 350,8 

Dezember 376,1 

19S4 Januar 312,5 

Februar 288,7 

März 377,3 

April 350,1 

Mai 370,7 

Juni 370,9 

Juli 374,3 

August 361,3 

September 407,9 

XII. Außenwirtschaft 
1. Außenhandel des Bundesgebiets+) nach Warengruppen 

Spezialhandel 

Einfuhr (kommerziell und oichtkommerziell) 

Gewerbliche Wirrschaft 
Er- Er-

näh- Fertigwaren 
Ins- näh· 

rungs~ 
ZU· Roh- Halb- 11esamt rungs-

ZU· wirt· I Vor- I Eod- wirt~ 

schait aammen stoffe waren ZU· schalt lammen 
1 

m erzeug· erzeug-
8 men nisse nisse 

MioDM 

5 013,4 1 6 36o.s 1 3 367,6 I 1 164,3 I 1428,6 I 714,5 I 714,1 11 8 362,2 1 195,7 1 8 166,5 1 

I 876,0 1 8 849.5 1 I 249,2 I 2 012.0 I 1 118,3 I 848,4 I 739,9 IIH 176,8 I 489,o 114 o87,8 1 I 

6 064,7 110138,2 16H,5 2 356,9 2141,8 1171,4 970,4 ,16 908,8 379,4 116 129,4 
412,4 126,0 480,8 191,9 149,3 82,3 67,0 1 489,2 41,2 1448,0 

433,2 719,2 436,9 161,3 161,0 85,3 71,7 1 348,4 21.3 1 327,1 

4S3,1 819,8 416,4 201,6 197,8 110,9 16,9 1426,2 26,1 1400,1 

527,5 968,1 491,2 228,4 248,1 149,2 99,3 1461,9 26,1 14H,4 

563,1 847,7 408,7 J08,3 230,7 144,9 81,1 1 373,7 J7,7 1346,0 

637,3 I 1017,5 118,8 269,3 J69,4 167,3 102,1 I 1713,3 42,6 1710,7 

I 812,0 10 1!8,4 I 224,2 2 437,6 2 496,6 1410,5 1 046,1 118 125,6 475,6 18 050,0 

460,4 892,9 492,2 183,9 216,8 145,3 71.5 1 262,3 29,0 1 233,3 

424,5 711,9 382,6 184,9 184,4 118,1 66,3 1 230,7 31,1 1199,0 

464,1 813,7 426,3 175,7 211,7 123,6 88,1 1 477,3 18,3 1419,0 

444,1 808,1 442,5 158,5 207,1 121.1 86,0 1 527,1 36,4 1490,7 

441,8 790,7 441,1 119,1 189,7 106,8 82,9 1 429,8 31,4 1 394,4 

120,1 821,3 449,7 179,8 191,8 107,1 84,7 1 H8,4 33,2 I 1125,2 
I 

461,2 822,1 427,7 197,1 197,7 110,3 87,4 1 167,2 26,9 1140,3 

422,0 821,4 401,3 237,0 179,1 100,1 79,0 1499,9 30,4 1 469,1 

483,8 871,0 435,7 230,0 209,3 119,6 89,7 1 108,9 31,2 1 477,7 

129,9 901,1 427,7 237,7 

I 

236,1 134,4 101,7 1 724,3 46,8 1 677,5 

552,9 921,4 451,4 237,0 233,0 134,9 98,1 16H,4 47,9 1 597,5 

642,8 938,0 441,6 256,1 239,9 129,2 110,7 I 2 094,3 68,4 2 025,9 

487,9 825,0 422,3 205,6 197,1 116,6 80,5 1 501,5 38,5 1463,0 

489,4 7.24,1 371,9 161,3 190,9 112,6 78,3 1 507,9 37,2 1470,7 

615,1 970,4 466,4 203,5 250,5 14>.4 101,1 1 931,6 52,2 1 879,4 

543,3 928,1 460,0 227,2 240,9 137,3 103,6 1 661,4 43,3 1 618,1 

529,0 1029,2 492,9 274.5 261,8 145.1 116,7 1 822,7 47,9 1 774,8 

557,0 1001.7 440,4 315,8 245,5 143.2 102,3 1 706,5 33,1 1673,4 

146,2 1 026,9 437,4 316,3 27l,2 164,8 108,4 

I 

1925,4 38,2 1 887,2 

524,1 994,3 450,4 284,1 25•,8 160,9 98,9 1 839,3 36,9 1 802,4 

627,2 1 086,9 471,7 331,9 283,3 178,4 104,9 1 841,6 30,1 1 811,5 

Mio I 

119l,3 I 1 H1,4 I 800,9 I 372,0 I 338,J I 169,6 I 168,9 11 1 980,5 1 46,6 I 1 933,9 I 
1 397,5 I 2105,5 I 1248,7 I 478,8 I 378,0 I 202,0 I 176,o 11 3 473,0 I 116,5 I 3 H6,5 I 
1442,4 1411,5 I 1340,4 560,7 no,4 279,7 I 230,7 I 4 037,5 I 90,6 3 946,9 

I 
98,1 196,6 114,4 46,6 35,6 19,6 16,0 

I 
351,6 9.9 341,7 

103,0 180,7 103,9 38,4 38,4 20,3 11,1 Jl2,0 5,1 316,9 

107,1 193,8 98,9 48,8 46,1 26,1 19,9 340,4 6,2 334,2 I 
125,5 230,4 116,9 54,3 59,2 H,5 

23,71 348,9 6,3 342.6 

I 
UM 201,7 97,2 49,6 14,9 34,5 20,4 327,9 6,6 3l1,3 

151,6 251,6 123,4 64,1 64,1 39,8 24,3 II 418,3 10,2 408,1 

1 392,1 2 417,4 1 242,9 579,9 594,6 345,3 249,3 
14 421.7 

113,4 4 308,3 

109,6 212,5 117,1 43,7 51,7 34,6 17,1 301,7 6,9 294,8 

100,9 178,9 91,0 44,0 43,9 28,1 15,8 294,1 7,6 286,5 

110,4 193,7 101,5 41,8 50,4 29,4 21,0 352,7 13,9 338,8 

105,6 192,3 105,3 37,7 49,3 28,8 20,5 364,5 8,7 H5,8 

106,0 188,2 105,0 38,0 45,2 25,4 19,8 340,9 8,4 332,5 

123,9 195,4 106,7 42,8 45,7 25,5 20,2 372,1 8,0 I 364,1 

109,7 195,8 101,8 46,9 47,1 26,3 20,8 I 373,9 6,4 367,5 

100,4 191,4 96,4 16,3 42,7 23,9 18,8 H8,0 7;3 H0,7 

111,1 208,2 103,7 14,7 49,8 28,5 21,3 360,1 7,4 352,7 

126,1 214,5 101,8 56,5 16,2 31,9 24,3 411,3 11.1 400,2 

131,5 219,3 107,4 56,4 55,5 32,1 23,4 392,6 11,4 381,2 

152,9 223,2 105,0 61,1 17,1 30,8 26,3 499,8 16,3 483,5 

116,1 196,4 100,5 48,9 47,0 27,8 19,2 359,1 9,2 349,9 

116,4 172,3 88,4 38,4 45,5 26,8 18,7 360,2 8,9 351,3 

146,3 231,0 111,0 60,3 59,7 34,6 25,1 461,5 12,4 449,1 

129,2 220,9 109,4 54,1 57,4 32,7 24,7 396,6 10,3 386,3 

125,8 244,9 117,3 65,3 62,3 34,5 27,8 435,3 11,4 423,9 

132,5 238,4 104,8 75,1 58,5 34,1 24,4 407,1 7,9 399,6 

129,9 244,4 104,1 75,2 65,1 39,2 25,9 459,6 9,2 450,4 

124,7 236,6 107,2 67,6 61,8 38,3 23,1 439,0 8,7 430,3 

149,2 258,7 112,2 79,0 67,5 42,5 25,0 439,4 7,2 432,2 

+} Einschließlich Weot-Berlin. - Quelle: Statistisches Bundesamt. 
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Ausfuhr 

Gewerbliche Wirtschaft 

Fertigwaren 

Roh- Halb- I Vor- I End-stoffe waren ZU· erzeug- er:zeug-
sammen nisse niue 

1 167,8 I 1 576,3 1 5 412,4 1 1 861,9 I 3 560,1 

1318,1 2109,9 11o 659,1 1 3 677,6 I 6 982,2 

1 J81,1 2 S43,7 112 704,2 3 487,7 I 9 216,1 

113,6 207,4 1127,0 301,1 821,1 

119,2 212,2 991,7 239,7 H6,0 

98,9 231,0 1 070,2 274,2 796,0 

109,2 243,1 1 082,7 260,1 8lJ,2 

101,1 229,3 1 011,J 242,2 769,0 

110,9 246,9 1 3SJ,9 314,0 1 038,9 

1487,7 2 723,7 113 838,6 3 383,5 104H,1 

107,1 217.1 909,1 232,8 676,3 

102,5 191,1 905,0 J26,5 678,5 

126,0 224,1 1 1 o68.9 212,9 816,0 

114,5 228,1 1147,7 276,2 871,5 

112,7 219,3 1062,4 247,6 814,8 

130,0 210,1 1184,7 272,0 912,7 

134,0 223,9 1182,4 293,4 889,0 

121,1 249,6 1 091,8 289,1 802,7 

123,8 227,9 1126,0 268,8 817,2 

137,0 235,2 1 305,3 325,1 980,2 

128,9 233,3 1235,3 322,7 912.6 

143,1 262,8 1620,0 376,4 1 243,6 

131,8 217,6 1113,6 297,2 816,4 

112,1 193,7 1164,9 283,3 181,6 

146,1 270,8 1462,5 368,8 1 093,7 

124,1 220,4 1273,6 297,5 976,1 

136,5 217,7 1420,6 346,8 1073,8 

142,9 209,9 1 320,6 319,3 1 001,3 

148,9 234,7 1 503.6 363.6 1140,0 

150,9 250,3 1401,2 345,8 1 055,4 

149,8 254,7 1 407,0 329,8 1 077,2 

277,9 I 376,0 I 1280,0 I 442,4 I 837,6 

314,3 I 503,1 I 2 539,1 I 877,7 I 1 661,4 

305,7 

I 

606,6 3 034,6 I 833,3 2201,3 

27,1 49,4 269,2 

I 

73,0 196,2 

28,4 50,6 237,9 57,3 110,6 

23,6 55,1 2H,5 61,5 190,0 

26,0 51,1 258,5 

I 
62,2 196,3 

25,1 54,7 241,5 17,9 183,6 

26,5 58,9 322,7 14,9 247,8 

355,0 649,3 3 304,0 808,3 2 495,7 

25,6 51,8 217,4 15,7 161,7 

24,4 45,7 216.4 54,1 162,3 

30,1 53,4 255,3 60,4 194,9 

27,3 !4,5 214,0 66,0 208,0 

26,9 52,0 253,6 59,1 194,5 

31,0 50,2 282,9 64,9 218,0 

32,0 53,4 282,1 70,1 212,0 

30,6 59,5 260,6 69,1 191,5 

29,5 14.4 268,8 64,2 204,6 

32,7 56,1 311,4 77,7 233,7 

30,8 55,6 294,8 77,1 217,7 

34,1 62,7 386,7 89,9 296,8 

31,5 51,9 266,1 71,1 195,4 

26,7 46,2 278.4 67,8 210,6 

34,9 64,6 349,6 88,2 261,4 

29,6 52,5 304,2 71,1 233,1 

32,6 52,0 339,3 82,9 256,4 

34,1 50,1 311,4 76,3 J39,1 

35,5 H,9 )59,0 86,9 272,1 

36,0 59,7 334,6 82,7 251,9 

35,7 60,8 335,7 78,7 257,0 



XII. Außenwirtschaft 2. Warenhandelsbilanz des Bundesgebiets+) 
in 

I 

Länder 

I. EZU-Länder. gesamt') 

davon: 

1. Kontinentale EZU-Länder 

2. Sterling~ Länder 

3. Sonstige EZU-Länder 
(lndonesien, UNO-Treu­
handgebiete5), Brit.-Ägypt. 
Sudan) 

II. Bilaterale Verrechnungsländer 
gesarnt4) 

da von: 

1. Lateinamerika 

2. Europa 

3. Afrika 

4. Asie-n 

m. Länder ohne Verrechnungsabkom-
men (Dollar-Länder), gesamt') 

davon 
]. Vereinigte Staaten von 

Amerika 

2. Canada 

3. Lateinamerika 

4. Europa 

5. Afrika 

6. Asien 

IV. Nicht ermittelte Länder und 
Eismeergebiete 

Alle Länder 

1950 19H 1952 

insgesamt 

Einfuhr 7 868,5 8 872,5 I 10 150,9 10 616,5 1 008,9 1 011,1 

A.~u~sf~u=h~r--~--~6~3~1~6~,0~-~~1~0~62~7~·~6~~~1~2~1~8~6~,9~~~1~3~2~4~0~,7~7-~1~22~4~·~9~~~1~3~7~7~,5~~~~~~-: 
Saldo - 1 552,5 + 1 7S5,1 I + 2 036,0 + 2 624,2 + 216,0 + 366,4 

Einfuhr 5 753,0 6 055,1 7 400,8. 7 651,5 710,4 732,9 
Ausfuhr 5 396,4 8 297,6 9 840,2 10 792,9 98S',2 1 142,6 

Saldo 356,6 + 2 242,5 I + 2 439,4 + 3 141,4 + 274,8 + 409,7 

Einfuhr 2 506,7 2 425,0 2 563,3 271,6 253,0 
Ausfuhr 2 131,8 2 123,7 2 235,9 223,2 221,9 

Saldo 980,7 374,9 ~- 301,3 327,4 48,4 31.1 

Einfuhr 269,4 310,7 325,1 401,7 26,9 25,2 
Ausfuhr 54,2 198,2 223,0 211,9 16,5 13,0 

Saldo 215,2 111,5 102,1 189,8 10,4 12,2 

Einfuhr 
Ausfuhr 

984,8 
1 003,6 

2 173.0 
2 320,1 

2 306,6 
2 796,1 

2 204,9 
2 738,2 

229,0 
234,9 

234,7 
258,8 

718,0 
1 063,0 

+ 345,0 

253,7 
209,9 

43,8 

31.5 
14,7 

16,8 

216,9 
246,7 

1 078,5 
1 315,3 

+ 236,8 

789,4 
1 077,9 

+ 288,5 

262,1 
223,0 

39,1 

27,0 
14,4 

12,6 

288,3 
231,1 

::~::hr I 285,0 I 1 092,3 I + ::::: II 972,0 I + 128,6 I + 135,0 I + 1:::: I 165,6 
Ausfuhr 252,1 1 254,4 1 273,7 1 275,8 104,1 118,4 116,3 105,4 

::,~,::hr I 
5
:::: I + ::::: I + 

1
::::: I + ::::: I _.:;_:-'-:'"':"-:-:-l---:-:_::_:-:-l--~7:_:_:_: _ __,_1 __ ::c:_::.:._::=--l 

+ 533,3 + 18,8 + 147.1 24,1 5,9 57,2 

Ausfuhr 598,9 801,5 1 181,6 965,3 86,1 89,7 87,6 I 84,6 

Saldo I + 75,0 I 3,8 I + 143,3 I + 63,9 I + 6,2 I + 9,8 I + 8,1 I 7,8 

Einfuhr 99,0 103,1 127,9 106,6 12,4 9,8 7,9 11,3 
Ausfuhr ·-----'8_0-'-,7--.;--.,---1_2_4,'-7--.;-,----1-60-',_6___,'---c,---2-2_7_:,5 __ _,_ ____ ""1"'"8"',2=--.;-.,---1-8-',-2__, __ ,----=1:..:0.:..'8 __ +--,---1::c6:.:,.:..5_ 

Sald-o I 18,3 I + 21,6 I + 32,7 I + 120,9 I + 5,8 I + 8,4 I + 2,9 I + 5,2 

Einfuhr 76,9 172,3 143,5 224,9 8,1 10,0 9.7 19,0 
Ausfuhr 71 9 139 5 180 2 269 6 26 5 32 5 32 0 24 6 

Saldo - 5,0 - 32,8 + 36,7 + 44.7 + 18.4 + 22,5 

I 
+ 22.3 + 5,6 

I 
Einfuhr 2 505,3 3 679,9 3 745,4 3 168,5 319,2 325,7 I 296,3 345,5 
Ausfuhr 1 017,8 1 598,6 1 889,0 2 470,6 235,2 278,6 292,9 284,3 

Saldo 

I 
- 1 487,5 

I 
-2 081.3 

I 

- 1 856,4 

I 
- 697,9 

\ 

- 84,0 

I 

- 47,1 

I 
- 3,4 

I 
- 61.2 

Einfuhr 1 811.2 2 721.8 2 506,7 1 658,0 166,7 179,4 149,5 162,1 
Ausfuhr 433,0 991,9 1 049,0 1 248,9 99,1 108,3 105,8 107,6 

Saldo 1- 1 378,2 

I 
-1 729,9 

I 
- 1 457,7 

I 
- 409,1 

I 
- 67,6 

I 
- 71,1 

I 
- 43,7 

I 
- 54,5 

Einfuhr 42,5 216,1 539,2 466,9 52,3 43,6 31.3 52,7 
Ausfuhr 41.4 104,2 93,5 126,4 13,7 19,4 19,5 15,4 

Saldo 1- 1,1 1- 111,9 1- 445,7 1- 340,5 1- 38,6 

I 
- 24,2 1- 11,8 

I 
- 37,3 

Einfuhr 492,8 305,3 391,2 501,5 49,0 45,3 51,1 60,0 
Ausfuhr 400,1 299,3 443,7 533,0 45,9 68,9 70,0 60,3 

Saldo - 92,7 - 6,0 + 52,5 + 31,5 - 3,1 I + I 
23,6 + 18,9 + 0,3 

I 
I 

Einfuhr 10,3 3,4 29,4 72,9 5,2 
I 

8,1 15,0 10,7 
Ausfuhr 22,1 20,2 41,5 48,4 5,1 5,5 8,5 12,1 

Saldo 

I 
+ 11,8 

I 
+ 16,8 

I 
+ 12.1 I - 24,5 

\ 

- 0,1 

I 
- 2,6 

I 
- 6,5 

I 
+ 1.4 

Einfuhr 3,7 6,9 7,1 20,6 0,9 1,5 1,0 1.1 
Ausfuhr 3,9 21,3 19,3- 95,3 13,5 13,6 14,5 37,3 

Saldo 

I+ 
0,2 

I+ 
14,4 

I+ 
12,2 

I+ 
74,7 

I 
+ 12,6 

I 
+ 12,1 

I 
+ 13,5 

I 
+ 36,2 

Einfuhr 144,8 426,4 271,8 448,6 45,1 47,8 48,4 58,9 
Ausfuhr 117,3 161,7 242,0 418,6 57,9 62,9 74,6 51,6 

-
Saldo - 27.5 - 264,7 - 29,8 - 30,0 + 12.8 + 15,1 + 26,2 - 7,3 

Einfuhr 15,3 0,1 - 20,5 1,6 1,6 2,1 1.8 
Ausfuhr 24,8 30,5 36,8 76,1 11,5 10,5 12,1 10,9 

Saldo + 9,5 + 30,4 + 36,8 + 55,6 + 9,9 + 8,9 + 10,0 + 9,1 

Einfuhr 11 373,9 14 725,5 16 202,9 16 010,4 1 558,7 1 573,1 1 518,5 1 714,1 
Ausfuhr 8 362,2 14 576,8 16 908,8 18 525.6 1 706,5 1 925,4 1 839,3 1 841.6 --
Saldo 1-3011.7 

I 
- 148.7 

I + 705,9 I + 2 515,2 I + 147,8 

I + 352,3 

I + 320,8 I + 127,5 

+) Einschließlich West-Berlin. - ·) Gesamtaußenhandel: Einfuhr aus Herstellungsländern, Ausfuhr nach Verbrauchsländem. - 1) Einschließlich der Gebiete in 
nicht den Sterling-Ländern angehören) verrechnen in i-Sterling. - ') Bei Vergleichen zwischen 1950, 1951 und 1952 ist zu berücksichtigen, daß in den Jahren 
und Libyen. Eritrea seit 1. 10. 1952 unter Dollar-Ländern, Libyen seit 1. 1. 1953 unter Sterling-Ländern bzw. Nichtteilnehmer-Sterling-Ländern nachgewiesen. -
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nach Ländergroppen bzw. Ländern .. ) 
MioDM 

Xll. Außenwirtschaft 

Länder 

EZU-Länder, einzeln: 
!. Belgien-Luxemburg') 

2. Dänemark 

3. Frankreich1) mit Saargebiet 

darunter: 

Saargebiet 

4. Griedwnland 

5. ltalien1) mit Triest 

6. Niederlande') 

7. Indonesien 

8. Norwegen 

9. Österreich 

10. PortugaP) 

11. Sd1weden 

12. Schweiz 

l3. Türkei 

14. Großbritannien1)2) 

15. Sonstige Sterling­
Teilnehmer-Länder') 

16. Nichtteilnehmer-Sterling­
Länder') 

Einfuhr 
Ausfuhr 
Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 
Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 
Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 
Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 

1950 1 1951 1952 1953 1954 

insgesamt I Juni I Juli I August I September 

503,4 
691,2 I 1 ~~~:: I ~ ~~~:~ I ~ ~!::~ I 1:~:~ I 1!~:; I 1;i:~ I 79,8 

142,9 

I 

+ 187,8 I + 256,2 I + 94,5 I + 327,9 I + 49,2 I + 61,8 .1 + 58,5 I + 63,1 

490,7 H6,2 I 480,9 436,8 41,7 I 35,7 . 33,9 I 42,4 
353,4 535,0 630,3 760,5 69,2 89,3 1 83,0 78,1 

1- 1 ;~;; I + ~ ;;;; I + ~ ;;~;; I + ~ ;;;;; I + :;;;; I + ~;;;; I + ~;;:~ I + ~;;.; 
~~- ;;;;;l I~+ ;;;;;l 11~ + ;;;;;~ I~+ ~~;;;ll ~- ;;;;? I ~- ;;;;l/ ~- ~;;;ll ~- ;;;;l 

1
(- 28,4) I(+ 52,0) I(- 91,4) I(- 163,2) I (- 26,8) II (- 24,6) I (- 24,7) I (- 24,2) 

58,3 78,2 121,5 136,9 12,1 9,7 I 10,4 I 14,3 
135,6 139,1 156,5 155,5 16,5 20,1 22,2 20,6 

--

I 
+ 77,3 I + 60,9 I + 35,0 I + 18,6 I + 4,4 I + 10,4 I + 1w-,-+- 6,3-

Einfuhr 507,4 549,0 I 643,2 . 743,9 71,2 I 68,4 I 85,5 I 79,0 
Ausfuhr ---~4~9~4~,0~+-~~6~73~·~3-~~-9~3~3~,7~~~~~1~2~4~0,~9-~-c-·~116,3 ---~1~1~9~,1~~---~10-._8~,~5~----~1~0~5~,9~ 

Saldo 

Sald-o--~- 13,4 I + 124,3 I + 290,5 J + 497,0 I + 4>,1 I + 50,7 I + 23,0 I + 26,9 

Einfuhr 1 256,7 1 030,1 I 1 181,2 II 1 275,4 122,1 128,2 111,4 I 156,3 
Ausfuhr 1168,7 1 463,8 1 356,5 1 670,1 158,5-____c_~_:1~9:___7:.::,3c_,_ _ _:_1-._69:.'':___7_, ___ ~17~9 _ 

Saldo ~- 88,0 I + 433,7 I + 175,3 I + 394,7 I + 36,4 I + 69,1 + 58,3 I + 14.6 

Einfuhr 233,7 279,2 291,9 323,3 26,0 22,7 29,2 J 24,3 
Ausfuhr 52.2 190,4 200,3 184,3 14,1 11.1 12,7 n,o 

Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 
Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 
Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 
Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 
Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 
Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 
Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 
Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 
Saldo 

Einfuhr 
Ausfuhr 
Saldo 

1

- 211871 •• 45 ~- 88.8 I - 91.6 I 139.0 I - 11.9 I - 11.6 - 16.5 I - ]1,3-

1 245,3 278,2 I - 247.4 23,7 I 23,6 24.1 I 25.3 
119,1 246,5 396,0 572,6 -,,--=3~9!",8-_+-'-. --:--=5~5,~6:--~~-'5"0:'.,0::.._,e_~ __ :-_46u,,_8 _ 

1

- 1:::: I + 23::: Ii + ::::: II + ::::: I + :::: + :::: + :::: ' + :::: 

311,6 499,7 627,4 667,9 76,9 I 86,6 87,8 I 92,8 

I + 

1

;;;; I + ;;;~ I + ;;;;~ I + ;;;;; I + ~;;; I + ;;;; + ~;;; I + ;;:; 

1
- 6:::: i - 80::: I + 9:::: I + 8:::: I + 8::: I + :::: + :::: I + 8::: 

531,2 I 973,8 1 239,1 I 1172,8 101.9 120,9 133,4 I 125.5 

1

- ::::: I + ::::: I + ::::: ,I + ::::: I + :::: Ii, + :::: + :::: I + 
492,3 I 898,9 1 089,4 1 062,3 101,2 112,0 98,7 I 

I 

+ 142,0 I + 520 6 I + 627.1 I + 497,4 I + 46,3 + 56,5 + 52,5 I + 

218,6 I 351:7 I 393,1 I 327,4 16,0 I 31,4 35,6 I 
236,9 439,5 570,7 427,4 24,7 1 24,5 24,2 

I 

+ 18,3 I + 87,8 I + 177,6 I + 100,0 I + 8,7 I - 6.9 - 11.4 I + 
1 ~~:: ~ ;:~:: i ~ ~!~:~ ~ ~~~:~ ~~~·.~ I ~~~:~ ~~~:i I 

39,9 

61,6 
108,9 

47,3 

20,0 
22,3 

2.3 

155,0 
102,1 

52.9 

1

- 498.1 

1 

+ 2.0 

1

_ 55.3 

1

_ 129.6 

1

_ 46.6 I _ 41,2 _ 33.7 

1 

_ 

25,3 20,1 20,8 I 20,9 1,7 I 1,9 3,2 I 2,9 
25,2 60,3 67,1 87,0 9,o, __ -'----8~,:.::~c_,__ __ ~9~:·1::_.c_ ___ 9,c'~o~ 

1

- 81::: 1 + 11:::: 1 + 1 0:::: 1

1 

+ 1 2:::: 1 + 11::: 
1

1 + 10::: 
1

1 

+ 11::: 1

1 

+ 10::: 

330,9 780,7 766,2 970,9 105,6 10-~6~·::.3 -( __ _.::9~6~,6c__ -· 111.9 
7, 7 

1
- 482,5 1- 417,1 1- 292,3 1- 263,9 - ·9.1'T~- 3.~ I - 16,0 I + 

17
. fUN'g~Tr;;~~~äg~t~~ie'). ~i~:fut 3;:~ 3~:~ ! ;;:; ;~:! __ ~:: I ~:! I ;:o~3 ·-+'---~:: 

~-------B-r-it_._-A_.g_y_p_t_._su_d_a_n_l ________ s_ai_d_o ____ _LI.--_____ 3_3_,7 __ JJ_--_____ 2_3_.7 __ LI_--_____ 1o_._5 __ 1,__--____ 5_o_,8 __ j__+ 1.~ I -- o,6 I -- 0,3 1 -- 1~3--

Übersee. - 2) Teilnehmer bzw. Nichtteilnehmer-Länder an der OEEC. - ') Diese EZU-Länder (Nichtteilnehmer-Länder, die nach dem OEEC-Länderverzeichnis 
1950 und 1952 in der Zugehörigkeit verschiedener Länder zu den Ländergruppen (1, ll, Ill) Änderungen eingetreten sind.-') UNO-Treuhandgebiete = Eritrea 
- Quelle: Statistisches Bundesamt. 
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XII. AußeHw!rtsdtaft 3. Die Entwicklung der kumulativen Rechnungsposition der EZU-Mit"gliedsländer 1) 

vom 1. Juli 195"0 bis September 195"4, in Mio ReChnungseinheiten 

Quoten') I Rallongen3
) I 1950 

I 
1951 

I 
1952 1953 1954 

Mitglieddlnder 

I I I \ I I Dez. Juni Dez. Juni Dez. Juni Dez. Juni 1. Juli') 31. Juli') 

Belgien-Luxemburg 432,0 125,0 c 0 + 222,8 + 590,7 + 788,7 + 424,8 + 400,0 + 400,2 + 362,0 + 297.0 + 279,1 + 

Dänemark 234,0 18,2 D - 38,4 - 66,6 - 38,5 - 28,9 - 32,3 - 46,7 - 78,1 - 140,6 - 163,8 - 169,1 -
Deutschland 

(Buodesrepublik) 600,0 763,6 c -H6,7 -272,8 + 43,3 + 311,1 + 377,9 + 577,3 + 821,2 + 1107,6 + 913,6 + 902,9 + 

Frankreich 624,0 45,5 D + 212,4 + 195,3 - 184,0 - 420,7 - 612,8 - 731,2 - 832,1 - 889,4 - 508,0 - 503,8 -
Griechenland 54,0 - 0 - 24,3 0 0 0 - 1,9 - 1,0 - 22,6 - 22,6 - 35,6 -
Großbritannien 1272,0 77.5 D + 283,0 + 371.9 - 712,1 -1144,1 - 905,3 - 763,7 - 822,0 - 674,0 - 773,3 - 700,5 -
bland 18,0 - 0 - 3,0 + 0,0 - 1,8 - 1,6 - 1,9 - 4,0 - 7,3 - 1!,1 - 11,3 -
Italien 246,0 164,0 D - 30,9 + 12,1 + 237,7 + 208,8 + 147,4 - 12,0 - 112,5 - 223,3') - 166,7 - 190,3 -
Niederlande 426,0 100,0 c - 77,8 -241,0 - 23,1 + 2H,2 + 296,3 + HB,O + 370,2 + 342,4 + 328,9 + 323,8 + 
Norwegen 240,0 

I 
14,8 D 0 - 20,0 - 9,7 + 0,6 - 16,5 - 59,6 - 106,4 - 122,4 - 152,9 - 156,4 -

Österreich 84,0 102,6 c 0 - 24,1 - 17,6 - 17,5 + 16,3 + 24,7 + 96,1 + 131,6 + 116,6 + 123,9 + 

Portugal 84,0 20,0 c + 36,8 + 59,1 + 97,4 + 88,0 + 63,7 + 62,9 + 53,0 + 45,2 + 40,2 + 31,3 + 

Schweden 312,0 - 0 - 44,3 + 171,4 + 231,4 + 214,4 + 190,7 + 221,3 + 157,4 + 146,4 + 130,2 + 

Schweiz 
(vom 1. 11. 50 an) 300,0 125,0 c - 12,6 + 11,1 + 141,9 + 170,6 + 185,6 + 258,2 + 315,0 + 335,66) + 280,7 + 299,5 + 

Türkei 60,0 - + 5,2 - 40,9 -
I 

53,8 - 90,4 - 147,5 - 120,4 - 159,1 - 215,7 - 2H,7 - 224,51-

Aug.') I Sept.') 

282,8 + 278,8 

179,7 - 193,8 

944,0 + 959,5 

510,1 - 507,2 

n,8 - 59,8 

719,5 - 698,4 

11.7 - 12.0 

196,8 - 190,0 

316.2 + 316,2 

160,5 - 171,7 

128,8 + 123,5 

29,6 + 25,8 

128,9 + 123,8 

324,3 + 332,8 

225,3 - 228,2 

Insgesamt 

I 

+ 537,4 I + 872,3 I + 1 282.3! + 2 034.3! + 1726.3! + 1 891.8

1 

+ 2 277.0 I+ 2 481.7 I~ 2123,5\+ 2 090,7 + 2154,8 I+ 2160.5 
-516,4 -737,0 -1038,7 -1 703,4 -1 716,1 -1 737,3 -2115,2 -2 295,3 2 024,1- 1 991,4 -2055,4 -2 061,1 

') Stand jeweils am Ende des angegebenen Monats. Die Null·Positionen ergeben sich daraus, daß die Salden der betreffenden Länder durch .Anfangsguthaben• und später durcb 
.besondere Mittel" ausgeglicben wurden.- 2) Angegeben ist die jeweils zum letzten Zeitpunkt gültige Quote: vorher erfolgte Veränderungen sind berücksicbtlgt. Die Quote 
Griecbenlands als Schuldner ist blockiert, die Quote der belgisch-luxemburgischen Wirtschaftsunion als Gläubiger beträgt 402,6 Mio RE. - 0) Ausgleichsfazilitäten über die 
Quoten der Gläubiger (C) oder Schuldner (D) hinaus. - ') Einschl. - 20,5 Mio RE als voll ln Gold auszugleichende .Sandwich Tranche". - ') Einschl. + 22,9 Mio RE als voll 
in Gold auszugleichende .Sandwich Tranche".- 6) Nach Durchführung der Berichtigungen infolge der neuen EZU-Regelung - vgl.: Monatsberichte der Bank deutscber Länder. 
Juli 1954, S. 26 II. - 1) Unter Berücksichtigung der Zahlungen im Rahmen der bilateralen Konsolidierungsvereinbarungen. 

Land 

Ägypten 
Argenlinien 
Brasilien 
Bulgarien 
Chile 
Ecuador 
Finnland 4) 

Iran 
Japan 
Jugoslawien 
Paraguay' 
Polen 
Spanien 
Tschecboslowakei 
Ungarn 
Uruguay 

Insgesamt 

4. Kontostände der Bank deutscher Länder mit .,Sonstigen Verrechnungsländern" *) 
in Tsd $ 

1953 1954 
Zuginge + I Abginge - Stand 

I I I 
per 

SwinJ im 30. September 
Januar Dezember Januar Juli August September 1954 1954 

15 000 + 10205 + 18 164 + 14479 + 12 300 + 13 386 3 769 2 763 + H 3922) 

50000 - 3 593 + 33106 + 41 383 + 32 309 + 39 442 3050 3 588 + 38 904 

13500 + 93 210 + 78 573 + 75 393 + 46 837 + 36 997 11045 15 908 + 32 1343) 

2000 + 2048 + 896 + 1162 + 892 + 1251 421 1 346 + 326 

2500 + 3 121 + 2 613 + 3 073 + 2276 + 2 382 1 887 2 311 + 1 958 

2000 + 758 + 1449 + 1253 - 477 - 301 759 605 - 147 

20000 + 28 593 + 11694 + 11454 + 6 069 + 3 231 1 517 2 953 + 1 795 

8000 + 6185 + 4454 + 5 711 + 6 732 + 7 734 1824 1018 + 8 540 

12000 - 768 + 14 639 + 16 967 + 13 082 + 15 202 2 459 4037 + 13 624 

17000 + 17 233 + 11 525 + 13 687 + 10066 + 9 256 2 350 4 292 + 7 314 

2 500 + 1769 + 1972 + 2144 + 2 501 + 2 429 152 94 + 2 487 

1. 500 + 7 758 + 5 582 + 6 561 + 6 647 + 6 733 1002 1243 + 6 492 

16 300 + 214H + 18 866 + 16 879 + 11942 + 14214 3 353 2 466 + 15 101 

5 6005) + 5 566 + 4 284 + 4 804 ·+ 5 236 + 4814 979 1716 + 4077 

5 000 .+ 5 348 

I 

+ 3 417 + 3 400 + 4 756 + 4 679 2 288 3 352 + 3 615 

5 ooo6) - 759 + 1 841 + 1686 + 480 + 716 1 368 706 + 1 378 

I 183 9~07) I + 198 117 I + 213 075 I + 220036 I +161 648 I +162 165 I 38 223 I 48 398 +151990 

Vorllegende, 
wegen Swingüber-
scbreitung nicht 

ausgeführte Zab-
lungsauftrlge1) 

-
-
-
-
-
-
-
-
-

-
-

-
-
-
-
-

I 

II -

') Stand jeweils am Ende des angegebenen Monats entspre.:hend den Pressenotizen der Bank deutscher. Länder. - 1) Werden in chronologischer Reihenfolge 
ausgeführt. - ') Einschl. noch nicht ausgezahlter Akkreditivbeträge in Höhe von 6 566 US $. - ') Davon bei deutseben Außenhandelsbanken 3 839 .Brasil $". 
- ') Zahlungsverkehr ab 1. 10. 1954 auf beschränkt konvertierbare DM umgestellt. - ') Ab 1. 10. 1954: 4 860. - 8) Ab 10. 10. 1954: 7 000. - 1) Ohne 
Columbien: Zahlungsverkehr ab 27. 9. 1954 auf freie US $ umgestellt. 
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Zeit 

1948 MD 
1949 . 
1950 . 
1951 . 
1952 . 
1953 . 

1952 
September 

Oktober 
November 
Dezember 

1953 
Januar 
Februar 
März 

April 
Mai 
Juni 

Juli 
August 
September 

Oktober 
November 
Dezember 

1954 
Januar 
Februar 
März 

April 
Mai 
Juni 

Juli 
August p) 

Sept. p) 

Zeit 

1948 MD 
1949 . 
1950 . 
1951 . 
1952 . 
1953 . 

1952 
September 

Oktober 
November 
Dezember 

1953 
Januar 
Februar 
März 

April 
Mai 
Juni 

Juli 
August 
September 

Oktober 
November 
Dezember 

1954 
Januar 
Februar 
März 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
August p) 

Sept. p) 

Quelle: 

Gesamtindex 

XIII. Produktion, Beschäftigung, Umsätze und Preise 

1. Index der industriellen Produktion 
Bundesgebiet; arbeitstäglich, 1936 = 100 

Bergbou Verarbeitende Industrie 

ohne darunter Grundstoff- und ProduktioMgüterindustrien 

I 
darunter 

Arbeits- einschl. Chem. 

tage Bau Ins- Ins- lnd. 

und Bau u. gesamt Kohlen-I Eisen- Erdöl- gesamt Ins- Mine- Eisen-
Eisen~# NE- (einschl. Sägerei Bau berghau Erz- gewin- Steine Stahl- Metall- Kohlen- Papier-Energie Energie gesamt ralöl- und und 'berghau nung 

verar- und 
Stahl er- und Halbzg.- wert· Holzbe- erzeu-

beitung Erden zeugung 
Temper- produk- stoffe arbeitung gung 
gicßerei tion ohne 

Chemie-
faser) 

H,8 63 63 60 81 79 ss H~ SB 57 32 51 3S 44 46 70 72 52 
25,5 90 90 S7 96 91 112 1S9 86 S4 76 79 63 6S 62 96 99 77 
25.3 113 113 111 106 99 1H 251 111 107 1H 95 82 87 86 125 106 97 
25,3 1H 135 132 117 108 166 307 134 126 201 104 93 112 105 150 113 11l 
25,3 145 145 142 125 112 195 394 143 131 224 1C8 107 118 92 155 101 1C4 
25,3 158 157 154 129 113 186 492 156 143 265 118 102 106 113 182 98 120 

26 153 152 149 126 111 205 415 151 139 247 134 111 118 97 162 103 98 
27 160 160 156 12S 114 205 415 159 142 246 128 114 121 102 167 99 109 
23,6 168 168 165 136 121 20S 427 16~ 144 217 106 121 llO 109 174 101 11S 
24,S 154 H5 151 131 116 210 4J6 153 131 238 7S 114 110 97 162 89 110 

25,9 141 144 139 132 117 2U 4H 140 129 240 64 118 109 90 164 77 114 
24 143 14S 141 129 115 204 441 142 132 2H 66 113 104 98 173 81 114 
26 153 153 149 132 117 210 457 151 140 275 107 113 106 100 177 S3 117 
24 15S 157 lH 129 113 206 478 156 144 246 1l2 106 lOS 104 1!6 100 112 
23 15S 156 153 12S 113 202 4S7 155 145 29S 12S 104 104 110 182 116 117 
25,2 159 157 154 ll9 113 1S2 492 157 146 254 136 103 107 112 180 107 121 
27 154 152 149 127 111 175 508 151 144 294 142 97 103 111 17S lOJ 119 
25,8 156 153 150 12S 110 173 516 152 144 262 141 94 100 117 182 104 121 
26 169 167 164 130 112 180 523 167 150 277 144 95 107 120 191 102 126 
27 173 171 16S 131 114 174 52S 171 152 l98 137 95 lOS 127 193 103 130 
24,1 180 179 175 136 119 1SO 524 179 156 240 126 103 114 142 203 111 139 
25 170 170 166 132 115 152 525 - 169 146 l60 101 9S 110 137 192 105 127 

24,S 155 l5S 153 136 11S 157 535 155 141 2SS 66 100 107 131 190 98 136 
24 159 163 158 137 119 HB 560 160 145 261 60 101 112 144 198 95 135 
17 165 166 162 135 116 166 567 165 154 295 105 103 115 136 203 9S 137 
24 172 171 168 13l 113 162 5SO 171 161 309 124 104 116 141 211 123 135 
24 17S 177 174 135 115 168 587 177 16S 319 136 113 121 151 216 12S 144 
24 178 176 174 134 113 175 600 177 169 328 144 115 122 152 215 121 140 
27 172 170 168 134 114 169 607 171 168 345 149 119 121 150 207 113 139 
26 171 169 165 134 113 171 617 I6S 169 341 151 119 11S 149 212 110 HO 
26 185 1S3 180 136 115 173 630 U4 175 350 154 121 126 157 218 ... 145 

Verarbeitende Industrie Energie 

Investitionsgüterindustrien 
V erbra ud1 sgü teri ndustri cn 

I darunter: 
ohne Nahrungs- und Genußmittel 

I darunter: darunter: 
Nah-

Arbeits- I rungsw 
Elek-tage 

Stahl-
Eisen-, und Ins-

trizitäts~ 
Ins- bau Ma- Fahr-

Fein- Blem-u. Ins- Fein- Leder-
Genuß- gesamt 

Schilf- Elektro- medlanik Metall- kera- Smuh- Textil- mittel erzeu-
gesamt einschl. schinen-

gesamt 
zeug- bau technik und waren- mische 

erzeu-
Industrie Industrie insgesamt gung 

Wag- bau bau Optik Industrie Industrie 
gung 

I 
gonbau ') 

25,S 51 39 56 30 27 106 53 47 54 64 40 4S 51 80 111 123 
25,5 83 59 97 74 36 150 S6 63 S6 S9 63 70 S9 99 136 151 
25,3 114 58 124 126 53 198 121 94 113 102 73 7S 119 112 154 172 
25.3 Hl 6S I 165 164 71 272 163 125 131 129 71 80 130 119 1Sl 201 
25,3 170 ss 

' 
189 194 92 2S8 183 134 135 130 73 88 125 127 199 220 

25,3 176 117 I 185 202 lOS 319 195 129 155 134 76 94 145 14S 212 l36 

26 17S 103 195 212 95 304 179 13S 147 134 S2 103 142 127 202 223 

27 179 97 188 203 101 319 200 144 160 134 84 110 !57 156 212 234 
23.6 189 111 2)2 201 lOS 345 215 149 170 13S 87 115 161 174 223 248 
24,5 177 102 194 184 105 326 194 135 153 127 81 !00 145 153 223 248 

25,9 15S 101 165 176 100 285 165 124 145 122 77 89 137 117 219 243 
24 167 105 1S2 183 103 294 1SO 12S 143 124 79 94 132 112 214 236 
26 176 104 194 193 104 297 200 1H 151 127 79 105 139 124 211 233 

24 179 114 192 210 109 298 102 13S H6 129 77 109 144 136 203 224 
23 179 112 195 215 100 295 194 134 149 125 71 99 137 139 199 l21 
25,2 182 110 194 230 101 30S 197 134 149 135 69 70 140 143 199 219 

27 169 115 174 201 111 313 174 123 147 133 68 69 138 139 196 l15 
2S,S 165 132 170 18S 107 315 177 115 154 132 78 92 143 141 202 224 
26 1S8 141 196 219 113 352 212 130 172 144 79 107 163 153 216 242 

27 182 129 183 209 116 349 21S 131 175 146 81 107 165 189 225 l55 
24,1 194 120 192 219 117 3S9 241 144 17S 150 S7 106 168 102 237 171 
25 191 125 203 205 115 372 210 lH 161 145 76 ss 152 190 236 271 

24,8 179 111 178 225 115 342 188 126 157 147 75 S7 147 133 236 268 
24 192 109 194 l52 113 367 211 133 162 156 75 98 150 124 139 270 
17 195 100 197 264 113 359 209 139 161 156 72 103 149 130 229 260 

205 105 
i 

274 126 219 147 162 163 72 106 148 139 223 254 24 207 377 
24 212 130 ! 216 287 126 382 lOB 150 162 162 

I 
74 107 149 145 223 253 

24 215 12l l16 289 125 406 216 149 151 160 70 7l 140 159 216 244 

27 200 111 i 201 254 117 389 206 143 150 158 65 66 141 1H 216 243 
26 185 123 ; 190 223 120 335 183 139 159 164 

I 
76 100 144 144 223 l52 

26 214 !14 I 2\ot 293 ... 394 236 154 177 169 80 113 163 152 235 266 

Statistisches Bundesamt. - 1) Einschl. Stahlverforrnung. - p) Vorläufig. 
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Gummi-
und 

Asbest-
verar-

beitung 

S2 
lOS 
117 
130 
144 
166 

161 

160 
164 
157 

150 
159 
160 

161 
166 
170 

157 
163 
18l 

1S3 
1SB 
172 

160 
185 
183 

179 
194 
195 

191 
197 
209 

Bau 

S8 
109 
128 
145 
176 

1S2 

176 
177 
127 

97 
103 
158 

189 
207 
201 

19S 
204 
lOS 

101 
201 
162 

S7 
72 

143 

190 
209 
222 

209 
223 
226 



XIII. ProduktioH 
Besd!äftiguHg 

2. Steinkohlenförderung, ~einfuhr und ~ausfuhr 
Bundesgebiet, in Tsd t 

Stein kohlen- Einfuhr I Ausfuhr 

Zeit 
förderung von Steinkohlen, 

monatlidt I arbeits~ 
Steinkohlenbriketts 

täglidt und Koks 

1946 MD 4 495 177,8 
1947 .. 5 927 234,7 
1948 .. 7 253 285,1 101 1 368 
1949 .. 8 603 338,1 191 1 767 
1950 .. 9 230 364,3 359 2011 
1951 .. 9 910 392,5 821 1 963 
1952 " 10 273 406,8 1 018 1 945 
1953 " 

10 373 410,8 815 1 941 

1953 Januar 10940 420,8 901 1 922 
Februar 9 894 41l,3 806 1 813 
März 10920 420,0 809 2 098 
April 9 849 4\0,4 785 1 780 
Mai 9 375 407,6. 867 1 734 
Juni 10 204 408,0 802 2 009 
Juli 10 774 399,1 718 2110 
August 10 260 394,6 712 2 016 
September 10 379 399,2 847 1 929 
Oktober 11064 409,8 831 2 049 
November 10 368 432,0 803 1 874 
Dezember 10444 417,8 902 1 956 

1954 Januar 10 732 429,3 859 1 921 
Februar 10 350 431,8 675 1777 
März 11 443 423,8 698 2 083 
April 9 878 411,6 759 1740 
Mai 10 083 4201 695 2 009 
Juni 9 871 411,3 595 2 095 
Juli 11 202 414,9 784 2 379 
August 10 664 410,2 629 2 536 
Sept. P) 10 765 414,0 772 2 513 

Quelle: Statistik der Kohlenwirtschaft e. V.: Statisti-
sches Bundesamt. - p) Vorläufig. 

I 

3. Eisen~ und Stahlerzeugung 
Bundesgebiet, in Tsd t 

Rohs'tahl-
Walzstahl-Roheisen blöcke 

Zeit einsdtl. Ferro- und Stahl- fertig-
Iegierungen 

formguß erzeugnisse 
I 

1949 MD 595 763 52,8 
1950 . 789 1010 681 
1951 . 891 1126 780 
1952 " 1073 1 317 892 
1953 . 971 1 285 850 

1952 Oktober 1167 1 464 1009 

November 1114 1 364 919 
Dezember 1102 1 335 920 

1953 Januar 1174 1 483 999 
Februar 1070 1 335 871 

März l 143 1468 946 
April 976 1 277 823 
Mai 950 1165 787 
Juni 945 1 259 849 

Juli 952 l 271 857 
August 905 1 227 799 
September 873 1 201 817 
Oktober 888 1 239 844 
November 890 1 259 805 
Dezember 0 888 1 236 803 

1954 Januar 922 1 301 805 
Februar 844 l 208 794 
März 964 1 363 908 
April 900 1 229 821 
Mai 943 1 363 894 
Juni 971 1 -406 902 
Juli 1 100 1 580 1 052 
August 1131 1 561 998 
Sept. P) 113 5 I 1 556 I 1033 

Quelle: Statistisches Bundesamt. 

4. Arbeitsmarkt 
Bundesgebiet, in Tsd 

Arbeitslose 
Arbeitslosen- und 

Stand am Beschäftigte Offene Stellen 
Arbeitslosenfürsorge-

Monatsende Unterstützungs-
Insgesamt I Männer I Frauen empfänger 

1949 MD 13 542,5 1 229,7 887,7 

I 
342,0 155,9 838 

1950 " 
13 827,0 1 579,8 1126,1 453,7 115,8 1 272 

1951 " 14 556,2 1 432,3 980,3 452,0 116,5 1 193 
1952 " 

14 994,7 1 379,2 916,3 462,9 114,7 1157 
1953 " 

15 582,7 1 258,6 845,8 412,8 123,0 1067 

1952 August 1106,5 678,8 427,7 126,3 902 
September 15 456,3 1050,6 641,4 409,2 128,9 865. 
Oktober 1 028,1 636,4 391,7 112,6 853~ 
November 1 247,4 825,6 421,8 - 83,3 966~ 
Dezember 14 953,3 1 687,7 1 214,9 472,8 62,5 1 370 

1953 Januar 1 822,7 1 330,0 492,7 94,9 1 592 
Februar 1 810,7 1 332,7 478,0 121,9 1 581 
März 15 204,7 1 392,9 943,3 449,6 151,2 1211 
April 1 234,3 799,6 434,7 144,1 1054 
Mai 1156,2 737,2 419,0 139,0 973 
Juni 15 806,3 1 073,3 676,9 396,4 135,8 909 
Juli 1 012,5 644,8 367,7 138,1 866 
August 968,2 612,1 356,1 138,0 812 
September 16044,4 941,2 589,4 351,8 140,2 796 
Oktober 963,8 606,8 357,0 118,7 806 
November 1 121,3 731,3 390,0 87,8 912 
Dezember 15 597,2 1 524,8 1077,4 447,4 69,4 1 227 

1954 Januar 1 989,6 1 510,7 478,9 93,7 1 683 
Februar 2 042,1 1 563,2 478,9 117,6 1 829 
März 15 758,1 1 427,4 975,1 452,3 158,5 1277 
April 1 268,5 827,5 441,0 142,8 1 095 
Mai 1 101,9 686,6 415,3 143,1 951 
Juni 16 5'00,1 1 007,7 611,8 395',9 153,1 873 
Juli 934,4 558,4 376,0 

I 
151,9 804 

August 878,6 5'08,8 369,8 155,8 738 
September 16 830,4 822,5' 461,1 361,4 166,5 690 

Quelle: Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung. 

100 

I 



I 

Nahrungs- und GenuGmittel 

5. Einzelhandelsumsätze 
Bundesgebiet 

Bekleidung, Wäsche und Schuhe I Hausrat, Wohnbedarf Sonstiges 
II 

XIII. Umsatze 
Preise 

Gesamt 

Zeit Werte I Volumen Werte I Volumen Werte I Volumen Werte Volumen I Werte I Volumen 

19SO f--;,) 1950 ~119SO G 1950J-w;-119SO ~ 1950 I H') = 100 V = 100 V - 100 V = 100 V = 100 V = 100 V 
1950 I 

=100 
vH1) 1950 I 

-1oo 
vH') i\l950fW) 1950 fW) -too v -1oo v 

I ' 
1949 MD 96 88 so 71 84 75 90 84 
1950 . 100 104 100 114 100 125 100 141 100 119 100 IB 100 111 100 11• 
1951 . 111 111 103 103 111 111 100 100 124 124 112 112 116 116 1C5 lOS 
1952 . 120 108 109 106 112 101 111 111 127 102 109 97 118 110 113 108 
1953 . 128 107 122 112 I 117 104 124 112 1-142 112 127 117 138 108 124 110 

I I I I I I I 
1952 

September 115 1C6 106 106 91 106 93 119 133 106 115 104 127 112 111 111 
Oktober 123 107 113 109 !21 98 124 110 138 99 120 98 128 105 112 103 
November 116 103 106 105 124 107 128 121 13S 103 117 104 123 102 lCB 102 
Dezember 161 106 147 108 204 lOS 210 118 209 110 182 112 190 109 167 110 

1953 
Januar llS 110 105 112 102 107 1C6 122 lll 104 98 107 124 110 109 110 
Februar 112 103 lC4 106 79 92 82 103 102 99 90 103 118 104 104 106 
März 123 106 118 113 110 120 115 132 126 111 111 114 141 111 llS 113 
April 128 107 120 110 112 96 117 104 120 105 107 110 135 lOS 120 107 
Mai 124 1r1 117 104 123 102 129 110 125 103 111 108 12S 100 112 103 
Juni 124 116 117 118 93 108 99 116 128 123 114 128 129 112 116 11S 

Juli 132 111 123 112 118 101 126 108 139 113 125 118 143 111 128 113 
August 125 106 119 110 94 106 100 110 138 114 124 119 134 107 120 109 
September 123 107 119 112 94 103 100 108 147 111 ll3 116 136 107 122 110 
Oktober 131 110 130 115 131 108 140 113 164 119 148 123 138 108 124 111 
November 124 107 119 112 133 107 142 111 161 119 146 12S 133 108 120 111 
Dezember 174 108 167 114 211 10> 226 108 240 115 217 119 205 108 184 110 

1954 
Januar 120 104 116 110 109 1C7 1!6 110 122 109 110 113 127 103 114 105 
Februar 121 108 116 111 84 106 90 109 114 112 104 11S 133 lll 119 11S 
März ll3 108 126 107 102 93 110 96 135 107 122 110 I 153 109 138 110 
April 146 114 

I 
ll9 116 128 

I 
115 137 117 

I 
140 117 

I 
128 120 

I 

153 114 13S 112 

I 
Mai 129 104 113 106 118 9'l 128 99 

' 
138 111 126 113 142 113 12S 111 

Juni 133 108 126 108 106 113 114 115 

I 

134 lOS 122 107 14! 109 124 107 

Juli 147 lll 137 111 

I 

125 106 13S 107 !56 113 143 114 

[I 

152 106 134 105 

I 
August ) 132 106 125 lOS 92 98 100 100 146 106 133 107 140 104 124 103 
Sept. P 135 110 128 108 94 100 101 101 152 103 139 105 143 105 126 103 

I 
Quelle: Statistisches Bundesamt. - 1) Des gleichen Monats des Vorjahres.·- p) Vorläufig. 

---
lndexzi lfer der 

Grundstoffpreise1) 1 ) 

Zeit davon 

Ins-Gesamt Nah- ln-
rungs- dustrie _gesamt 

mittel stoffe 

1949 MD 92 99 89 103 
l9SO . 100 100 100 100 
1951 . 121 116 123 119 
1952 . 126 122 128 121 
1953 . 121 117 123 118 

19S2 Juli 127 120 130 121 
August 129 124 130 121 
September 128 124 130 122 
Oktober 126 121 128 121 
November 125 118 127 121 
Dezember 124 1!8 127 121 

1953 Januar 124 117 127 120 
Februar 124 116 128 120 
März 123 114 127 120 
April 122 112 126 119 
Mai 

I 
122 116 125 119 

Juni 122 119 123 118 

Juli 122 121 123 118 
August 120 118 121 117 
September 120 117 121 117 
Oktober 120 118 120 117 
November 120 120 120 116 
Dezember 120 119 120 116 

!9H Januar 121 121 120 116 
Februar 121 121 121 116 
März 121 121 121 116 
April 121 120 122 116 
Mai 121 121 121 116 
)uni 123 12S 122 116 

Juli 
123 I 125 121 116 

I 
August 122 12l 121 116 
September 122Pl 12?.P)I 122Pl 116 

6. Preisindexziffern 
1950 = 100 

Bundesgebiet 

Indexziffer der Erzeugerprehe 
industrieller Produkte 

davon 

Grund- I Bergbau 
sto~- lnve- Ver-

Nah-
ein· rungs- Energie-

schließ- Pruduk- stitions-~bra_uchs- und erzeu-
lieh t~ns- guter guter Genuß- gung 

Erdöl güter 
mittel 

99 

I 
101 105 101 106 99 

100 100 100 100 100 100 
112 127 117 122 108 106 
130 138 127 lOS 108 125 
150 131 125 97 104 139 

13-6 137 127 101 107 131 
137 139 128 101 108 133 
137 138 129 101 108 134 
137 137 128 100 109 134 
137 137 128 100 109 llS 
137 137 127 99 109 IH 

137 136 127 98 108 135 
150 136 127 98 108 136 
IS1 13S 126 98 107 138 
152 133 126 97 106 139 
151 131 126 97 106 139 
151 131 12S 97 103 139 

!51 130 125 97 103 140 
151 129 124 97 103 140 
151 129 124 

I 
97 102 140 

151 128 124 97 102 140 
151 128 123 96 102 140 
lSJ 128 123 96 103 140 

152 128 122 96 103 140 
152 127 122 96 103 140 
152 127 122 96 103 140 
150 127 121 96 102 140 
149 118 121 I 

96 102 140 
149 127 121 96 103 140 

149 127 

I 
121 I 96 

I 

103 

I 
HO 

ISO 128 121 

I 

96 104 139 
150 128 121 96 104 139 

Preisindex 
Index- für die Lebenshaltung, 
ziffer mittlere Verbraudlergruppe 

der 
darunter Einzel-

han-
dels-
preise Gesamt Er- Beklei- Haus-
ins- nährung dung rat 

gesamt 

111 107 107 113 117 
100 100 100 100 100 
109 108 109 111 111 
109 110 114 103 110 
104 108 112 98 104 

108 109 112 102 109 
107 109 113 101 108 
107 109 114 100 108 
107 109 114 100 107 
107 1!0 114 100 107 
107 110 115 100 106 

107 110 114 99 106 
106 !09 112 99 106 
lOS 109 113 98 105 
lOS 109 112 98 lOS 
105 108 112 98 104 
104 lOS 112 98 104 

105 108 113 98 104 
103 108 112 97 103 
103 107 111 97 103 
103 107 112 97 103 
103 107 112 97 103 
103 107 112 97 103 

103 107 112 97 103 
103 108 113 97 103 
103 108 113 97 103 
104 lOß 113 97 103 
104 108 112 97 102 
104 108 113 97 102 

IC4 108 

I 
114 97 

I 
102 

104 108 113 96 101 
104 108 114 96 102 

89 81 
100 lll 100 
113 113 103 
120 106 110 
128 107 123 

112 108 104 
125 103 117 
122 1C4 114 
185 107 172 

113 109 105 
103 101 97 
123 112 116 
124 103 118 
1J4 101 119 
116 114 111 

131 108 125 
119 107 115 
119 106 116 
137 110 133 
132 108 128 
198 107 192 

118 lOS . 115 
111 109 108 
127 104 124 
142 114 137 
129 ]04 !2S 
126 109 122 

142 109 136 
123 103 119 
126 106 121 

I Weltmarkt 

Index der Welt-
markrpreise1) 

davon 

Ge-
Nah- werb-

Gesamt rungs- liehe 
mittel Roh-

Stoffe 

100 100 100 
119 108 124 

99 105 97 
9S 103 93 

99 105 98 
99 106 97 
98 104 96 
96 103 94 
95 102 94 
95 102 94 

95 101 93 
95 102 94 
97 105 94 
9S 104 92 
96 103 

! 
94 

95 !02 I 93 

95 

I 
102 93 

95 102 93 
9S 103 93 
94 103 92 
95 103 92 
95 104 92 

96 107 92 
96 107 92 
97 109 93 
98 109 9S 
98 108 9S 
98 108 95 

97 106 96 
97 106 9S 
96 105 I 95 

') Ohne Rheinland-Pfalz und Baden-Württemberg. - ') Umgerechnet auf Grund der Ziffern des Statistischen Bundesamtes. - ') Index der Weltmarktpreise 
lt .• Volkswirt" (Schulze). - p) Vorläufig. - Quelle: Statistisches Bundesamt. 

101 

123 
103 
107 
112 

I 
111 
107 
109 
112 

113 
105 
117 
1(18 
106 
118 

ll2 
112 
112 
114 
112 
112 

109 
112 
106 
116 
lOS 
110 

109 
104 
104 



XIV. Amtliche Devisenkurse an der Frankfurter Börse 

Kassa-Kurse in DM 

An Abkommen 
Frei konvertierbare Devisen gebundene Devisen 

--------

Montreal New York Zürich Amsterdam 
Zell 

1 can $ 1 US-$ 100 sfrs 100hß 
---

Parität - Parität 4,20 DM Parität 96,0479 DM Parität 110.526 DM 
----- -- ------- -- ---

Mittel I Geld I Brief Mittel I Geld I Brief Mittel I Geld I Brief Mittel I Geld I Brief 

1954 

I I 
I Sept. 

1. 4,325 4,32 4,33 4,1976 4,1026 4.2026 97,93 97,83 98,03 110,43 110,32 110,54 
2. 4,321 4.316 4,326 4.1973 4.1923 4,20ll 97,91 97,81 98,01 110,45 llO,H 110,56 
3. 4,n 4,315 4,3H 4,1973 4,19>3 4.2023 97,91 97,81 98,01 110,44 110,33 110,55 
4. 4,323 4,318 4,328 4,19 '1 4,1921 4 2021 97,91 97,81 98,01 11o,H 110,33 110,55 
6. 4,327 4,322 4,332 4,1971 4,1921 4,2021 97.91 97,81 98,01 110,44 110,33 110,55 
7. 4,327 4,322 4,332 4.1971 4,1921 4,2021 97,89 97,79 97,99 110,44 110,33 110,55 
8. 4,332 4,327 4,337 4.1•71 4,1921 4,2021 97,88 97,78 97,98 ll0,4i5 110,%5 110,585 
9. 4,3295 4,3245 4.33l5 4,1971 4,1921 4,2021 97,88 97,78 97,98 110,48 110,37 110,59 

10. 4,326 4,321 4,3> 1 4,1971 4.1921 4,2021 97,87 97,77 97,97 110,465 110,355 110,575 

11. 4,327 4,322 4 332 4,1971 4,1921 4.2021 97,895 97,795 97,995 110,45 110,34 110,56 
13. 4,327 4,322 4,332 4,1971 4,1921 4.2021 97,89 97,79 97,99 110,46 110,35 110,57 
14. 4,327 4,322 4,332 4,19'1 4,1921 4,2021 97,90 97,80 98,00 110,485 110,375 110,595 
15. 4,327 4,322 4,332 4,19i2 4.1922 4,2022 97,90 97,80 98,00 110,56 110,45 110,67 
16. 4,3265 4,3215 4,3315 4,1•72 4,1922 4,2022 97.89 97,79 97,99 110,58 110,47 110,69 
17. 4,3275 4.3225 4,3325 4,1971 4,1921 4,2021 97,885 97,785 97,985 110,55 110,44 110,66 
18. 4,327 4.322 4,332 4,1971 4,1921 4,2021 97,885 97,785 97,985 110,54 110,43 110,65 
20. 4,329 4,324 4,334 4,1970 4,1920 4,2020 97,89 97,79 97,99 110,52 110,41 110,63 

21. 4,l325 4,3275 4,3375 4,1969 4,1919 4 2019 97,89 97,79 97,99 110,54 110,43 110,65 I ·. 22. 4,333 4,328 4,338 4,1969 4.1919 4,2019 97.89 97,79 97,99 110,56 110,45 110,67 
23. 4,335 4,33 4,H 4,1969 4,1919 ~ ,2019 97,89 97,79 97,99 110,57 110,46 110,68 
24. 4,332 4,327 4,337 4,19o9 4,1910 4,2019 97,91 97,81 98,01 110,59 110,48 110,70 
25. 4,336 4,331 4,341 4,1•69 4,1919 4.2019 97,895 97.795 97,995 110,60 110,49 Il0,71 
27. 4,3325 4,3275 4,3375 4,h71 4,1921 4,2021 97,90 97,80 98,00 110,64 110,53 110,75 
28. 4,337 4,332 4.342 ... 1071 4,1921 4,21."~21 97,91 97,81 98,01 110,65 110,;4 110,76 
29. 4,333 4,328 4,'38 4,1974 4.1924 4,2024 97,90 97,80 98,00 110,60 110,49 110,71 
30. 4,33 4,325 4,335 4,1974 4,1924 4,2024 97,90 97,80 98,00 110,62 110,51 110,73 

Okt. 
1. 4,328 4,323 4,333 4,1975 4,1925 4,2025 97,895 97,795 97,995 110,63 110,52 110,74 
2. 4.327 4,322 4,332 4,)<75 4,1•25 4.2025 97.90 97,i0 98,00 110,63 110,52 110,74 
4. 4,326 4,321 4,3lt 4,1977 4,1927 4,2027 97,90 97,80 98,00 110,645 110,535 110,755 
5. 4,332 4,327 4,337 4,1981 4,1931 4,2031 97,91 97,81 98,01 110,69 110,58 110,80 
6. 4,333 4,328 4,338 4,1984 4,1934 4,2034 97,91 97,81 98,01 110,69 110,58 110,80 
7. 4,333 4,328 4,338 4,1985 4,1935 4,2035 97,91 97,81 98,01 110,68 110,57 110,79 
8. 4,33 4.325 4,335 4,1967 4,1937 4,2037 97,915 97,815 98,015 110,633 110,523 110,743 
9. 4,33 4,325 4,335 4,1987 4,1937 4,2037 97,90 97,80 98,00 110,56 110,45 110,67 

11. 4,33 4,325 4,335 4,1988 4,1938 4,2038 97,89 97,79 97,99 110,62 110,51 110,73 
12. 4,3305 4,3255 4,3355 4,1991 

I 

4,1941 4,2041 97,90 97,80 

I 

98,00 110,64 110,53 110,75 
13, 4,33 4,325 4,335 4,1991 4,1941 4,2041 97,895 97,795 97,995 110,655 110,;45 110,765 
14. 4,33 4,325 4.335 4.1991 4,1941 4,2041 97,90 97,80 98,00 110,645 110,535 110,755 
15. 4,328 4 323 4,•B 4.1Q\,}1 4,1941 4,7041 97,88 97,78 97,98 110.64 110,53 110,75 

An Abkommen gebundene Devisen 

Brüssel Kopenhagen London 

h.~ 
Oslo 

Zeit 100 bfrs 100 dkr 1i. 100 nkr 

Parität 8,40 DM Parität 60,8066 DM Parität 11,76 DM Parität 5 8,80 DM 

Mittel I Geld I Brief Mittel I Geld I Brief Mittel I Geld I Brief I Geld I Brief 

1954 

I I 
Sept. 

1. 8,39 8,38 8,40 60,388 60,328 60,448 11,727 11,717 11,737 58,585 58,525 58,645 
2. 8,391 8,381 8,401 60,40 60,34 60,46 11,7285 11,7185 11,7385 58,59 58,53 58,65 
3. 8,389 8,379 8,399 60,39 60,33 60,45 11,7255 11,7155 11,7H5 58,59 58,53 58,65 
4. 8,388 8,378 8,398 60,38 60,32 60,44 11,7255 11.7155 11,7355 58,59 58,53 58,65 
6. 8,3865 8,3765 8,3965 60,38 60,32 60,44 11,724 11,714 11,734 58,58 58,5l 58,64 
7. 8,389 8,379 8,399 60,39 60,33 60,45 11,7255 11,7155 11,7355 58,58 58,52 58,64 
8. 8.385 8,375 8,395 60,405 60,345 60,465 11,729 11,719 11,739 58,595 58,535 58,655 
9. 8,378 8,368 8,388 60,41 60,35 60,47 11,728 11,718 11,738 58,585 58,525 58,645 

10. 8,379 8,369 8,389 60,40 60,34 60,46 11,727 11,717 11,737 58,585 58,525 58,645 

11. 8,375 8,365 8,385 60,39 60,33 60,45 11,724 11,714 11,734 58,57 58,51 58,63 
13. 8,3733 8,3633 8,3833 60,385 60,325 60,445 11,7235 11,7135 11,7335 58,57 58,51 58,63 
14. 8,3775 8,3675 8,3875 60,39 60,33 60,45 11,727 11,717 11,737 58,58 58,52 58,64 
15. 8,385 8,375 8,395 60,44 60,38 60,50 11,7385 11,7285 11,7485 58,62 58,56 58,68 
16. 8,386 8,376 8,396 60,45 60,39 60,51 11.741 11,731 11,751 58,62 58,56 58,68 
]7. 8,385 8,375 8,395 60.42 60,,6 60,48 11,7375 11,7275 11,7475 58,615 58,555 58,675 
18. 8,3835 8,3735 8,3935 60.43 60,37 60.49 11,7390 11,7290 11,7490 58,63 58,57 58,69 
20. 8,384 8,374 8,394 60,425 60,365 60,485 11,7385 11,728 5 11,7485 58,62 58,56 58,68 

21. 8,386 8,376 8,H6 60,445 60,385 60.505 11.7375 11,7275 11.7475 58,62 58,56 58,68 
22. 8,39 8,38 8,40 60,<6 60.40 60,52 11,7415 11,7 315 11,7515 58,645 58,585 58,705 
23. 8,392 8,382 8.402 60,465 60,405 60,525 11,7415 11,7315 11,7515 58,65 58.59 58,71 
24. 8,396 8,386 8,406 60,46 60.40 60,52 11,7435 11,7335 11,7535 58,66 58,60 58,72 
25. 8,397 8,387 8,407 6_:!.47 ~0.41 60.53 11,7450 11.7.50 11,7550 58,68 58,62 58,74 
27. 8,401 8,391 8,411 60,49 60,43 60,55 11,7490 11.7390 11,7590 58,675 58,615 58,735 
28. 8,403 8,393 8,413 60.53 60,47 60,59 11,749 11,739 11,759 58,69 58,63 58,75 
29. 8,4025 8,3925 8,4125 60,53 60,47 60,59 11,744 11,734 11,754 58,66 58,60 58,72 
30. 8,405 8,395 8,415 60,50 60,44 60,56 11,747 11,737 11,757 58,67 58,61 58,73 

Okt. 
1. 8,40 8,39 8,41 f0,52 60,46 60,58 11,749 11,739 11,759 58,695 58,635 58,755 
2. 8,396 8,386 8,406 60.48 60,42 60,54 11,748 11,738 11.758 58,68 58,62 58,74 
4. 8,394 8,384 8,404 60,i95 60,435 60,555 11,7495 11,7395 11,7595 58,69 58,63 58,75 
5. 8,401 8,391 8,411 60,53 60,47 60,59 11,753 

i 
11,743 11.763 58,715 58,655 58,775 

6. 8,402 8,392 8,412 60,54 60,48 60,60 11,7545 11,7445 11,7645 58,71 58,65 58,77 
7. 8,401 8,391 8,411 60,52 60,46 60,58 11,7540 11,7440 11.7640 58,71 58,65 58,77 
8, 8,396 8,3f6 8,406 60,17 60,41 60.53 11,7485 11,7385 11,7585 58,685 58,625 58,745 
9. 8,389 8,379 8,399 60,42 60,36 60,48 11.7380 11,7280 11,7480 58,64 58,58 58,70 

11. 8,388 8,378 8,398 60,44 60,38 60,~0 11,7415 11,7315 11,7515 58,65 58,!9 58,71 
12. 8,359 8,379 8,399 60,46 60.40 60.52 11,7470 11,7 370 11,7570 58,67 58,61 58,73 
13. 8,392 8,H2 8,402 60,165 60,405 60.525 11,7515 11,7415 11,7615 58,69 58,63 58,75 
14. 8,391 8,381 8,401 60,445 6>,385 60,505 11,7485 11,7385 11,7585 58,69 58,63 58.75 
15. 8,40 8,39 8,41 60,42 60,36 f0.48 11,7475 11,7375 11,757> ~8.69 58,63 58,75 
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------
Zeit 

--

Mittel I 
1954 

Sept. 
1. 1,1995 
2. 1,2001 
3. 1,1992 
4. 1,1992 
6. 1,1995 
7. 1,1991 
8. 1,1991 
9. 1,1992 

10. 

I 

1,1992 

11. 1.19H 
13. 1,1996 
14. 1,1995 

1'. 1,1998 
16. 1,1996 
17. 1,1998 
18. 1,1996 
20. 1,1995 

21. 1,1997 
22. 1,2005 
23. 1,2011 
24. 1,2017 
25. 1 2023 
27. 1,2030 
28. 1,2032 
29. 1,2028 
30. 1,2029 

I 
Okt. 

I 

1. 1,2013 
2. 1.2010 
4. 1,2013 
5. 1,2017 
6. 1,2022 
7. 1,2019 
8. 1,2012 
9. 1,1990 

11. 1,20 
12. 1,1991 
13. 1,1986 
!4. 1,1980 
15. 1,1972 

noch: XIV. Amtliche Devisenkurse an der Frankfurter Börse 
Kassa-Kurse in DM 

An Abkommen gebundene Devisen 

Paris Stockholm Zürich 
~---------

100 ffrs 100 skr 100 sfrs 

Parität 1.20 DM Parität 81,1875 DM Parität 96,0479 DM 
-----·-·-

Geld I Brief Mittel I Geld I Brief Mittel I Geld I 

1,1985 1,2095 80,81 80,73 80,89 96,08 95,98 

1,1991 1,20!1 80,83 80,75 80,91 96 095 95,995 
1,1982 1,2002 80,80 80,72 80,88 96,09 95,99 

' 1.1982 1,2C02 80.82 80,74 80.90 96.08 95,98 
1,1985 1,2005 80.85 80,77 80,93 96,08 95,98 

1,1981 1,2001 80,875 80,795 S0.9~5 96,07 95,97 

1.1981 1,20J1 80,915 80,845 81,005 96,11 96,01 

1.1982 1,2002 81,01 80,93 81,09 96,10 96,00 

1,1982 1,2002 80,965 80,885 81,045 

I 

96,10 96,00 

1,1983 1,2J03 80,98 80,90 81,<'6 96,10 96.00 
1,1986 1,2006 81,01 80,93 81,09 96.093 95,993 
1,1985 1,2005 81,00 80,02 81 08 96,11 96.01 
1,1988 1,l008 81.11 81.03 81.19 96,195 9t-,095 

1,1986 1,20.:'16 81,07 80,Q9 81.H 96.20 96.10 
1.1988 1,2003 81,055 80,975 81,1l5 96,16 96.06 
1,1986 1,2006 81,04 80,96 81.12 96,17 96,07 

1,1985 1,20J5 80,955 80,875 81,035 96,17 96,07 

1,1987 1,2007 80,98 80,90 81,06 96,167 96.067 
1,1995 1,2015 80,96 80.18 81,04 96.21 96,11 

1,2001 1,2~'2 L 80,815 80,105 80,965 96.21 96,11 
1,2007 1,1017 80,89 SOU 80.97 96,245 96.145 

1.2013 1.2033 80.87 80,79 80,95 96.24 96,14 

1.2010 1.20-10 80,>16 80.78 80,<::14 96,27 96,17 

1.2022 1,20~2 80,~4 80,76 80,0 2 96,28 96.18 
1,2018 1,2038 80,86 80.78 SO,Q4 96,2H 96,145 

1,2019 1.2039 80,89 80,81 80,97 96,155 96,155 

I 
! 

I 1,2003 1,2023 80,93 80.85 81.01 96,26 96,16 

1,20 11020 80,93 80,85 
I 

81.01 96.26 I 
96,16 

I 1,2003 ],2023 80,93 80.85 81,01 96.2) 96.15 
1,2007 ],2027 80.945 80.861 81,025 96.245 96.145 

I 1,2012 1.2032 80,945 80,865 81,02 5 9t-,24 9f.14 

1,2J09 1,2.'29 80.94 80,86 81,02 96,23 96,13 ! 

1,2002 11022 80.915 80,8 35 80,995 96,16 96,06 

1,1980 1,20 80,81 80 73 80,89 9<,04 95,94 

1,1990 1,2010 80.8 I 80,73 80,89 96,095 95,995 

!,1982 1,2001. 80 82 80.74 80,'-lO 96,11 96.01 

1,1976 l,lQ06 80,84 80.76 80,9.2 9t-,]4 96,04 

1.1970 1,1990 80.13 80,75 80,91 96.12 96 02 

1,1902 1,1982 80,85 80,77 80,93 96,11 96,01 
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Brief 

96,18 
96,195 
96,19 
96,18 
96,18 
96,17 
96,21 
96,20 
96,20 

96,20 
96,193 
96,21 
96,295 
96,30 
96,26 
96,27 
96,27 

96,267 
96.31 
96,31 
96,34> 
96.34 
96,37 
96,38 
96,345 
96,355 

96,36 
96,36 
96,35 
96,345 
96,34 
96,33 
96,26 
96,14 

96,195 
96,21 
96,24 
96,22 
96,21 
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